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Dernburg bleißt. 


Bas Rolonialamt gefällt ihm 
ganz qut. 


ar. 12 


Daiern aufgebradl, 


Weil Lndwig II, eine Bühnenfigur 
werden joll. 


Oefterreich beforat, daf rumänifhe Unruhen 
auh Galizien anjteden fönnten. 


Deutſchland leiht Argentinien Offiziere, 


Berlin, 23, März. Kolonialdirektor 
Dernburg erklärt in einer Zufchrift an 
den „Breslauer Generalanzeiger“ das 
Gerücht, daß er bereits amtämübde jet, 
für durhaus grundloa. Er verfichert, 
er werde am Kolonialamt feithalten, 
obmohl Manche zu - glauben geneigt 
find, daß er jhlieglih im Reihafchat- 
amt landen merde. 

Mie er jagt, ift er mit feiner jegigen 
GStelluna vollfommen zufrieden; und 
er fügt hinzu, es erforder: qutes Sich— 
GEinarbeiten, ja langjährige Studien, 
um Tüchtiges für die Kolonien zu lei= 
fen. Um eine qute praftifche Grund» 
lage für folhe Studien zu legen, wird 
Hr. Dernburg au, wie fchon früher 
erwähnt, eine Reife nach ven Kolonien 
unternehmen. Zunädjft aeht e3 nad 
Deutich - Oftafrifa, wohin ihn der 
Gouverneur Freiherr v. Rechenburg 
begleitet. Bon dort wirb fi Hr. 
Dernburg nad) Korenzgo Marquez, |o= 
danır nach Pretoria und den englifchen 
Kolsnien begeben, um für fich felber 
zu eben, mas Englands Kolonial= 
politif zumege gebracht hat. 

Anftögige Bühnenidee Bonn’s. 


Der neuefte biihnendichterifche Ges 
danfe Bonns, den König Ludwig II. 
pon Baiern auf die Bühne zu bringen, 
mird allgemein mißbilligt. Bejonders 
lebhaft aber mird-er von einigen Zei- 
tungen in Baiern befämpft, morunter 


auh die „Augsburger Abenbzeitnug“; 


ijt, Die, mie man glaubt, in. biefem 
Falle die Meinung der bairifchen Re— 
gierung bertritt. 

Das Blatt fchreibt u. W.: „Wenn 
Bonn’3 Schielichteitägefühl nit in 
genügendem Mae entmidelt ijt, um 
ihn zu lehren, daß diefer unglücliche 
. Monarch unter feinen Umständen auf 
die Bühne gebradjt werben follte, um 
niedrige Senfationsinftinfte zu be= 
friebigen, — dann follte irgend \e: 
mand ihm gutes Betragen lehren. 
Gine folche Vorftellung würde nur alte 
Munden mieder aufreißen und alte 
Vorurtheile gegen das bairifche 
Königshaus nähren. Wir appelliren 
hiermit an Kaifer Wilhelm, daß er 
Bonn verhindern möge, diefen Verftoß 
gegen den quten Gefchmad und gegen 
das batrifche Königthum zu begehen!“ 

Neues Heim für Prinzef Konite. 

E3 wird gemeldet, daß die Prinzef- 
fin Louife von Belgien, frühere Ge- 
mahlin des Herzogs Philipp von Ko- 
burg und dann durch die Durchbren- 
nerei mit Leutnant Mattachich-Hteael: 
pwitfch und ihre fpäterr Flucht aus et= 
ner privaten Srrenanftalt jo befannt 
geworden, jebt eine Ville zu Aachen 
aefauft hat und dort dauernd Teben 
wird, — vorausgeſetzt, daß ihre Gläu⸗ 
biger ihr dieſes Leben gönnen. 


Goldenes Doktorjubiläum. 


Profeſſor Herrmann, Senator der 
Berliner Univerſität, hat ſein goldenes 
Doktorjubiläum gefeier:. 

Aus der Kunſtwelt. 

In hieſigen Kunſtkreiſen iſt ein Ge⸗ 
rücht im Umlauf, daß Direktor Oskar 
Hammerftein in Nem York Frl.Emmy 
Deitinn von der hiefigen Hrfoper eine 
riefige Gage angeboten habe, um fie 
Direktor Heinrich Conried, welcher die 
Sängerin bereit3 für bie Metropoli- 
tan-Oper gewonnen, fortzunehmen. 

Falle das Gerücht begründet fein 
jolfte, twird hier mit der Möglichkeit 
gerechnet, daß Frl. Deftinn überhaupt 
an der Berliner Hofoper bleiben wird. 


Als Drilfmeijter nacb Argentinien. 


Es wird nächſtdem ein amtlicher 
Erlaß des Kaiſers bekannt gegeben 
werden, wonach zwei hervorragende 
deutſche Armeeoffiziere, Hauptmann 
Perrino v. Thaudenay und Freiherr v. 
b. Goltz (Letzterer iſt ein Sohn des 
vielgenannten Goltz-⸗Paſcha) geſtattet 
wird, bei der argentiniſchen Regierung 
Dienſt zu nehmen. 

Dieſes Verlangen der argentiniſchen 
Regierung wird als ein neues Kompli⸗ 
ment für Deutſchlands hohe militäri— 

e Tüchtigleitsſiufe angeſehen. Frü⸗— 
r hatte die Argentiniſche Republik 
anzöfifche Wusbildungsmeifter für 
ie Armee; aber offenbar zieht fie 
Dexife mit ihrer hoben militärmif- 
jenfchaftlihen Durhbildung und ihrer 
Gemwöhnung an die jtrengite Mannd= 
sucht vor. — 

Die beiden Genannten, die zu den 
pielverfprechenbften non Deutichlands 
Militartattilern gerechnet werben, reis 
re a sn ae ae 
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Neues Kaiſerautomobil. 


Kaiſer Wilhelm hat ein wundervol—⸗ 
les Automobil für ſich bauen laſſen. 
Dasſelbe hat Rahm- und Goldfarbe, 
und auf beiden Seiten ſind kleine 
Kabinette, in denen ſich alle Raucher— 
Utenſilien befinden. Auch iſt darin ein 
tragbarer Tiſch mit Schreibmateria— 
lien angebracht. Dies ermöglicht es 
dem Kaiſer, auch ſeine Korreſponden— 
zen zu beſorgen, während er unaus— 
geſetzt mit dem Automobil reiſt. Eine 
ſinnreich angebrachte Oeffnung an der 
vorderen Seite ermöglicht es dem Kai— 
ſer jederzeit, dem Lenker des Auto— 
mobils unmittelbar Weiſungen zu 
geben. Damit der Kaiſer in ſeinem 
Galahelm den Kraftfahrer beſteigen 
kann, iſt das Dach desſelben noch ertrı 
erhöht worden. 


Oeſterreich und Rumänien. 


Aus Wien wird gemeldet: Das 
Auswärtige Amt Oeſterreich-Ungarns 
hat auf den Hilferuf der bedrängten 
rumäniſche: Juden, der ihm auf tele— 
graphiſchem Wege zugegangen iſt, ſo— 
fort erwidert. Es erklärt, daß es 
Reichsangehörige, welche in Rumänien 
weilen, kräftig ſchützen werde, aber 
nicht imſtande ſei, dem ausgeſproche— 
nen Verlangen Rechnung zu tragen 
und einen Druck im Sinne des Berli— 
ner Vertrages auszuüben, da es den 
Antiſemitismus beider Parteien in 
Rumänien kenne. 

Uebrigens iſt die öſterreichiſche Re— 
gierung nicht wenig beſorgt, daß die 
rumäniſchen Unruhen auch die Bauern— 
ſchaft in Galizien anſtecken und 
dort ebenfalls Angriffe auf die Juden 
hervorrufen könnten. An allgemeinem 
Gährungsſtoff fehlt es dort jeden— 
falls nicht; denn die Lage der galizi— 
ſchen Kleinbauern iſt eine höchſt trau— 
rige. In vielen Diſtrikten beträgt der 
Lohn für Landarbeiter nur 5 Cents 
den Tag, und in manchen Geſchäfts— 
orten ſogar noch weniger! Am 
ſchlimmſten ſteht es im öſtlichen Gali— 
zien. Und auch hier wird von der un— 
wiſſenden und leicht aufreizbaren Be— 
völkerung den Juden die Schuld an 
alledem gegeben. 


Der leidige Ausgleich. 


Dr. Wekerle, der ungariſche Mini— 
ſterpräſident, wird in den nächſten 
Tagen dem Kaiſerkönig Franz Joſeph 
einen Bericht über den angeſtrebten 
öfterreihifceh = ungarifhen Ausgleich 
unterbreiten. Ungarifche Blätter 
find der Meinung, daß Der jebige 
Stand der betreffenden Unterhandlun= 
gen ein jehr unbefriedigender fei. 


Hatte 4 Weiber. 


Das Aififengericht in der böhmi= 
ihen Hauptftadt Prag hat einenYand= 
Iungsreifenden Namens Trangois 
Nowak, welcher nicht weniger, ala 4 
lebendige Gattinnen hat, zu 5 Jahren 
Strafhaft bei harter Arbeit verur— 
theilt. Nomat pfleate, feine Zeit zimi- 
Then den vier Gattinen zu vertheilen, 
und hatte jeder derfelben ein Heim in 
einem anderen GStabdttheil eingerichtet. 
In feinem Beruf fonnte e3 ja nicht be= 
fonders auffallen, daß er oft längere 
Zeit nicht zu Haufe mar. edesmal, 
wenn er bei einer Gattin mehrere Tage 
gehauft hatte, teilte er ihr mit, daß er 
eine Reife zu machen habe. Dann ging 
er zu einer anderen und wiederholte 
dasfelbe Verfahren; und ivenn er mit 
der pierten fertig war, fing er wieder 
bei der erften an! 

E&3 gelang ihm, drei Jahre hindurd 
diefes vierfache Eheleben zu führen. 
Und e3 wäre ihm noch länger gelun: 
gen, wäre er nicht in Geldfachen zu 
leichtfinnig gewefen und Hätte das 
Geld aller feiner Gattinen durchge— 
bracht. Hatte er den leßten Heller ver= 
judt, jo verfhwand er aus dem betref- 
feniden Heim. Dies führte mehrere 
dner Gattinen gleichzeitig zu gerichtli: 
hen Schritten, und jo fam die ganze 
Geihhichte an den Tag. 

68 Piraten gefaht. 
Don 1000 Mann direfifher Kegierungs» 


truppen. — Andere plündern, als Frauen 
verFleidet. 


Hongkong, 23. März. Ein verimege- 
ner Plan chinefifcher Piraten, Dam: 
pfer auf dem Weitfluß (Jangtfchiang) 
zu fapern, und auszuplündern, ift fo» 
eben vereitelt worden. Bemwaffnete See- 
räuter, in Uniformen von Soldaten 
tes Vizefönig3, beftiegen die Dampfer; 
aber man hatte vorher von dem Plan 


Wind befommen und ausgedehnte mis. 


litäriſche Gegenvorkehrungen getroffen. 
Die Piraten wurden fofort zu Gefans 
genen gemacht, und die Perſönlichkeit 
eines jeden derſelben wurde feſtgeſtellt. 
Sie legten alsdann ein vollkommenes 
Geſtändniß ab. Major Kwok kam mit 
1000 Mann Regierungstruppen nach 
Leetſchum und brachte 68 gefangene 
Piraten nach Kanton. 

Zu Wutſchau aber wurden heute 
Frächtboote von einer Bande Piraten 
ausgeplündert, die als Frauen verklei⸗ 
det waren. Später erſchien Mlitär, 
das aber erſt nach einem großen 
Kampf mit den Piraten fertig werden 
konnte. 

Südameritanifher Zeitvertreib, 

Karafas, Venezuela, 23. März. Ges 
neral Kajtro, Bruder des Präfiden- 
ten, fol am legten Sonntag den vene⸗ 
zolaniſchen Revolutionär Penalefa 
und ſeine 400 Anhänger, welche von 
Kolumbia aus ins Land gedrungen 
waren, gianın haben. Die telegra= 


che Verbindung ift unterbrochen, 
And meiee Natriten fehle, 
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Chicago, Sonntag, den 24. März 1007. 


In Kriegszuſtand: 

Die unruhigen Diſtrikte Rumäniens. — 
Das Schlimmſte anſcheinend noch nicht 
vorbei. 

Bukareſt, Rumänien, 24. März. — 
Ueber alle, von den Unruhen berührte 
Theile des Landes iſt jetzt der Kriegs— 
zuſtand verhängt, und General Tell iſt 
der alleinige Gebieter. 

Man hatte ſchon geglaubt, das 
Schlimmſte der Bauernkravalle ſei 
vorüber, — aber es ſcheint nach den 
neueſten Mittheilungen, daß die bisher 
aufgetretenen Plünderhaufen nur 
Auskundungspartien geweſen ſind, 
und die Hauptrotten der Empörer und 
Zerſtörer erſt kommen. 

Ja die blutberauſchten Bauern 
werden von Stunde zu Stunde gefähr— 
licher, und die Ausſchreitungen gegen 
Juden und Gutspächter (die Beſitzer 
ſelber ſind meiſtens unerreichbar im 
Auslande) ſetzen ſich trotz der Trup— 
penaufgebote wüthend fort! 

Dem König Karl macht die Em— 
pörung ſehr ſchwere Sorge, und er 
dringt auf radikale Reformen der 
Landgeſetzgebung, da nur ſo ein 
dauernder Friede möglich ſei. 

Bukareſt, Rumänien, 24. März. 
König Karl empfing eine Abordnung 
von Gutsbeſitzern, erklärte derſelben 
aber frank und frei, daß ſie dem land— 
bauenden Volk größere Vortheile ge— 
währen müßten, und er darauf ſehen 
werde, daß baldigſt nach Wiederher— 
ſtellung der Ordnung ihre Privilegien 
gehörig eingeſchränkt würden. 

BETTER — 

In Sachen von Moyer u. ſ. w. 
Prozeß gegen die Arbeiterführer ſoll zwi— 

fchen 15. April und ı. Mai beginnen. — 

Die Geſchichte koſtet ſchweres Geld. 

Wallace, Idaho, 24. März. Es wird 
jetzt angekündigt, daß der Prozeß ge— 
gen die, aus dem Staat Kolorado ge— 
waltſam entführten Arbeiterführer 
Moyer, Haywood und Pettibone von 
der Weſtlichen Bergbauföderation, 
welche bekanntlich bezichtigt ſind, die 
Ermordung des Ex-Gouverneurs 
Steunenberg veranlaßt zu haben, zwi— 
ſchen dem 15. April und dem 1. Mai 
wirklich eröffnet werden ſoll. 

Der Countyrichter Wood wird am 
Montag über das Geſuch der Verthei— 
digung betreffs einer Verlegung des 
Verhandlungsortes entſcheiden. Man 
glaubt, daß er das Geſuch gewähren, 
und die Verhandlung in Caldwell 
ſtattfinden wird. 

Ehe ſie zu Ende gegangen iſt, wer— 
den beide Parteien mindeſtens eine 
halbe Million Dollars ausgegeben 
haben. Der Staat Idaho hatte ſchon 
854,000 dafür verausgabt, und die 
Legislatur hat unmitelbar vor ihrer 
Vertagung noch 850,000 mehr bewil⸗ 
ligt. Dazu kommen die privaten Sub⸗ 
ſkriptionen, welche die Ausgabe für 
die Verfolgung auf eine halbe Million 
Dollars bringen. Andererſeits gibt 
die Weſtliche Bergleuteföderation zu, 
daß ſie bereits 3100,000 für die Ver— 
theidigung ausgegeben hat, und bereit 
iſt, ihre ganze Kaſſe, die jetzt eine Mil— 
lion Dollars enthalten ſoll, bankerott 
zu machen, wenn es nöthig ſein ſollte 
um die Genannten von der Mordklage 
zu entlaſten. 

Die Vertheidigung wird von dem 
bekannten Chicagoer Kriminal— 
anwalt Clarence Darrow geleitet, wel⸗ 
cher von mehreren Anwaltsfirmn in 
Kolorado und Idaho unterſtützt wird. 

Die Verfogung leitet James H. 
Howley, welcher vom erwählten Bun— 
desſenator W. E. Borah unterſtützt 
wird. 

Beide Parteien ſprechen das größte 
Vertrauen auf ihren Erfolg aus. Die 
Verfolgung muß Tich auf die Angaben 
des Staatözeugen Harry Orchard ver- 
laffen, welcher behauptet, er habe den 
Er-Öouperneur mit einer Bombe ges 
tödtet, und die Angeklagten hätten das 
Verbrechen veranlaßt. Eine Schuldig- 
ferechung in daho ift auf ein nicht 
beitätiates Belenntnif eines Mitfchul- 
bigen hin nicht möglich; daher muß 
fih die Verfolgung aud auf das Ge- 
ftäandniß von Steve Adams verlaffen. 
Diefer aber hat befanntlich feine An= 
gaben widerrufen und erklärt, diefelben 
jeien ihm bom Gouberneut Gooding 
vnd dem Binterton’schen Oberfpigel 
MeParland unter Todesdrohungen 
abgeprekt worden! 

Dem Zuuggeichenthum 

Scelnt's jet in Jowa allgemein an den 
Kragen zu gehen! 

Des Moines, Ya., 23. März. E38 
Tcheint, daß die Junggefellen im Staat 
Soma überhaupt jet jtarf in die Enge 
getrieben werben follen. Die Staat3- 
legislatur hat nämlich jegt ein jtim- 
mig die jüngit erwähnte Orbinanz 
gutgeheifen, welche Hom Biürgermeifter 
Bennett in Fort Dodge entworfen und 
bom dortigen Stadtrath gutgeheißen 
murde,—eine Ordinanz, die Jungge= 
fellen von gewiffem Alter bei Vermei- 
dung bon Gelbitrafe verpflichtet, fich 
unverzüglich zu verheirathen. 

Die Staatslegislatur jpricht in ih- 
ter betreffenden Refolution zwar nicht 
geradezu bon einer Gelbitrafe für ben 
Staat im Allgemeinen, verlangt aber 
eine ftaatlihe Junggefelenfteuer und 
erklärt einjtweilen das Vorgehen von 
Fort Dodge al3 gutes Beifpiel für an- 
dere GStübte. 

Der Veranlaffer diefer Rejolution 
war fein Anderer, als der Abgeordnete 
Hadler von Fort Dodge, der bisher ala 
ein hoffnungslos eingefleifchter Hage- 
ftolz galt, aber fofort nach der Annah- 


me jener Orbinang fich besifte, in den: 
Ben Der Er anf" 


—es— — 


Die Thaw⸗Vertheidigung. 
Iſt jetzt erſt recht ſehr hoffungsvoll. 
New York, 28. März. Zu keine 
Zeit ſeit dem Beginn der langen (vor 
9 Wochen begonnenen) Mordprozeß— 
verhandlung gegen Harry K. Thaw 
ſind die Ausſichten des Angeklagten 


auf ſchließliche Freilaſſung ſo licht ge- 


weſen, wie heute Abend! 

So erſcheint es, wenigſtens der Ver— 
theidigung, welche der Ueberzeugung 
iſt, daß die beſchworenen Ausſagen ih— 
rer Sachverſtändigen, zur Widerlegung 


der Ausſagen von Jeromes Sachver- 


ſtändigen bezüglich des Geiſteszuſtan— 
des Thaws, bei Weitem die ſtärkeren 
ſind 


aufmerkſam verfolgt haben, glauben, 

daß erome mit feinen Bemühungen 
betreff3 Finfegung einer 
fommiffion entjchievden geichlagen fei, 
und daß, jelbit wenn Richter Fib- 
gerald troß alledem eine folche Kom: 
milfion einfegen follte, diefe nicht an= 
ders fönne, al3 Iham geiftig gefund 
zu finden. ’ 

Menn aber dann der Fall wieder an 
die Gefchmorenen zurücdfommt, und 
der Vertheidiger Delmas von dem Zu: 
geftändnig Yeromes, daß er glaube, 
Iham fei zur Zeit der Erfchiehung 
Whites mahnfinnig gemefen, Vortheil 
zieht, jo fünnen—fagt man meiter — 
die Gefchivorenen nicht anders, ala 
Iham freifprechen! 

Sn feinen leidenfchaftlichen Erflä- 
rungen bor HRichter Fihgerald am 
Mittwoch, mit denen er die Jurhver- 
bandlungen des Thawprozeſſes unter— 
brach, hatte der Verfolgungsanmalt 
Yerome großen Nahdrud auf Fälle 
bon Wahnfinn in Zmeigen der Tham’: 
Ihen’amilie gelegt. Aber in ihrer beu- 
tigen befchworenen Ausfage erklärt 
Ihams Mutter alle diefe Hinmeife des 
Diitriftsanmwalt3 hinweg und bes 
ſchwört direft, daß feiner der betreffen 
den Tälle von Geiltesfchwachheit unter 
Ihams Verwandten ein folcher gemer 
fen fei, daß er ihren Sohn zu beein- 
fluffen brauchte. 

Dr. Hamilton, welcher die für Je— 
rome günftige münbdliche Erklärung 
gemacht hatte, wird ebenfalls in ben 
neuen bejchmorenen Ausfagen abge= 
führt, Er mird übrigens auch ange: 
Ihuldigt, an einer Verfchmörung mit 
Serome betheiligt gemwefen;zu. fein, um 
Thaw nach dem Irrenhaus zu lootſen. 

Auch werden Thaws neuerliche Brie- 
fe al genügende Bemweife für feine 
geiftige Gefundheit in’3 Feld geführt. 

Pittsburg, 24. März Yu Bür- 
germeilter Guthrie . von Pittsburg 
mirb zu dem Bemeißtfiaterial beitra- 
gen, melces die Weriheibiger von 
Harry 8. Iham vorbrinaen, um die 
Bemühungen des BVerfolgungsanmwal- 
tes ernme betreff3 Ernennung einer 
Irrſinnskommiſſion für Tham zu be- 
fampfen. Der Bürgermeijter Hatte 
zwei ganz vernünftig gefchriebene 
Briefe von Tham erhalten. Der eine 
der Briefe enthielt einen Chef auf 
8100 für die Hochfluth-Nothleidenden; 
und der andere Brief entwickelte einen 
Plan, die aufgebrachten Unterſtütz— 


ungsgelder am zmedmäßigiten zu ver: | 


theilen. 
Burton Wwettert, 
Schimpft auf den Präfidenten Roojevelt. 
Ubilene, Kanj., 24. März. 
erit jüngft aug dem Gefängniß (mo er 
jehs Monate zu figen hatte) frei- 
gelaffene Er-Bundesfenator Burton 


hielt geitern Abend im Opernhaus, das | 
er zu-diefem Zmwed hier (in feiner Hei: | 
math3jtadt) gemiethet, eine Nede, die | 
bauptfählih aus Schimpfereien auf | 
Er 
jtellte jich als das unfchuldige Opfer 


Präjident Rooſevelt beſtand. 
böswilliger Verfolgung hin, für welche 
er ganz und gar Hrn. Rooſevelt ver— 
antwortlich machte. 

Bekanntlich war Burton ſchuldig 
befunden worden, während ſeines Ter— 
mins als Bundesſenator zugleich als 
bezahlter Anwalt für ein faules 
„Schnellreichwerde“-Geſchäft von St. 
Louis thätig geweſen zu ſein, welchem 
das Poſtdebit geſperrt worden war. 
Er gab auch in ſeiner Schimpfrede zu, 
Geld genommen zu haben, ſagte aber, 
die Regierung ſei ja nicht um dieſes 
Geld betrogen worden. Auch behaup— 
tete er, mit jenem Gefchäft zur Zeit, 
als ihm die Pojtbenugung gefpertt 
wurde, nicht in Verbindung geftanden 
zu haben. Was er gethan, fagte er 
meiter, hätten jchon viele andere Sena- 
toren und Rongreßabgeorbnete gethan; 
uber er jet eben dem „Haupt der poli- 
tiſchen Intereſſengeſcheinſchaft“ zu 
nahe getreten. 

Des Weiteren ſcheute er ſich nicht, 
Präſident Rooſevelt mit dem Zucker— 
Truſt zuſammen zu nennen, und ihn 
der Lüge ihm gegenüber zu bezichtigen! 

Seine ganze Verfolgung führte 
Burton auf ſeine Rede zurück, worin er 
geſagt hatte, der Zucker-, Truſt“ ſtecke 
hinter der ganzen Bewegung betreffs 
Handelsgegenſeitigkeit. 

Burton behauptete auch, fünf Tage 
nach ſeiner Einbringung in's Gefäng— 
niß habe ihm Präſident Rooſevelt Be— 
gnadigung anbieten laſſen; aber ſelbſt 
wenn er fünf re zu brummen ge⸗ 
habt hätte, würde er keine Begnadi— 
gung von Herrn Rooſevelt angenom—⸗ 
men haben. 


Dampfernachrichten. 
en. 


Bunaetomm: 
New Hort: Ntalia von Buler utm. 
Sontbampton: Nem Nırf von 8 
il: Ca u 


| Auch viele Laien, melche den ga] 


Irrſinns-⸗ 


Der, | 


Werföhnficher Wind 


| Weht in ruf. Yarlaments- und 
| Regierungskreifen. 


Wird er anhalten? 


Franzöfiihe NRedhtspriefter über 


| Thawprozeß. 


Aus den Regionen der hohen europäiſchen 
| politik. 


Tie Homerufesisrage in England. 


London, 23. März. Aus St. Pe- 
teröburg meldgt man: Augenblidlich 
fieht die Situation zwifchen vem Pac- 
lamentshaus und der ruffifchen Regie- 
tung boffnungspoller aus, al man 
bor einer Woche geglaubt hatte. Das 
dramatifche Nachgeben des Premiermi- 
nifter® Stolypin gegenüber der Duma 
iwenigitens in Einem Buntte gipfelte 
in einem großen perjönlichen 
Triumph für ihn und fchuf einen ver- 
faflungsmwichtigen Vorganasfall für 
die Annahme oder Veriverfung von 
Vorlagen durch die Regierung. Es 
wird Vertretern der Preife Die Ver: 
fiherung gegeben, daß die Regierung 
auf diefer Haltung beharren und bie, 
bon den Berfaffungsbemofraten aus- 
gearbeitete Vorlage, welche die Feld > 
frieg3gerihteabfhafft, in 
aller Form qutheißen werde. 

Ale Umstände in Betracht gezogen, 

war das Regierungsprogramm, mels 
ches Herr Stolypin dem Parlaments» 
haus unterbreitete, ein  befferer An- 
fang, als die Verhältniffe einem fiywa= 
chen Staat3mann diltirt haben wür— 
ben. &3 gebricht Stolypin niht an 
Muth, jo wenig wie an Geduld. Seine 
Rede mit der Aufzählung von Re- 
formoorlagen, die er einzubringen 
mwünfcht, hat wenigstens auf die Ver: 
faffung3demofraten einen guten Ein- 
drud gemacht, und dieje können zus 
jammen mit den Konjerbativen und 
einigen fleineren Gruppen das Haus 
fontrolliren und den Forderungen der 
Sozialdemokraten und Revolutionäre 
ftet3 eine Bremfe anlegen. 
_ &o vortrefflih aber die Abjichten 
des Premiers auch fein mögen, — es 
ift zweifelhaft, ob mehr, ala einer ober 
zwei feiner Vorfchläge zur Durdfüh- 
rung gelangen fünnen, bis jich die 
Nudeftörungen gelegt haben. Mor: 
läufig hat die Stolypin’fche Karte der 
Bürgerrehte nur einen afademijchen 
MWerid — ungefähr mie ein Kapitel 
aus Plato’3 „Republit“ — aber fie 
fann den Weg zu wirklich verfaflung3- 
mäßigen Zuftänden in Rußland ebnen, 
obwohl fie weder die Leidenfchaft nad 
Amneitie, noch den Landhunger be= 
friedigt. . 

Jedenfalls geht derzeit ein verjühn- 
licher Hauch durch die Regierungsfreife 
und die fontrollirenden Elemente der 
Duma. Sogar die „Oroßfürften- 
| partei“ ift von ihm angeftect, und ihr 
Führer, Graf Bobrinsky, äußerte 
heute einem Preßkorreſpondenten 
gegenüber: 

„Wir nehmen einfach das Oktober— 
manifeſt an, in dem Geiſte, wie es ge— 
geben wurde, und weiſen Reaktion, 
„Pogroms“ und Unterdrückung von 
uns. Das Einzige, worauf wir beſte— 
hen, iſt, daß die Reformen ſtufenweiſe 
fommen follen....die Welt wird bald 
' fehen, daß Rufland blutlos aus den 
| Wirren auftaucht, mit den liberaliten 
ı und bdemofratifchiten PBerfafjungs- 
| teformen.“ 
| Premier Stolypin foll nächjitvem 
ı zum Grafen gemacht werben. 

Nebrigenägift die rufliiche Regierung 

| jegt ebenfalls beſorgt, daß die juden— 
feindlichen Bauernunruben in Rumä- 
nien (die nah Angabe Mancdher mit 
ruffifhem Geld angeitiftet oder in 
antifemitifche Bahnen gelentt worden 
fein follen!) auch im füdlichen Ruß: 
land mieder ein Echo finden fünnten, 
wo die Verhälinifie fehr ahnlich der 
betreffenden in Rumänien find, und 
überdies eine Hungeränoth infolge 

f&le&hter Ernte meitverbreitet ift. 

Bereits heißt es, daß Juden, in Er- 
martung neuer Nuzfchreitungen da— 
felbft, in ungewöhnlich großer Menge 
aus Südrufland auswandern, trof- 
dem fie dort nicht, wie in Rumänien, 
vom Geſetz als Fremde behandelt wer- 
den! 

* * 

Die Bromptheit, mit welcher Horace 
&. Rapner, der Mörder des Londoner 
Handelabazaar =» Millionär Willtam 
Woitely (feines angeblichen Vaters) 
in London prozefjirt und abgeurtheilt 
wurde, hat auf die franzöfifchenftrimi- 
naalanmwälte einen bejonders ftarfen 
Eindrud gemacht, und diefelben ziehen 
Vergleiche zmwifchen viefen Prozeß und 
dem Tharprozeß in Nem Morf, wobei 
die amerifanifche Gerechtigkeit fchlecht 
meglommt. 

‚ Henri Robert, gegenwärtig der beit- 
befannte Kriminalanwalt von Paris 
und.von Frankreich überhaupt, äußer- 
te fi dahin, diefe beiven Prozehfälle 
ftellten zwei Ertreme dar, und zmar 

merfmwürbigermeife die britifche 
Peozelfirungsmethohe, mie fie durch 
den Whiteley-⸗Mordprozeß veranſchau⸗ 


Ta 


Veunzgehnter Jahrgang, 


licht werde, mehr im Einklang mit dem 
amerifanifhen Temperament, wäh— 


rend umgekehrt das Prozeßſchauſpiel, 


wie es ſich jetzt in New York biete, in 
London natürlicher erſcheinen würde! 

In Anſchluß daran aber verherr— 
lichte er das franzöſiſche Juſtizſyſtem. 
das ſchon ſo viel geſchmäht worden ſei, 
aber doch einen Mittelweg zwiſchen die— 
ſen Extremen einhalte und Gerechtig— 
keit durch große Milde, —aber nicht 
allzu große Milde mäßige. „Unſere 
Art von Gerechtigkeit“, fügte er hinzu, 
„kann durch Geld weder verzögert, noch 
vereitelt werden; wir vergeſſen aber 
auch nicht, daß kein Mörder, unter 
ſolchen Umſtänden, wie ſie dieſe beiden 
Prozeßfälle charakteriſiren, im Augen— 
blick der Begehung der That ganz gei— 
ſtesgeſund ſein kann!“ 

So ziemlich in derſelben Weiſe ſpra— 
chen ſich andere hervorragende franzö— 
ſiſche Rechtsanwälte aus, welche ſag— 
ten, die Welt habe zu vorſchnell den 
Stab über die Franzoſen gebrochen für 
ihre gelegentliche Milde gegenüber 
Verbrechen der Leidenſchaft. 

* * * 


In der umfaſſenden Zeremonie in 
Verbindung mit dem heutigen Em— 
pfang des Hrn. White, bisherigen ame— 
rikaniſchen Botſchafters in Rom, durch 
den franzöſiſchen Präſidenten Fallie— 
res erblickt man meiſtens in Europa 
einen Wunſch, den neuen amerikani— 
ſchen Botſchafter beſonders für ſeine 
Dienſte auszuzeichnen, die er Frank— 
reich auf der Marokkokonferenz zu Al— 
geciras geleiſtet. Aber dazu geſellt ſich 
auch der tiefere Wunſch, die Bande 
zwiſchen Paris und Waſhington enger 
zu knüpfen. Die franzöſiſchen Staats— 
männer ſind ſeit 1900 wieder zu der 
Auffaſſung von den Ver.Staaten zu— 
zurückgekehrt, wie ſie in der Zeit des 
amerikaniſchen Revolutionskrieges und 
in den unmittelbar darauf folgenden 
Jahren beſtanden. Unter den Bour— 
bons und den Napoleonen hatten an— 
dere Begriffe beſtanden, welche aber 
durch die liberalen Ideen der dritten 
Republik und beſonders durch die Leh— 
ren der Männer, welche heute die Ge— 
ſchicke Frankreichs kontrolliren, ver— 
drängt worden ſind. Ein Amerika— 
ner, auch ohne diplomatiſcher Vertre— 
ter zu ſein, iſt heute an den Ufern der 
Seine willkommener, als jeder andere 
Ausländer. 

Auch hegen die franzöſiſchen Fabri— 
kanten und Weinzüchter den ſtarken 
Wunſch, den Handelsverkehr zwiſchen 
Frankreich und den Ver. Staaten mehr 
zu pflegen; und die franzöſiſchen Ho— 
telbeſitzer und Bahngeſellſchaften wol— 
len nichts ſehnlicher, als daß die Zahl 
der Amerikaner, welche jährlich Frank— 
reich beſuchen, ſich immer mehr vergrö— 
ßere. Das Alles zieht am Triumph— 
wagen engerer internationaler Freund—⸗ 


ſchaft. 
* — * 


Großbritannien wird wieder von der 
„Homerule“-Frage, der irländiſchen 
nämlich, ziemlich ſtark etregt. John 
Redmonds feurige Rede über die ir— 
ländiſche Frage hat der jetzigen Regie— 
rung die Hände gebunden, und Lord 
Crewes Zugeſtändniß im britiſchen 
Oberhaus, daß die Politik des Mini— 
ſteriums „nicht Homerule, wohl aber 
ein Fortſchritt in der Richtung von 
Selbſtverwaltung iſt, der nicht unver— 
träglich mit einer Entwicklung nach 
Homerule hin iſt“, hat die Frage wie— 
der deutlich genug aufgeworfen. 

Von jetzt an wird das engliſche Pu— 
blikum wieder fort und fort beſtürmt 
werden, in dieſer Frage Partei zu neh— 
men, welche in den letzten 50 Jahren 
alle anderen in der britiſchen Politik 
überſchattet hat! Offenbar freuen ſich 
die Unioniſten und Konſervativen rie— 
ſig darüber, daß ſie wieder eine gute 
Gelegenheit haben, das Kampffeld 
vom fiskalpolitiſchen Gebiete auf ein 
anderes zu verlegen, auf dem ſie ſchon 
ſo oft triumphirt haben. Lord Bal— 
four, der frühere britiſche Premier, gab 
das deutlich genug zu erkennen, als er 
eine, vom Herzog von Abercorn ge— 
führte Abordnung empfing, welche Be— 
unruhigung über dieBirrell'ſche Selbſt— 
verwaltungsvorlage ausſprach, die 
nach Oſtern eingereicht werden ſoll. 

„Es iſt erſtaunlich“, rief er aus, 
„daß eine große Partei gewillt ſein 
ſollte, einen feigen Frieden mit Leuten 
zu erkaufen, die während des ſüdafri— 
kaniſchen Krieges öffentlich für den Er— 
folg der Feinde Großbritanniens ge— 
betet haben. Aber ich glaube nicht, daß 
das Land von der Ueberzeugung abge— 
kommen iſt, daß irländiſche Selbſtre— 
gierung eine ganz gewaltige Schädi— 
gung des Reiches beveu‘en würde.“ 

Lord Lansdomne nannte die Birrell- 

| fche Bill einen, neuen Betrug der libe- 

i ralen Bolititer auf Koften gefunder 
Staatswirthichaft, der Vaterlandaliebe 
und der Stärfe des Gemeinmwejena.“ 

E3 ift ficher, daß das Oberhaus die 
Birrel’fche Vorlage ſchroff zurückwei— 
fen wird, — und dann ift wohl die 
Krife da! 

Sapanifher Shulswang 

Zofio, 23. März. Durch neuerlichen 
Erlaß des Mitado ijt der Termin für 
die Schulpflicht in Japan von 4 auf 6 
Jahre verlängert worden. Gleich;eitig 
ift unterfagt morden, private Schulen 
en Stelle der öffentlichen zu fehe, in 
denen unter allen lmftänden die 
Schulpflicht vollſtändig abgeleiſtet 
werden muß. Dies dürfte eine beein⸗ 
trächtigende Wirkung auf Miffions- 
und ähnlihe Schulen haben, melde 


! von religiöfen und anderen nicht=ftaat= 
lichen Vereinigungen geleitet werden. 


| 
! 


’ 
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Einfhreiten nahe! 
Onkel Sam wird Polijeigewalt in Mittel: 
- amerifa gebrauchen. — Dieles amerifani- 
fbes Geld dort angelegt. 


MWafhington, D. K., 23. März. Das 
Einjchreiten der Ver. Staaten in bie 
Wirren der mittelamerilanifchen Re: 
publiten Nitaraqua, Hondurad3 und 
San Salvador jteht nahe bevor! Der 
„große Knüppel” wird über biejen 
Ländern geichwungen werben. 

Schon von allem Anfang an hatte 
die Regierung der Ver. Staaten jene 
Kriegswirren mit Beſorgniß betrach— 
tet. Dieſe Beſorgniß wurde aber neu— 
erdings noch geſteigert durch viele Ap⸗ 
pelle amerikaniſcher Geldanleger um 
Schutz. Man fürchtet ungeheuren 
Schaden, wenn dem Treiben der Ars 
meen nicht Einhalt gethan wird, die 
jetzt auf dem Boden von Honduras ſich 
folgen. Und man fürchtet ferner, daß 
behufs Eintreibung von Vergütung 
nachher Onkel Sam die Zollverwal⸗ 
tung jener Länder werde übernehmen 
müſſen, wie es jetzt in San Domingo 
geſchieht. 

Die Lage ift jedenfalls eine akute, 
Man möchte amerikanifcherfeit3 etwas 
thun, und doc den Verdadht von An- 
griffsluit vermeiden, welcher jüibameri- 
faninche Regierungen auf’3 Neue ner= 
vos maden fünnte. E3 wird zunädft 
Alles verfucht werden, die böfe Sade 
auf rein diplomatifchem Wege zu er- 
ledigen. Und darin leiftet Merifo ben 
Der. Staaten allen Beiftand. Alle ver- 
mittelnden Schritte der Ver. Staaten 
werten denn auch durch Merito er= 
folgen. , 

Dem Präfidenten Zelaya von Nika— 
ragua wird die Hauptichuld daran ge= 
geben, daß das frühere Schied3gerichts- 
abfommen über den Haufen geworfen 
wurde. 

Während man, wenn irgend mög- 
lich, alle fhroffen Maßnahmen vermei- 
den till, hält man fich doch auf alle 
Möglichkeiten gefaßt. An die Befehla- 
baber jämmtlicher Kriegsboote der 
Ber. Staaten, melde die atlantifche 
und die Pazififfüfte abpatrouillicen, 
find Befehle ergangen, jederzeit hilf» 
reichen Beiltand zu leiften, auch wenn 
bon ausländifchen Yntereffen ein Er= 
fuhen darum fommen follte Die 
Kanonenboote „Marietta” und „Pabu- 


cab“ find auf der Zaribifchen feite, 
während „Chicago” und „Pringefon” 
auf der Geite des Stillen Dgeding bie 


meiteren Gntmwidelungen abmarten. 
Das Kohlenboot „Nero“ ift non Guan- 
tanamo, Kuba, aus abgegangen, um 
alle die, Kriegsboote mit Kohle zu ner- 
fehen. 

Mit dieſen Vorkehrun i 


es einſtweilen bewenden laſſen. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Eisrahm wird noch nicht ſo ſchnell in 
große Nachfrage kommen! 


Waſhington, D. K. 28. März Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Yllinoi® am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Mon» 
tag; fühler am Sonntag im nord» 
öftlichen Theil. Lebhafte norbmeitliche 
und nörblihe Winde, melche nördlich 
werben. 

Für Indiana dagegen mirb. theil- 
mweife trüber Sonntag, mit Regen: - 
Schauern im nördlichen Theil, in Aus 
Jicht geitellt, aber jchöner Montag, und 
ebenfalls etwas Abkühlung Für 
Michigan wird. Regen oderSchnee 
am Gonntag, „bielleiht“ Gewitter» 
ftürme, und fühler im füblichen Theil. 
und ein fchoner und märmerer Montag 
angefündigt, bei lebhaftem Norbmeit- 
winde. Wiskonſin ſoll zwei ſchöne 
Tage, kühleren Sonntag und wärme— 
ren Montag, haben. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit): 

Schön und kühler am Sonniag. 
Montag unbeſtimmt und wär— 
mer. Lebhafte nordöſtliche Winde am 
Sonntag, welche veränderlich werden. 
Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 79 Grad, um 3 Uhr 
80.1 Grad (höchite Temperatur an 
diefem Tag feit 32 Jahren babier), 
um 4 Uhr 78, um 5 Uhr Abenbs 77, 
und um 6 und 7 Ihr 70 Grab, Die 
niedrigſte Temperatur 
nämlich 48 Grad, ivar um 6 Übr 
Morgen:. Die Durchfchnittätempera= 
tur für den Tag mar 64 Grab; die 
normale hätte 37 jein follen. Der 


Milmaufee hatte am Samftag nicht 
über 60 Grad, Marauette, Mid, hatte 
nur 32 Grad, und es jfchneite dort! 
Detroit hatte 50, Duluth, Minn., 31° 
Grad, anbererfeitö die Bundeähaupt- 
ftabt 94 Grad. 

Hauptſtadt von Honduras 

Soll bald erobert werden. 


Waſhington, D. K. 24. März. Der 


einen neuen übermwältigenden Gig 
über die Truppen von Honduras ber= 
fündet. Man erwartet, daß die bone 
duranifhe Hauptfiabt Zegucigalpa 
bald fallt, — 
Dampfernachrichten. — 
Abae aaugen. 
New ges; St. Routs 
Morro Gaitle nah Rırku* 
torilo; Horace und Saron 
tinien_ ww. f, mw. 
New BDorft 





bes Zuge, 


Feuchtigfeitsgehalt der Luft b-trug 85 4 
bi3 87 Prozent. —— 


nikaraguaniſche Geſandie erhielt eine 
Depefhe von jeiner Regierung, die 


NE! 


und perfö niche steil, Sonntag und jeden Cm. 
Große deutliche Maflen - Berfammlung 


+++ IN Der +++++ 


Orchestra Hall, 


an Michigan Ave., zwiihen Jadion Blvd. u. Adams Str. 


; Donneritag, 28. März 1907, 


Abends 8 Uhr. 
BE Gute Mufil. : Gefangs-Borträge. "SE 
Hervorragende dDentiche Redner. 
- Einlaßfarten für refervirte Site find 124 La —* Str. 


zu haben im Hauptquartier 
REIHE OHREN ENTE: 


Pfufgarbeit. | 
Kontraktoren müfen Schäden aus-' 
beffern, ehe fie Geld: erhalten. 
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Nicht zu machen. 


Der Wiener Männergeſangverein wird hier 
nicht konzertiren. 


Leider konnte es auf keine Weiſe er— 
möglicht werden, den Wiener Männer⸗ 
geſangverein, der bekanntlich Mitte 
Mai in Milwaukee ein Konzert geben 
wird, zu beſtimmen, dies auch hier zu 
thun. Der Aufenthalt der Sänger in 
den Ver. Staaten iſt ſo knapp bemeſ— 
ſen, daß ſie es anfänglich überhaupt 
ablehnten, nach dem Weſten zu kom— 
men. Der Germania Männerchor 
hatte die Herren auch zu einem Beſuch 
Chicago's eingeladen, indeſſen werden 
ſie die Gartenſtadt nur auf der Durch— 
reiſe nach Milwaukee berühren. Der 
dortige Muſikverein hat dem Germa— 
nia Männerchor übrigens 300 Ein— 
trittskarten für das Konzert der Wie— 
ner Sänger zur Verfügung geſtellt, 
und die Mitglieder der Germania 
werden die Fahrt nach Milwaukee in 
einem Sonderzug machen. 

— ——— — 


In gefährlicher Lage. 


Elektriſcher CLeitungsdraht reißt: Unterge⸗ 
ſtell eines Straßenbahnwagens in Brand. 


Paniſcher Schrecken bemächtigte ſich 
der Fahrgäſte, namentlich der weibli— 
chen, eines Straßenbahnwagens der 
Madiſon Str.Linie, als unter dem 
Hochbahngerüſt an der Madiſon und 
Market Straße geſtern Abend die 
Gleitſtange brach und hundert Fuß 
Leitungsdraht mit zu Boden riß. Zu 
gleicher Zeit ſchoſſen unter dem Wagen 
nach allen Seiten Flammen heraus. 
Ein Paſſagier ſtieg ſchließlich über den 
unter dem gewaltigen elektriſchen 
Strom zuckenden Draht und benach— 
richtigte die Feuerwehr; bei deren An— 
kunft hatte ſich das Feuer aber ſchon 
ausgebrannt, und die Gefahr war 
vorüber. Der Leitungsdraht wurde 
bald darauf ausgebeſſert, und nach 
einftündiger Verkehrsſtörung konnke 
der Betrieb wieder aufgenommen wer— 
den. Das Feuer war dadurch entſtan— 
den, daß der elektriſche Strom mit den 
Holztheilen des Rädergeſtells des Wa— 
gens in Berührung gekommen war. 

— —— — 


Induſtrial Club. 


Anſchauungsunterricht. 


Der Verein der Oberlehrer befürwortet‘ 
möglich ſt einfache Organiſation des Bei⸗⸗ 
rathes für die Erziehungs⸗Behörde. —Un⸗ 

günſtiger Ausweis des«Geſundheitsamts 


Aderman Burns vondder 31. Ward 
iſt aufgebracht darüber, daß die Be— 
hörde für örtliche Verbefferungen ber 
Scully Baping En. den größten Theil ı 
ihres Guthabens für die Pflafterung 
der Wallace Ave, ausgezahlt hat, ob- 
gleich die Pflafterung aanz erbärmlich 
ausgeführt morden fei. Präfident 
Schilling von'der befagten Behörde er- 
Härt’nun, daß ber genannten yirma 
Thon im vorigen Herbit beveutet wor— 
den fei, daß fie fein Geld für:die Pfla- 
fterung genannter Straße erhalten 
mürbe, falls fie die fchadhaften Gtel- 
len des Pflafters nicht ausbeſſere. 
Eine neuerdingd vorgenommene Un 
terfuchung habe nun aber eraeben, daß 
nur einzelne Bartien her oberften 
Pflaſterungsſchicht ſchadhaft ſeien. 

Man habe deshalb der Scully Co. von 
deren Guthaben (335,124 im Ganzen) 
die Summe von 830,705.88 ausge⸗ 
zahlt, halte aber den Reſt noch zurück, 

As ſie die nöthigen 

beſorgt haben würde. 

| 
| 
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Auf dem Wege der Hrabfiimmung. 


Bor dem Verein der Dberlehrer 
(Head Affiitants’ Affociation) hielt 
geitern, im Bibliothefsgebäube, der 
Vorfteher Dudley Grant Hays von ber 
Eugene Field-Schule einen Bortrag 
über amedmäßige —— DORT 
in der Naturkunde. Er empfahl die 
Ertheilung von Anfchauungsunterricht 
an der Hand irgend eines Dbjeftes 
aus dem Ihier=, Brlangen- oder Mine- 
ralreih.— In Bezug auf die Organis 
firung der Lehrerfchaft zu einem Beis 
rath für die Erziehungsbehörde em= 
pfiehlt der Verband die Bildung eines 
Bentraltathe3 aus DBertretern von | 
fämmtlichen Verbänden der Vorjteher- 
und der Lehrerfchaft. Auf Verlangen 
bon irgend welchen fünf Lofalverbän- 
den (die Lehrerfhhaft jeder Schule 
würde einen folchen Zofalverband zu 
bilden haben) folle über .irgend eine 
Unterrichisfrage eine Urabjtimmung 
borgenommen mwerbden. 


Ausbefferungen 


Schumadb er von Bonn wird am 4. 

April fein Gajt fein. 

Am Donnerstag, dem 4. April, gibt 
der „Induſtrial Club of Chicago” im 
Auditorium ein Banfett, bei welchem 
Brofelfor Hermann U. E. Schumacher 
bon der Univerfität Bonn Ehrengalt 
und Hauptrebner jein mird, Prof. 
Schumacher befindet fich in den Ber, 
Staaten, um im Nuftrag der deutjchen 
Regierung die hier üblichen Methoden 
der Arbeiter - Unfallverficherung zu 
ftubiren. Belanntlich liegt der Legis- 
latur von Jlinois gegenwärtig ein 
Gefekentiwurf vor, der fich mit- diefer 
wichtigen Frage befaßt, auch hat Goup. 
Deneen jchon por einiger Zeit eine 
Kommiſſion zur Ausarbeitung von 
Vorfhlägen zur Einführung einer 
folhen Berficherung eingejekt. So: 
mohl der Goupderneur, wie die Mitalie: 
der jener Kommilfion, werben dem 
Bankett veimohnen. Prof. Shumadei 
wird in enalticher Sprade reden. 

TAI 


Der Berbsrd der Briefträger. 
Sohn €. 


Prof. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


Nach dem Ausweis de Gefundheits- 
amtes ift in voriger Woche die Zahl 
ber Todesfälle wieder um 15 höher ge= 
mefen, al3 in der Vorwoche, um 144 
höher, als in der Vergleichärmoche pori= 
gen Kahres. Die Zahl der tödtlich ver- 
laufenen Fälle von Lungenentzündung 
bat im Bergleidy zur Vorwoche um 
21 abgenommen, aber fie ift um 38 
höher neiwefen, als in ber entjprechen- 
den Woche des Nahres 1906. Das 
Scharlachfieber hat 6, die Maferir ha: 
ben 2 und die Diphiberie hat 3 Opfer 
mehr aeforbert, al® in der Mormoche; 
eine Zunahme non 27 zetgt jidh in ber 
Ruhrik „Schwindſucht“. Die vollſtän— 
dige Tabelle mit den näheren Angaben 
über die Geſammtzahl der Todesfälle 
und deren Vertheilung auf Geſchlech— 
ter, Altersklaſſen und Todesurſachen 


folgt: 


MeCormick geſtern zu feinem 
Präſidenten erwählt. 


Im Sherman Houſe hielt geſtern der 
Verband der Briefträger ſeine jährliche 
Generalverſammlung ab. Für die Be— 
amtenwahl waren zwei Tickets ins 
Feld geſtellt worden, von denen das 
„reguläre“ erwählt wurde. Die neuen 
Beamten ſind: Präſident, John T. 
MceCormick, Irving Park Roftamt. 
Vize-Präſident, W. F. O'Meara, 
Poſtamt C; Prot. Sekretär, W. M. 
Otis, Lincoln Park— Poſtomi; Finanz— 
Sekretär, Henry D. Kurtz, Hauptamt; 
Schatmeifter, Peter Thompfon, Wi: 
der Barf-Poftamt. 

—+ 9 ———— 
Der Standard DilsPBrozch. 


Im „Standard Dil"-Prozeß fand 
geitern vor Bundesrichter Landis au 
eine biß 103 Uhr mährende Abendver⸗— 
handlung jtatt. Anwalt Rojenthal, 
einer der Anmälte der „Standard Dil 
G&o.“, beantragte, die Ausfagen der zu= 
legt vernommenen Zeugen — fie be- 
zogen fich ausfchlieglich auf den Ver—⸗ 
fandt von Chappel nad) Eajt St. 
Louis und waren höchft einförmig — 
aus dem ‚Protofoll zu ftreichen, meil 
bie Staatsanwaltfchaft nicht Die 
Scriftjtüde, auf melche die Ausfagen 
fih bezogen, im Original vorgelegt 
habe. Der Richter wies biefen Antrag 
aber ab. 


QUbgeordneter todt. 


| In feiner Wohnung, 84 Centerfve., 
ftarb geftern Abend D. WeDonongh, 
| feit 1 Yahreri Vertreter bes 27 
zirf® im Unterhaufe ber Legiälatur 
bon Alfinots, an einem Qungenleiben. 


>. 16. 

Mär Mara März 

1907 1807 "1206 

Gefammtazahl der Todestäle..6099 694 555 
— ———— 

29 16.92 14.10 

312 

243 


m fnnlic 
Weiblich 
Nach Altersflaffen: 
Unter 1 3 
mil: 42 1 und 53 
Amtihern 5 und 50 Jahren... ! 
Bmithen 20 und 60 Sal: en. ‚310 
Ueber 60 Nabre 13 
Banpttädl. — 
Sk ingeweidelvankbeiten.. 


gfluß 
abPice Krankheit.. 8 
i — ET 


Ben 2: — 
— 
— DE ra si 
Bungenentzündung ..... 4 
Seitmerd .. 28 


Typhus 
Anfälle ır. Gewaluhaten.. 
euchhuſten 

aue anderen Todesurfanen.. 


— —— — 


Dereinigte Männerdhöre. 


Genau ein Monat trennt und noch von 
dem Konzerte, das Die größte ftädtiihe Sans 
perbereinigung des Landes unter Mithilfe 
des Thomas: tohefters und bedeutender So- 
Iiften im Auditorium am Mittmod, dem 24. 
April, abhalten wird, 

Alle Anzeichen deuten Darauf hin, da ein 
ausperfauftes Haus die Sänger für ıhre 
große Mühemaltung beiofnen wird. 

* * Maſſenpro —* bereits pon 
ängern in der Händel-Halle abgehal⸗ 

; ie —— findet dort am Ofterjonit: 


März, ftart, und beginnt, wie bis: 
ih um 3 Uhr —— 


| 


Ballet die Adermen N 


Iſt die Lofung Mer demotratifchen 
Parteileitung. 


NRepublitaner find rührig., 


Mitglieder des dem. Hentralausichufies be: 
fliegen, fih am Kampf des Mayors 
gegen die Ordinanzen nicht-zu betheili- 
gen. — Die lette Kampagnewoche. 


nn 


„Urbeitet für die Ermählung der 
Aldermen und laßt euch auf den 
Kampf gegen bie Straßenbahnordi— 
nanzen nicht ein,“ lautete die Loſung, 
die geſtern Nachmittag vom demokrati— 
ſchen County-Zentralausſchuß aus— 
ging. Voller Unmuth darüber, daß 
William Randolph Hearſt und ſein 
aus New York und San Franzisko 
hier eingeführtes Gefolge, das ſeinen 
Kampf gegen Mayor George B. Me— 
Clellan und Gouverneur Hughes gelei— 
tet hat, die Leitung des Kampfes um 
das Mayorsamt Chicagos übernom— 
men hat und daß der Maqyhor, den 
Wünſchen des New Norterd gefügig, 
die Straßenbahnfrage wieder mehr in 
den Vorderarund fchiebt, haben die 
Mitaliever des Gounty-Zentralaus- 
fhuffes beichloffen, ihre Hauptauf- 
merffamfeit auf die Ermwählung der 
Stedtrathöfandidaten zu richten. Des 
fonder8 Die Aldermen, die für Die 
Straßenbadriordinangen geitimmt ha= 
ben, und Diejenigen ber’ Kandidaten, 
die fi) den Hearftleuten nicht mit 
Haut und Haaren verfchrieben haben, 
follen die Unterftügung der Parteilei- 
tung erhalten. Beide find den Hearit- 
leuten ein Dorn im Auge. Dom 
Mahyor und den Hearftleuten haben fie 

niht3 zu erwarten. Daher hat die 

Parteileitung befchloffen, ihnen befon= 
der& unter die Arme zu greifen, umd 
baher die obige Zofung, die ein Harer 
Bemeis dafür ift, daß zmifchen dem 
Mayor und den Mitalievern. des 
County-Zentralausfhuffes alles An 
dere als Einigkeit herrſcht, ausge: 
geben. 


Republikaner zuverſichtlich. 


Die republikaniſche Parteileitung iſt 
in die letzte Woche der Kampagne mit 
Zuverſicht eingetreten. Die perſön— 
lichen Angriffe gegen Herrn Buffe, zu 
denen Mayor Dunne ſeine Zuflucht 
genommen hat, werden als ein Beweis 
dafür angeſehen, daß er auf Grund 
der „Iſſues“ des Wahlkampfes den 
Sieg nicht zu erringen erwartet. Als 
ein weiteres Zugeſtändniß ſeiner 
Schwäche gilt die Heranziehung Wm. 
R. Hearſts und ſeiner Anhänger aus 
New NYork, der die Oberleitung bon 
Mayor Dunnes Kampagne übernom— 
men hat. Das Bündniß zwiſchen 
Hearſt und Dunne wird von anderen 
Demokraten naturgemäß mit Arg— 
wohn angeſehen, die darin nur einen 
Schachzug Hearſts vermuthen, ſich mit 
Dunnes Wahl die Kontrole der ſtädti— 
ſchen und ſtaatlichen Organiſation zu 


Pickel beſeitigt 
in 3 Tagen. 


Die neue Calcium Sulphide Behandlung 
wirkt Wunder bei allen Arten 
Hautausſchlag. 


Probe⸗Packet frei verſchickt, um es zu be⸗ 
weiſen. 


Ihr wollt nicht ewig warten auf den 
Tag, wo Ihr von Euren Pickeln und 
anderen Hautausſchlägen befreit wer— 
det. Ihr wollt ſie gleich loswerden. 
Nächſte Woche wollt Ihr vielleicht wo 
hingehen, wo Ihr Eure Pickel nicht 
mitnehmen wollt. 

Ihr könnt ſie rechtzeitig beſeitigen 
durch Einnehmen von Stuart's Cal⸗ 
cium Wafers. 

Dieſe wunderbaren kleinen Plätz— 
chen heilten Beulen in drei Tagen und 
etliche der ſchlimmſten Fälle von Haut⸗ 
krankheiten in einer Woche. 

Ihr Haupibeſtandihen iſt das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Blutreinigungsmittel, das bekannt iſt, 
Calcium Sulphide. 

Dann beachtet auch, daß die meiſten 
Pickelbehandlungen mit Giften durch— 
ſetzt ſind, außerdem wirken ſie ſchreck— 
lich langſam. 

Stuart's Calcium Wafers — * 
ten keine Spur von Gift, Sie find 
frei von Queckſilber, ätzenn Droguen 
und ſchädlichen Opiaten. Dies wird 
abſolut garantirt. Sie 
ſchaden, ſondern bewirken Gutes — 
was Ihr mit Euren eigenen Augen 
ſehen könnte, wenn Ihr nach etlichen 
Tagen in den Spiegel ſchaut. 

Ertragt nicht, länger die Demüthi— 
gung, ein fleckiges Geſicht zu haben. 
Laßt Euch nicht von fremden Leuten 
anſtarren, verſetzt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß ſie ſich Eures Ge— 
ſichts wegen ſchämen. 

Euer Blut macht Euch, was Ihr 
ſeid. Männer und Frauen, die vor⸗ 
wärts kommen, ſind die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. 

Stuart's Calcium Wafers machen 
Euch glücklich, denn Euer Geſicht wird, 
wenn Ihr in den Spiegel ſeht, nicht 
nur Euch ſelbſt gefallen, ſondern auch 
allen Anderen, die Euch kennen und 
mit Euch ſprechen. 

Wir wollen Euch beweiſen, daß 
Stuart's Calcium Wafers ohne Zwei⸗ 
fel das beſte und ſchnellſte Blut⸗ und 
Hautreinigungsmitiel in der Welt iſt 
— deshalb ſchicken wir Euch eine freie 
Probe, ſobald Ihr uns Euren Namen 
und Adreſſe ſchickt. Schreibt heute 
darum, und wenn Ihr die Probe ver⸗ 
ſucht habt, werdet Ihr nicht ruhen, bis 
Ihr eine 50c S I pon Eurem 
Upotbeter gefauft habt. 

Schidt und heute Euren Namen unb 
Adreffe, und mir fchiden Euch ſogleich 
per Voft ein Probe-Padet frei. Adreffe: 
5 A. Sul a 95 Stuart Blog. 


— 


leger des auf dem achten Stock befind— 


önnen nicht | 


{übern für den Kampf * Padfie, : 


dentfchaft im Jahre 1908. 
Lie legte Kampagnewoce. 


Die Kampagneleiter Herrn Buffes 
haben für. die legte Kampagnewoce 
umfaffende Vorbereitungen getroffen. 
Km Gefchäftsniertel und. au im 
Schlahthausbezirfe werden Mittag: 
verfammlungen täglic ſtattfinden. 
Neben den hiefigen Kampagnerebnern 
werben Gouverneur Deneen, der Vize: 
Gouperneur 2. 9. Sherman, General: 
anmwalt Stead und der Sprecher bes 
Unterhaufes der Legislatur Shurtleff 
für Herrn Buffe „auf den Stump“ 
gehen. Auch der jugendliche Mayor 
von Milwaufee, Sherburn M. Beder, 
wird in mehreren Berfammlungen 
Sprechen. Ein Glanzpunkt der Woche 
mird eine Automobilparade des Buife- 
Klubs der Möbel: und Kohlenhändler 
ſein. 

Herr Buſſe wird jedenfalls im 
Laufe der Woche ſelbſt „auf den 
Stump“ aehen. Er wird am Dienftag 
bas Zimmer verlaffen und inı Boftamt 
nach dem Rechten jehen. 

Paſtor J. B. Thomas, Bezirks— 
ſeltetär des Vereins für innere Miſ— 
ſion der Baptiſten, hat ſich geſtern für 
Fred A. Buſſe erklärt. Er iſt der An— 
ſicht, daß die Stadt Chicago nach den 
letzten zwei Jahren einen Wechſel in 
der Verwaltung dringend nöthig hat. 

Der „Railway Employees 20th Cen— 
tury Club of Illinois“, der eine Mehr— 
zahl der 70,000 Bahnangeſtellten von 
Coot County umfaßt, hat ſich für 
Herrn Buſſes Kandidatur erklärt. 


— —— 


(Eiugeſandt.) 


(Für Einferdungen aus dem Leferkreis iR die Re» 
daftiom nicht verantwortlih. — Zujchriften mi: 
fen möglichtt Mar und fur gebaiten, das MBanier 
darf nur auf einer Seite beichrieben fein. Rur 
Zuſchriften. welche den Namen und Adreſſe des 
Ginjenders tragen, werben berüdiichtigt.. Auf 
Wunib wird der Name nicht veröffentlicht). 


Un die Redaktion der „Sonntagpoft*. 

Während der vielen Nahre, feit denen ich 
ein Lefer der „Abendpoft“ bin, habe ich itets 
mit Genugthuung bemerkt, daß Die „Abend: 
poft“ während politischer "Wahftämpfe eine 
unabhängige, fachliche Stellung eingenommen 
hat. Sie hat nicht nur Die politifche, foztale 
und moralifche Bedeutung der Tagesfragen 
erörtert, jondern auch der äfthetiihen Seite 
des MWahlfampfs gebührende Beachtung ge: 
widmet. Wie fommt e&, dak die „Abendpoft“ 
dem Mißbrauche, der mit dem freldgeichrei 

„Unfer Fri“ getrieben wird, jo theilnahms: 
{os gegenüberfteht ? 

„Unjer rise ift ein Kofename, der dem 
Kaijer Friedrich IIT. vom deutichen Wolfe 
zuerfannt wurde in Anerfennung der volfs= 
thümlichen Auffafjung feiner Regierungs: 
pflichten und feiner perfünlichen, liebenswür: 
digen Gigenfhaften wegen. Unter Diejer Be- 
zeichnung lebt das Anventen des großen 
Dulders felbft in den Herzen folder Deut: 
fchen fort, welche der monarchijchen Negies 
rungsform feine Sympathie entgegenbringen. 
Und diejen Kofenamen nimmt augenblicklich 
ein politijcher Kandidat in Chicago für ji 
in Anfprud), der, joweit idy ermitteln konmie, 
nicht Mitglied einer einzigen deutfchen Ge- 
jellichaft oder Vereinigung ift, ji niemals 
tbätig gezeigt oder finanziell betheiligt hai, 
wenn es galt, das Rechtägefühl oder Die Sins 
nesart des Deutſch-Amerikanerthums zur 
Geltung zu bringen! ch bin überzeugt, Daß 
die intelligenten Deutjchen unjerer Stadt den 
Verfuh, auf folhe Meije die Verehrung, 
weiche den Manen eines Helden geweiht tft, 
auf einen Berufspolitifer abzuleiten, mit al: 
fer Energie zurückweiſen werden. 

Laſſen Sie mich ſchließlich noch dieſe Fra⸗ 
ge ſtellen: In Auſtin wohnt ein Mann Na— 
mens Martin Luther; könnte es irgend ein 
Lutheraner vertheidigen, wenn dieſer Luther 
den bekannten Ausſpruch des echten Luthers: 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders!“ durch 
den Schmutz einer politiſchen Kampagne 
zöge? Oder wäre es taktvoll geweſen, wenn 
Freunde des verſtorbenen Waſhington Heſing 
zur Zeit jeiner Bürgermeifter = Kandidatur 
die Lojung ausgegeben hätten: „Stimmt für 
Waihington, den Bater unjeres Landes?“ 
Taher frage ich noch einmal, weshalb Ddieje 
Gntweihung eines hiftoriihen Namens um 
den Preis von ein paar Stiminzettel? 

Ergebenit Theodore Philipp. 

—— 


Hatte noch Glück. 


Fuhrmann wäre beinahe von einem fallen⸗ 
den Stein erſchlagen worden. 


Aus der Höhe des ſiebenten Stocks 
des im Bau begriffenen Countygebäu— 
des ſauſte geſtern am Spätnachmittag 
ein eine halbe Tonne ſchwerer Stein 
auf den zwiſchen Neubau und Stadt— 
halle gelegenen Hof hinab. Der Aus: 


lihen Hebefrahnz, mittels dejjen der 
Stein hochaeführt wurde, war gebro: 
hen. Von dem fallenden Stein wäre 
der 30jährige Fuhrmann John Kelly 
beinahe erfchlagen worden. Durd) 
marnende Zurufe auf Die drohende 
Gefahr aufmerffam gemacht, hatte er 
aber feine Pferde ongepeiticht. Einen 
Augenblid jpäter fiel ver Stein auf 
die Stelle, auf der furz gubor ber 
Wagen geitanden hatte, Die am Neu- 
bau beichäftiaten Arbeiter famen mit 
dem bloßen Schret davon, 
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Familienftreit um’ Erbe. 


Robert Schmupgler und feine Kinder 
Chas. und Anna, lebtere in 2os Ans 
geles, Kal., wohnhaft, haben im Kreis: 
gericht geftern das Teftament der Gat- 
tin und Mutter angefochten, weil diefe 
bon einem anderen Sohn und Brubder, 
Rudolph, dermaßen beeinflußt worden 
fein fol, daß fie ihn zum Haupterben 
des $3000 betragenden Nachlafjeg und 
2 Naclaßvermalter ernannte. Frau 

Schmugler | ftarb am 29. GSeptem- 
U 


Der Fehldetrag. 


An der Wabafh Ave. und Monroe 
Straße wurde geitern Abend der 32 
Jahre alte Frank H. Snell verhaftet, 
ber. biß vor brei Wochen Kaffirer des 
National Hotel3 in Peoria war. Na) 
feiner Abreife entdeckte derHotelbeſitzer 
angeblid in den von Snell geführten 
Büchern einen Vehlbetrag von rund 
$100, Er ließ den Verſchwundenen ſo⸗ 
fort ftedbrieflich verfolgen. Die Poli- 
aei- in Peoria wurde benachrichtigt. 

— +9 -—— 


Koftipieliger Leihtfinn. | 


Durd ein brennenbes Streichholz, 
mit dem Jemand in einen Wandſchrant 
der Wohnung der Frau Minnie Green, 
2554 Wabafh Ape., leuchtete, geriethen 


. geftern ‚Abend dort hängende | 


in Brand. Die Flammen theilten fich 


der MWandberfleibung mit und verur- 


ten, . ie s 
le .ehe fie gelöfcht werben konn \% 


Hört Slim — — 


Alter Mann A eine Senjation | Wie Fran Rauch Coleman von des 
im State Strafe Drug Store. Gatten Schliden erfuhr. 


Ein Befuder ift aus Judiana, Getäufhtes Bertrauen, 


Ejtelle Curcan hielt ihren Gatten für zugut 
und verlie ihn. — Mann bietet jeiner 
Stau Wafcharbeit bei feiner Geliebten an. 
—Audh von Möbellieferanten gefucht. 


Theil des Geiprähs mit Beren Cooper 
überhört und ift fhmeichelhaft. 


Bejucher im Public Drug Store, 
150 State Straße, dem Gooper’fchen 
Hauptquartier, erlebten aeftern fo 
etwas iwie eine Senjation, als fie hör- 
ten, wie ein alter Mann erklärte, daß 
fein Gehör nad 18jähriger Taubheit 
wieder hergeftelt jei. Diefer Mann, 
Sohn Auftning, von 37 Bojton Abe., 
var einer der Vielen, die fich in den 
Laden hineindrängten, um Hrn. Eoo- 
per au jehen und ihm dafür zu danfen, 
mas feine Medizin für fie bei ihren 
verfihiedenen Leiden gethan hat. Auft: 
ning's Fall iſt eigenartig. Im Geſpräch 
mit einem Berichterſtatter ſagte er: 

„Seit beinahe neunzehn Jahren habe 
ich faſt gar nicht gehört. Ich halte eine 
Art Geräuſch im Kopf, das mich faſt 
verrückt machte. Es ſtellte ſich un— 
gefähr um die Zeit ein, als ich mein 
Gehör verlor, und ganz gleich was ich 
auch verſuchte, ich erzielte keine Beſſe— 
rung. Häufig konnte ich gerade nur 
Lärm unterſcheiden, aber ſeit MMahren 
konnte ich eine Konverſation nicht ver— 
ſtehen. Vor 30 Tagen kaufte ich eine 


| 
Tslafche von ooper’® Präparaten, 


Nancy Grace Coleman, 5047 Grand 
Boulevard, traf einmal eine Freundin, 
die nicht mußte, daß fie Die Gattin des 
Diamantenhändlers Gabert Coleman 
war, deffen Gefchäftsjtelle fich im 
Champlain-Gebäude befindet. Die 
Freundin erzählte der erjtaunten?zrau, 
daß Coleman einer bei ihr mohnenden 
jungen Dame, Namens Amy Broron, 
haufig lange Befuche abftatte und mit 
ihr fehr vertraulich verfehre. In dem 
Haufe habe Coleman ſich als unver: 
heirathet ausgegeben. Seiner Gattin 
gegenüber eniſchuldigte er ſein vieles 
Fernbleiben von ſeinem Heim mit ge— 
ſchäftlichen Angelegenheiten, die er mit 
einer Frau habe, und die Argloſe hatte 
ihm auch volles Vertrauen geſchenki. 
Nach jener Enthüllung klagte ſie aber 
auf Scheidung, und darüber wurde 
geſtern vor Richter Brown verhandelt. 


Die heißblütige Eſtelle. 


Fred G. Curran warf ſeine Gattin 
Eſtelle bald nach der Hochzeit, am 31. 
Mai 1894, vor, er ſei nicht lebens— 
luſtig genug für ſie. Er war damals 
19 Jahre alt und ſie 17. Am 31. Juli 
1903 verließ die Frau den Gatten, 
nachdem ſie ihm, wie ſchon häufig, ver— 
ſichert hatte, er ſei zu gut für ſie. Ge— 
ſtern gelangte vor Richter Windes das 
Scheidungsgeſuch desGatten zum Ver— 
hör. 

Anſcheinend ein Lump „in folio“. 

Wie Agnes E. Fordey, 390 24. 
Straße, geſtern bei der Vernehmung 
in der Verhandlung ihres Scheidungs— 
antrages vor Richter MeEwen aus— 
ſagte, hat ihr Gatte ihr eröffnet, er 
könne ihr die Waſcharbeit bei 
einer blonden Frau und deren zahlrei— 
chen Hausgenoſſinnen verſchaffen. Sie 
brauche nur zuzugreifen. Der Möbel— 
händler R. C. Morgan ſagte aus, daß 
Fordey und ſeine Frau“ bei ihm 
Möbel auf Abſchlagszahlung gekauft, 
die Möbel aber wiederverkauft hätten 
und angeblich nach Kentucky übergeſie— 
delt wären. Die „Frau“ ſei eine Blon— 
dine geweſen, während die Klägerin 
brünett iſt. Morgan will den Kerl ver: 
haften laſſen. Das Eheleben der Frau 
Fordey dauerte gegen elf Jahre, bis 
zum 7. Auguſt 1905, dann murbde fie 
berlaffen. 


und jegt fann ich fo qut mie je hören. 
Niemand weiß, was ein Unterfiched e8 
ift und maß e3 in meinem Leben be- 
deutet. ch danke Herrn Cooper für 
das, mas feine Medizin in meinem 
Tale bewirkte. Meine Familie fann 
Alles, mas ich fage, beitätigen.“ 

Ein anderer Fall ift der von €. 9. 
Gardner von Whitney, Ind., einem 
Befucher diefer Stadt, der die Geleaen- 
heit wahrnahm, während er hier war, 
Herrn Cooper aufzufuhen und ihm 
zu danfen für die Heilung von einem 
hronifhen Fall von Katarrh und 
Magenbefchmwerden. Herr Cooper wollte 
die Sache nicht weiter befprechen, ba 
mie er faate, e8 nur einer bon den bie- 
len Zeugniffen tft, die täglich eintref- 
fen. Etwas von ber Konperfation 
wurde jedoch überhört und ift tie 
folgt: 

„Ich gebrauchte die Cooper⸗Präpa⸗— 
rate zwei Wochen hindurch, und ſie 
wirkten ſo gut, daß ich ſie mehreren 
Nachbarn empfahl, und alle gebrauchen 
ſie. Seit Jahren hatte ich Schmerzen 
in der Magengrube und konnte faum 
basEffen bei mir behalten. Mein Appe- 
tit wurde immer geringer, bi3 meine 
Angehörigen fi mwunderten, mie ich 
überhaupt leben fünne. Ich begann an 
Gewicht abzunehmen und jah mie ein 
Gefpenft aus. ch bin jegt mie um» 
gewandelt. Ih münihe Sie zum 
Mittagmahl einzuladen, um Khnen zu 
zeigen, mie mir eine Mahlzeit fehmedt.“ 

Herr Cooper lehnte die Einladung 
ab, brüdte aber feine Genuathuung 
über bie Medizin aus. Er fagte, daß 
er wegen des großen Andranges ab» 
lehnen müßte. Herr Cooper machte in 
den legten fieben Tagen das größte 
Geſchäft ſeit er hier ift. Anz 


— — — —— — — 
Farſon, der Sonderling. 


Bringt den Oak Parkern das Rollſchuhlau—⸗ 
fen bei. 


‚Sohn Yarfon von Dat Park, der 
offenbar nicht weiß, was er mit jei- 
nem vielen Mammon anfangen jol, 
predigt jet das Nollihuhfahren, 
und er predigt’s nicht nur, jon= 
dern betreibt es auch eifrig und er=- 
muntert Andere durch fein Beifpiel 
und allerlei praftifche Ermunterungen, 
e3 ihm nadhzumaden. Er hat feinen 
geräumigen Stall zu einer Rolichub- | 
bahn umwandeln laffen, und auf jet- 
nem großen Grundftüd eine freisför- 
mige Rennbahn eingerichtet. Dort 
läuft er jegt täglich jtundenlang auf 
Rolfhuhen herum, jagt, das jet ihm 
fehr gefund, und lädt Jedermann ein, 
ihn zu befuchen und bon. den vorhan> 
denen Einrichtungen nach Belieben Ge- 
brauch zu machen. Befonderd bie 
Geiftlichteit und die Spigen der Ges 
jenihaft fucht er zu feiner neuen | 
„Weltanfchauung” zu betehren. Ge: 
itern fand fi” au) wirklich ein Bap- | 
tiftengeiftlicher, Dr. Denman, und | 
Frau Thomas Vincent Heald, eine von | Gemitterreaen praffelte hernieder, 
pen Löminnen der Dat Parker Gefell- | töfchte ven Staub, den ver Wind zuvor 
Ichaft, bei ihm ein, und er brachte beide | in diden Wolfen aufgerwirbelt hatte, 
dazu, ihr Heil auf Rolfchuhen zu ver= | und brachte eine milltommene Adtiih- 
fuchen. Die übrigen Gäfte waren zu- | lung, 
meift Kinder aus der Nachbarfchait. | 
Auf dem Bürgerfteig ftanden maffen- 
haft Neugierige und fjchauten dem 
Treiben zu. Herr Farfon Hatte eine 
Art Stallmeiftertracht angelegt und 
bediente fich eines goldbeknöpften 
Stöckchens halb nach Art einer Balan— 
cirſtange, halb nach der einer Eispike. 
Zur Partnerin hatte er ein rothköpfi⸗ 
ges kleines Mädchen, das er mit beſon⸗ 
derer Hochachtung behandelte, worauf 
die Kleine ſich offenbar viel zu gute 
that. 


Fügen fid. 


— 


Recht liebevoll. 


Dottie B. Scharpf, 1248 Wilcor 
Avenue, erwirkte durch Richter Windes 
gejtern die Löfung ihrer Ehe mit Pe: 
ter U. Scharpf, der ihr angeblich fehon 
drei Monate nad der Hochzeit die 
Ihür wies, gedroht haben fol, ihr die 
Zunge berauszureißen, und angeblic) 
ihre Kleider auf die Straße geworfen, 
au aefagt hat, fie jet gerade fo 
„Ihweinstöpfig“, wie feine Tante Em> 
ma, eine Dame, welche auch Frau Dot: 
tie nicht leiden fonnte. Nach dreijähri- 
gem Zufammenleben trennten fich die 
Eheleute. Sie mohnten Anfangs 1070 
Weit Jadfon Boulevard, jpäter in 
Maywood. 

— — — 


Julihitze. 


Der wärmſte Märztag, der je hier beobachtet 
wurde. 


Geſtern konnte man ſich in Chicago 
aus dem März plötzlich in die heißeſte 
Sommerzeit verſetzt glauben. Hatte 
ſchon der Donnerſtag als ein echter 

Frühlingsanfang ſich erwieſen und am 
Freitag das milde Wetter fortgedauert, 
ſo ſtieg die Luftwärme während der 
geſtrigen Vormittagsſtunden in ganz 
ungewöhnlichem Maße, bis ſie um 3 
Uhr Nachmittags den bisher vom hie— 
ſigen Wetteramt 
Mörz beobachteten Stand von 80 1f10 
Grad erreichte. Die Luft war, troß 
eines ziemlich lebhaftenWindes, [ymül 
und brüdend, wie vor einem Gemitter, 
das auc) nicht Tange auf fich warten 
ep. Duntle Woltengebirge thürmten 
fi am Himmel auf, deifen Swleufen 
fin unter Blik und Donner gegen 36 
Uhr reichlich öffneten. Ein fräftiaer 


Maler Belers Berihwinden. 


Der Mann war auaenfheinlich ven Wuche 
rern ftar? bedringt worden. 


Der Maler Albrecht Beder, welcher, 
wie fchon in den Depeichenfpalten ber 
„Ubendpoft“ geitern gemeldet murbe, 
derfchwunden iſt und von einem alten 
Freunde aus Dresden, V. O. Völker— 
ling, auf Veranlaſſung ſeiner Schwe— 
ſter, der Baronin von Kaskel in Mün— 
chen, in den Ver. Staaten geſucht wird, 
verſchwand in Chicago. Er hatte 
mehrere Jahre lang im Hauſe der 
Frau Laura Whitelead, 440 Dearborn 
Ave., ſein Atelier, und verſchwand vor 
etwa vier Jahren von der Bildfläche. 
Aus einem kurz vorher an Frau Geo. 
Haskell, 410 Ontario Str. gerichte— 
ten Brief geht hervor, daß er von 
Halsabſchneidern bedrängt wurde und 


Billetſpekulanten betreiben ihr 
— böſer Geldklemme war. Seither 


nicht mehr auf der Straße. 


Die Billetfpefulanten, melde ihr 
Geihäft pordem auf der Straße be- 
trieben haben, jcheinen es infolge de3 
gegen fie geführten Sreuzzuges jeht 
mit derrAngit befommen zu kaben, 
denn obfhon ‚geftern Abend zehn Ge: 
beimpoliziften die Runde in den Thea» 
tern der unteren Stabt madten, fonn- 
ten fie feine derartigen Gefhäftämän- 
ner entdeden. Andere Spekulanten, 
‚welche ihr Gefchäft in großartigerem 
Stil betreiben, hatten fich Hotela oder 
gene zum yeld ihrer Thätig- 
eit erforen, und obmohl fie glänzende 
Geſchäfte machten wurden ſie 200 ar 

er nicht "beläftigt. " 


fehlt jedes Lebenszeichen von ihm. An 
allen Erbtheilen find bereits erfolglos 
Nahforfhungen nah ihm angeftellt 
worden, 


— Inter fyreundinnen.— Alte Ko» 
fette: „Ich Tage Dir, Freundin, wenn 
ich früher auf dem Ball war, da waren 
die Bine alle ganz außer ſich!“ — 

„Richt wahr, und jet find. 
ie Er ganz ‚außer Sit!” 


noh nie zubor im | 


Die ganze familie Ruppert - 
find Schuhmader. 


Ankündigung 


März. um 
Diler - Verkaufs, 


Wenn man die gegenwärtigen Hohen 
Preife der Rohitoffe in Betracht zieht, fo 
find diefe Schuhe die arößten Bargains, 
welche wir je offerirt haben. 

Jedes Paar wird fomohl in Bezug auf 
Facon wie aud) auf Komfort für den 
Träger garantirt. 


RUPPERTS 


Bank gemachte 


Schuhe. 


3000 Paar von hohen lohfarbigen Schu⸗ 
hen fur Männer — 88.00, 84. 00 und 
85.00 Wertqe, jetzt für 


AS 


2500 Paar ſchwarze und lohfarbige Ox⸗ 
fords für Männer — 34. 00 und 830.00 
Werthe — jetzt für 


2. 48 


Ss 


Für den Mann, der feine Tan oder 
Orford3 trägt, habe ich 5000 Puar von 
Schuhen in Ladleder, Vict Kid ı::.9 Guns 
metal-Leber;:.:en , gemadjt. Paſſend 
für Geſellſchaften oder ſtacke Benutzung. 


Sämmtlich auf meinem berühmten 


Freak-Leiſten 


Herabgeſetzt 


AS 


bereitwillioſt 
“nitellend. 


gemacht. 


Alle Waaren 
tauſcht, falls nicht zufr 


umge⸗ 


Zur Beachlungl 


Leute, denen es ſchwer wird, Schuhe 
breit und groß genug zu finden, möchte 
ich jagen, daß ih Schuhe führe 9 mal E 
breit und Größen bis 15. 


Diefe Bargains werben nur offerirt in 
der alten Werfitatt. 


Laden No. 2, 
Ede 


Glark und Harrison 


Dffen täglich 
von 6:30 Vormittags bis v Uhr Abends. 
Sonntags 
von 6:30 Vormittags is 7:30 Abends. 





Be 


Neinheit 
Reſullale — Bas ifl es. 


Seht, was 10 Cents bewitken, 


Tr 
’ e > 


Wir heißen das Reine Droguens 
Gejeg gerne mwillfommen, denn eb 
ftimmt mit unferen Anfichten und 
Methoben überein. Cagcareiö ent» 
fprechen allen Unfgrberungen bedfels 
ben jeit dem Tage, an bem fie zuerft 
gemacht und auf den Markt gebracht 
wurden. Reinheit, Qualität 
und Wirtfamteit maren bie 
Prinzipien, auf welche Cagcaretö hers 


geftelt und auf den Markt gebratjt murben, 

Mir zweifeln, ‘ob in ber: ganzen Welt ber mebizinifchen Wiſſenſchaft 
und Heilfunft gef htidtere Chemtften ünb forgfältiger ausermählte 
Mittel angewandt werben fünnen, al8 wie beiber Herftellung von Cascaretä. 


Die Hefultate bemeifen. es, 


Steine andere Eingemeide-Mebigin in der Welt bat fo einen riefigen Beifall und 
Kundidaft erlangt als" CascaretS von dem amerifaniichen Volk, ein Beugniß bon ihr 


rem wahren Werth und guberläffigen Refultaten, denn fein vernünftiger 


enſch wür⸗ 


be einen Artikel mehr als einmal kaufen, ausgenommen er befriedigt; auch würde 
er ihn nicht Andern empfehlen, wenn er von ſeinen Vorzůgen nicht überzeugt ift. 


Der Verlauf von Cascarets beträgt gegenwärtig über eine Million Schachteln den 
Monat, eine Thatſache, die jeden übergeugen ſollle, daß die Millionen unſerer Freunde 


und Kunden zufriedengeſtellt wurden. 


Gerade dieſe Thalſache, die wir Euch vor Augen führten, ſollte Euch veranlaſſen, 


eine kleine —— von Cascarets zu —— ſo daß Ihr Eu 
irkſamkeit überzeugen könnt. 


Werth und ihrer 


von Ihrem 
ieſes harmloſe, wohlfeile Experi⸗ 


ment wird Euch den Grund geigen für die unvergleichliche Popularität dieſes Mittels 


als eine 
brauchen, wenn nöthig. 


perſbnliche und Hausmedizin, und würde Euch veranlaſſen, es wieder zu ge⸗ 


Deshalb erfuchen wir Euch, eine Zehn⸗Cents⸗Schachtel mit nach Hauſe zu neh- 


men; Sie wirken, während Ihr ſchlaft, und verſchaffen ee 
Fräftigen diejes Erjugen durd) unjere Garantie, und wenn 


tr bes 
dr nicht zufriedengeftellt 


iverdei, geben wir Euch das Geld auf Verlangen zurüd. 
inter Vertrauen in die Wirkjamfeit diefer reinen, ——— ſüßen, milden, 
armloſen, aber wirfiamen Zleinen mohliehmedenden Tablets, jo leicht zu kaufen, ſo 
eicht zu tragen, fo leicht zu nehmen, fo leicht in der Wirfung, ift fo groß, daß wir nicht 
sögern, diefe Garantie der Welt zu offeriren. 


Cascarets iſt nicht nur die beite, bi8 jet entdedte Medizin 
Heilung bon hroniicher Verfiopfung und 


und 


ae die Behandlung 


allen daraus entitehenden Komplilatio- 


nen, jondern auch ein borzügliched VBorbeugungsmittel für Krankheiten, die durch 


Bakterien und.andere Keime in den Eingeeiden ——— werden. 
mehr ſchlimme Leiden durch Unregelmäßigkeiten in den 


a E3 werden 
peilefanalen verurfacht, als 


durch Pan eine andere eg und Cascaret2, indem fie den Magen und Eingemwei- 


be geün 


ic in antijeptifcher 
heiter. ( 


Weije reinigen, j hüten Euch vor foldh ſchrecklichenſrank⸗ 
ie —— — Bauchfell⸗Ent ündung und anderen töbtlichen 


Entzündungen, die duch Aufbalten von underdaulicdier Speife in den Kanälen berurs 


jadze werben. 


Wir fager, Cascaret3 tvar und ift die beite Eingeweide-Medizin in der Welt. 
Noch einmal jagen wir, da& der Verfauf von nahezu 100 Millionen Schachteln in elf 


Jahren es beweiſt. 
Diafn in der Welt, 
auf wirkliche Rejultate, 


Der Rekord unjerer Medizin toirb dem irgend einer anderen Mes 
die für benfelben Ziwed Hergeftellt, gegenübergejtellt — in Bezug 


Beriucht heute eine 10c-Schadhtel. Kauft fie von Eurem Apothefer unter Gas 


kantie und Ihr werdet ben Millionen 2— Freunde beitreten. 


&. €, 


echten zu erhalten — die Budjitaben „ 


Lokalbericht. 
Bevorſlehende bergnügungen. 


— — 


Heute und demnächſt ſtattſindeden 
Bereinsieite. 


un 


Sumoriftifhes Früähjahrs: Konzert. 


Der Heine-Männerchor veranftaltet es heute 
in der Sozialen-Turnhalle, — $tühjahrs- 
Konzert des Schweizer Klubs. —Stiftungs- 
feft des Turnvereins £aSalle, 


Ein Yumoriftijches Frühjahrs = Konzert 
gibt der Heine - Mänmerhor am 
heutigen Sonntag in der Sozialen Turn 
halle. Das ungewöhnlicd) ‚reichhaltige Pro= 
gramm umfaßt Solo- und Chorgejänge, 
Orcheiter = Vorträge, Aufführung des ko— 
mijch = romantijchen Singipield „Des Sän— 
gers Fluch“ und Ball. Von den Vorträgen 
feien. erwähnt: „Ländlichefittlich" von Sup- 
pe; Paritonjolo von Herrn %. Gajpar; „So: 
fephine von der Heilsarmee" und „’8 trogig 
Dirndle, gefungen von Frau Ammer; das 
tomijche Ductt „Eulalia“, gejungen von den 
Herren F. Walther und PB. Gajpar; und 
die Chorlieder Wiſchiwaſchi“, humoriſtiſches 
Quodlibet, Mleinbertel von Claern“ und 
„Was i hab“. Tas Konzert beginnt um 4 
Uhr Nachmittags. 


Der Bremer Mohlthätigteit:- 
Derein feiert am heutigen Sonntag 
im großen Saale von Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aihland Ave., jein fechites 
Stiftungsfeft. Der rührige Feftausjchuß Hat 
Konzert und Ball auf das Programm des 
Tages geießt und überhaupt in umfangreis 
dem Mathe dafür geforgi, vaß die Bejucher 
vergnügte Stunden verleben. fönnen. Der 
Beginn des Teftes ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feitgefegt; Eintrittsfarten foften 25 Cents 
im Vorverkauf und 35 Cents an ber Kajje. 


Der Schweizer -» Klub Chicago 
feiert am heutigen . Sonntag in Brands 
Halle, Slarf und Erie Str., fein diesjähriges 
Frühjahrs-Konzert mit Ball, das, ivenn 
nicht alle Anzeichen trügen, Ausjiht auf 
einen riejigen Erfolg hat. Das äußerft reich- 
haltige Programm befteht u. a. aus Ges 
iangsporträgen der hiejigen Schweizer Ges 


fangvereine, Turnen des Schweizer-Turnverz. 


eins und Orchefterfongert. Ganz. bejonders 
find noch folgende Programm «Nummern 
hervorzuheben: Cornet:Solo „Rebe D’amour* 
bon 9. Millars, gejpielt von Prof. U. Ziehm, 
und ein humgorijtiiches Terzett „Der Iujtige 
Arreitant“ von Legotw, aufgeführt von Säns 
gern des Schmweizer-Klub Sängerbund. Mit: 
glieder jümmtliher Schweizer Vereine haben 
freien Gintritt. Das Peft beginnt um 3 
Ihr Nachmittags; Eintritt 25 EiE. 


Ler La Salle Turnverein feet 
em Tommenden Ojter-Sonntag in feiner 
Halle, 673—677 Zarrabee Str., fein jiebens 
te8 Stiftugsfeft, welches den Befuchern- in 
Bezug auf turneriiches Mefen, Gemüthlichs 
feit und fortjchrittliches Wirken den Beweis 
liefern dürfie, daß diejer Verein auf der 
Höhe der Zeit fteht. Somoh! auf turneri= 
ichene Gebiete als aud anderweitig ift dafür 
geiorgt, dak den Theilnchmern genußreiche 
Stunden bevorftehen. 

Mit Konzert und Ball feiert der deutiche 
Frauenverein Minerpa in Vondorfs 
Halle am fommenden Sonntag jein zmölftes 
Etiftungsfeft. Für eine jchöne Unterhal: 
tung und die nöthige leibliche Erfriichung 
der Beſucher jorgt ein erfahrener Yeftaus: 
{huß, der aus den Damen Eva Haupjied, 
Mräfidentin; Emma Stamm, Unna Seibel, 
Glifaber; Müller, Zäzilte Eggers und Mine 
na Sellin befteht. EintrittStarten Toften im 
Vorverkauf 25, ar der Kaffe 35 Cents. Das 
Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Ter Deutjhe Orden der Harw 
gari ift im Yahre 1847 gegründet worden 
und Farın fomit in_diefem Jahre auf einen 
bojährigen Beſtand zurückblicken. Die Lo⸗ 
gen von Chicago und Umgegend werden die⸗ 
ſes Jubildäͤum ihres Ordens am kommenden 
Sonntag in Brands Halle feſtlich begehen. 
Da der Orden ſich überall großen Anſehens 
und eines ſtarken Mitgliederbeſtandes er— 
freut, ſo iſt eine ſehr zahlreiche Betheiligung 
an dem Feſt mit Sicherheit zu erwarten. 
Seitens des Feſtausſchuſſes iſt Alles gethan 


worden, um das aus Konzert und Ball be⸗— 


ſtehende Programm ſo eindrucksvoll und un⸗ 
terhaltend wie möglich zu machen, die Beſu⸗ 
cher bonnen daher De Stunden 
ettgegenfehen. Der Anfang tft auf 2 Uhr 
Nachmittags jeitgejett, der Eintrittspreis auf 

50 Cents die Perſon. 
Der junge beutich = ungariihe Ges 
gel 


an yiren „Betöfy“ feiert 
nden Sonntag, Dftern, 
Ive., 


in 

, an SLarrabee Str. und North 
n erſtes Stiftungsjeſt. Zur Unterhal⸗ 
ng ber Gäfte hat der Feftausihuß ein 
hübſches Programm aufgeſtelli, u. UA. wer: 
den die Sänger unter der Seitung ihres 
tüchtigen Dirigenten. Johann Dudhorn Pros 
ben töres Konnens "ablegen; Ddie- Somifchen 
Szenen: „Die —** Finder⸗ uünd „Iſaak 


Kohn und Aaron Meyer ken Aufs 
führung tomnen;“ "Bet. Pu jelhpner» 
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Achtet darauf, die 
auf jedem Tablet. 700 


ſtändlich einen Haupttheil des Feſtes bilden, 
das um 3 Uhr Nachmittags beginnt. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. Jeder Herr kann eine 
Dame frei einführen. 

Am kommenden Oſterſonntag wird das 
21. Stiftungsfeſt des Sozialen Turn— 
bereins in dejien Halle, an Belmont 
Ave. und Paulina Str., mit Schauturnen 
fümmtlicher Turnflajfen und Ball geferert. 
Das jehr reichhaltige Programm zerfällt in 
zwei Theile, mit einer PBauje zwiichen 6 
und 7 Uhr, die duch ein im Speifejaale 
von den Turnjchiweitern ſervirtes Abendeſſen 
ausgefüllt wird. Am Nachmittag, um 3 
Uhr beginnend, turnen die Sinaben= und 
Mädchenklaſſen, am Abend vie Yöglinge, 
Aktiven, Damen und Bären; auc wird das 
Trommler-, Pfeifer: und Horniften=&orps 
aufmarfchiren. Mit Ball wird das Felt 
abgeichlojfen. Der Eintritt fojtet 25 Cents 
die Perjon. 

An beiden Sälen der Wider Park:Halle, 
501 WM. North WUve., wird am Tommenden 
Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags beginnend, 
das Silber-Aubiläum des Schleswig- 
Holfteiner Sängerbundes mit 
Konzert und Ball gefeiert. Das reichhaltige 
Programm umfaßt außer Orcheiter-Vorträ= 
gen die vom feitgebenden Verein gejungenen 
Lieder „Des Sängers Lenzlied“ von Angerer, 
„Wenn man.pom Liebjten jcheiden muß“ von 
Orth, „Das Böglein im. Walde von Dürr 
ner und „Das Xied“, von Baldamus. er: 
ner wird Frau D. Hilda M. Matthey aus 
Davenport eine Arie aus Magner3 Oper 
„NRienzi” fingen, und. der Vereinspräfident 
Dr. Sophus3 Dabelftein wird die Fyeftrede 
halten. Dirigent des’ Vereins ift Herr Otto: 
mar Geraijh. Ein großes Feitball wird fi 
dem Sonzert anichlichen. Am eigentlichen 
Geburtstage des Vereins, Dienitag, 2. April, 
wird in derjelben Halle am WUbend ein gro— 
bes Bankett gegeben. 

Ein großes Diter-Konzert nebft Pall ver: 
anftaltet die Gefangsjeftion der Nord: 
weftfeite »- Turnerihaft am tom: 
menden Sonntag in der Halle an Dipijion 
Str. und California Ave. Die ftrebjamen 
Sänger haben jchöne Xieder fleißig eingeübt 
und überhaupt ein Programm aufgeftellt, 
das den Bejuchern viel Vergnügen in Aus 
ficht ftelt. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags feitgejegt; Fintrittsfarten foften im 
Vorverfauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Verein wurde am 2. April‘ 1882 ges 
gründet und hatte, twie auch jeder andere, 
twidriges Gefchid zu überwinden. Anläßlic) 
des 50. Sahrestages der Erhebung Schles- 
wig-Holfteins veranftaltete der Verein im 
Sahre 1898 in der Nordjeite-Turnhalle un 
ter dem PVorjik don Herren Auguft Queders 
eine große Tyeter, die jich zu einem aufßeror: 
dentlihen Grfolge geftaltete, und im Herbit 
deifelben Jahres nahın er die hier lebenden 


‚Kämpfer aus den Jahren 1848—1851—über 


50 an der Zahl — als Ehrenmitglieder auf. 
63 jind heute noch mehr als 30 von ihnen 
am Leben. Der Schleswig-Holfteiner Eän: 
gerbund beiheiligte fi) als Mitglied des 
Nordamerifanijchen Sängerbundes an den 
Sängerfeften in Davenport, Gincinnatt, 
Buffalo und St. Louis und wird auch am 
nädjten Sängerfeft in Andianapolis Theil 
nehmen. Er zählt heute 40 aktive und mehr 
als 100 paffine Mitglieder; Präjident ift 
Herr Sophus Dabelftein. 

Der Shmwäbiihe Sängerbund, 
welcher 30 aktive Sänger zählt, gibt am 
Sonntag, dem 7. April, in Yordorf3 Halle, 
North Ave, und Halfted Str., unter Zeitung 
feines Dirigenten Guftad Gundlad) ein gro= 
bes Frühjahrsfongert. Das Programm ftellt 
eine jchöne Unterhaltung in Ausjicht, denn 
es enthält zwei prächtige Chorgejänge mit 
Orchefter-Begleitung, zivet hHumoriftifche Auf: 
führungen: „Beim Mhotographen“, ein 
Duvartett, und „Gründung eines Gejangver: 
eins“, Chor mit Soli und Mufikbegleitung, 
ujm. Bei der befannten Leiftungsfähigkeit 
der jchwäbiichen Sänger find jedenfalls vor: 
zügliche Darbietungen zu erwarten. Dem 
Konzert, das um 3 Uhr Nachmittags bes 
ginnt, folgt ein Ball. Die Vorbereitungen 
liegen in den Händen der Herren Bruno 
Knecht, 9. Nichter, Win. Mader, 8 Mitchete, 
H. Schneidenbad, DO. Feige und ©. Kutjcher, 

Ter PFrauenverein Freunds 
{haft hält am Sonntag, 7. April, fein 
zweites Stiftungsfeft ab. Der aus den Da: 
men LQuije Schmidt, Präjidentin; Dora 
Wied, Sophie Neinide, Ulrite Grükmann, 
Minni Krumfer und Ida Carls beftehende 
Beftausihuß hat ein WUnterhaltungspros 
gramm. aufgejtellt, das den Beſuchern Mer: 
grügte Stunden in Aussicht ftellt. Herr Zim: 
mermann third mehrere Tomijche Vorträge 
zum Beiten geben und Frl? Mofa LSepmann 
wird die Gejellihaft in muſikaliſcher Weiſe 
unterhalten. Das Tyeft findet in Schönhos 
fen Halle jtatt und beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags. Gintrittsfarten find im Vorver⸗ 
tauf. für 25 Cent8 zu haben und foften an 
der Kajie 35 Cents. Kinder unter 14 Yahs 
ren zahlen 10 Cents, 

Seit Beftchen des Gefangbereins 
‚HSarmonies, veranftaltet der’ Verein 
in jedem Jahre ein Frühjchrs:Konzert, 
tmelches in biejem Jahre am Sonntag, dem 
14. April, in der Lincoln:Turnhalle, Ede 
Diverfey Pod. und Eheffield Wve., ftatts 
findet. Der Verein, der auf dem Gebiete 
des Männergejangs immer Gediegenes ges 
boten hat, wird aud diesmal nicht verfehe 
Ion, feinen alten Ruf zu mahren. Daß 


Programm enthält lauter neue Chöre, unter 


diefen auch zivei, welche bei Dem großen 
Süngerfeite des Nordameritanijchen.- Eüns 
gerbundes in Indianapolis gejungen wer⸗ 


—9* 0 


— — 


müthlicher Ball ſtattfinden. 


Leitung ihres mwohlbefannten, 
rigenten 
naten fleißig an den Feſtliedern, damit ſich 
dDiejes Konzert zu einem. großen Erfolg ge: 
ftalte. Das Arrangements=Fomite hat aus—⸗ 
gezeichnete Enliften gemonten; das Kon: 
5 beginnt punkt 8 Uhr Abends. Nach— 
ent die Lieder verklungen, wird ein ge— 
Eintritt für 
Herrn und Dame beträgt 50 Cents. Mit: 
glieder haben mit ihren Familien freien 
Eintritt. 
— tñ 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Slotter Bauernball der Hoffnungsloge Ar. 
2.0.2.8. 5. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12 vom Or- 
den der Hermann3-Schmweitern gab ge- 
ftern Abend in Yondorf3 Halle an der 
North Ave. einen großen Bauernball, 
der auch hielt, was die Veranftalterift= 
nen berfprochen hatten, denn eS war 
eine jehr fidele Feitlichkeit. Die Damen 
vom Feitausfhuß hatten eine jchmude 
fchmwäbifche Mäpchentraht angelegt, 
andere die ländlichen Trachten mohl 
aller deutfchen Vaterländer, die der 
Schweiz, auch öfterreihifche und unga= 
tifche nachgeahmt, manche mit porzüg- 
lichem Geſchmack. Natürlih Hatten 
auch die männlichen Theilnehmer ihr 
Möglichites verfucht, Fich im Rahmen 
des TFeites zu halten, und da waren 
das Schwaben: und das Rheinland 
obenan. Manche heiteren Aufführungen 
trugen zur Erheiterung ber Luftbarfeit 
bei, mie das Kopuliren von Paaren, 
die fich gefunden hatten, und eine Ver: 
loofung, bei der man merthoolle Breije 
gewinnen fonnte, erhöhte natürlich 
das Vergnügen. Beim Betreten der 
Halle erhielt jeder Bejucher eine bom 
Bürgermeifter unterzeichnete Belannt- 
macdhung mit elf Baragraphen. Num- 
mer ein3 beftimmte, daß die Stadtleute 
eine Zipfelmüße tragen müjfen, Nr. 2, 
daß, wer „Sie” jagt, um fünf Cents 
geitraft wird; einem anderen Para 
orephen zufolge war das Rauchen 
Thlechter Zigarren mit 10 Cents Stra= 
fe belegt, während über den Diebftahl 
von Blumen, das Trinten fremden 
Bieres, vasKüffen anderer „Dirndeln” 
und ähnliche fchmere Verbrechen ich 
der Bürgermeifter die Strafbeitim- 
mung borbehielt. Von Paragraph 11 
hieß e8 nur: ft Hinlänglich befannt. 
Die Anordnungen für das fchöne Felt 
Ivaren von den Damen Unna Seidel, 
Minna Lehmann, da Reimer, Carrie 
Weber, Laureite Fink, Anna Qemte 
und Minna Sellin in befter Weife ge- 
troffen worden. 


Pfälzer Sranenverein. 


Yrau Anna Hora, die Präfidentin, 
Yrau Margarethe Pfleger und Frau 
Sufanne Ruder, Mitglieder des „Pfäl- 
zersfyrauenvereing“, jtehen vor einer 
Reife nach der alten Heimath, dem 
gottgefegneten Pfälgerländle, und der 
Verein hatte die hübfche bee, mit fei- 
nem diesjährigen Kalito-ränzchen 
eine Ubjchiedsfeier für biefe drei be= 
liebten Mitglieder zu verbinden. Das 
delt wurde geftern Abend in Hads 
Hale gefeiert und geftaltete fich zu 
einer echt pfälzerifch-gemüthlichen Fa 
milien-Unterhaltung. Außer jfämmt- 
lichen DVereinsmitgliedern hatten die 
vielen Freunde der liebenswürdigen 
Damen, vor Allem viele Mitglieder 
des Pfälzer Herrenvereing, fich’S nicht 
nehmen laffen, dabei zu fein, jo daß 
eine jehr ftattliche Gefelichaft beifam- 
men war. Nachdem flott getanzt mor= 
den war, ging es zu Zifch, bei welcher 
Gelegenheit Frau Lina Schumacher 
und der Präfident des Pfälzer Her- 
renvereing, Herr %. Gehm, den fchei- 
denden Freundinnen herzliche Worte 
zum Abjchied, mit dem Ausdruck der 
Hoffnung auf frohes Wiederſehen, 
mwidmeten. Frau Hora dankte in einer 
hübfchen Rede. Der Reft der Feier 
verkief unter beiterer linterhaltung, 
Vorträgen und Tanz in gemüthlichiter 
Weiſe. 


—— — 
Unter Dem Huhfänger jermalmt. 


Der Lofomotipführer Geo. W. Reid 
Tah geitern Abend in der Nähe der Tod 
Str. von feinem Zuge der Santa Fe: 
Bahn einen Mann auf dem Geleife ge- 
ben, und war nicht wenig erjtaunt, ala 
er ihn nach Furzer Weiterfahrt als 
furchtbar verftümmelte Leiche unter 
dem Kuhfänger eingequetfcht fand. Der 
Todte wurde als der 16 Keeley Straße 
mohnende 32jährige Frank Lorice er= 
fannt. Reid glaubte, der Mann fei zur 
Geite getreten. 

— —— — 


Ausgeſetzt. 


Ein nahezu erſtarrter armer Knabe, 
der vor vierzehn Tagen in dies für ihn 
wirkliche, irdiſche Jammerthol gefom- 
men war, wurde geſtern Abend auf 
der Treppe des Hauſes von Frau Her— 
mann Godman, 73 Warren Avbe., ge⸗ 
funden. Das Kind war ganz nackt. 
Frau Godman fand es um 9 Uhr, bei 
der Heimkehr von einem Ausgange, be> 
fleidete e8, und_die Polizei ließ das 
Kleine nad dem St. Vincent:Warfen- 
haufe bringen. 

———_ 


Anermals verhaftet. 

Der Upothefer Nicholas Ne, 438 
Dearborn Str., wurde gejtern Adend 
auf die von Polizeifergeant Duffy er: 
bobene Anklage hin verhaftet, ungefet- 
licher Weife Kofain verkauft zu haben, 
eine Gepflogenheit, Derentmeger er fchon 
wiederholt in Unannehmlichkeiten ge- 
fommen fein foll. 


Doktor 


Befreite ſich von 
Schlafloſigkeit durch 


POSTUM- 


anftatt des Kaffees, 
„Es bat feinen Grund“ 
Sejet „Der Weg nah Wohlftabt“ in Badeten, - 


4 * 
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x, unter | 
e tigen Die |, 
ench bon Oppen, übt rg Mo: 


Peter Dueeney hat in der Chelot- 
terie eine Niete gezogen. 


Kam um fein Abendbrot. 


Seine Gattin und eine Nachbarin, mit der 
fie ficy betrunken hatte, bedrohten ihn mit 
dem Tode. —Die Weibsbilder verbläuten 
einen Poliziften. —Rabenmautter. 


Teter Queeney, Nr. 656 W. 44, 
Gtr., ein auf den Viehhöfen beichäf- 
tigter Arbeiter, jprach geitern Abend 
gefnicht in der Wache por und meldet, 
daß er um fein mohlverdientes Abend- 
ejjen gefommen jei. Seine Gattin und 
eine Zrau Mary D’Grady hätten ihn, 
jene mit einer Donnerbüchfe, diefe mit 
einem Beil bewaffnet, vor ber Thür 
feiner Wohnung fampfeslüftern er— 
wartet und ihn mit dem Tode bedroht. 
Beide hätten einen SKanonenraufd). 
Polizift Michael Jones verhaftete die 
Meiber, nachdem fie ihn arg gefnufft 
und zerfraßt hatten. 

Dem Suff verfallen. 


Frau Kate Duffie, Nr. 104 Dr 
leans Straße, wurde gejtern von dem 
Stadtrichter Himes für die Dauer von 
bier Monaten dem Arbeitshaus über- 
miejen. Sie tft dem Guff verfallen. 
Frau J. B. Sfinner, eine Beamtin 
des Nugendgericht3, hatte ihre Verhaf- 
tung ermwirkt. Gie gab an, daß Peter, 
der Gatte der Frau, in Dienften der 
Adams & MWeitlafe Eo. jtehe und ein 
ordentlicher Menich fei. Seinen Ber: 
dienst lege die Frau in Schnaps an. 
Das Ehepaar Habe jechd Kinder im 
Alter von drei bis elf Jahren. Die 
ganze Yyamilie wohne in einem Zim- 
mer, in dem fich nur ein Bett befinde. 
Die Kinder jeien nur nothdürftig bes 
kleidet geweſen, nd die beiden ältejten 
hätten ihr geflagt, jet 36 Stunden 
feinen Biffen im Munde gehabt zu ha= 
ben. Die Mutter fei betrunfen geme- 
fen. Frau Sfinner verfprad, fich der 
Kinder anzunehmen, big fie ein men 
Ihenmürdiges Unterfommen für bie 
Uermiten gefunden haben werde. 

Es wär’ fo fchön geweien. 

Der 14jährige Hermann Koeiter. 
Nr. 36 Ravine Ave., Jerſey City, New 
Jerſey, lebt in dem Wahne, daß man 
in Chicago noch Rothhäute und Büf— 
fel jagen könne. Das wollte er mit— 
machen. Kurz entſchloſſen ſtahl er ſei— 
nem Vater 840, dampfte nach dem wil— 
den Weſten ab und traf hier geſtern 
wohlbehalten ein. Er wurde von dem 
Poliziſten Kennedy auf den Viehhöfen 
verhaftet, als er einem berittenen 
Kuhhirten deſſen mächtige Sporen ab— 
zuhandeln verſuchte. Der kleine Aben— 
teurer hatte ein vorſintfluthliches 
Schießeiſen bei ſich. Sein Vater iſt 
benachrichtigt worden. 

Saun auf Mord? 

Vor dem Palmer Houſe ſtieß geſtern 
Nachmittag ein Walter S. Oliver, 
Mitglied der Grundeigenthumsfirma 
Dliver & Eo.,, Nr. 110  Dearborn 
Straße, gehöriger Kraftwagen mit 
einem anderen Gefährt derjelben Gat=- 
tung zufammen. Der 20jährige Wa- 
genführer U. 3. Edmund fuhr fchleu- 
nigjt davon. Der berittene PBoliziit 
Robert Eline verfolgte ihn. Als er ihn 
einholte, Toll Edmunds verfucht haben, 
fein Pferd und ihn porfäglich über den 
Haufen zu fahren. An Bolt Straße 
und Michigan Avenue, mo ein Volf3- 
baufe ihm den Weg verfperrte, wurde 
der Burfche verhaftet und in der Har- 
rifon Gtr.-Bezirfamahe unter der 
auf Mordverfuh lautenden Anklage 
gebudht. Er ftellt in Abrede, e3 auf 
da& Leben des Poliziiten abgefehen ae- 
habt zu haben. E&.2.Dering, Gejchäfts- 
führer der Schend Coal Company, 
verfichert aber, gefehen zu haben, daß 
er auf das Pferd res Poliziiten Iosge- 
fahren fei. Er erbot fich, ald Zeuge ge= 
gen den Häftling aufzutreten. 


Entfloben, 


Unadıtjamfeit ermöglicht zwei jugendlichen 
Gefangenen die Slucht. 


Mit Hilfe eines entzwei gebrochenen 


Blechlöffels, deifen einen Theil jie als. 


Nahfhlüffel benukten, gelang e3 ge- 
tern Abend dem jechzehn Nahre alten 
Harry Elofe und feinem um ein Jahr 
älteren KRumpan, Tony Coponegro, 
ihre Flucht aus einer Zelle in der Wa- 
che an der Cottage Grove Ave. zu be— 
merfjtelligen, und bisher find fie nod) 
nicht wieder eingefangen worden. Den 
Löffel hatten fie unbemerkt zurücbe- 
halten, als fie am Nachmittag ihr Ef- 
fen erhielten. Nachdem fie die Zellen- 
thür geöffnet hatten, erfletterten jie 
eine eniterbanf, zertrümmerten die 
Tenfterfcheibe und fprangen auf die 
Straße. Coponearo ift des Einbruch 
angeklagt und Elofe der unordentli- 
chen Aufführung. 
— — — — 
Dm. Shöninger & Soit, 


Angenehme Zerftreuung findet, mer 
Abends, Sonntags oder MWocentags, das 
Konzertlofal von Wm. Schoeninger & Son 
an der Südweſtecke von Clark Str. und 
North Ave. aufiuht. Die dort regelmäßig 
ftattfindenden Konzerte eines leiftungsfähi- 
gen DOrchefters gewähren den Zuhörern ın= 
folge der gejchmadvolfen Zufammenftellung 
der Programme und guten Ausführung 
toirflich einen Genuß. Außerdem ift auch für 
die Bequemlichkeit der Gäfte und gute Be 
wirthung in einer MWeije gejorgt, die dem 
Lofal einen meiten Kreis regelmäßiger 
Stammgäfte verichafft hat. 

—-1)+ — ——— 


Rienzi., 


Für Liebhaber eines guten SKonzerts, 
an einem gemüthlichen feuchten Pläschen ge: 
nofjen, verlohnt es jich, des Abends oder 
auh Sonntag Nahmittags die Schritte nad) 
dem Rienzi, dem mwohlbefannten Erholungs: 
lotai an Clark Str. und Diverjey Biod., zu 
Icnten. Dort fonzertirt das Orcheiter von 
M. Ballmann, deſſen Konzerte jich großer 
Peliebtheit erfreuen und fi ununterbrochen 
als jehr, zugfräftig erweiien. In gleichem 
Maße verdankt das Rienzi jeine Popularität 
der trefflihen Bemwirthun 
die feiten® der Leitung ah 


; Ioje Sorgfalt vers 
wendet wird. * 


jeiner Gäfte, auf I 
ca 
Rabe 
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Govert Jadet3 $5 


Eovert=‘adet3 f. Damen, 
mit anjchließender Rüd- 
feite und „Bor Front“; 
durhaus mit gutem Sa= 
tin gefüttert; Coat-Kra- 
gen; „Gathered“ Aermel; 
„Self Straps“ der Front 
und NWRücdfeite entlang, 
fehr fpeziel zu 95 


— — 


Für das Altenheim. 


Der große Bazar in der Vordſeite-Turn⸗ 
halle vom 17. — 20. April. 


Noch Fehlt der Verwältung des 
Deutſchen Altenheinms die Summe 
bon 8125,000, um die Anſtalt ſo ſtel— 
len zu können, daß ſie die Unterhalts— 
koſten aus ihrem eigenen Einkommen 
beſtreiten kann, und falls nicht einer 
oder mehrere Menſchenfreunde dem 
Altenheim eine Schenkung in jenem 
Betrag machen, müſſen der Herren⸗ 
und der Damenverein des Altenheims 
eben noch bemüht ſein, das Vermögen 
der Anſtalt auf andere Weiſe zu berei— 
chern. So wird im kommenden Monat, 
vom 17. bis zum 20. April, in der 
Nordſeite-Turnhalle ein großer Bazar 
zum Beſten des Altenheims abgehalten 
werden, für den ſchon ſeit Wochen die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getrof— 
fen werden. Der Vollzugsausſchuß hat 
ſoeben bekannt gemacht, daß die ver— 
ſchiedenen Buden von folgenden Da⸗ 
men als Verkäuferinnen bedient ſein 
werden: 
Altenheimbude. 

Frau: E. Henning, Frl. S. Hepp, Vor: 
figende, Frau M. Kabell, Frau CL. Reht: 
meyer, Frau A. Edhardt, Frau M. Tewes, 
Frau K. Hoefer, Zrau M. Muchlhaus, Frau 
%. Brendefe, Frau S. Liftentanı, Frau E. 
Beder, Frl. E.-Banga, Frl. E. Kuerth, Fran 
9. Wolter, Frau G. Rockener, Frau P.uUll— 
mann, Frau B. Bruel, Frl. G. Annecke, Frl. 
G. Henius, Frl. Cl. Schuſter, Frl. A. Kalb, 
Frl. L. Weingärtner, Frl. J. Bode, Frl. H. 
Bode, Frl. El. Rykoff, Frl. Zimmermann, 
Frl. M. Ingwerſen, Frl. Alexander. 


Kleinkinderzeugbude. 

Frau A. Campe, Vorſitzende; Frau H. 
Eiſermann, Frau O. Mueller, Frau E. 
Merki, Frau L. Seidel, Frl. E. Schaefer, 
Sl. 3. Hunke, Frl. El. Neff, Frl ©. 
George. 

7 Kunjtbude, 

Frau €. Harder, Vorjitende; 
der, yrau ©. Fiicher, Frau G, 
A. Klein, Frau %. Binz, Frl. U. Birk, Fri. 
2. Kranz, Fıl. 2. Ernft, Frl. E. Binz. 

Biedermaierjaden. 

Frau Dr. D. Schmidt und Frau El. Bar: 
tholoman, Vorfigende; Frau WM. Underjen, 
Frau ©. Gottfried, Frau G. Hejjert jr., 
rau M. Kozminsti, Frau U. Madlener, 
Frau 2. Rojenthal, Frl. Lefens, Frl. M. 
Lefens, Frl. 8. Lefens, Frl. U. Seipp, Fl. 
Theurer, Frl. Uihlein. 

Candybude. 

Frau E. Toſetti und Frau R. Kochs, Vor— 
ſitzende; Frau Aug. Kochs, Frau Ed. Moſſer, 
Frl. Fortune, Frl. Toſetti, Frl. E. Carr, 
Frl. E. Wagner. 

Schneeballbude. 

Frau P. Gerhardt und Frau A. Vieſer, 
Vorjigende; Frau Mm. Halmte, Frau J. 
Witzel, Frau Wim. Mayer, Frau L. Stayard, 

rau J. Hetzel, Frau F. Burkhardt, Frau 

.Huszagh, Frau C. Wolf, Frl. E. Jan— 
ſen, Frl. A. Hieronimus, Frl. M. Junge, 
Frl. A. Ramke. 

Handarbeitbude. 

Frau H. Seibt und Frau A. Schmutz, 
Vorjigende; Frau 2. Schweinfurth, Frau 
Jerome, Fran R. G. Neih, yrau Dr. Miller, 
Kan &. PBammel, Frau €. Kalb, Frau €. 

eft, rau Ch. Schumann, Frau Rovdenhau- 
ien, Frau Dammerau, rau Knauf, Frau 
9. T. Carr, Frau DO. Röhrborn, Frl. 4. 
Juergens, Frl. M. Seibt, Fel. X. Carr, 
Frl. v. Schmus, Frl. B. Schmus. 


Sonnenfdheinbude. 


Y. Schulz, Vorjigende; Frau M. 
1, Sean 2. Bufhie, Drau ’Q. Lemes, 


wel. U. Har: 
Naeger, rau 


Frau 


entfprechend, 


2oie Bor Goat3 $5 
Lofe „Bor Coat3” für 
Damen, in hübfchen fancy 
Mifhungen und Cheds; 
doppelfnöpfige 
Coat⸗Kragen 
gelegten 
Sammet; nebſt dazu paſ— 
ſenden „Turnover Cuffs“; 
ein ſpez. Bargain zu 85. 


Der Frühjahrs-Katalog iſt jetzt fertig. 


ſeltene Offerte von modernen Oſter-Suits, 12.50 


Auswahl 12.50 


Schneider gem. 


Mode; 
mit ein 
„Straps“ aus 


Preis jegt nur 


Frau G, Dittmann, Frau O. Wolff, Frau 

U. Alles, Frau &. Bunte, Frau d. Homan, 

Frau Ch. KHuechler, Frau Xojand. 
Shürzenbude. 

* Frau RP. Mueller, Vorſitzende Frau F. 

Walther, Frau M. Freytag, Frau A. Hart⸗ 

man, Frau C. Knoke, Frau A. H. Gruen— 


N 


wald, yrau S. Ober, rau H. I. Weber, 
Frl. L. Tewes, Frl M. Abel. 
Columbia Damenklub. 

Frau Anna Wieboldt, Vorſitzende; Frau 
Dr. Holinger, Frau €. Rafter, Frau Wım. 
Sick, Frau W. U. Wicboldt. 

Plumenbude 

Frau W. Greiner, Vorjigende; rau U. 
True, Frau €. Birk. 

Monte Carlo 

Herr Geo. Ninn, Vorjigender. 

Deutjdhes Dorf. 

Frau J. Buſchick, BVorſihende; Frau M. 
Reisner, Frau A. Richter, Frau G. Con— 
rad, Frl. E. Vorkeller, Frl. A. Vorteller, 
Fl. D. Richter, Frl. U. Ramfe, Frl. Cllin- 
ger, Frl. E. Weinrih, Frl. M. Warren, Frl. 
&. Sahl, Frl. M. Pinter, Frl. S. Wagner, 
Frl. I. DVetloff, Frl. Kuechler, rl. ®. Wol- 
ter, rl. M. WMWilfe, Frl. €. Meyhenſchein, 
Frl. von der Muehlen, Frl. Pellage. 

AUltdeutihe MReinftube. 

Frau Ih. Brentano, Vorjigende; Frau O. 
Schneider, Frau S. Binder, Frau Dr. R. 
Menn, yrau Tr. %. Kreijel, Frau Dants, 
rau R. Schmidt, rau X. W. Weiſſenbach, 
rau Ed. Peters, rau Need, Frau Theo. 
Wagner, Frau €. W. Wagner. 

Glüdsrad. 


Herr W. DBrendeke, Herr W. Mannhardt, 
Herr Carl U. Hartmann. 


Tanzjaal. 

Herr W. Lefens, Herr E. Zeipp, Herr C. 
Seipp, Herr U. Brand, Herr MW. Kuhlmey. 
Türkiſche Bude 

Frau Leo Auſtrian. 


Rebekka am Brunnen, 
Frau Bernhard Liftemann. 
— —— 


Griff zum Revoiver, 


James Butler jagt feiner jungen $rau 
drei Kugeln in den Keib. 

Bor einem Monat erft verheiratete 
fih Frau Roſe Butler, 51 Erie Etr., 
aber jchon zwei Wochen fpäter verlieh 
fie ihren Mann James, der angeblich 
jo ftreitfüchtig war, daß fie e3 an fei- 
ner Seite nicht mehr länger auszuhal- 
ten vermochte. Sie miethete fich bei 
Sohn Ziemann, 124 Cornell Str., ein 
Zimmer, und gejtern Abend befuchte 
fie eine Freundin, Frl. Rofe Zeller, 
315 Grand Abe. wohnhaft. Ihr Mann 
joll ihr, wie die Polizei jagt, aufge- 
lauert und ihr von ihrer Wohnung an 
bis zu derjenigen ihrer freundin ge- 
folgt fein, in deren Zimmer er fi 
dann gemwaltfam Eintritt verfchaffte. 
Seine Frau jaß am TFenfter, ala But- 
ler eintrat und verlangte, fie folfe ihm 
den Trauring zurüdgeben. Obne ein 
Wort zu erwidern, gab die junge rau 
den Ring zurüd, worauf Butler ver- 
lanate, fie folle ihm auch die Kleider 
zurüdgeben, die fie mit feinem Gelde 
cefauft. Als Tie Tich weigerte, 30gq der 
Unmenfch einen Revolver und gab drei 
Schüffe auf feine rau ab. Zwei der 
Kugeln trafen fie in den Iinten Arm, 
die dritte in die Iinte Hüfte. Die Poli- 
zei, melche Butler fpäter feitnahm, 
Ihaffte die Vermundete nach dem 


‚County-Hofpital, mo die Aerzte er- 
- Härten, daß fie. genejen werde. 
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Jackets 
für Damen aus eleganter 
Qualität Broadcloth; mit 
Satin gefüttert; „fitted“ 
Rückſeite; „Fly Front“; 
drei „Straps“ der Front 
und der Rückſeite entlang; 
große „Gathered“ Aermel; 


Jackets für 7.5 


F — 


Für morgen und die ganze Woche kündigen wir unſere 


Oſter-Eröffnung 


an, das anerkannte Mode Ereigniß der ganzen Saiſon, mit der 
richtigen Mode für Frühjahr und Sommer 1007. 


Oſterwoche-Erſparniſſe in dem großen Spar- 
Iamkeits-Bafement 


4 


Obgleich die Damen von Chicago aus 
 Erfahrnng in diefer großen Suit-Albthei- 
lung das Höchite erwarten, viele der Rekord 
brechenden Offerten haben Mandels zum 
Stadtgejpräcd; gemacht, jo wird es ihnen 
doch fchwer fallen, angefichts diejes großen 
Derfaufs zn 12.50 ihre Ruhe zu bewahren 
In jedem Sortiment finden fie Werthe un- 
gewöhnlichiter Art. 


Prachtvolle Prince Chap, Eton, anjchließende 
und halbanfhliegende Modelle, wie Bild zur 
Linken, ausgezeichnet durch viele hübjche. Kleine 
Einzelheiten, auch dem vermöhnteften Gejchmad 
und die feine MWrbeit erheifcht 

Stoffe, wie fie felten in Suit3 zu einem fo 

geringen Preis zu finden find, fpeziell, 12.50. 


Promenaden-Röde, 2.95 
Ein Spezieller Bargain in 
Promenaden - Röden für 
Damen aus guter Qual. 
Panama = Tud; rund» 
herum „Plaited“; mit 
breiten Fuß-,Plaids.“ 
Diejelben find von guter 
Breite; ſpeziell markirt 


7.50. zu nur 2.95. 


Bom Tally⸗Ho geſchleudert. 


Straßenbahnwagen fährt in ein. folhes 
$uhrwerf.—Dier Derlette, 

Auf zwei großen Tally-ho-Wagen 
kehrten geſtern Abend politiſche Freun— 
de des demokratiſchen Stadtrathskan— 
didaten James Hyldahl von einer Ver— 
ſammlung zurück. Die Wagen fuhren 


die Armitage Ave. entlang. In der 


Nähe der 44. Avenue kam ein leerer 
Straßenbahnwagen hinter ihnen her 
und fuhr in die zweite Kutſche, de— 
ren Inſaſſen in den Graben geſchleu— 
dert wurden. Auch mit der erſten Kut⸗ 
ſche ſtieß der Straßenbahnwagen zu— 


ne + 
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ſammen, doch verurſachte das keinen 


weiteren Schaden, hingegen wurden 
von den 26 hinabgeſchleuderten Män— 
nern die folgenden verletzt: 
Simon Quinlan, 22 Jahre, 
Weſt Wrightwood Ave.; innerlich. 
John Coyle, 42 Jahre, 
Smalley Court, Brauſchen. 


924 


Wm. H. Gabriel, 1092 Parker Ave. 


Brauſchen. 


1404 N. ; 


©. D. Smith, 1304 N. Lamndale - 


Anve., Schnittmunden an den Händen, 
und im Gejicht. 

Die Verlegten wurden heimgebracht. 
Der jehuldige Motorführer hatte: die 
Magen erjt fo jpät bemerft, daß er 
nicht mehr rechtzeitig anhalten konnte. 
Er wurde nicht verhaftet. 


— 


ſteilerei. 


In der Wirthſchaft von Andrew 
Scheuer, 3917 N. Clark Str., gab es 
geſtern eine ſolenne Keilerei, bei wel⸗ 


Ravenswood Park, Nicholas Reiſer, 
4841 N. Clark Str., und Peter Elfer, - 
3815 N. Clarf Sir., verlegt wurden.” 


Er 


cher der Wirth, Nicholas Kiefer, 1950 +7 ° 


Neifer erhielt einen Schlag auf den 
Kopf, der ihm die Schädeldede - zer- ° 


trümmerte und mahrjcheinlich feinen 


Iod herbeiführen wird. Kiefer wurde : » 


geftochen. Peter Mejchel und Stene“? 


Simon follen die Rauferei angefangen 
haben. 


Ein ‚„„Serumftreiher‘‘ verlegt. 


> 
22 
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Der vierzehn Jahre alte J. Poſey, ” 
den die Polizei ald Herumitreicher bes >27 


zeichnet, wurde geftern Abend an der 
40. Straße 
der linten Seite eines Straßenbahn 
magen3, an den er fich geflammert hat- 
te, von einer anderen „Car“ herunier= 
geitoßen und am Kopf und Körper 
Ihlimmt gequeticht. 
im County=Hojfpital. 


— —— — 


Kur; und Rem 


* Der 21jährige Hugh Bafilopia, u 


1091 ®@. Bolt Straße, durhfchnitt 
fich geftern in feinem Schlafzimmer 
mit einem Rafirmeffer die Kehle. Vier 
Stunden fpäter ftarb er. Der Berdeq- 


‚geund zur That ift in Dunkel gefühlt, 


Fl 
23 


und Afhland Ave. von 


Der Junge liegt ° 
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ILLINOIS. 


Palmfonsing. 


Heut’ ift Palmfonntag, und ein 
Schöner Tag verfpricht’8’ zu merden. 
Den Prophezeiungen unjere® Wetter- 
onkeld ijt zwar nit fo recht zu 
trauen. 3 mag fein, daß ihm zum 
Trotz ein kalter Nordweſt einſetzt oder 
ein rauher Nordoſt uns Regen bringt 
und unſern lieben kleinen Konfirman⸗ 
binnen dad Paradiren in ihren dufti- 
» gen weiten Kleidern mit Schleier und 

Kranz verbietet oder, falls fie’3 nicht 
fönnen laffen fein, fie mit einem böfen 
Schnupfen, wenn: nicht Schlimmerem, 
‚bedroht. Aber ein jchöner: Tag mird’3 
darum doch werben. Denn die Früh- 
lingöfreube hat dankt dem fchönen Wet: 
ter der lebten Tage Ichon.völlig Bejig 
ergriffen von uns und das Bodbier 
jchmedt aus bemfelben Grunde heuer 
befier als je. Auch ijt ein Wetterum- 
Ichlag in Wirklichkeit faum zu befürdh> 
ten. ener Vorbehalt wurde nur au3- 
gefprodden im Ginne jenes „unbe- 
rufen“, da3 unfere guten Mütter, Tan⸗ 
ten und Großmamas jemeild im Mun- 
de führen zur Abwehr böjer Feinde 
oder zur Vorbeugung: damit die „hö- 
beren Mächte” nicht neibifch werden 
auf unfer Menjchenglüd, nicht etwa 
crgwöhnen, mir jeien zu üppig und 
jelbjtbemußt geworben, vergäßen, daß 
wir nichts mwiffen und nichts find —, 
nichts ala ein Spielball in ihren Hän- 
den, eine Tyeber, die der leijefte Hauch) 
einer unberechenbaren und unerforjch- 
lichen Vorfehung aus dem GSonnen= 
Tchein des Glüds, Gefundheit und hei- 
teren Lebensgenuß hineinmwehen mag 
in troftlofes Dunfel, Kummer und 
Elend, Siehthum und Tod. Die Jus 
gend lacht über das „Unberufen“; 
firenge Glaubengeiferer haben e3 als 
unfittli und undriftli verdammt; 
fie jehen darin einen Beweis mangeln= 
ben Vertrauend und Glaubens, mohl 
gar eine Läfterung des hohen Him— 
“melöherrn, infofern es ihm menſch— 
liche Schwächen, wie Neid und Eifer: 
ſucht andichte. 3 verdient beides 
nicht, weder den Spott noch den Tadel. 
Der alternde Mann lat au nicht 
mehr darüber, fondern flüftert’3 mohl 
felbjt ftill für fich, wenn er fi auch 
nicht laut zu der „Schwäche befennen 
mil, oder wenn er das Wort nicht ge= 
braucht, jo denkt er ji} das, was e3 
andeuten Toll. 

Und mas ift das „Unberufen“ an— 
ber3 als ein demüthiges Eingeftänd- 
niß der eigenen Ohnmadıt, ein Be- 
fenntniß zum Glauben an eine höhere 
Macht, die unverftanden und uner- 
forfchlich über Allem maltet, mas ba 
fleucht und freucht, lebt und jinnt — 
> über Allem, was ijt!? Was anders 
ilt e8 als ein ftammelndes: „Wer Du 
aud) fei’ft, ich liege in Deiner Macht — 
habe Erbarmen mit mir, laß’ mir 
mein Glüd!" —? 3 tft ein furzes 
Gebet, über da3 wir nicht fpotten, das 
mir nicht verwerfen —, jondern in da3 
wir alle, die mir etwas zu verlieren 
haben, einftimmen follen, jeder auf fei- 
ne Art. — Balmfonntag ift’3 und ein 
Thöner Tag mwird’3 fein für ung Alle 
— unberufen! 

* * * 


Palmwedel mehen in den Händen 
gläubiger Chriften; weiße Schleier von 
den Köpfchen junger Chriftinnen. Ein 
milder Frühlingamind meht. Er bläht 
der Mädchen weiße Kleibehen, wie fie 
Stolz in ihrem leuchtenden Glanz paar= 
meife auf= und abpromeniren, jorglich 
achtend, daß fein Schmuß an die mei- 
Ben Schuhe fomme; fährt mit einem 
plöglichen fräftigen PBuften, als fei er 
unzufrieden damit, heftig gegen ben 
fhmwarzen Rod der züchtig einherfchrei=- 
tenden proteftantifchen Konfirmandin, 
daß er ji baufht und hebt bi ein 
zollbreiter leuchtender Gtreifen des 
. ‚blüthenweißen Unterrödchens jichtbar 

- wird, und entführt zugleich ihrem Be— 
gleiter, dem neugebadenen jungen 
Belenner den fteifen jehwarzen Derby, 
ber, weil neu, noch fo jchlecht fiht. Er 
ift ein Iofer Gefelle, der Frühlings- 
wind, und Feind de3 Trübfinns und 
all’ beifen, was fo ausfieht — Freund 
und Bemwunderer von Schönheit und 
Be Nahdem er am 

schwarz fein Müthchen gekühlt, fucht 
er nad) Buntem. Lind ftreicht er über 
Rafen und Blumenbeete, dur) Sträu- 
cher und der Bäume Geäft, das frifche 
leuchtende Grün, die buntfarbigen 
Krofus und Tulpen und fonftigen 
Blumen, die buftigen Baumblüthen 
berborzuloden. Damit ift’3 nod 
nichts. ‚Aber er findet Erfag — und 
was für mwelchen! In allen Regenbo- 

enfarben fhimmert und leuchtet’3 in 
Den Straßen der Stabt im Frühling3- 
fonnenfhein — unfere lieben Frauen 
und Mädchen! Wandelnden Blumen 
gleihen fie in ihrem buntfarbigen 
“ Staat, Blumengärten tragend auf den 
zierlichen Köpfchen, oft Yruchtkörbe 
ugleih und Vogelneſter, — wenig⸗ 
ens fieht's ſo aus. Denn vielfach 
hronen Vögel auf oder neben dem 
und das Stroh iſt auch 


Freudig umkoſt der Frühlings⸗ 
wind die menſchlichen Blumen, taͤn⸗ 
delnd, oft auch ein wenig ſtürmiſch, 
-ald wollt’ er fie entführen, umſpielt 
er bie fünftlichen da oben. Aber fie 
ihen feit, denn bie Hutnabeln find 
ick und dad was man bon Perrücen 
und — Haar auf weiblichen Kö⸗ 
pen fajelt, ift eitel niederträchtige Ver- 
mdung. Die Blumen niden Es 
im Winde und leuchten im ber 

me, und ber Frühlingswind läßt 
ihnen. ab; führt iibermüthig : bie 


übige Straße entlang und wirft 
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dem einherſchreitenden Mann eine 
„handvoll Sand in die Augen“. Wa- 
rum? Wer kann das wiſſen! Vielleicht 
aus Eiferſucht. Vielleicht weil er den 
lüſternen Blick bemerkte, mit dem jener 
die ſchönen Formen umfaßite, die er, 
der neckiſche Frühlingswind, durch 
ſein Umkoſen der wandelnden Men— 
ſchenblumen erkennen ließ; vielleicht — 
weil er weiß, daß “der nüchterne, 
dumme Tropf oft noch ſchimpft über 
die buntfarbige Kleider- und Hut—⸗ 
pracht, weil ſie theuer iſt, weil ſie 
ſo viel Geld koſte! Das wird's ſein. 
Zorn ob des leider noch recht häufigen 
ehemännlichen Zeterns über die weib— 
liche Gefallſucht und Verſchwendungs⸗ 
luſt, wie man ſich auszudrücken beliebt, 
wird den neckiſchen Frühlingswind be— 
wegen, dem Manne Sand in die Au— 
gen zu ſtreuen, damit er in ſich gehe 
und ſich bekehre. Und dann thut er 
damit nur Recht. 
* * * 


Denn die Frau darob zu tadeln, 
daß ſie ſich wie eine Blume heraus— 
putzt und zum wandelnden Blumen— 
ſtand macht, iſt nicht nur der Gipfel 
der Ungerechtigkeit, ſondern auch ein 
Beweis bemitleidenswerther Kurz— 
ſichtigkeit und Verblendung. Denn 
die Frau putzt ſich doch nur für den 
Mann. Vielleicht nicht für den eige— 
' nen — den „hat“ fie ja, und da ijt’3 

faum mehr nöthig — dann aber doch 
anderen Männern zur Freude, bezm. 
anderen Frauen zuleide, mas mieber 
nur die Yolge haben Tann, daß vie 
ſich auch möglichſt ſchön herausputzen, 
woran wieder der Mann der erſten 
ſeine Freude haben mag. Wenn keine 
andere Freudeart, ſo Schadenfreude — 
Schadenfreude darüber, daß es Ande— 
ren auch nicht beſſer, ſondern womög— 
lich noch ſchlimmer geht als ihm — 
und Schadenfreude ſoll ja die reinſte 
Freude ſein. Und ihr Sichputzen iſt 
nicht nur nicht überflüſſig oder gar 
Verſchwendung, ſondern geradezu eine 
Nothwendigkeit; wollte ſie damit auf⸗ 
hören, ſo gäbe es einen furchtbaren 
Krach, eine Kataſtrophe, wie die uns 
bon dem angeblich drohenden Zufam= 
menftoß eines durchgegangenen Komes 
ten mit unferer alten Mutter Erbe 
bon der „Wilfenfchaft” in Ausficht ge- 
ftellte, - faum verhängnißpoller fein 
fönnte— dann drohte una eine Zeit der 
fchweren Noth, der gegenüber die um 
die Mitte der neunziger Jahre einegeit 
glänzendſter wirthſchaftlicher Blüthe, 
allgemeinſter, gediegenſter Proſperität 
erſcheinen müßte. Es wird keiner lan— 
gen Abhandlung bedürfen, die Wahr— 
heit dieſer Behauptung darzuthun. 
Ganz kurze Andeutungen werden ge— 
nügen. Allein ſchon die ſich aufdrän— 
gende Frage: Was ſollte aus all den 
Putzmacherinnen und Modiſtinnen bei— 
derlei Geſchlechts, aus all' den Hun— 
derttauſenden Arbeitern werden, die in 
der Damenkonfektion, wie man drüben 
in Deutſchland ſagt, alſo in der Her— 
ſtellung u. Verarbeitung all' der mehr 
oder weniger duftigen und köſtlichen, 
farbenprangenden und ſchillernden 
Spiten, Stoffe, Bänder und Blumen 
uſw. Beſchäftigung und MBerbienit 
finden; ma3 aus den Fabriken und 
Mafchinen, mas au8 dem ungeheuren 
Kapital, das darin angelegt it; was 
aus all’ den Leuten, die im Handel mit 
„Damenftoffen“ jeglicher Art thätig 
find und das Geld für das nöthige 
„Brot“ für fich und ihre Lieben, bie 
unnöthigen Zigarren, Hahnenfchmänge, 
Hohen Bälle und Automobile ver= 
dienen? 

Mehr wird nicht nöthig fein. Diefe 
Fragen werden genügen, jene Behaup- 
tung in den Augen jedes vernünftigen 
Mannes vollauf zu begründen und 
damit auch zur Antwort auf eine Au3- 
laffung, die fich diefer Tage eine Dame 
zu — ja, zu fhulden fommen ließ — 
das ift der einzig richtige Ausdruck. 
Frau Belle Armftrong Whitney nennt 
fich jene Dame und fte führte Yolgen- 
des aus: „So lange die Frauen nicht 
lernen, fich mit Bequemlichkeit und ge- 
fundem Menfchenverftand zu Eleiben,“ 
fagte fie, „Jo lange dürfen fie nicht 
hoffen, in der gefhäftlichen und beruf> 
lichen Ihätigfeit auf eine völlig gleiche 
Stufe mit den Männern zu kommen. 
Wie ich höre, gibt e8 an die 500,000 
Klubfrauen in den Ver. Staaten, und 
diefe Frauen halten Verfammlungen 
über VBerfammlungen ab, um über alle 

möglichen Fragen, von der, wie Ju— 
iu Zafar fein Haar trug, bi3 herab 
zu ber Sinderarbeitäfrage im Süden 
zu reben und Beichlüffe zu fallen, 
aber jede viefer Hugen Frauen ilt und 
bleibt eine Sklavin ihrer Kleidung. 
Khre Kleidung beengt und hindert die 
Frau nah allen Richtungen Hin, 
zwängt jie ein und beraubt fie nicht 
nur jeglichen Komforts, fondern aud, 
mie angedeutet, der Möglichkeit, ſich 
im Wettbewerb mit dem Manne zu be= 
haupten.” So fprad) die Dame, und 
fie mag e3 ja gut meinen mit ihren 
Mitſchweſtern, wenigſtens überkommt 
jeden gefühlvollen Mann ein Grauſen, 
packt ihn ein tiefes Mitleid, wenn er 
einmal den Stahlpanzer ſieht, in den 
„ſie“ ſich einzwängt und ſo manches 
fonſt. Aber wie unklug iſt es, wenn ſie 
den Frauen rathet, ſich ſo zu kleiden, 
daß ſie geſchäftlich und beruflich die 
mannliche Leiſtungsfähigkeit erlangen 
können! Denn das bedeutet nicht mehr 
und nicht weniger als männliche Klei— 
dung für die Frauen —alſo die männ⸗ 
liche Hoſe und den männlichen Rock in 
all' ihrer Häßlichkeit, Einfachheit und 
Nüchternheit; männliche Overalls! 

Denn die männliche Kleidung iſt 
nicht ein Erzeugniß der Laune, oder ei⸗ 
nes berderbienGeſchmacks, ſondern ein⸗ 
fach ein Muß, ein in jahrhundertelan⸗ 
ger Entwickelung herausgebildetes Pro⸗ 
dukt der Nothwendigkeit. Der Mann 
trägt die einfache, ſchmud⸗ und zierloſe 
Kleidung, weil ſich Spitzen u. Franſen, 
feine duftige Stoffe und bunt leuchten⸗ 
de Farben mit ſeiner Arbeit nicht ver⸗ 
tragen, und die Frau müßte dasſelbe 
thun, wollte ſie die männliche Leis 
ſtungsfähigkeit in Geſchäft und Beruf 
erreichen. Denn wenn babon gerebet 


wirb, die Frau gefhäftlich und beruf- 
lich auf völlig gleihen Zub mit dem 


AR 
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Manne zu ſtellen, ſo kann das doch 
nur heißen, daß ſie hinfort auch in die⸗ 
jenigen Berufe und Arbeitsgebiete ein⸗ 
dringen ſoll, in denen die heutige weib⸗ 
liche Kleidung nicht angängig iſt, denn 
da wo ſie nicht hinderlich iſt — im 
Lehrfach, ir. der Teipreiter-Arbeit, im 
‚Kontor und Verkaufsraum u. f. m,, 
da hat bie Frau doch jehon nicht nur 
die döllige „Gleichheit“ oder Gleichbe⸗ 
rechtigung mit dem Manne, ſondern 
zum Theil ſchon die Herrſchaft errun— 


gen. 

Alſo auf Abſchaffung der unſer 
Auge, wenn nicht unſeren Geldbeutel 
ergötzenden und zur Erhaltung der 
Proſperität, ja des ganzen wirthſchaft— 
lichen Gefüges nothwendigen Frauen— 
kleidung zielen die Bemerkungen jener 
Dame ab, und daß ſie Gehör fänden, 
davor bewahre uns eine gütige oder 
wenigſtens gerechte Vorſehung! Denn 
in dem Falle müßten wir Männer, 
das wirthſchaftliche Débacle abzuwen— 
den, einſpringen und in unſerer Klei— 
dung die Damenſtoffe verwenden, 
Spitzen und Tüll, Sammet und Sei— 
de, und auf den Häuptern ſchwankende 
Blumen- und Fruchtkörbe und Vogel— 
neſter tragen, und dann müßten wir 
natürlich auf die bisherige, männliche 
Arbeit verzichten und uns überhaupt 
zu Frauen umbilden — ganz können 
wir das aber doch beim allerbeſten 
Willen nicht. 

* * 

Die Natur ift weife eingerichtet, und 
taub gegenüber den thörichten Forde— 
rungen und MWünfchen der Menjchen. 
So wird auch in diefem Punkte Alles 
bleiben wie eg — unberufen — heute 
To jchön ift. Wie mir heute, an diejem 
ſchönen Frühlingsfonntage, nachdem 
jeder nach feiner Weife — und jei’3 
nur durch ein geflüftertes oder gedach— 
te3 „Unberufen” — fein Ohnmadts- 
befenntnig und fein demuthpolles 
Gebet um Erhaltung dejjen, mas er 
bat und jehäht, abftattete, ung des 
Lebens und feiner Schönheiten, bor 
allem der fchöngepußten Krone der 
Schöpfung freuen, fo merden mir’s 
auch fünftighin thun, nur werden wir, 
fo mir flug find, ung fünftighin beim 
Unblid unferer mandelnden Blumen 
und Blumenftänder die Freude nicht 
mehr verfümmern mit dummem und 
furzfichtigem Rechnen, fondern fie er: 
böhen durch die Erwägung: fie find 
Ihön und nüglich zugleich und unent- 
behrlih. Denn fo ift ee. — — 


Die Wendung im Thaw:Prozefle. 


Daß in dem Mordprogeife gegen 
Harry K. Thaw der berühmte New 
Yorker Diftriktsanmwalt . ji neuen 
Ruhm erworben hätte, fann jein 
beiter Freund nicht jagen. Erſt zwei 
Monate lang den Prozeß zu befreiben 
auf den Grund Hin, daß der: An 
geklagte zurechnungsfähig gemejen zur 
Zeit der Begehung der That, und jid 
dann plölich herumzudrehen und zu 
erklären, daß der Prozeß mit Unrecht 
geführt werde, biemweil der Angeklagte 
nicht blo3 irrfinnig gemwefen zur Zeit 
der Ihat, fondern ed auch jegt noch 
ſei — der plößliche rontmwechjel mußte 
Staunen und abfällige Beurtheilung 
erweden. Sit Tham, wie jet behaup- 
tet, verrüdt und jfogar nad) 
allem Anfchein unheilbar verrüdt, 
warum fonnte das nicht früher er=- 
fannt, früher unterfuht und feit: 
geftellt werden? Wozu war es nöthig 
und wodurch gerechtfertiat, all den un= 
fäglihen efelhaften Schmuß aufzu= 
mwühlen, wie er in den mochenlangen 
Zeugenvernehmungen zu Tage gefür: 
dert und breitgetreten worden ijt! — 
ein Greuel allen anftändigen Menjchen 
und ein gefundenes Frejjen den Stan- 
dalfüchtigen? 

Doh hat man troß alledem fein 
Recht, zu bezmeifeln, was Herr es 
tome zur Rechtfertigung feines Ver- 
halten3 vorbringt. Er hat, mie er 
fagt, von Anfang an nicht geglaudt 
an die Irrfinnsbehauptung. Er mar 
überzeugt, daß im Sinne des Gefehes 
der Angeklagte verantwortlich jei für 
feine That, und war demnach ver— 
pflichtet, ihn verantwortlich zu halten 
und feine Verurtheilung zu betreiben 
gemäß dem Gefege. Erjt jpäter, durch 
eigene Beobachtungen im Gerichtzfaale 
und durch die Urtheile der von ihm 
zu Rathe gezogenen, dem Prozeh bei- 
wohnenden Sachverſtändigen find ihm 
Zmeifel gelommen, die ihn irre ge- 
macht haben an der Richtigkeit feines 
urfprünglichen Urtheil® und Ddiefes 
Urtheil fehließlih in das Gegentheil 
verfehrt haben. Gelbit vann habe er 
nody warten müffen, bis fich die Ge— 
legenheit bot, die neugemonnene Ueber: 
zeugung in gehöriger MWeife und mit 
der nöthigen Begründung zur Kennt 
niß des Gerichtshofes zu bringen. 

MWahricheinlich ift e8 anfangs Herrn 
| Serome ergangen wie noch fehr vielen 
anderen Leuten, die die Nrrfinns- 
theorie für nicht? anderes ala einen 
Schwindel der Vertheidigung gehalten 
haben, Geltjam mwar’3 freilich, daß 
ein geiftig gejunder Menjh einen 
Mord folte begangen haben in ber 
MWeife, wie Tham den Stanford White 
gemordet hat. Deffentlih, vor Hun- 
derten von Zeugen, ohne vorhergegans 
genen Streit und ohne fonjtigen An— 
laß irgendwelcher Art. Unter Um- 
ftänden, die nicht blos dem IThäter von 
pornherein jede Ausficht des Entlom= 
mens benahmen, jondern aud) jede der 
andermeitigen, fonft beliebten Verthei- 
digungen ausjchlofien. Die That 
tonnte nicht als That der Nothmehr, 
und konnte ebenjo wenig ala Ausfluß 
einer leidenfchaftlichen, die Befinnung 
und Ueberlegung ausfchließenden plöß- 
lihen Gemüthsbemegung _ hingeftellt 
werden. &3 mar jebe Bertheidigung 
ausgefchloffen mit der einzigen Aus 
nahme ber Srrfinnsvertheidigung. 
Entgegen ber vernunfigemäßen Bor- 
ausjegung, daß der geiftig gejunde 
Menſch, der ein langgeplantes Ver— 
brechen vorbedachter Weiſe ausführt, 
dabei mit Vorſicht zu Werke geht, um 
ſich nach Kräften vor Entdeckung und 
Strafe zu ſchützen, hatte man hier das 
Schauſpiel, daß das Verbrechen aus— 
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geführt nourde mitt gefliffentlicher Bei- 
feitefegung jeber Vorjicht. 

ER — 

Sicherlich ein befremdendes Schau— 
ſpiel! Und wenn man dann weiter die 
über Jahre ſich erſtreckenden irren und 
wirren Briefe des Angeklagten zu Ge— 
ſicht bekam und ſein von Verrücktheit 
ſtrotzendes Teſtament, ſo verſtärkte 
das den Eindruck, daß man zu thun 
habe mit einem Geiſtesgeſtörten. Aber! 
Wenn dieſe Anzeichen nicht täuſchten, 


dann lag ein Fall vor von nicht bloß | 


momentaner, jfondern bon bauernder 
Verrüctheit. Des Angeklagten geiftige 
Erfrantung war dann nicht von der 
Art, die. plöglich fommt und ebeno 


.plöglich wieder vergeht, jondern war 


eine hronifche und nad aller Erfah: | 


rungöwahrfcheinlichkeit unbheilbare 
Krankheit. Er war dann frant gemes 
fen Jahre vor Begehung der That, 
und war nicht minder franf nach ber 
Beaehung. 

Daran zu zmeifeln, bhieße zugleich 
an ber: mwilfenfchaftlihen Erfahrung 
und am gefunden Menjchenverjtande 
zweifeln. Und wenn troßdem die Ver- 
theibiqung zu bemeifen unternahm, 
daß Thaw zwar unleugbar ſeit Jah— 
ren an Wahnſinn gelitten und infolge 
dieſes Wahnſinns, befangen von 
Wahnſinn den Mord begangen habe, 
aber nach der Begehung des Mordes 
—nach Entladung des „Hirnſturms“ 
— ebenſo unleugbar wieder plötlich 
geiſtig geſund und normal geworden 
ſei, ſo ging das einfach allen nicht zur 
Vertheidigung zählenden und nicht 
von der Vertheidigung bezahlten Leu— 
ten gegen die Vernunft. Die nächſtlie— 
gende, unabwendbare Annahme war 
die, daß die Vertheidigung zu der Irr— 
ſinnstheorie nur gegriffen, weil ſie 
ſonſt überhaupt nichts zu vertheidigen 
hätte. Weil die Vertheidigung zu viel 
zu beweiſen unternahm, wurde ihr 
ſchließlich überhaupt nichts geglaubt. 
Wer konnte wiſſen, ob nicht die ganze, 
empörend-rührendeGeſchichte, durch de— 
ren Erzählung Evelyn Nesbit denThaw 
zum Wahnſinn getrieben haben ſoll, 
erſt nachträglich ausgedacht und aus— 
geſchmückt worden für die Zwecke der 
Vertheidigung. Gleicherweiſe und zu 
gleihem Zmede fonnten—e3 mar we— 
nigſtens denkbar —das verrückte Teſta— 
ment und die verrückten Briefe erſt 
nachträglich verfaßt oder zurechtgeſtutzt 
worden ſein. 

So iſt's alſo nicht zu verwundern, 
wenn auch Diſtriktsanwalt Jerome die 
ganze Irrſinnsgeſchichte für ein Stück 
durchdachter. Schwindels gehalten. 
Später, als ihm die Zweifel gekom— 
men, hat er wiederholt ſeine Bereit— 
willigkeit erklärt, den Prozeß zu un— 
terbrechen, um den Angeklagten auf 
ſeine Zurechnungsfähigkeit unterſuchen 
zu laſſen. Alle dieſe Anerbieten erfuh— 
ren unbedingte Zurückweiſung ſeitens 
der Vertheidigung, die wohl den An— 
geklagten irrſinnig haben wollte bis 
zur Begehung der That, um ihn der 
geſetzlichen Strafe zu entreißen; aber 
ihn geiſtig geſund haben wollte nach 
der That, um zu verhüten, daß er in's 
Irrenhaus geſchickt werde, wie das 
Geſetz es vorſchreibt für irrſinnige 
Verbrecher, 3 

Nun war Jerome in: der peinlichen 
Lage, überzeugt zu fein bon ber Jrr= 
finnigfeit des Angeflagten, aber dieje 


Ueberzeugung nicht fund geben zu dür— | 


fen, ehe er nicht in der Lage war, auc) 
das Gericht davon zu überzeugen. Mit 
vorzeitiger Kundgebung hätte er in die 
Hände der Vertheidigung gearbeitet. 
Ein Srrfinniger fann nicht geitraft, 
er kann nur unschädlich gemacht mwer= 
den. Sobald der Unkläger zugab, daß 
Ihaw irrfinnig war, mußte er aud) 
zugeben, daß Tham nicht verurtheilt 
merben”fönnte; mußte er aufhören mit 
Verfolgung der Anklage. Konnte er 
dabei nicht bemeifen, daß Thaw noch 
irrfinnig tft, fo mußte der Prozeß mit 
Treifprechung enden. Der Mord blieb 
ungeftraft und der Mörder fam frei. 
* * * 


Das war, mas die Vertheibigung 
erftrebte; und das war, mas erome zu 
verhindern fuchen mußte. Deshalb 
wartete er, bi3 er einen der eigenen 
Gutachter der Vertheidigung, den be= 
rühmten $rrenarzt Dr. Hamilton, ins 
Verhör befam, von dem er mußte, daß 
er bon Thamws Unbheilbarfeit überzeugt 
it. Die Vertheidigung natürlich ließ 
den Arzt nur ausfagen, daf feines Da- 
fürhaltens Thaw irrfinnig mar bor 
und bei Begehung der That. Jerome 
brachte dann heraus, mas der Arzt 
jeßt von Tham hält. Der eigene Zeus 
ge der Vertheidigung erflärte dann, 
Iham fei jegt ebenfo geiftig ungefund 
ipie zubor, fo daß er außer Stande fei, 
mit feinen Anmälten über die Führung 
feiner Wertheidigung zu berathen. 
Darauf fußend, wendete fi Jerome 
an das Gemiffen de3 Nichter3 mit der 
Trage, ob unter folchen limftänden 
der Prozeß noch weitergeführt werden 
fönne. Der Richter behielt die Ent- 
ſcheidung ſich vor, bis er von beiden 
Seiten weitere Argumente gehört hätte. 
Jerome hatte nun die Gelegenheit, die 
Gutachten ſeiner eigenen Sachverſtän— 
digen über den neuen Streitpunkt vor 
den Richter zu bringen. Alle dieſe ſie— 
ben Sachverſtändigen erklären überein— 
ſtimmend, daß Thaw an der Art von 
Geiſteskrankheit leidet, dia in der Wiſ— 
fenichaft unter dem Namen Paranoia 
befannt ilt. Einer chronifchen, nament= 
lich häufig bei Epileptifern fich zeigen- 
den geiltigen Geftörtheit, die in Wahn- 
borjtellungen fich äußert und folcer- 
maßen mirft, daß unter dem Einfluffe 
diefer „Delufionen“ der Kranke der 
freien Willensbeftimmung beraubt ift 
und unter unbezwinglidem Antriebe 
handelt, troßdem er dabei weiß, was er 
thut und auch des fittlichen. Unrechtes 
und ber gefeglichen Strafbarteit feiner 
Handlung fich bemußt fein mag. Eine 
Krankheit, die auch nicht ausſchließt, 
daß der Kranfe Hinfichtlich anderer 
Dinge, die von feinen Wahnvorftellun- 
gen nicht berührt merben, vernünftig 
it, fo daß oft längere Zeit hindurch 
die geiftige Geftörtheit nicht zur Er- 
fheinung ommt.  .... 

Leute, die erblich belaftet find oder 


! ein ausfchmeifendes Leben 
namentlich ſexuellen Ausſchweifungen 
gefröhnt haben, wie das zutrifft bei 
Thaw, ſind beſonders häufige Opfer 
ber Paranoia. Weshalb allerdings 
noch; lange nicht jeder Lump und C# 
derjahn, ber unverantmwortliche Streiche 
macht, ein Paranoiter zu fein braudt. 
€3 mag fein, daß au Tham feiner 
if. Auch die Wiffenfchaft tappt in die- 
fen Dingen noch jehr im Dunfeln und 
ihre Vertreter mögen fich weiter irren, 
ioie fie Jich jchon oft geirrt haben. Nicht 
ı nur find miffenfchaftliche Gutachten 
nicht anfechtbar, fie find, wie hier die 
Sache betrieben wird, fäufliche Waare, 
und e3 fällt Ihams Vertheidigern mit 
Hilfe der Hinter ihmen ftehenden Mil— 
tionen nicht chwer, den fieben Gutadj- 
ten‘jeromes ebenfo viele oder mehr ent- 
geoenzuftellen, die den Angeklagten für 
geiftig gefund erklären mit berfelben 
Beitimmtheit, mit der die anderen be- 
zeugen, daß er unbeilbar wahnfin- 
nig fei. 

Das läßt fich nicht vermeiden, und 
e3 wird ber Richter, der die berfchiebe- 
nen Gutachten gegen einander abmägen 
fol, feine leichte und feine beneideng- 
werthe Aufgabe haben. Schlieklich 
twird er aber doch wohl anordnen, daß 
der Ungeflagte fürmlich unterfucht 
merbe auf feinen Geifteszuftand durch 
eine Kommiffion, mie fie das. Gefek 
borjchreibt für folche Falle. Entweder 
das, oder der Angeklagte geht frei au3. 
Nach der eingetretenen Wendung der 
Dinge ift auf feine Verurtheilung mehr 
zu rechnen. Wird der Prozeß zu Ende 
geführt, fo fann nur Freifprechung er: 
folgen oder Nichteinigung der Gefchwo- 
renen. Die Frage tft alfo nicht län 
ger, ob TIham an den Galgen oder in’3 
Sserenhaus fommen wird. Die Frage 
it nur no: Wird er in’3 Irrenhaus 
fommen oder wird er — der Menfch 
mit dem mörberifchen „Gehirnfturm“ 
— frei auf die Menfchheit wieder Io3- 
gelaffen werben zu neuen Stürmen. 


£oflalderigyt. 


Der Seipp- Preis, 


Es find fünf umfangreiche Arbeiten einge: 
reicht worden. 

Als im März 1904 an der Univer: 
fıät Chicago eine Feier zu Ehren der 
deutſchen Wiffenfchaft ftattfand, oder 
wie das Mottg lautete: “Program of 
the 50th Convocation with a 
Recognition of the Indebtedness 
of American Universities to the 
Ideals of German Scholarship” 
wurde vom Präfidenten R. Harper 
berfündet, daß Frau Konrad Geipp 
bon hier zum Gedädhtnif an ihren ver- 
ftorbenen Gemahl 3 Preife von 3000, 
2000 und 1000 Dollars geftiftet habe 
für die beiten Arbeiten über dag Ihe- 
ma: 

„Das Deutfche Element in den 
Vereinigten Staaten unter befon- 
derer Berüdfichtigung feines po-= 
litiſchen, moraliſchen ſozialen und 
erzieheriſchen Einfluſſes.“ 

Wie die näheren Beſtimmungen ver— 
fügten, durften die Arbeiten in engli— 
ſcher oder in deutſcher Sprache verfaßt 
werden. Die zur Veröffentlichung ge— 
| wählte Schrift wird jedenfalls in eng- 
ı Iifcher, wenn möglich auch in deutfcher 
| Sprache gebrudt werben. 

—J Das Buch wird, reich illuſtrirt, bei 
einer erſtklaſſigen Verlagshandlung in 
| den Vereinigten Staaten von Amerika 

berlegt werden. Die Hälfte der aus 
| dem Vertrieb des Buches vom Verleger 
| während der erften zehn Sahre nad 
| dem Tage der Ausgabe erzielten Rein- 

einnahme fließt dem Autor zu, (ne- 

ben dem errungenen Preife), die andere 
ı Hälfte, und nach Ablauf von zehn Jah— 

ten die volle Reineinnahme, dem „Ger: 
! man Departement of the Univerfity of 
Chicago“ zur Förderung deutfcher 
Yorfhung und Wiffenfchaft in ven 
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Vereinigten Staaten. 


Die Preiſe werden den Gewinnern 
duch ein aus drei Richtern beftehen- 
bes Komite zuerfannt; diefes KRomite 
Joll auch) das zur Veröffentlichung ge 
eignetite Werk auswählen, das inbefjen 
nicht da3 mit dem erften Preife be- 
dachte zu fein braucht. Die nicht ges 
wählten Schriften werden den Autoren 
zurüdgefandt, 

Zur Förderung bon Arbeiten auf 
Spezialgebieten, die in den Rahmen der 
gejtellten Preisaufgabe fallen, fteht den 
Preisrichtern das Recht zu, foldieWer- 
fe ganz oder theilmeife zu erwerben 
und fie unter dem Namen de3 Autor3 
dem gemählten Werke anzuglievern. 
Der Preis hierfür ift für die Zeile 7 
Gent — bis zu 50 Seiten. Für län- 
gere Auffäge, deren Veröffentlichung 
erwünjcht erfcheint, wird befondere 
Vereinbarung zu treffen fein. 

E3 wurde beftimmt, daß die Arbei- 
ten abzuliefern wären jpätefting am 
22. März 1907, alfo nad Verlauf 
bon 3 Jahren. Zur größten Freude 
der Univerfität find nicht weniger ala 
fünf umfangreihe Arbeiten am 22. 
März eingereicht worden, von denen 3 
in englifcher, 2 in deutjcher Sprache 
abgefaßt worden find. Die Arbeiten 
werden zuerjt Herrn Profeffor Hanno 
Deiler von der Iulane Univerfity in 
New Orleans, ala einem der Prei2- 
richter, zugefchict. Nachbem diefer fein 
Urtheil gefällt hat, werden fie, dur} 
DVermittelung des Profeffor Starr 
Willard Cutting, Herrn Brofeffor 
Kuno Francke an der Harvard-Uni—⸗ 
verſität zur weiteren Beurtheilung zu— 
geſandt werden, und darnach an den 
dritten Preisrichter, Herrn Frederick 
Turner, Profeſſor an der Univerſity 
of Wisconſin, Madiſon, Wisconſin. 

Sobald das Urtheil der Preisrichter 
feſtſteht, werden die Preiſe vertheilt 
und weitere Mittheilungen gemacht 
werden. Auf Grund dieſer regen Be— 
theiligung darf mit Genugthuung feſt⸗ 
geſtellt werden, daß das Intereſſe für 
die Feſtlegung des Einfluſſes des deut⸗ 
ſchen Elements auf die Geſchichte der 
Vereinigten Staaten recht lebhaft iſt, 

| und fie berechtigt ferner zu der Hoff- 
| nung, daß zum mindeften eins biejer 
Werte gebrudt und der heranmwachien- 
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unterrichten, was ihre Vorfahren in 
dieſem Lande gethan haben, worüber 
die amerikaniſchen Schulen in dem 
Wunſche nach Aſſimilirung aller ein⸗ 
wandernden Raſſen keinen Unterricht 
ertheilen. 

—Für das Zuſtandekommen ber 
Seipp'ſchen Stiftung gebührt zum 
großen Theil das Verdienſt dem hieſi— 
gen deutſchen Generalkonſul, 
Walier Wever, wie er es ſich überhaupt 
in erfreulicher Weiſe dei jeder Gelegen⸗ 
heit angelegen ſein läßt, die Bedeu— 
tung und das verdienſtliche Wirken 
des Deutſchamerikanerthums im alten 
Vaterland in das rechte Licht zu ſetzen 
und ihm die gebührende Anerkennung 
zu verſchaffen. 


Todes -» Anzeige. 
‚Freunden und PBelannten die traurige 
Nachrict, dak unfere geliebte Gattin, 

Muiter und Tochter 

Anna Bandelin geb. Reimann 
um 23. März, Morgen3 2:30 Uhr im 
Alter don 29 Jabren felia im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
Montag, der 25. Mürs. Nadm. 2 Uhr 
bom ZTrauerbauie, 95 Maud Ave. nach 
dem- Montrofe Gettesader ftatt. Um 
ftile Ibeilnabme Eitten die trauernden 
Hinteroliebenen. 
Silliam Bandelin. Gatte. 
alter, Elite und Ella, Kinder. 
Mr. und Mrs. Gottiried Reimann, 

Eltern. 


a 
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Todbes- Anzeige 
Prinz Heinrich Denticher Gegenfeitiger 
UnteritüsungsBerein. 
‚Sen PBeanien und Mitgliedern zur Nad 
tigt, daß Bruder 
Johann Dirks 
geſtorben iſt. Die Beerdigaung findet ſtatt Mon⸗ 
tag, den 25. März 1907, Nachmittags 1 Uhr, 
bom Trauerbaufe, 681 Larrabee Str., nad 
Graceland. Die Beantten beriammeln fi um 
12 Uhr Mittags in der "ereinsballe, um dem 
beritorbenen Qruder die Ickte Ehre zu erweiien. 
Loniie Schmidt, PRrälidentin. 
E. Schwebe, Seit. 
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Tode -» Unzcige 


Ulen Freunden und DVBefannten die traurige 
Nachricht, dab mein gelckter Gatte und unfer 


lieber Baier 
Johann Dirks 
im Alter bon 55 Jahren und 4 Monaten am 
Freitag, den 22. März. Abends 9:45, nad lans 
gem Leiden geitorben ift. Die Beerdigung fin- 
det Statt am Wiontaa, den 25. März, 1 ce 
Nachmittags, dom TIraverhaufe 681 Larrabee 
Etr., nah Sraceland. Um ftille Theilnabme bit» 
ten die trauerndeint Hinterlliebenent. 
Anguſta Dirks, Wittwe, 

ſaſo nebſt Kindern. 


Todes-Anzeige. 
Gegenieitiger Unteritüsungs-Berein Bavaria, 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daB Bruder 
J. W. Thurn 


geſtorben iſt. Die Beamten ſind erſucht, um 1 

Uhr in der Vereinshalle zu erſcheinen, um dem 

beritorbenen Bruder die lepte Ehre zu erweifen. 

Beerdigung Vlontag, den 25. März, 2 Uhr 

KRahmittans, von 261 Fremont Str. aus, 
Barbara Miller, Vizepräfidentin. 
Hugo Fiiher, Selr. 

Geftorben: Roſe NRoder, geliebte Gattin bon 
Sranf Roder, Mutter don Frau Nemton Hors» 
ning und Frau Harrh 2. Nortman; im Alter 
bon 50 Iabren und 9 Monaten. Beerdigung 
am Montag, den 25. März, dom Trauerhaufe 
61. und State Etr., um 9:30 VBorm. nad der 
&. Martins:Kirhe, 59. und Princeton Ubve., 
woſelbſt Hochmeſſe um 10 Uhr gelefen wird, und 
bon dort per Kutihen nad dem St. Maria- 
Sriedbof. — Burlington, Ja., Zeitungen bitte 
zu lopiren. 

Geitorben? Tora Beiler, geliebte Toter bon 
Herrn und Frau 2. VBeiler und Cchweiter bon 
Louis, Ida und Henrh Beiler. Veerdiaung 
Dienftag, den 26.: Märs,. um 9.30 Borm., vom 
Irauerbaufe, 3241 Butler Etr., nad der Et. 
Mart3 Kirche, dann nad dem Belhahia Fried» 
bof. Starb am 23. März, Nachmittags 5.30, 22 
Sabre und 6 Vionate alt. 

Geitorden: %. N. Thurn. am 22. Mära 1907, 
61 Jahre alt, geliebter- Gatte bon Rauline 
Thurn geb. Nefcer, und Vater don Frau Paıt- 
line Gedelman, Frau Aul’a Opfer, Eva, George, 
Erneit, Mad. Beerdiqung nom Tranerbaufe, 261 
Sremont Str., Dontaa. den 25. März 1907, um 
3 Uhr Nahm., nah Graceland Friedhof. 


Geitorben: John Bruß. 64 Sabre alt, geliebter 
Gatie von Friederide neh Hoot. am 21. März. 
Peerdigung dom QIrauerbeufe. 3038 Lod Etr,, 
Conntag Yormittag um 12 Ubr nach der Kirche 
zum Heiligen Areus, dann mit Kutfchen nad 
Betbania. fefafon 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilten-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwacdfene, $10. 


6 Eentö Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt, 


-Zelephone Humboldt 1512. 
13n08* 


Waldheim. 


inziger deutfcher Tonfeffionslofer ürtendot bon 
h o. a1) Metropolitan-Hodhba i Ar au 
i efem 


n fü 
Billige räbnißpläge find in 
riedbof au —— u bar 
ce: Dal Bart—Teiephon 273 8 — 
ſce 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Weſt. 


Maas, Setr. Jacsb Ehwad, Supt. 


OfnE* 


Soeben erichienen! „VBoltäliederbuh für Män- 
nerhor”,, herausgegeben auf Beranlaſſung des 
Kniiers Wilhelm II. 2 Bände Partitur je $1.00. 
8 Bde. Stimmen je 35e. 

KOELLING & KLAFPENBACH, 
106 Nandolyb Str. — Televben: Central 5861. 
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Palos Park, 


(Chicago Schüßen:Berein-Parf) 
an der Wabaih Eifenbahn, tft jekt für 
Sonntage und Wocjentage zu vermiethen. 
Näheres bei . 


John Prosser, 


24mz,dfon 75 Fifth Avenue. 


6o:Operation für Zarmer. 
‚Die Univerjal Trading & Supply Company 
dient al3 sin Cooperatibe Clearing Houfe für 
die lanpwirtöfchaitlihe Welt; fie betreibt ein 
Boitbeitellungs-Geihäft zum Vertrieb don Waa- 
ten, die die armer laufen, und führen Com: 
million Departments. durh melde die Fars 
mer ihr Dich, Getreide und Erzeugnilje ber- 
laufen Tönnen. a 
Bir haben nerade unferen Nr. 3 Katalog aus: 
gegeben und würden Euch gerne koitenirei einen 
auf Berlangen überienden. Schreibt heute nad 
einem. Eine Roftlarte gerügt. 
The Univerjal Trading & Supply Eo., 
35. und Morgan Sir., Chicago, JM. 


‘&rmähnt diele Zeitung wenn Ihr fchreibt. 


Spezial: Berfammlung 


der’dentidien Hod Garrierd’ und Bau-Arbeiter- 
Union, Zueal Nr. 1, wird abgehalten am Diend- 
tag, den 26. Wiärz, Abends 8 Uhr, in der Sod 
Garrierd’ Halle, Ede Harrilon und Green Str. 
Ale Mitglieder follten anmweiend jein, da wid; 
tige Gefhäfte verhandelt werden. 

fafon Herman Babbe, Selr. 


Oscar F. Mayer & Bro, 
285291 Sedgwid Straße, 
“, Zelephon: North 7 


a ‚Feine — BE 


+ 


Dr. | 


Ezeziers. POWERS” 


Sonntag, den 24. März 1907. 


27. Abonnementö» Borftellung. 


Neu einitubirt: 
Donna Diana 
Zuftfpiel in 4 Alten von _Moneto. Na dem 


Spaniiden bon E A. Bell. 
Breife: 25c, 50c, 75c, $1, $1.50. 


Kaontag, den 25. März, 


Nachmittags 2 30 Uhhr, in 


Powers Theater. 
Auftreten der deutihen Geielihait bed Bablt- 
Theaters in Milwantee. unter Leitung 
von Leo Wachsner. 


Emilia Galotti 


Tramneriviel in 5 Alten bon Gotthold 
Eohraim Lefiina. 
Breife 


der Bläke: Untere Logen $6, 
obere $4; Haudt-lur $1 und Töc; Balton * 


und 50c; Gallerie 25rc. 
Eite für beide Borftellungen jebt zu haben. 
dofafon 


1847 Großes 1907 


60jähr. Zubilaum, 


berbunden mit 


ZBongsert und Ball 


— 1 — 
Deutschen Orden d. Harugari 
arranairt bon 
Sämmtlihen Logen der Stadt Chicago 
und Umgegend, 
— an 
Sonntag, den 31. März 1907. 
in Brand’ Halle, 


Ede Nord Clark und Erie Str, Eintritt 50e 
die Berion. Anf. 2 Uhr Radhmittagsd. 1m324,30 


Große Silber -» Jubilänmsfeier des 


Schleswig = Hollleiner Sängerbundes, 


in beiden Wider Park Hallen, 501 Weit North 
Ade., duch eine Doppelfeier, Sonntag Nad- 
mittag und Abend, den 31. März 1907, ein 
großes Konzert am Nacmittaa und Abends 
all in Seiden Hallen, am eigentlien Ge» 
burtstaa des Vereins, am Abend des 2. April 
1907, durch ein feines Yanfett in_der Meinen 
Wider Part Halle. Eintrit! zum Konzert und 
Val 50 Kent3 die Rerion. Tamen in Herren 
begleitung frei. Xbeilmebiner am Bankett Tön- 
nen die Titet3 dafür. welde $1 pro Perion bes 
tragen, don Mitaliedern des Nereins belom«- 
men. Betreifs Site möaen diejelden fih an 
Seren Tr. Sopbus Dabelitein, 468 W. North 
Ade.. wenden. m33,24,30,31 
en 


1. Stiftungsfeft und Ball 


beranitaltet bom 
Deutich = Ungarifhen Gejang =» Verein 


Petoöfy 


Ofter- Sonntag, den 31. März 1907, 


in Folzs Halle, Ede Norib Ave. und Larrabee 
Str. — Nomiihe Sıenen: Die ebrliben Finder 
und Saat Cohn und Acron Mevner, oder Fir. 
fertig, abyemadt. Anfang 3 Uhr Nadm. Eine 
Dame in Herrenbegleitung frei. Tidet3 25e, an 
der Stalle 3ör. 1324,30 


Sehites Stiftungsfeit 


berbunden mit Konzert und Ball, veranitaltet 


— bon — 
Bremer Wohlthätiakeits-Berein 
Sonntag, der 24. Mär; 1907, in Echönhofend 
aroger Halle, Milmaufee und Afhland Ave. Tis 
det3 im Borverfauf 25e, an der Kaffe 3öc. Ans» 
fana Nadm. 3 Ubr, ım310,16,24 


WM. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str,, 


Ede North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert: 
Saal an Nortd Avenue. — Alle Arten 
Erfrifchungen. — „Edelweiß“ und „Hofe 
bräu“ an Zapf Bda.mifon,* 


THE RIENZL 


Chicago populärfter Familien - Refork, 
Ede N. Clark Str. und Diverich Bub. 
@onzert Sonnta, Feten, von 3 Bid 7 Uhr uns 
jeden Abend vn s bis 11 Wär. Reitauration: 
Srübftüd, Mittagstifh und Abends, fowie den 
a I la Carte. Sonntags bon 12 5i3 3 
br Table d’hote au 50c.— M. manns 
Ordeiter wird an jedem Wochen- und Sonntag 


ta ittag lonzertiren. 
Ubend und Sonntag Radmittag —— 


Cricaco TURN-GEMEINDE. 


47. Saifon Sonntag Radmittag Konzerte. 
Adolph Roienbeder und 2 Deipepen. 
— 4nob,24fon 


Zu vermiethen: An Logen unb Wereine 
„LOUISENHAIN ... 


der beitaeleaenite 


PIK-NIEK GROVE 


in der Nähe von Ehicaad. Nähere Auskunft 
ertbeilen: WU.Holinger, 172 Wafbinaton Str.; 
BLilipp Mund, 670 W. Chicago Ube.; Louis 
Cala, Ede 14. und Union Etr. 10f6,fon,3m 


Zwölftes Stiftungs-Feit, 
berdunden mit Konzert und Ball, bes 


Minerva deutfcer Frauenverein 
in Yondorfs Halle, North Übe. u. Halfted Etr., 
am Sonntag, den. 31. Märs 1907, 3 Uhr Nadım. 
Zidet3 25e die Berfon. Un ber Kaffe 35c. 


Grossss KONZERT 


—_— did — 

Germania Club of Chicago 

unter Mittwirfung ded Thomad-Ürdeiterd_ und 

berborrageader Eoliften, in der res 

iter Michigan Ave. nabe Yadfon Vivd., 

, sen 5. April 1907. Eim 

trittfarten : 1, 75c, 50€ _und25e zu baben 
bei Mitgliedern und an der Kajfe. 

mas24,31,apt 


Sozialer Turn -Verein. 
21. Stiftungs - Fest, 


berbunden mit 


Chanturnen jänmtl. Turnllajfen, 


am Diterfountag, den 31. Mär; 1907, in der 
Sozialen Turnhalle. Belmont Ude. und Bau» 

Str. Uniang Rahm. 2 Uhr. Eintritt 25c 
die 24.29,31 


Verſon. ma 
Frühjahr- Konzert. Ball 
beranftaltet dom 


Gesang-Verein Frohsinn 


am Dfterfonntag, den 31. Märs 1907, in der 
Südieite Turnhalle, 314T— 47 Etate Str. Her 


dorragende Soliften. Zidet3 50e bie Berion. 
ma24,31 


Anfang 7:30 Abends. 


Großes Ofter-Konzert und Ball 
beranitaltet bon der 
Gefjang = Sektion der Nordwefticite- 
Turnerſchaft 
Sonntag, den 31. Mär; i907, in ber alten 
2oran-Turuballe, Nordoit:-Ede Pibifion Str. 


und California Ave. Tidet3 im Borberfauf 
25. An der Kaffe 50c. Anfang 3 Uhr Rah * 
mara, 


Großes Frühijahrs - Schauturnen 
und Tanzfränzchen 
veranftaltet bom 
Zurnverein „Einigfeit“ 


in Hoerber3 Halle. 710-714 Blue Island Mbe., 
am Samftag Abend, den 30. März 1907 An 
fang 8 Uhr Abends. Eintritt 23c die — a 


u bermıeiben an Xogen u. Vereine: Zeuto- 





 2ofalberict. 


Für Mufitfreunde. 


Aus den SKonzertfälen. — Erfolgreie3 Auf 
treten bon Walter Mattbei in Hannover, — 
Da3 beborftehende Gaitiviel der Conried-Öper. 
— Dr. Zeopold Schmidt über moderne Mufil. 
— Dermifchtes. 


Der Ne Yorker Baritonift Fran- 
ci8 Nogerd gibt heute Nachmittag in 
der Mufithalle ein Konzert. Er wird 
Lieder von Sechi, Purcell, Haypn, 
Dyer, Lifzt, Schubert, Schumann, 
Löwe, Brahms, Bungert, Heß, Brogi 
etc. fingen. 

* * * 

Heute Abend findet in der Orche— 
ſterhalle ein Konzert der Schwedi— 
ſchen Männerchöre von Chicago ſtatt, 
wobei Frau Anna Lundberg, „die 
Yvette Guilbert Schwedens“, einige 
Balladen ſingen wird. Auch der nor— 
wegiſche Geiger Frederik Frederikſen 
und der ſchwediſche Baritoniſt Joel 
Mohlerg haben Soli übernommen. 

* * * 

Dlga Samaroff gibt nächjften Sonn= 
tag Nachmittag in der Mufithalle ihr 
zweites und lettes Pianofongert. 

* * * 


Der engliſche Baflilt Watkin Mills 

idt am 7. April in der Mufifhalle ein 

Konzert. Am Abend desfelben Sonn= 

tag3 fonzertirt Walter Damrofch mit 

dem New Vorker Symphonie-Drches 

fter und mit Frau Hiffem de Mof als 
Soliftin in der Drcheiter-Halle. 

* * * 


Das lebte Konzert des Sneifel- 
Quartett3 findet am Abend des 10. 
April in der Mufikhalle ftatt. 

* * * 


Der Apollo Mufical Elub wird am 
15. April die Matthäus-PBaffion von 
Buch aufführen. Zu der Aufführung 
ift Nilolaus Douty engagirt worden, 
der bei den letzten drei Bachfeſten in 
Beihlehem mit großem Erfolge geſun— 
gen hat 

* * * 


Nächſten Samſtag Nachmittag 2 fin— 
det in ber Kimball- Halle, Wabafh 
Abe. und Jadfon Blod., ein Konzert 
der Takultät der American Violin 
School ftatt. Zum Vortrag gelangen 
Terzett für 2 Violinen und Viola, 
Dooraf; Konzert in D-moll, 1. Sat, 
Wieniamsfi: Romanze aus demfelben 
Konzert, Streichquartett, Protheros; 
Vorſpiel, Bach; Phantaſie aus „Lu— 
cia“, Saint Lubin; Adagio aus dem 
Quintett i in E, Schubert. Mitwirkende 
find ofeph, Richard und Mark Bi- 
lim, Harıy %. Dunham, Julius Bran- 
der, Day Williams, Edna Earl Erum 
und Blanche Kerner. 

* * * 


In Fräulein Ella Bachman lernte 
am letzten Donnerſtag Abend ein zahl⸗ 
reiches Publikum in der Händel-Halle 
eine wohlgeſchulte, feinempfindende 
und offenbar hochſtrebende junge Sän⸗ 
gerin mit ſehr ſympathiſchen Stimm— 
Mitteln kennen. Sie ſang die Arie 
der Agathe aus dem „Freiſchütz“ und 
„Elſas Traum“ aus Lohengrin, ſowie 
drei Liedergruppen, deutſch, engliſch 
und franzöſiſch-italieniſch mit einem 
Vortrage, der ſowohl von erfolgrei— 
chen Studien, wie von eingehendem 
Verſtändniß und künſtleriſchem Tem— 
perament Zeugniß ablegte. Der Bei— 
fall, welcher der vielverſprechenden 
Künſtlerin gezollt wurde, war wohl⸗ 


verdient. 
* * * 


Wie ſchon erwähnt, wird der Ger— 
mania Klub am Abend des 5. April 
unter der Leitung ſeines Dirigenten 


„sh kann jeden 
Urunkenbold heilen“ 


Mein Golden Nemedn für für das Schnapdlafter 
rettet Euren Gatten, Sohn, Bruder oder 
Vater von dem Truntenbolds-Grabe, 


3 verihide frei an Alle, die fchreiben, ein 
Probe-Padet in einfahem Umichlag. 


Ich rette tauſende Trunlenbolde jedes Jahr 
und gebe ſie ihren liebenden Gattinnen und 
Familien wieder. Durch dieſe, Anzeige werde 
ich noch viele mehr retten. Alle, die fhreiben, 


Betet ben — Gott, Schnaps, an. — Gauin 
ir Thränen. — Kinder vernachläſſigt. — 
Geis vergeiien. — Leben ein fchleihend» 
ber Tod. —Und bad PERRIRNER führte 


daz 
Der Trunkenbold kann Hi wu * retten — 
Jhr Frauen, Ihr münt 


erhalten per Boft. ir —— — ſo 
daß niemand erfährt was darin enthaälten it, 
ein Vrobe⸗Packet von Golden Remedy für 
Truntfucht. Obgleich abfolut barmlos, verfant e3 
nie, die fhlimmiten Fälle bon Truntfucht m 
beilen, ganz aleih wie alt. E& Tan ohne Wifs 
fen des Betreffenden in Naffee, Tbee, Suppe, 
Milch etc. nemifcht werden, und er wirb in et» 
lihen Zagen Turirt fein, und äwar fo Zurirt, 
daR er nie wieder trintt. 

Golden Remedpb enthält feine gefährlichen 
Troguen oder Mineralien. E3 untergräbt nicht 
die Verdauung, noch zeritört es es die Gewebe 
ber vitalen Organe und Test, das Leben und bie 
Gefunddeit in Gefahr. E8 ilt ein Gegenmittel 
und fcheidet aus dem Körper alle altobolifhen 
Gifte aus und befeitigt da3 Berlangen nad bes 
taufhenden Getränfen 

Unter dem Eintiuß bes MittelS erlangt der 
Betrefiende feine Geiundbeit. Willenstrait und 
Eeibitahtung wieder. Sein Auge wird glänzend, 
fein Kopf Har, fein Schritt elaltifch, felne taft 
lehrt wieber, und er fiebt imieder wie eitt 
Mann aus. 

Wenn Ihr einen lieben Gatten, Sohn, Bruder 
ober Bater habt, der daran leidet, ihidt Euren 
Namen und übreffe eich auf dem nadite- 
benden Koubon an mid ein 


Freier Probe-Koupon. 


Wenn Ihr die nachſtehenden Linien mit 
Aoıpo Namen und Adreife ausfült, 
on ausfchneidet und ibn mir fchieht, 
füide e ib Eub abfolut frei ver Roft in ein, 
fabem Umidlan ein Brobe-Badet von Gol» 
den Nemedb. Aber merdet Euer Leben 
lang — fein. dak Ahr e8 thatet. dr, 
& W. 7* 9371 Glenn Gebäude, 
— bio 


Brenn ee 


werben 


500 


Ralarıh 
Kehandfungen 


hr leidet un der fcheuhlihen und aefährlichen 
Krankheit, Katarrh. Ihr | babt Linderung er» 
fehnt. hr woltet da3 Würger und Epuden 
und den üblen Atbem lo@ werden. das fortwäh- 
rende Ausiverfen durch die Nafe, da3 Theußliche 
Iropfen des Echleimes in die Kehle. Euch ift ae 
faat worden, eine Seiluna fei unmöglid. Ahr 
babt c3 mit Toftoren und verishiedenen Metho— 
den berfucht, habt aber nur Feblichläge zu ber» 
zeichnen. 

So Tomme um Euch zu fagen, dat NAatarıh 
beildar ift. In Eurer eiaenen Wohnung, duch 
eine leichte, fhmzralofe, nie derfanende Methode 
lönnt Rbr gcheilt werden Abr Tönnt Eu bon 
den. Unanmehylichfeiten, den Plagen und ber 
Gfeldaftialeit don statarıh befreien. Die Arant: 
beit vereinigt diefe Sachen in fich. wie Ihr aus 
trauriger Ccfahrung lernen werdet, wenn Ihr 
e3 noch nicht aetban habt. Eie beginnt immer 
Ulein, dehnt fih aber itetia, andauernd und uns 
Sarınberzia uu3, bis die titalen Organe de3 
Körpers angenrifien werden und Ahr der Bein, 
—— Qualen und dem Tode gegenüber 
teht 


Ich habe tauſende gebeilt, und heile Zuch, ac 
wenn Ihr „u mir Yommt ehe e3 zu fpät i 


Sch bade beichlofien, 500 freie as, 
abſolut koſtenſrei an Katarrh-Leidende zu bers 
theilen. Ich will, daß Ihr meine ——— 
erfahrt was ich für Andere gethan habe. Mein 
Leben habe ich dem Studium von Katarrh ge— 
weiht, ſeinen Urſachen und ſeiner Heilung. Jetzt 
offerire ich Euch, meine Erfahrung und Kennt—⸗ 
niſſe der Cache mit Euch a„u theilen. Ich bin er— 
folgreich geweſen. Ich wünſche, daß Ihr von 
meinem Erfolg vrofitirt indem Ihr Euch dieſe 
Offerte zu Nutze macht — eine freie Behand— 
lung für Kaätarrh, gerne gegeben an Leidende 
von dieſer Kranhkheit. 


Schiebt es nicht auf. Schreibt ſofort. Eine 


Poſttarte mit Eurer Adre'ſe jetzt, Jichert Euch 
eine dieſer freien Behandiungen. Ein Kouvert 
mit Eurer Adreſſe in nächſter VPoſt bringt, Euch 
was Ihr erſehnt, aber nicht mehr zu erhoffen 
gewagt habt— eine Heilung von Katarrh. Mor: 
gen mag es zu ſpät ſein. Seid einer von den 
alücklichen Leuten. die eine dieſer freien Bes 
handlungen f. Katarrh erhalten. Schreibt ſofort. 


Katarrh⸗Spezialiſt Sproͤule. 24 Trade Build⸗ 
ing, Boſton. Schreibt heute oder engliſch. 


William Boeppler ein Konzert gege— 
ben. An Neuheiten wird der Abend 
den a capella-Chor „Frühling auf 
Erden“ von Krauß und die Kantate 
„sm Walde“, ausgeführt von Chor, 
Soliften und dem Thomas = Orcheiter, 
bringen. Auch der Chor „Am Sonn- 
tag“ von Abt und der Soldatendhor 
aus Gounod3 „Fauft“ merben dem 
Germania = Klub Gelegnheit «eben, 
fein befanntes gediegenes Können zu 
erproben. Das Thomas =» Orcheiter 
wird Laſſens Feſtovertüre, ſowie 
Liszts ſymphoniſches Gedicht „Les 
Preludes“ vortragen. Frl. Elſa 
Meyenſchein wird „Elſa's Traum“ 
aus Wagners „Lohengrin“ mit Orche— 
ſter-Begleitung ſingen. Herr Max 
Bing, deſſen erſtem Auftreten hier bei 
Gelegenheit dieſes Konzerts man mit 
Spannung entgegenſehen darf, iſt bei 
der Frankfurter Oper engagirt gewe— 
ſen, und wird als ausgezeichneter Ba— 
ritoniſt gerühmt. Auch der Tenoriſt 
Adolf Gill wird als Soliſt mitwirken, 
und Herr Leopold Menn wird das 
Andante aus dem 2. Violinkonzert 
von Vieuxtemps und einen ungariſchen 
Tanz von Hachez ſpielen. Das Kon— 
zert findet in der Orcheſter-Halle ſtatt. 
* * * 


Das von Frank Van der Stucken 
ſeit dreizehn Jahren mühſam aufge— 
baute Cincinnati'er Symphonie -Or-— 
cheſter wird ſich mit Ende der Saiſon 
auflöſen. Zu dieſem Entſcheid kam 
die Orchefter = Affociation nach einer 
Konferenz mit dem Berathungsaus- 
ſchuß. Belanntlich hatte die Gefjell- 
ihaft den Mufitern eine Ultimatum 
geitellt und von deffen Annahme den 
Fortbfjtand des Orchefters abhängig 
gemacht. Die lokale und die nationale 
Mufiter =» Union anmorteten mit ei- 
nem Gegen-Ultimatum und fo Stehen 
fi) beide Parteien fchroff gegenüber. 
Bon der „Orceftra Affoctation“ murs 
de die offizielle Erklärung abgegeben, 
daß die Stellungnahme des Mufiters 
verbandes ein weiteres fünftlerifches 
Ausbauen des Symphonie = Drcheiterd 
unmöglich macht. Die Geſellſchaft wird 
ſich jedoch nicht auflöſen, ſondern in 
Zukunft auswärtige Orcheſter zu einer 
Serie von Symphoniekonzerten nach 
Cincinnati bringen. 

* * * 


Die Vorbereitungen zu dem im 
nächſten Jahre in LaCroſſe, Wis., 
ſtattfindenden 23. Sängerfeſt des 
Sängerbundes des Nordweſtens ſind 
bereits in vollem Gange. Der Sän⸗ 
gerbund iſt vor viezzig Jahren in La 
Troſſe ins Leben getreten. Die Feſt⸗ 
behörde, welche dieſer Tage ihre erſte 
amtliche Kundegebung an die Bundes⸗ 
vereine erlaſſen hat, ſetzt ſich aus fol⸗ 
genden Herren zuſammen: 

Präſident, Wm. Dörflinger. 

Vizepräſident, Hugo Schick. 

Sekretär, J. L. Utermöhl. 

Finanzſekretär, Wm. Lüning. 

Schatzmeiſter, Alfred Boßhard. 

Direktoren: JohnG. Malin, Joſeph 
Rieſe, John Dengler und Willidm F. 
Strauß. 

Als Ehrenvizepräſidenten wurden 
erwählt die Herren: Hon. G. * 
Woodward, Geo. B. Roſe, Dr. A. 
Gunderſon, L. F. Eaſton und L. A. 
Pamperin. 

In einer Verſammlung der neuen 
Feſtbehörde, der u. A. auch Bundes— 
präſident Behrens und Bundesſekre⸗ 
iär Kieck beiwohnten, wurde das Da—⸗ 
tum des nächſten Feſtes auf Donner⸗ 
ſtag, Freitag, Samſtag und Sonntag, 
den 23., 24., 25. und 26. Yult 1908, 
beftimmt. 

Da3 Bundes - Mufitfomite hat als 
Mafienchöre die nachitehend verzeichne- 
ten Lieder ausgemählt: 

1. „Sonntag ift’8”, 


Breu. 
2. Frühlingstroft”, von Carl Fit- 
tig. 
3. „Srohfinn“, 
€. Neumann. 
4. „Abenbaebet“, von C. Kreutzer. 
5. „Walbeinfamfeit“, von F Me 


von Gimon 


Defiliermarfch, von. 


6. „Das Lieb“, Son 8. Spobt. 

7. „Lebewohl“, von Fr. Silcher. 

8. "Wenn Du ein Herz gefunden“, 
bon W. letter. 

9. „Gondellied“, von C. Iſenmann. 

- 10. „Zrintlieb“, von Schulz Weida. 

11. „Es flog ein kleines Waldvöge⸗ 
lein“, von Andre. 

Mit Drchefterbegleitung: 

13. „Im beutfchert Geijt und Herzen 
* wir eins“, von Ed. Kremſer. 


„Freie Kunſt“, von J. H. 
— 


14. „Zigeunerchor”, von 3. Verdi. 
RE 


Kompofitionen bon Seniot Xeby 
merben in einem Konzert am nächiten 
Donnerftag Abend in ber Kimball- 
Halle zu Gehör gebracht werden. Der 
Komponift, der Violinijt Charles Moe- 
renhaut und der Cellift Horace Britt 
werden ein neue Trio fpielen. SHert 
Levy wird au, im Verein mit Silvio 
Scionti, fein —— vortragen. 

* * 


Tages⸗Nach⸗ 
zichken“ vom 1. März bradhien folgen: 
de Beiprehung über das Auftreten ei- 
ne3 Jungen Chicagoers: 

„Siederabend von Walter Matthei. 
Mit einem vielſeitigen, zugleich inhalt— 
lich werthvollen Programm führie ſich 
dieſer mit bemerkenswerthen geſang— 
lichen Tugenden ausgerüſtete Künſtler 

i als Debitant in Hannover ein. Seine 
Leiftungen zeugten faft durchweg von 
einer gediegenen Schulung feines an- 
Torechenden, tragfähigen QIenormate- 
rials, welches befähigt ift, jeder Ge— 
fühlsäußerung des Sängers unterthan 
zu feır. Angeſichts einer weitgehenden 
Auffaffungsgabe gelang e3 Herrn 
Matthei, Charaktere mie Schubert 
(„Die Stadt“ und „Der greife Koph. 
Schumann („Der Spielmann“ und 
„Lehn’ deine Wange‘), Cornelius 
(„Romm, mir manbeln“), Senfen 
(„Morgenftändhen“) und Hugo Wolf 
(„Auf siner Wanderung“), jeden in 
feiner eigenen Art treffend miederzu- 
geben. Sehr eindrudspolle Leiftungen 
bot Herr Matthei ferner mit den Lie: 
tern „Sehnfuht“ von Rubinftein, den 
reizenden ‚Blümchen im arten” und 
„Meailied“ von Rob. dranz, „Wieder 
möcht’ ich Dir begegnen“ und „Id 
wandle unter Blumen” von KLaffen, 
„Du dunkles Auge“ von Emge, „Berg: 
fahrt“ von Hutter und „Ob, Promije 
Me” (engl.) von De Koven, bei deren 
Darbietungen ber Konzertgeber auch 
einen feinen künſtleriſchen Geſchmack 
im Vortrag zeigte.“ 

Herr Walter Matthei iſt der Sohn 
des hieſigen wohlbekannten deutſchen 
Arztes Dr. Philipp 9. ER, 


Um Montag, J 8. April, wird 
die Conried'ſche Operngeſellſchaft aus 
New York ihr diesjähriges einwöchi— 
ges Gaſtſpiel im Auditorium mit 
Meyerbeers „Afrikanerin“ beginnen. 
Dienſtag wird „Triſtan und Iſolde“, 
Mittwoch Nachmittag „Aida“, Mitt— 
woch Abend „Madame Butterfly“, 
Donnerftag „Zannhäufer“, Freitag 
„za Boheme“, Samſtag Nachmittag 
„Zosca” und Samftag Abend „Hän- 
jel und Gretel und „Bajazzt“ gegeben. 
Die Hautpfräfte der Gejellfchaft find 
die Damen Gadafi, Cames, Fremftad, 
Yarrar, Alten, Mbott, Schumann- 
Heint und Homer, ſowie die Herren 
Caruſo, Burgſtaller, Dippel, Reiß, 
Van Rooy, Scotti, Goritz, Mühl— 
mann, Stacciari (eine neue Kraft), 
pᷣlancon Blaß und Journet. Die 
Herren Hertz und Vigna werden diri— 
giren. In der „Afrikanerin“ werden 
Frau Fremſtad ala Selita, Carufo als 
Vasco de Gama, Frau Rappold als 
Inez und Stracciari ala Nelusto auf: 
treten, in „Irijtan und Iſolde“ Burg⸗ 
ftaller und Frau Gadsti in den Titel- 
partien, Frau Schumann-Heint als 
Brangäne, Yan Rooy als Kurmwenal 
und Blaß ald König Marke. Frau 
Games und Carufo merden „Aida“ 
und „Rhadames“ fingen, Frau Homer 
die „Amneris“ und GStracciari den 
Amonasro. Geraldine Farrar, bie 
weit beriihmte junge amerifanif 
Cängerin, wird dem Chicagoer Publi- 
fum als „Madame QYutterfly“ und ala 
„Elifabetk” im „Irnnbenfer“ befannt 
werden. In der „Woheme“ fingen die 
Damen bbott una Ilten und die 
Herren Sarufo, Sceatti und Journet, 
in „Zogca" Frau Eames, Dippel und 
Eootti, in „Hänfe:. und Gretel“ die 
Damen Mattfeld, Alten, Homer und 
Weed und Herr Goritz und endlich in 
„Bajazzi“ Frau Alten und bie Her- 
ten Carufo und Stracciari. 

* * * 


| 
| 

Treffende Worte über die moderne 
Mufit findet der Mufiktrititer des 
„Berliner Tageblat“, Dr. Leopold 
Schmidt, anläßlich eines Vortrages, 
ben Profeffor Thode, bekanntlich ein 
Schwiegerfohn Richard Wagners, 
jüngft in Berlin über des Meifters 
„Barlifal“ gehalten hat. 

„uf Grund der Schriften des ihm 
durd Yamilienbande fo naheftehenden 
Meiſters,“ heißt e3 dafelbft, „führte 
Ihode den leitender Gedanken durch 
und gab in feiner eindringlichen, fei= 
nen Urt den Hörern viel Anregung. 
E3 it das religiös angehauchte Kdeal 
des Parfifal — dur das Gefühl 
wilfend werden — das ihm al3 neue 
wahre Kultur der Zukunft vor- 
ſchwebt, und ſeine Theſen berührten 
ſich da mit mancher bangen Sehnfucht, 
die unausgeſprochen mehr oder we— 
niger ſtark in uns lebt. Man dankte 
ihm herzlich. Der Muſiker aber wird 
se un EEE 
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Achtb. Joſeph C. Bloch, 


Sekretär⸗Scha tzmeiſter der Geſellſchaft, 
Ex⸗Richter, Cleveland, ©. 


Beamte. 


Bräſident —Dr. D B. Steuer, Cleveland, 
O., früher Präſident des Stadtraths in 
Cleveland, für viele Jahre. 

Erfter Vize⸗Präfideunt — M. Treuhaft, 
Cleveland, O. wohlbekaunnter Fabrikant 

Zweiter Vize⸗Präſident — Achtb. Chas. W. 
Snider, Cleveland, O., früher erſter 
Aſſiſtent des Staatsanwalts. 

Dritter Vize⸗Präſident — Geo. B. Dilley, 
Cleveland, O. Oel⸗Operator. 

Sekretär und Schatzmeiſter —Achtb. Jos. 
C. Bloch, Cleveland, O., Ex-Richter. 


— 
machen wie die Standard Oil 


Rieſige Oelfelder 
in Ungaäarn entdeckt! 


Gründung riner mächtigen amerikaniſchen Geſell—⸗ 
ſchaft, um Oel-Raffinerien anzulegen und Del in 
Ungarn und Europa zu verkaufen. 


Ein Oel: „Boom“ in Ungarn. 


Große QLuantitäten Oel find in Marama- 
2038 County nahe der öjtlihen Grenze bon Ilin- 
garn entdedt worden. Herborragende Negie- 
rung3-Geologen ftimmen überein, dab die Fel- 
der einen jo großen Umfang haben, dab Ungarn 
bald an die Epige aller Länder in Turopa 
ftehen wird in der Gewinnung bon Rohöl und 
allen Nebenproduften, die aus Rohöl gewonnen 
werden, da e3 feine Delfelder in England, 
Sranfreih, Deutichland, Spanien oder Italien 
gibt, find alle diefe Nationen angewiefen, ihr 
Del aus Ungarn zu beziehen und lingarn felbit 
twird feinen Bedarf defen und braucht ihn nicht 
mebr wie &Eiäher von KRufland, Rumänien und 
Galizien zu beziehen. 


18,000 Ader DOelfelder, die größten 
Oel = Raffinerien in Guropa. 


Im Aniang des Jahres 1006 wurde die Auf: 
merffamleit mehrerer amerifaniicher Kapitaliiten 
auf diefe Delfelder gelenkt, die nahezu 18,000 
Ader umfafien, und e3 wurde eine Gefellfcaft 
bon Amerilanern, die meiftins in Ungarn gebos 
ren, gegründet, um dieje3 Eigentum zu erite- 
ben und au entmwideln. 

Diefe riefigen Del-Ländereien mülfen entwid- 
elt_ werden, um fie gewinnbringend zu macn. 


E3 iit die Abficht, die größten Del-Raffinerien 
in Europa au errichten und aufrecht zu erhalten. 


Direktoren. 
Dr. D. B. Steuer. 
M. Treuhaft. 
Achtb. Chas. W. Snider. 
Geo. B. Dilley. 
Achtb. Joſeph C. Bloch. 
Nathan E. Block. 
E. D. Singer. 


10 Altien, 
25 Aktien, 
50 Aktien, 
100 Aktien, 
200 Aktien, 


Firſt Hungarian Oil & Mining Co. 
Einliegend 


per Altie, zuſammen 


The Firſt Hungarian Dil & Mining Co. 
inlorporirt unter den Gelegen don Süd-Dalota, 
Altienlapital $5,000,000, 
000 Altien zum Pariwert 
alle Attien find voll einbezahlt und ohne per» 
fönliden Berbindlichkeiten. 

Das 
der Geſellſchaft iſt das beſte. 
nehmen eine hervorragende Stelle in der Ge— 
ſchaͤftswelt ein. 
der Geſellſchaft überzeugt. 
iſt hinreichend Garantie, daß die Geſchäfte der 
Geſellſchaft fahig geleitet werden. 
feit und Gefchäftsgeift bringen große Dividenden. 


Eine ſolide amerikaniſche Geſellſchaft 

iſt 
eingetbeilt int 1,000,» 
bon $5.00 per ölftie, 


Beamten und PDireltoren 
Alle diefe Leute 


Anfeben der 


Sie alle find bon dem Erfolg 
Ahr. bobes Anfeben 


Aufrichtig- 


Auf Verlangen wird freie Austunft ertheilt. 


I Erle Angarifche Del Minen Co, 


General:Dffices: 615—617 Williamion Building, Cleveland, Ohio, 


Chicago Office: Zimmer 55-56 Dexter Building, 


84 Adams Straße, gegenüber The Fair. 


Wie Ihr Altientanfen füönnt. 

$ 5.00 Baar und $ 5.00 monatlich für vier Monate. 
12.50 Baar und 12.50 monatlich für vier Monate. 
25.00 Baar und 25.00 monatlih für vier Monate. 
50.00 Uaar und 50.00 monatlich für vier Monate. 
100.00 Baar und 100.00 monatlich für vier Monate. 
Ein Rabatt von 5 PBrozen: für Baarzahlung. 


Eintauf - KRoupon. 
Fült diefen Koupon aus und fhidt ihn an die Office diefer Gefelicaft. 


Suite 55—56 Dexter Bldg., 84 Adams Str., Chicano, ZU. 

Dollar als erfte oder volle Zahlung für meine Beichnung für 
ee Afltien des Stammlapital3 der Firit Hungarian Dil & Mining Co. zu $2,50 
Die Altien, für welde ich zeichne, find doll einbezahlt 


und nonsalfeffable, ohne irgend welche perfönliche Verbindlichleiten, wenn in voll be— 
zahlt. Wenn monatlich bezahlt, halten Sie fie zurüd, bis alle Zahlungen erfolgt find. 


Dil. 
durch die ungariſche 


Günſtige Berichte von Regierungs— 
Geologen. 


Geldanleger finden in unſerm Proſpeklt Bexich⸗ 
te von folgenden hervorragenden Geologen: Lud⸗ 
wig Schriidt, berühmter —— — e in 
Maramarvos; Alexander Gelell P. erg» 
baurath am Königlichen Geologiihenänititut des 
Königlich Ungariſchen —— zu Buda⸗ 
veſt: C. M. Vaul. M. B B Dberberaratd 
und Saupt; Geologe der a 8. _Genlogiiden 
NReichsanftalt, Wien; Tr. Therdor Rofewisg, N 
niglich Ungarifcher Zeltiond:&eologe, Budapeit; 
Heinrih Walter, M. ®B., NRegierungd Del» und 
Mincal-Erperte, Kraleu, Galizien. 


Regierungs - Schub. 


Die ungaariide NReaieruna bat eine Subven— 
tion von 100,000 Kronen per Nabr für die Förs- 
derung umd Entwidluna Ser Delfelder in Uns 
garn bewilliat. Die Regieruna wird ferner 
Steuerfreipeit für Die Entm.dluna aufagen; die 
ungariihe »ieaieruna bat ferner erklärt, dab es 
in iörem Sinterefle Iteat. Die Del- Induftrie zu 
fördern, umd wenn ivaend möalih einen natio» 
nalen Erfolg daraus au mudhen. 


Scht diefe enormen Profite des Oel» 
Truſts. 

Seit 1898 hat die Standard Dil Companh 
$330,000,000 in Dividenden und am Ende die- 
fe3 Jahres wird die ECumme $400,000, 00° ee 
en,oder vier mal jo hob, wie dad Gefammt- 
Kapital ($100,000,000) in nean Qabren. Nach⸗ 
ſtehend die Beträge in bezahlten Dividenden in 
den legten neun Jabren: 


IRB irain $ 3,000,000 1908. 2...... $44,000,000 
20,000,000 1904 
48,000,000 1905 
48,000,000 1906 
45,000,000 


Die Standard Dil bat der Welt gezeigt, daB 


40,000,000 


die Del:Raffinerie. enorme Profite abwirft. Der 
Vari⸗Werth der Standard 
$100 per Altie. 
jegt auf $800 per Aktie. 
anleger, mit uns zufammen zu wirlen in einem 


Dil-Aftien beträgt 
Die Standard Dil-Altien fteben 
Wir eriuden die Geld» 


ewinnbringenden Gelchäft, wie die Standard 
Sn der That — gleich gewinnbringend — 
Regierung dor Konkurrenz 
eihügt, Die Profite werden ficherlid enorm 
ein. Wir follten die Kontrolle de3 Delgeihäfts 


nit nur in Ungarn haben, jondern au) in ganz 
Europa. 


Ol’& 


be — — 


Ein ſicheres, gewinnbringendes 
Geſchäft. 
Roböl-Betrieb und Oel:Raffinerie ift feine 
Spefulation. Die Koiten und die Profite fön- 
nen ganz genair ausmerechnet werden. E3 
tönnen feine Verluite eintreten. wenn die Ge 


felihaft nur genöhnliche Geſchäfts-Scharfſin⸗ 
nigfeit obmwalten läßt. 


Das profitabelite Geihäft der Welt. 


Die Gefhichte der Etandard Dil —— 
haf gezeigt. daß die Raffinerie von Rohöl das 
profitabelite Geihäft iſt. 


Wir find dabei, ein großes Sabrifationd-Ge- 
fhäft zu etabliren, deilen Broduft in einer ftei» 
genden Nadfrage fein wird zu einem beitimms 
ten Preis. Die Gewinne der Firit Hungarian ” 
Dil and Mining Co. werden enorm fein. 


Große Brofite in Ansfiht — Legt jewt 
an und JYhr erhaltet ein Einfom- 
men für's ganze Leben. 


Die Gewinne werden im ——— ß 8 A 
fein, wie die der Standard Dil, 

entbum entwidelt iit. Cine Anlage = dies 
en Alttien bringt Eu ein Einfommen fürs 
ganze Xeben. 


Eine große Gelegenheit für Euh.— Ihr 
fünnt jest $5.00 Aftien für s 
2.50 Taufen. 

Die Direktoren haben Beichloiien, eine Bes 
arenzte Anzahl der noch an Hand befindlichen 
Aktien der Geiellihait zu_50c am © 
au verkaufen, nämlich Y $2.50 = 
Vari-Werth der Attien $5 00. Dief 
nur giltig bi8 zum 31. März, 


bend3 nachher beträgt. er 83.00 per 
Attie. 


Dieſe Aktien werden ichnell verkauft. M 


Vorausſichtliche Käufer ſollten ihre Attien 
Prompt reſerviren, um ſo viel als möogſich zu 
erlangen, eye der Breis ſteigt. 

Nach der Nachfrage zu urtheilen, werden wir 
Bald fo viel Altien, al3 wir abaufegen wün-- 
ichen, verfauft haben. 

Handelt ſchnell. 


Die Aktien der Firſt Hungarian Dil 
and Mining Company find jett in Eu- 
rem Bereich für furze Zeit au $2.50 per 
Aktie, Pari-Wertb $5. Wir glauben, 
daß diefe Aktien, jobald die Anlagen der" 
Gefehihaft in vollem Betrieb find, J— 
825 per Aktie verkauft werden. 


irst Hungarıa 
Art flungarizr 1, 


Projektirte Anlagen. 


Schidt Euer Geld jest — Füllt diefen Kaufs-Koupon aus für fo viele Al- 
tien, al8 Jhr wüniht und fchidt ihn mit dem Betrag an bie Office der Ge- 


ſellſchaft. 


Kauft jetzt, wo Ihr noch die Gelegenheit 4 Aktien in biefem erfolgreichen 
Unternehmen zu den niedrigiten Preifen zu falifeh. 


Anfrage Koupon. 


Füllt diefen Koupon aus und jendet ihn an die Office diefer Gefellichaft, 


Firft Hungarian Dil & Mining: Co, 


Suite 55—56 Dexter Bldg., 84 Adams Straße, Chicags, ZU. 


Bitte jenden Sie mir Profpeft und 


boße Einzelheiten in Bezug auf bie 


Aktien der Firft Hungarian Dil & Mining Co. 


Mein Name tit... 


Staat. 


Nfice-Stunden: 


Sonntags von 10 


„..-„—.....„„„—n—m...„... ...u„..........n.......nm......... 
„m... ....—......n....„.m.-...„.........s.s 


.—.........—.........„_....n„.. Brennen nn .'n 04 


Täslih von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, 


Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags. 


das Bedauern nicht loswerden, daß 
alles, was mit Wagner zufammen- 
hängt, fo gern in’3 Moftifche, Nebu- 
!öfe eingehüllt wird. In den Weih- 
rauchmwolten fol Menjchliches in Gött- 
liches verfchmimmen. Mit priefterlis 
chem Tone und erhobenen Händen 
ſpricht Thode, und wie ſeine S Stimme 
ſich am Ende der Sätze verliert, ſo der 
Sinn ſeines Vortrags in dämmrige 
Andeutungen und Ahnungen. Wir 
aber hörten weit lieber von dem Mei— 
ſter der Töne, deſſen Kulturſendung es 
war, uns noch einmal Großes und 
Klates zu geben. Erſtände doch ein 
Redner, der vor allem nachwieſe, wie 
Wagners Bedeutung ganz wie die aller 
Großen der Vergangenheit in der Be— 
herrſchung der Mittel, in ſeiner form— 
bildenden (nicht formgerftözenben) 

Kraft, in feiner Gabe, rein mufitalifh 
zu erfinden, und burh Erfindung 
(nicht Dur Mache) perfönlich zu fein, 
beruht! m diefer Erfenntnik, meine 
ich, würde ber ſicherſte und ſchönſte Ge: 
winn für die Zukunft liegen. 


Der Zmiefpalt in dem Schaffen un= 
ferer Tage thut fich auf zwifchen dem 
Mollen und Können derer, die das 
Neue fuhhen. Das barbarifche Igno⸗ 
riren der Entwickelung, das zurückbil⸗ 
dend nach Kunſtprinzipien früherer 
Jahrhunderte greifen möchte, ſoll hier 
außer Betracht bleiben. Aber auch die 
anderen, Befähigteren können uns nicht 
helfen, folange fie auch fich ins Nebu- 
löfe flüchten, in Farben, Andeutungen 
und Willfürlichkeiten fchmelgen, die fo 
gefällig umbüllen, was oft nur Ueber= 
bebung und Jmpotenz tft. Gerade meil 
Mufit in fo hohem Grade Stim— 
mungäfunft ift, fann fie der feften lIm- 
riffe nicht entbehren, und gegen ihre 
Natur kann fie nun einmal nicht zum 
Hortfchritt gezwungen merden. Aller 
| mit ande bon Geift, alle Verquidung 
mit anderen Dingen bleibt furdhtlofes 
Bemühen. Wir fühlen wohl die feinen 
Abfichten unferer Mobernen, fie flin- 

gen in und allen an, — aber fie ver- 
— ſich een ober ur in ben 


* 


Werken, die in die Erſcheinung treten. 
Darin liegt die Schwierigkeit für alle 
Kritik, das Unerfreuliche der geſamm— 
ten Zuſtände.“ 


* * * 


Guſtav Mahlers ſechſte Symphonie 
fand bei ihrer erſten Aufführung in 
Leipzig trotz ausgezeichneter Wiederga— 
be durch das Winderjtein = Orcheiter 
eine Zuhörerfchaft, die dem Werte völ- 
lig verftändnißlos gegenüberftand u. e3 
demgemäß Durch eifige Kühle zum eivi- 
gen Schlafe verdammte. Kaum murde 
die ungeheure Mühe de3 Dirigenten 
und Orchefter3 durch einigen Beifall 
belohnt. 

Karl Goldmarf hat eine neue Oper 
„Das MWintermärdhen“, Tert nad 
Shafejpeares Quftfpiel, vollendet. Das 
Mufitwert wurde vom Hofopernhaus 
in Wien erworben und wird zu Beginn 
ber nächiten Spielzeit in Szene gehen. 

Das Barifer Gaftfpiel des Deut- 
[hen Theater? in Berlin mird nun 
au von Antoine jelbit in Abrebe ge- 
ftelt. Der Leiter des Dbdeon theilt 
mit, daß ihm allerding3 der Vorfchlag 
zu einem Gaftfpiel des Deutfchen 
ZIheater8 im DObdbeon gemacht worden 
fei, daß er ihn aber hätte ablehnen 
müffen. Auch fei e3 ihm felber unmög- 
lich, nad) Berlin zu gehen, da er die 
Tournee durch die Provinz machen 
müffe, zu ber er al3 Direktor des 
Dbeon verpflichtet fei. 


—+0 — 


Deutiches Theater, 


— —. 


Heute Abend „Donna Diana‘, £uftfpiel in 
x Alten, von Agoftin Mloreto. 


Ein Produft aus der Hlaffifchen 
Glanzperiode Tpanifcher Bühnen dich⸗ 
tung, „Donna Diana“, das Meiſter⸗ 
werk Agoſtin Moretos, wirb heute 
Abend in ber bon Schregpogel (€. 
U. Weit) beforgten Bearbeitung a 
Pomers’ Theater zur Aufführung 
langen. Dad Stüd ift hier feit = 
nicht — —— worden. alſo 


auch von den Stammgäſten des Thea⸗—⸗ 
ters mit Freuden aufgenommen mer: 
den. Die Beſetzung für die kommende 
Vorſtellung iſt, wie ſich aus folgender 
Liſte erſehen läßt, eine derartige, daß 
man einen genußreichen Abend mit 
Sicherheit erwarten darf: 


Don Diego, ſouderainer Graf von Barce— 
lona Julius Schmidt 
Tonna Diana, Erbprinz fin, feine Tochter, 
amilla Marbach 
Martha Wilſon 
Donna — d Gertrud Müller 
Zon Gejar, Srins bon Urael Conrad Bolten 
Zon Luis, Beina don Begrne Eurt Starf 
Son Gaiton, Graf bon Foir. . Guſtav Kleemann 
Rerin. Selretär und Bertrauter der Prins 
zelfin Emil Mary 
Sloretta, Nanımermädder. ....Dlartba Ramdor 
.Hofbediente. b 
Ser Schauplak iit in Barcelona. Zeit der Sands 
lung: Erfite Hälfte de3 12 Nabrbundert3. 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Schülervoritellung. 


Als Schülerporftellung fommt mor= 
gen Nachmittag, um 24 Uhr begin- 
nend, Lefling3 fünfaktiges Trauerjpiel 
„Emilia Galotti* mit nachftehender 
Rollenbefegung zur Aufführung: 


Emilia Gaiotti 
Odoardo Salotti, Bater der Emilia 

Deribold Eprotte 
Claudia Galotti. Mutter ter Emilia 

Hedwig Beringer 
Hettore Gonzaaga, Brinz von Guaftalla 

Eurt Start 

Marineli. — des Prinzen. . E. Marx 
Camillo Rota, einer von des Prinzen Rü- 


Gertrub Senger 


—538 

Kammerdiener de3 Brinaen.. Faſol 
Virro, Reittnecht d. eare⸗ Sie “2. Lersti 
Battiſta. Marinellis Diene Dtto Rhein 

Die Szene im 1. und : Att in Guaitalla, 
in ben folgenden in Dofalo, einem 
Luſtſchloſſe de⸗ Beinzen. 

Spiel-Reitung ertbold Sprotte 


Preije der Pläge: * za $6, 
obere $4; Parierre $1 und 75 Ets,, 
—— 75 und 50 CEts., Gallerie 25 

ts. 


Birk Bros. Brewing Co.'s 
(100 Webſter Ave.) 
SUPERB’ 

Mheeleitn Aeneon ee 


Nordjeite-Turnhallersonzert, 


Fräulein Jeffie King wird im heu⸗ 
tigen Konzert in der Norbfeite Turn 
\ Halle Tichaitomaiys Piano = Konzert 
bortragen, und bie Herren MWiefenbadh 
und Beyer werden ein Stänbchen für 
Flöte und Waldhorn von Tittle fpie- 
len. Die Orceiter - Nummern find: 
— :Marich 


. Michael 
udertüre 3u „Der — von Voetotꝰ...... — 


„Wiener Blut,“ W 
Slawiſche Tänze 
—— zu De Freiihgüs".. 


al Jer ......... — ————— 


... ssaonerden.. DDHERE 
.—.......... ‚Weber 


..0...Haenbel ö 


argo 
Auswahl aus „d5 Minuten vom Kroadwap*.. 
artn-Mayurfa usedeenn.. Fan 
nomen⸗Galopp.............. — 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Gentral-Bahnhaf. 
e Rane, 150 Zimmer und Salons, 
— De —2 elettr. Licht 
Heizung. Lifte.  _Bier- und Wei 
immer bon 2 Bid 4 
feb,dofon,äm 


Streich Bros. 


Calle Rock Weinflube 


82 Fifth Avemmı FR 
Eigenes Gewädhs California Weine. — Freie 
ablieferung im Haufe. 2Ojan,fondiI3m 


Rıcnarp A. Koch, 


Deutſcher Auwalt 
—* Washington & St 


B. Dany, Deiien 


FE 





— 


> 4 BET 3 f 
Schwächliche in der Entwicklung odet ha 


4 


Lernen zu-, 


rückbleivende Kinder, sowie blutarme sich matt 
fühlende und NEFVÖS® überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungs- 


mittel mit grossem Erfolg 


Dr. Hommel’s 


HÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Ge- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
_General-Agenten LEHN & FINE, New York, trägt. - 


— — — — — — — — ———— — — 


Berguuügungs⸗Wegweifer. 


o w er s— Heute Abend deutſche Vorſtellung: 
„Donna Diana. 
lonial. — „Spring Chiden.“ 
rrid. — „Ihe Mujic Mafter.“ 
. — „Beter Pan.“ 
ter. — „The Other Girl.“ 
Dpera Houje — „The Belle of 
Town.“ 
o Opera Houſe. — „The Eternal 


9 
Temple — „Angomar.” 


E> — Ronzert jeden Abend und Gonnteg 
tag. 


9 — Ronzert jeden Abend und 
q 
ordfeite Turnhalle Nachmittags⸗ 
Konzert von Roſenbecker's Orcheſter. 
ee — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen der 
Deuticen,. über deren Tod dem GejundheitSamt 
Meldung zuging: 

Barry, John, 33 3.: 455 Desplaines Etr, 

Hildebrandt, William. 58 %.; 1833 Guntfon 

2a 


2 
€ 
— 
G 
€ 
8 
R 
R 
N 


Etr. 
Ebert; John 8.. R.: S1_ North Abe. 
1% ®. 16. Str. 


Säger, Rob, 3%; 24 
Dreiste, Smilie E.. 78 8; 1715 Cherman WI. 
Weber, Buul, 42 R.: 713 N. Hermitage Abe. 
Bode, Arthur, 4 M.; 449 School Gtr. 
Dieß. Vautline E., 34 8: 1520 Humboldt 
Bouledard. 
Carl, Sohn, 54 N. 353 Weit 22. Er. 
men, Billiam, 1.8; 406 N. Fairfielb 
e. 
Graper, Anna, 21 3.: 222 Armitage Abe. 
Kobler, Rate, 24 %.; 2933 Shield3 Abe. 
Dtto, Mabel Edith. 4 M.: 526 W. Crie Etr. 
Kaliih, Sophie. 20 R.; 162 MW. Chicago Abe, 
Cedlat, Yoief, 53 3.: 288 Alban Abe. 
Brett, James, 67 . 
Hehdt, Henrh, 11M.: 1304 N. MarfbrielvApe. 
Zhomburga, Earah, 61 %.: 575 51. Str, 
Eduls, Roe, 55 3.: 149 19. Str. 
Horn, Minnie, 42 %.: 3350 Wal Etr. 
— Raymond M., 26 T.: 114 Winnamac 


be. 
Ladtkow, William, 8 T.: 344 24. Gtr, 
Roit, Mabel 3., 20 %.: 895 Sheffield Ube, 


Zn — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


2 
7 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerls ausgeſtellt: 


Edgar E. Carpenter. Alpha D. Henrikſon, 
22. 18 


Kouis Karp, Ettie Wilder, 27, 20. 
Wiltam Sander, Marh Winfelman, 26, 22. 
William 9. Dreffel, Alice Med, 21, 18. 

Sermann Wattermann, Mirauita Nale, 44, 45. 
Reen W. Webſter, Adeline P. Feuerſtein, 


———— 
Frank Schuett, Elizabeth Hauth, 22, 21. 
Frank Labetina, Maggie Fortmata, 23, 18. 
Anton Truka. Marie Smitbh, 31, 29. 
Frederick A. Field. Bertha A. French, 43, 38. 
Theodore Charles Siren, Ellen Swanſon, 


30, 30. 
Charley Brumfe, Zouife Nieth, 25, 22. 
Arel DO. Nelion, Elvira Qundbolm, 36, 25. 
Sfibore Senall, Sannie Leibovice, 25, 23. 
ARudolf. Pilnd, Marh Bilnd, 27,20. as 
Hue 2. Short, Ella Sıriton, 74, 60." 
“Mite Gricar, Sanrnn Tomazin, 37, 41. 
David Trabifb. Either Aimmermann, 21, 18. 
Mortimer Rofenfel3, Lena Fern Manbpennd, 


29, 28. 
Victor Carlfon. Dlaan Eandbera, 26, 21. 
Nels Ehrtitenfen, Marh Lee, 31, 27. 
Theodore Gerber, Noie Gerber, 23, 23. 
Hermann Krufe, Daifb Martin, 21, 18. 
Clarence U. Beubien. Anna F. Samuelſon, 


26, 19. 
Krant_M. Bierhanzel, Nulia Hablicef, 28, 24 
Sred Galge, Anna Meinfe, 25, 36. 

arrh Levin. Bedie Lebin 23. 21. 
Kohn Eridion, Anna Reterion. 22, 18. 
Auguft Chrifty Werth. Dlaa 24, 20, 
Guftaf Nagas, Ida Budzenas, 26, 26. 
Ctephen Vinh, Ella Erfol, 26, 19. 
Thomas Eaib. Rebecca Gallanber, 57, 41. 
Sambert M, Kridl, Elvrabetd M. Stegmaier, 


’ 


— — 9 — 
Bankerott-Erflärungen. 


Um Entlaftıtna von ſeinen Verbindlichkeiten 

ſucht nach: 

Martin W. Knittel: Verbindlichkeiten 818,899. 
27; Beitände $185.75.. 44 

Louis A. Ruffle; VBerbmbiihfeiten $1396, Ber 
ftände $360. 


Kleine Anzeigen. 


— — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— 


Verlangt: Tüchtiger Feinmechaniker für 
Drehbant. T. F. Montag, Blue Island, Ill. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit, Carpenter bes 
borzugt. 199 W. NRandolph Str. joıno 


feine 
fomo 


Züchtiger Painter und Paperhanger, 
Straße. 


Verlangt: Buſhelman. 
147 ‚Sifth Upenue. 


Verlangt: Schmievehelfer an Wagenarbeit. Nachyus 
fragen Sonntags, 358 Grand Upe., 2. Wlat. 
— — — — — — — — — 
Verlangt: Ein deutſcher Setzer. Muß enoliſch und 
deutich ſehen können. Dauernde Stellung. Gehalts- 
angabe verlangt. Nur ein nüchterner Mann braucht 
fih zu melden. Volkslatt, Effingham, Ill. 


Berlangt: Gordon Preßeinleger, dauernde Arbeit 
e aute Jungen. The Ryan & Hart Co., 224 
uſtom Houſe Place. ſomodimi 


Berlangt: Bladiımitbhelfer, mu auch Nierde bes 
flagen lönnen. 660-6. Laflin Str., nahe 21. 2 
omo 


Berlangt: Painter. 2% N. Kumboldt Str, — 
Bu erfragen: 3 Uhr Nachmittags. 


Verlangt: it 


Verlangt: 
1804 W. 68. 


Brauman Go., Xailors, 


Drabtarbeitergebilfen, fomwie erſter 
Klaife Fitterd an Sehrkühien und Einfaffungen. 
Batateegrs bei der Standard Go., Weft 15. und 
Saflin Straße, 

Verlangt: Guter: Schneider für Reparaturen und 
Vreiien, gute Stelle. 744 Evanfton pe. . 


Verlangt: —5* Mann von 18 bis WJahren 
der etwa Erfahrung im Grocerygeſchäft hat, muf 
englifh jprehen. Drath Bros., 654 Sedowick Str. 


Verlangt: Starker Junge an Cafes, muk Erfab: 
zung-baben. $7, Roft und Logiß; fowie ein Morter 
im. erei. 459 N. Elark Str. 


Retlangt: Porter. 1092 NR. Weftern Avenue. 


Berlangt: Ein ebrlicher, ftarfer Aunge, 
fprehen 1518 Miltwautee Uve., Patnt-Store. 


Berlangt: : Rug:Weber mit Erfahrung, um in 
Mug:Shop zu arbeiten. Guter Lohn, dauernde 
Etelım . Man wende fih an Star Rug Co., Mis 
Sigon Cup, Int. Dinpimz 


U PWerlangt: Shade-Hanger oder Polfterer, um die 
neuen Model enfter-Atwning8 anzubringen. Gus 
ter Sohn, Walger Bros., 1408 R. Kalfte en 

8 oft laſon 


. Werlangt: Ein verhetratheter Mann, der toillig_ift, 
a Ader Farım zu führen, Adr.: T. 765, 
ben . 


midofrjajo 


nn mn nm nm nn 
- t: ter. 40 W. North Upe., Ede Abs 
— Vorte 38 


—— — — —— nn — 
t: Outer Mann, um Kohlen zu fahren. 

DIT eh tt Straße. 

— —— ——— — — — — —— — — 


t: Runftihmied, erfter Klaife, jungerMann 
EB Berdejogen: mh die hödite Klajie — 


Borzus 
fafo 


n t vollftändig veriteben. muß 
Bchweiben von getriebenen Blättern beivandert 
i . Alter und verlangten Lobn ans 
as: — Lane The 28. 
i n b meinne 0. 
’ m33—Afon 


Berlangt: Säloffer, Bau: und Runftiälojjer für 
mentale Giiene und MWronge-Arheit, Trephens 
länder, levator- Arbeit etc. Altersangabe nebſt 


—— nein Sprefjise: Ihe 8. Güreiber de 


ebenfalls: 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Schneider für Wenderungen 
an MännersAnzigen, ftetiger Plag. Guter Yohn. 
Nahyufragen gwiihen 8:30 und 10 Uhr Porm. 
in der Office de$ Superintendenten, 2, Floor, 


Rothihilvp& Company, 
State und Van Buren Straße. 
WBmʒ 1wx 


Verlangt: Caſh-⸗Boys, 14 bis 16 Jahre. Anzufra⸗ 
gen mit Schul: und Witers-Bertififaten beim Hilfs: 
Superintendenten auf dem 5. Floor, um 8:30 Vorm. 


Rotbihilp & Company, 
State und Ban Buren Str. 


l5m;* 
Verlangt: 10 Barbiere, 815 wöch.; Hotelhilfe, kurze 
Stunden, Country $14. Krampe, 3. 7, 194 ©. 
omo 


Verlangt: Ehrlicher Junge, der Qujt hat, Gold:, 
Silber: und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
zum Beinen haben. Bedingungen: fein Lohn Ans 
fangs, nach fehs bis acht Monaten wöchentlich filnf 
bis zehn Dollar gefihert; Lebrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfanntem Künftler die 
Graveurfunft gründlich zu erlernen. Studio: Bim: 
mer 1104, Senworth Building, Ede Wabafh Xpe. 
und Madifon Straße. fafo 


Verlangt: Aungen von 16—18 Sahren in einer 
abrit zu arbeiten. Stetige Arbeit. Nachzufragen: 
311 Oft Superior Straße. ſaſon 


Verlangt: Junge für Orders abzuliefern und im 
Market zu arbeiten, einer der engliſch ſpricht. An— 
zufragen Sonntag Morgen, 107 Sholto Str. ſaſo 
2 ledige Männer auf Gemüſe-Farm. 
H. Moeller, Diverſey 

ſaſomo 


Verlangt; 
320 den, Monat und mehr. 
und 64. Ave. 

Verlangt: Junge, Nägel-Einſchlagen, ſtetige Ar—⸗ 
beit, muß Schulsgertififat haben. 498 Ogden Ane., 
im Etore. r frfafon 


Berlangt: Erfter Klaffe Rodmacer, dauernde Ars 
beit. 8. Mueller & Son, 5443 Halfted Straße, 

friajome 

Berlangt: Gin guter Hofenfchneider, nur einer, 

der feine Hofen macht, findet einen beftändigen 

Pat. EC. Hinse, 101 Wells Str. fajomo 


Verlangt: Sofort, Porter, ftetige Arbeit. 1195 
Blue Island Ave. ſaſon 


Verlangt; Mehrere kräftige Männer als Helfer, 
für Eiſen-Arbeiten, auch ein Heizet und Ingineur 
und 2 Helfer an Gewinde-Schneidemaſchinen in un— 
ſerer Fabrick. 149 Str. und, Myrtle Ave., Harvey 
Station. Vorzufragen, H. A. Peterſon Mfg. Co., 
407, Chamber of Commerce Bldg. ſaſonmo 


Verlangt: Teamſters, 63 Kinzie Straße. ſaſon 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Zwei erfter Klajie Rodmadher nehmen Ars 
beit ins Haus. 441 Auftin Une. 4 fomo 


Geſucht: 
das e Jahr. Hinburd),, gebt aud aufs ‚Sand.. 
Perfänhte, vot zg tee Niki 
mittag, Briefith. Diontag. Yoe Bla 
W. Mabanfia denne. 


Guter Nodichneivder fucht ftetige Arbeit 


Stelle al3 gute ziweite Hand 
iener Badwaaren. 42 Sheldon 
{omo 


Gejucht: Bäder u 
an Brot, Rolls und W 
Etr. Robert Shimon, 


Geiuhts Kräftiger Mann, 50 Jahre, exit angefoms 
men, jucht Beihäftigung, Waarenhaus, Erprekhaus 
etc. Grabert, 1842 N. Glarf Str. 


Gefuht: . Vorter, der Bar tenden kann, ſucht 
Stellung. Adr.: 2. 636 Abendpoft. jomo 


—2* Painter Furcht Arbeit. 51 Center Straße. 
ille. 


Geſucht; Aelterer Mann, Maſchiniſt. wünſcht Ar⸗ 
beit an Planer oder Bohrmajchine, unter bejcheides 
nem Lohnanjpruh. Adr.: 2. 634 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Bartender ſucht ſtetigen Platz 
verrichtet auch etwas Porterarbeit. Leo Rik, 145 
Wells Straße. 


Gefuht: Yutcher, 32 Jahre alt, 14 Nahre im Ge: 
fchäft, fucht Arbeit. Adr.: 2. 697 Abendpoft. jomo 


Gejuht: Gakesbäder, Konditor, jelbitftändig, jucht 
Stelle, arbeitet auch zur Aushilfe. Haas, 792 Xins 
coln Avenue. 


Geſucht: Lediger Bartender, der keine Arbelt 
ſcheut, fucht Stelle, hat beſte Empfehlungen. Adr.: 
S. 879 Abendpoft. 


Geſucht: Guter Kupferfchmied jucht Weichäftt: 
gung. Adr.: 2. 650 Ubendpoft. fomdimt 

Gefuht: Guter Buſineß Lunch-Koch ſucht Stel⸗ 
fung, tann auch etwas bartenden. Nachzufragen 
101 Wells Str., 


Tailor Shop. jajomo 

Gefuht: Solider Mann mittleren Alters fjucht 

Stelle al$ Porter und Lunhmann, fan aud Bars 
tenden, fpricht englifh. Wdr.: S. 895 — 

aſon 





Gefuht: Eafesbäder, erfahren und suite, 
fucht Arbeit als zweite Sand oder jelbfititändig. — 
Malton, 250 Indiana Str. ajon 


Gefucht: Zwei junge Deutiche, vor Furzer Zeit eins 
gewandert, juchend irgendiweiche intelligentere und 
dauernde Beihäftigung, baden gute Bildung. Ofs 
ferten erbeten unter R. Busfe, 181 W. Jadjon BIvd. 

fajomodi 


— 


Geſucht: Ein zuverläſſiger Mann mittleren Alters 
ſucht Stellung als Nachtwächter. 562 Auſtin Ave. 
midofrſaſor 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlanat: Männer und Frauen um Möbelpolitur 
verkaufen. Guter Verdienſt. 8342 Oſt ER 
de. aſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 
Verlangt: Erfahrene Stkirt Operators. Eofort zu 
siegen: Morris Kober & Eo., 192 Oft Van Buren 
traße. 


T Berlangt: Maihinenmäbdhen und Hand Knopflads 
Näherinnen an Welten, dauernde Arbeit. 594 Weit 
North Ave, nahe Leavitt. 


erlangt: Mäddhen an Nähmafhinen, dauernde, 
aubere Arbeit und — Lohn. Lohn während der 
ehrzeit. Eiſendrath Glove Co., Elſton und Armitage 
Avenue. 2malw 


Berlangt: Erfahrene junge Frau zum Mrejfen 
von Damenkleidern und Mädchen zum lernen. Etes 
tig, Dye Houfe, Parker, 896 Evanſton Ave., us 
Graceland pe. i 


— — — — 
Verlangt: Erfahrene Büglerin an Damenkleidern 
in färberet. Wm. John, 691 W. Chicago Upe. fafo 


fangt: Tlichtige Kleidermaderin, ziveie Wochen 
ind Kauf. 7 Cehmid Str., 1. lat. fafo 


— Ren ST le 
langt: Erfahrene Verfäuferinnen an Dryaoods; 
a &% n, ſtetiger Plaz. ©. U. lgner, & W. 
hicago Adenue. frfon 


elferinnen an erfter RKlaffe Cuſtom 
Coat3, ftetine Urbeit, belle, gut ventilirte, janitäre 
Arbeitsräume, Söchſte Referenzen verlangt. 

Stod Exchange Blds. — 


— — — — — nn — —— 
Verlongt: Stenograpbiftin, bie imftande tft F 


Verlangt; 


zu lefen und fchreiben. $7 zu 


Eu Anfängerin fein. Dauernd. Wojche, 


ichigan Adenue. 


Verlangt: Geübte Frauen und Mädchen zum Spu⸗ 
leni ver Sand und Mafchine, ebenfalls für Brais 
ding: Mafhinen, beftändige Arbeit. C. Baum 


€o., d Bladhawt Str., nähe Rortd Une. 
do wn kr. x 


netenberger, 7. 


Nahzufragen: 8. 


Beginn. Kann auch 


we Bin) 


Berlangt: s 
Stellungen als Wrappers, AInipector® u. Kafjirer,, 
miüffen gute Empfehlungen baben und faubere - Et» 
iheinung jein., Grammarj uls&raduanten vorgezo⸗ 
gen. Anzufragen beim Hilfs-Superintendenten, äuf 
dem fünften (voor, Nordende, 8:30 bis 10 Borms, 


Rotpfhild & Company, 
W und Van Buren Str. 


BmzimX 


Verlangt: Gafh:Mäpcen, 14 bi8 16 Yahre alt. 
Nachzufragen mit Schul: und WlterdsZertifitaten 
beim Hilf3-Superintendenten auf dem 5. floor, um 
8:30 Uhr Vormittags. 


Notbihild & Company, 
State und Ban Buren Str, 


15ma*t 


. 


Berlangt: „AlterationsYands* an Damens Mäntel 
und -Suits, dauernde Beihäftiguna, guter Lohn 
ür erfahrene Operators. Sofort zu erfragen im 
Iterationstoom, 7. Floor, 

Rotbihilp & Company, 
State und Ban Buren Str. 


12mz*% | 


u 


Berlangt: Mäpd 
Mrapper, ftetige 
Stumer. 


Anfpector und 


en, erfahrene 
A. R 


Stellung. Anzufragen 


The Emporium, 
152 State Straße. 


Verlangt: Hilfe, Finiſhers an Walſts, Aermeln, 
Skirts und Coats. Caroline, 1507 Michigan Ave. 
frſaſon 

Verlangt: Junge Mädchen in Weſten Shop. 32 
Cleveland Ave. (hinten). 20mz.Im& 


Verlangt: Powermaſchinen-Operators 
an Damengürteln. Morris, Mann & 
Fifth Avenue. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen im Reftaurant gu hel- 
fen; guter Lohn. Emik Cafs, 107 Well! Str. 


Verlangt: Köchin, $T; Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, $4—$6. 3053 Calumet Avenue. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Kühe und 
Hausarbeit, drei in der yamilie. Keine Wälhe. €. 
J. Zhornton, 1674 Kenmore Une, fomodi 


Verlangt: Yunges Mädchen bei der KHausarbeit 
mitzubelfen. 1424 N. Sawyer Ave., Logan a 
omo 


Verlangt: Frau für Hausmwäiche zu beforgen. 594 
Weit North Ävenue, hinten. 


‚Verlangt: Mädchen in Heiner Familie, 4955 Prals 
tie Avenue, 1. flat. 


Verlangt: SHaushälterin, nicht über 40, 
Liebe zu Kindern hat und weniger auf hohen Lohn 
denn auf gutes Heim jieht. 444 Roscoe Xiod., 1. FI. 


Berlangt: Frau zum tmwajchen, bügeln und puten. 
NRachzufragen nach 4 Uhr, 69 Grant Place. 


Verlanat: Wajchfrau für ins aus, Vorzuiprehen 
2000 N. Hamilton Ave. " En 


Verlangt: Waihfrau, MWäfche ins Haus zu neh: 
men. öl Genter Str. Gilfe, 


Verlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen 4931 Foreftpille : ie 


Ave., Südſeite. 
Verlangt: Eine Frau zum waſchen und bügeln. 
334 Hampden Court, 2. Flat. Ein Blod öfttich von 
Limits Car Barn. 


Verlangt: Frau zum Ausbeifern von Mäjche au: 
Ber Haus, muß gut empfohlen fein. Mdr.: S, 890 
Abendpoft. 


Verlangt: in reinlihes Mädchen, muß zuhaufe 
hlafen. 390 Oft North Ape., Store. aa 

Verlangt: Haushälterin gefehten Alters für Witt⸗ 
wer mit Familie, fatholijc. Bern Sonntag 
oder Abends nach 7 Ihr, 584 Haddon Avenue. 


PVerlangt: Mädchen in Syamilie bon drei. 


Sheridan Road, nahe Halfted. 1152 


fafonmo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemei dar: 
beit. 670 Halften Etr, — Ans 


Verlangt: Fin Mädchen zur Aushülfe in der 
Küche. Lohn $. 189 Madifon Str., Harlem, x. 
fafomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: in 
amerifanijcher Familie. 1326 bi ne Rogers 
Mark, nahe Lake. frfafomo 


Verlangt: Grfahrene Köchin in Heiner Familic: 
feine Wäfche. Guter Lohn. Unzufragen froh a. 
Straße, nahe Grand Pipd. dofrjajo 


Verlangt: Mädchen Für. allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn, gutes Heim für ein gutes Mädchen. 
3632 Prairie Ave. ſaſo 


Werkangt: Ein Funges Mädchen fr Teichte Haus: 
arbeit, -Fleines Flat und Heine Kr Da: 
bevorzugt. Zu Haufe fchlafen. Anzufragen Nach⸗ 
mittags oder Abende. 80 Humboldt Blpd., 2. Flat. 

ſaſon 


Verlangt: Deutſches Mädchen in einer amerifa: 
niſchen Familie von 3, für allgemeine Hausarbeit. 
Apartement, 2605 Kenmore Ape,, 


ſaſon 

Verlangt: Deutſches Mädchen für ausarbeit, 
Kleine_yamilie. Amfterdam, 62 N. PH Abe. 
nahe Dipifion fafonmo 

Verlangt: Ein Mädchen oder ältere Frau für 
Hausarbeit in fleiner familie, muß — nach 
Haufe gehen. 617 Burling Str., 2. Flat. fafo 


Verlangt: Gute Frau oder Mädchen von etwa 40 
Iahren für allgemeine Hausarbeit in Familie von 
zwei, Haus. 624 Fullerton pe. ſaſomo 


Verlangt: Gouvernante, deutſche, reſpektabel, um 
Kinder zu berpflegen. Muß etwas englifch fprechen. 
Mrs. Scott, 4611 MePherfon Ape., St. Louis, Mo. 


fafon 
Verlangt: Deutfches, frifch eingewandertes Mäds 


Ken, guter Lohn. 789 Millard Ape., 2. Flat. — 
Nehmt Ogden Upe.-Car. mifafon 


Edgemater. 


— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, drei in as 
milie, muß engliich_ verftehen. 124 Zaurel XAnpe., 
Wilmette. Telephon Wilmette 1611. jaf 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Familte don drei. Mrs. M. U. Mefinlen, 1302 
Sheridan Road. Tel. Irving 5292. frfafonmodi 


Verlangt: Nunges Mädchen bei der Hausarbeit 
mitzubelfen in Eleiner SYamilie. Lohn 8. 51 Eouth 
Eligabetb Str., nahe Mapdifon. midoſon 


Verlangt; Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 
Kanter, 800 S. Aſbland Ave. Tel. 6000 Canal. 

17m3ſomomi, Imo 

— — — — —— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter" diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine erſter Klaſſe Lunchköchin ſucht Ar⸗ 
beit in einem Ealoon. 44 Wells Straße. 


Gejuht: Aeltere deutihe Frau fucht Hausarbeit 
bei ülterem Ehepaar, Bitte fchriftlih. Amalie Roos, 
249 N. Carpenter Str., Bajement. fomo 


Geſucht; Reſpeltable Haushälterin, gute Köchin, 
wünſcht Stelle bei alten Leuten oder mutterloſer 
Familie. Perſönlich vorzuſprechen die ganze Woche 
oder zu ſchreiben F. T. 2167 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Stelle als 
aushälterin bei einem anſtändigen Manne; kleiner 
ohn, 19 53. Str., nahe Ju. C. Bahnſtation. 
Mrs. Weber. 


Geſucht: Deutſch-⸗ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
in kleiner Familie für Hausarbeit. Bitte ſelber vor⸗ 
zuſprechen, 181 Indiana Str., Main Floor. fafo 


Gefudgt: Alleinftehende Frau mwinfht Stelle für 
Kausarbeit oder einen Keinen Haushalt zu führen, 
129 Mohamwt Str. fafo 

Gefuht: Wittive in mittleren Jahren mit Kind, 
4 Yabre alt, wünjht Stelle ala KHaushälterin, gute 
Ködin, Tann nähen. S. T., 3833 Ubendpoft. Yato 


Gefuht: Ueltere deutiche Frau fucht Stelle bei als 
ten Gheleuten ober Tleiner Familie, den Kaushalt 
zu führen, mwünfht da zu fhlafen. Bitte borzufpres 
hen bei Frau Fifher, 147 €. Chicago — 

aſon 
— — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


G t: Junges deutſches Ehepaar wü tel 
u re 2 eis, ih. Fa 
dijon Straße. 

Gefuht: Deutfhes Ehepaar ſucht Stelle für 


armarbeit, übernimmt au Führung einer Farm. 
dr. ©. 820 Abendpoſt. ® ſaſo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Deutjcher Geihäftsmann, 43 Yahre 
alt, angenehme ——— wünjht die Belannts' 
haft eines — — 35 dchens geſetzten ülters 
Köchin vorgezogen), baldiger Keirath zu mas 
Ken. Vermittler verbeten. Man jchreibe unter Yu«: 
een der ftrengften Diskretion an Abr.r © ' 

Ubendpoft. 


—*8 Ein alleinftehender Buther, 45 
Nabre alt, mit etwas Vermögen, jucht auf biefem 
Wege die Belanntihaft eines Älteren Mädchens oder 
— —— 
ean in Bermogen. mit € "N 
nicht ausgeichloffen. Aor.: D. A 73 Mibren: ; 


"U rggeeneba Sons, Banters, 

—* den Geh es) Qrundeigenigum und zum 
. tiger n 

. 6 6 Erhe —— enthum 
aute ci 

— Elart un Randoish Etr. - 


Gefuht: Hppotheten, $45M an Privatleute, crite 
pothet auf 8000 Bridhaus. Hinfell DO Gerft, 
1153. Milwaufee Une. 


Geld yu verleihen auf Chicago Grundeigen 
® Antereffen. Ei Bund monatliche Abzahs 
Anleihen zum Bauen Spezialität. 
9. Kraemer & Son, La‘ Sale Str., 
Simmer 402. 6fb,midojafon,Zmt 


Zu verkaufen: Folgende ‚Snpotheten: $500, $600, 
00, ) ‚1500, $2000, alle Papiere gas 
rantirt und werden ‘jederzeit alS- fichere Werthe zus 
ritdgenommen. Um „nähere "Auskunft fpreht vor 
oder fchreibt an Kofeph Stein & Eo., 1561 ag 
afomo 


beliebigen za 
u ufen. 
* Sin®z 


kee Avenue. 


u verkaufen: Erſte Hypotheken auf Chicago be— 
db Grundeigenthum: 8500 — 5 Zahre, Mm; " 
82200 — 5%%: 3 Jahre; 81400, $1000 — 6%, 3 
Jahre; 8800 — 69,3 Yabre. Amz*X 
Richard A. Koh & Eo., 5 Wafhington Str, 
Privatmann mwünicht Geld auf erfte Hupothet auf 
Chicago Orundeigenthpum $200 bis 
leihen. Adr.: DO. 555 Abenbpoft. 


Zu Ki oft: Se z. Privatleuten. ae 
t 3000 Pridhaus. aje 
ee Gert, 1199 Miftwaufee Ave. 


nennen 

E ®. Bauling, 132 La Sale Str. — Erfle 
Hppotbefen au verkaufen. Geld zu_ verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 50. Imailit 


gu verfaufen: Grfte — auf bebautes 

Chicago Grundeigentbum. Geld zu den niedrigften 

Raten. Rih. U. Koh & Eo., 95 — *— 
a 


——p — — — — — — — — — — 

Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum ju niedrigen Raten borgen wollen ſoll⸗ 
len vorfprechen bei Greenebaum Sons, Nordoſtede 
Glart und Randolph Straße. Wapex 


Darlehen auf er Hypotheken auf Grundeigen⸗ 

tbum prompt belorat; * der regulären Raten. — 

Zenrv & KRobinſon, 112 S. Clark Str., —— 8 
p 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus⸗Receibts ete. 
Wir lafſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt zu uns, 
Die bilfigften Raten in Chicago. 5 
Wenn Ihr nicht. voriprehen Tönnt, füllt biefen 
„Blank“ aus, fhidtihn nach meiner Office und der 
Agent wird fofort vorjprehen und alles Lofteniret 
mit Euch beipreden. 
Adreſſe sodesnenssndeneede 
Gewünihte Summe $...c00sssnornnnnncnne» 
Auf Sicherkeit von... ......... ....... 
Wann vorzuſprechen ——— 
U Frend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephone 5059 Gentral. Ya*X 
Privatanleihe auf Möbel und Pianos in gehn mo» 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn jrüber bezahlt. 
$30 zahlt 84.50; $50 zahlt 87.00; $75 zahlt $10.00 
840 zahlt $5.75;_$60 zahlt 8.25; $100 zahlt 813.00 
Sang etablirt; jpredht vor. Deffentlicher Notar. 
Otto €. Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
Mınz*X 


— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Lernt Enaliſch von Amerikanern! — 

Chicago Anduftrial College: Zentral: u. Anmelde: 
ftelle 263 North Ave., Ede Larrabee (Bantgebäude). 
Anmeldungen u. Unterricht von Qorm. 9 bis Abps. 
19 Uhr, Sonntags don 10-12. Ginziges behördlich 
dipfomirtes Anftitut, befondırs Cinwanderern und 
allen intellinenten Perfonen empfohlen, die zu ihs 
rem Sorttommen Englifch jchnell und gründlich ers 
lernen müfjen. Unfere Inferate und Drudjachen 
tverden zwar nachgeahmt, urjere originalen Lehr⸗ 
methoden aber find unnahuhmbar. Einzel- und 
Kleinklaffen-Unterriht; Herren» und DamensKurfe; 
85 Abjoldenten im Yebruur. Preife mäßig. Urs 
beit: und Mittellofe zahlen nach beendetem erfolg 
reihem Kurfus. Projpeft und Schülerverzeichnik auf 
Wunfd. Dr. . Compart, Superintendent. 
Ilmzim& 
Lernen Sie Englifh in fürzefter Zeit 

— Die Deutſch⸗Amerikaniſchen Privat-Schulen— 
älteften, größten, bleiben troß aller Bemühungen an: 
derer ftet3 Grften u. Beiten in Chicago; mehrfach 
diplomirt u. behördlih genehmigt. Nahahmungen 
unferer geiegl. geich. Lehrmethoden werden gerichtlich 
verfolgt. Nur amerifan. Lehrer. Zirk. frei. Damen 
u. Herren, Tags u. Abends, auch Sonntags. $2.50 
monatl. PVrobeftunden frei. Während der Errichtung 
un. eigenen neuen ı. „Jiheren” Schulgebäude: 
alle Anmeld. nur an: Brof. John Siebe u. Prof. 
Dr. Cambridge vorm, Supt. dfftl, Hochſchulen, 373 
Zarrabee Str., dicht an North Ave. Hohbahnftation. 
12mzdidojonim 


Man lerne Engliih von einem Eingeborenen, in 
möglichft Turzer Feit, mirflih und richtig fprechen. 
Moderne praktifhe Konverfationsmethode. Kein nutz⸗ 
lofer Klafien-Unterricht, feine Marktichreierei. Anz 
fänger fowohl als vorgeihrittene Schiler_unter er= 
fofgreiher PrivatsInftruftion. von Heath: 
court, 42 N. Clark Str. 

Amerikaniſche Hochſchullehrerin, des Deutichen 
mächtig, wünſcht zur Vervollftändigung, und Exöff— 
nung eines neuen englifhen Privatzirfels 1och eis 
nige anftändige Theilnehmer. 2öc die Stunde. Mor. 
T. 716 Abendpoft. m39—27% 


Aeltefte deutſch-engliſche Privatſchule. 
Gegründet 1890 von Prof. George Jenſſen, Engliſche 
Sprache befanntlih am beiten gelehrt. N.W. Chicago 
Bufineß College, 1967 Milwaukee Ave. Tag und 
Abends in Kleinklafien und Privat. R. Yenfien. 

im3, frfionmomt® 


Gnalifcher Unterricht für Deutiche. 

ot Adr.: T. 700 Abendpoft. 
Gabelsberger Stenographie, deutſch oder enaliih, 

mwünfcht zu lernen Waldenburger, 1725 Diverſey 

Por. 

— — —— — — — r — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— ———— 


Geſucht wird von dem K. u. K. öfterr.zungar, 
General:Konjulat in Chicago Rudolf Terce, 
ehemaliger Saloonfeever in Soutb Chicago, auf 
Griuhen feines Bruders Joſef Tercet in Nemwart, 
New Nerfen. fafon 


Spezielle Ofter-DOfferte, 

SFünfsehn requläre $4.00 Mhotograpbien 
82.40. Großes Bild frei mit jeder Peftellung, gem 
frifiren, Draperien, Blumen und Wiederaufnahmen 
frei. Arbeit garantirt, Kaymarfet Studio, 161 MW. 
Madijon Sir. l13m3,mifajo,imt 


Eämmtlihe Tapezierer: und Mainterarbeiten aut 
und billig ausgeführt. Bik, 64 Montana Strake. 
fomo 
Derlangt: Männer von gutem Charakter al Mits 
alieder der Roval League, die finanziell ftärkite Ges 
fellichaft, am jicherften und geringften Verjicherungs: 
Gelder, Ehug auf jede Art. Mpr.: €. B., 1661 WM. 
12. Straße. 


Mindorm Shades gut gemadt, billigfte Mreife; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Wort, 
Wels Etr., nahe North Ave. Tel. North 1637. 
Amziajodido* 


KXeftrams Grove ift zu, vermiethen für Pitniks. 
Nüchres bei Gartelman, Ede 13. Str. und Afh« 
land Abe. 17mzimt 


Teftamente, Beglaubigungen, PVollmadbten nad 
Guropa, Korrefpondenzen = oder englifd. gu 
verläjiin und prompt. Sartorius, Deffentliher Res 

173 gi Ade., Abends und Sonntags. 330 
t Straße. 1801°% 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Ikn Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein befjeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
GStabel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
423 La Sale Str. NRordjeite:Office: 773 Lincol 
Uve. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
wmonatlide Wba:blung. Ilm” 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Cha8 Bender 17-19-1331 Wells Str. 
Phone North 1442. 
Ungeheurer Schleuderverfauf in Storefirtures für 
Geſchaͤfte jeder Art, um eines unferer Lagerhäufer 
u räumen. Darum wenn hr irgend etiwas in dies 
em Simeige braucht, fommt yu und und überzeugt 
Eud jelbit, dab wir Eu Waaren billiger verfaus 
fen als irgend jemand in —— Wir machen 
auh Firtures auf Beltellung. ofte 
frei. CountrysBeitellungen prompt ausgeführt. F. 
D. 3. Chicago. Kauft nit ebe Ahr uns gefehen 
babt. Auf Abzablung wenn cewünjcht. 
Chas. enher, 
17—19—131 Well Etr., 2 Bilod3 nördlih dom 
N. WB. Depot. 9maſondidosm 


Kauft Eure Einrichtung bei 
=, 32 ri Yo6, "238 ir Dadifon Etrab 
r r . hr adiſon a 
Ede Beoriae. Telephon: Monroe 1712. PR 
Der größte Lahen, der neue und gebrauchte a: 
bens@inrihtungen verfauft; über 31,50 er 
Play unter einem Dad. 
Vvollſtändige Einrihtungen für jede Art Gefchäft. 
Vergeht nicht, dies ift: 
0, 32, 34, Be anf Straß 
e abifon Straße, 
Ede Peoria. Arfomomir 


Udolf 8 d 
217-219 Dilwaute Wine © 
eb Straße, 


nabe Er ir 
vertauft alle Sorten von Laden-Einrichtung ala 
— ae ke ge 
$e auf, {preht Sei mir Ber. “one? 


verlaufen: Billig, eın. Grasmä dei 
ERS EEE 
1646 Hllmsre Ei, a 9— 


er 


nooranjhläge 


‚UTegander, 
# rl 


(ingeigen "inter" diefer Rubrif’ 2 Cents das 
dee Wohnung %Ausfetten 
0-13 Wabajd nenne, 

Der einzige. DriginalsQaden jeiner Art. 
„815,000 Baargeld jicherten uns eine große Partie 


bon: Möbel, Deuftern von drei der größten yabrifans 


ten,“ beitehend aus Drefiers, Sideboards, Combinas 


‚ tion. Wüherihtänten, Center Zijhen, Ausziehtiihen, 


Bibliotgel:Tiichen, Kijenbettitellen, -thatfählih alles, 
um das Heim angenehm zu machen. RN! 
Um, ichuell damit zu räumen, beichlofien wir fie 
su_einem Viertel ihres Merthes los zuſchlagen. 
Dentt, was Ihr Iparen könnt, wenn Ahr von uns 
kauft. — Die nacftehenven Preije jollten Eud mehr 
— 9 412 
‚485, Rugs,- 9x12,. $1.69. . 897 Garpets, von $1.% 
bis $3.50. 760 Eijenbettftellen, 4%. 225 Eifenz 
Springs, ‚6. 125 CottoneTop Matragen, dit. 
6 KRopfkiiien, Zöc. 300 Küchenftühle, Zöc. 40 CB: 
gtmnmerftühle, 50c. 150 Kücpentiice, oc. 135 3:Stüd 
PBarlor Sets, 8.50. 185 Coudes, $1.98. 
‚Außerdem. bieten wir die folgenden leichten Bes 
dingungen: 
u Werth von Möbel, 
5 Werth von Möbel, 
85 Werth don Möbel, Zahlungen 
$100 Werth don Möbel, Yahlungen wo. 
$150 Werth von Wöbel, YJahlungen $1.75. 
Dies ift Die Gelegenheit einer Xebenszeit. Des> 
halb verfäumt jie nicht. Wir geben Guch auch eine 
geihriebene Garantie, daB im Falle von Krankheit 
oder Wrbeitslofigkeit feine Zahlung verlangt wird, 


Ulezander, der Wohnung 3:Ausftatter, 
2010-2012 Wabajh Xve. 19mzimX 


Sahlungen 


2. 
Zahlungen 5 


rt. 
$1.0. 


Achtung! Billige Möbel — 3 
Infolge eines Eiſenbahn-Zuſammenſtoßes jind mir 
in der angenehmen Lage, für die nächſten Wochen 
alle Sorten von Möbeln für beinahe die Hälfte des 
regulären Preijes zu verfaufen. — Wir haben 2 
Waggonladungen Möbel, weiche durch den Zujams 
menftoß ganz wenig gelitten haben, getauft, und 
müften, da ir feinen Wlag haben, diejelben für 
beinahe den halben Preis verihleudern. Darunter 
find große fchöne Sideboards zu 87. 953 Dreſſers 
mit geichliffenem Spiegel, 6.50; Chiffoniers, 
8.48 u. ſ. w. 


Auch haben wir das gröhte vager von Kochöfen 
auf der Nordſeite, große Kochöfen mit 6 Dedeln, 
garantirt gute Badöfen, von $14.75_ aufwärts; 
Ihöne jtarke Eijenbetten von $1.25 aufwärts; zus 
Tanımenlegbare Kinderwagen von Y8c aufwärts; 
große Kinderwagen mit Welour gepolitert, Gummiz 
reifen und "Schirm, von $5.75 aufwärts; 92x12 
Brufjel Rugs, von $9.98 aufwärts; jichöne Mufter 
von FenftersGardinen, von Ic anfwärts. E 

Baar oder leichte Abzahlungen. zu den liberaliten 
Bedingungen. Keine Zabhlumgen verlangt, bei Krank: 
heit oder Wrbeitslojigfeit. mz2431X 
Botjchen, 194 E. North Ane., nahe Halfted Str. 

Mus abjolut verihleudern 
Preis, ven Inhalt meines elegant ausgeſtatteten 
Heims, fat neu, muß geiehen werden, che man 
& jagen fanı— Handgeihnigter Mahagoni Parlor 
Euit, handgeihnigte Leverftühle, echte lederne türkis 
ide Schauteljtühle und Coud, Eichen Speiiezimmer 
Set, Buffet und Porzellanichrant, Meifingbetten, 
Kaarmatragen, Bibltothekstiiche, Eihen und Vichas 
gen! — Mufitihrant, Odd Fancyh Stude, 

tejjer, Chiffoniers ſeht feine Oelgemälde, Pa—⸗ 
ftels, gefchliffenes Glas, Rugs, Vortieren, Gat di⸗ 
nen etc., ſowie hochfeines Mahagont Upright Piano. 
Tieje Ausitattungsmöbel find jehr fein, weiſen feine 
es auf, Alles erftklafiig, derfäumt Dich 
nidt, da Dies ein Bonafides Verlauf ift und Alles 
bis zum nächiten Mitttvoch verkauft jein muß, eins 
sein. 3434 Calumer Avenue. Sod:do 


zu Eurem eigenen 


—AUuttion!—ANuttion!Auttioni— 
am Dienftag, den 25. März, 10 Uhr Morgens, in 
unjern Verfaufsräumen - 5R—540 Sheffield Ave., 
ein großer Vorratd von Möbeln, Nugs und aller: 
hand Haushaltartifeln, beftehend aus Trejiers, Büs 
herihränten, Gouches, Räbmajchinen, Pianos, Schaus 
telftühlen, WRefrigerators, Ausziehtiihen, Steingut, 
Vertzeug und unzähligen andern Artiteln. 

3. Ralph, Veriteigerer, 


März: Berrauf! 

498 eiferne Betten, alle Größen; 225 Go:Gart, 
alles Mufter, müjfen fofort verfauft werden zu 50 
Gents am Dollar. — Matragen mit Baummolletop, 
unfer eigenes Wabrifat, alle Größen, $1.98. Kommt 
fiher und bejeht dieje großen Bargains, 

Wolf3 Jurniture Houfe, 
18mzlınk 570-576 Lincoln Avenue. 


Gelegenheitstauf: KHocelegantes Parlor:Set, vers 
faufe Tpottbillig,_ wenn jofort genommen, au 
Sonntag. 589 Burling Str., nahe Wrightwood Ave., 
1. Flat. 

Zu kaufen gejuht: 2  Zimmtereinrihtungen, —1 
Gasofen, Parlorſet. Volfl, 732 Southport Ave. 

Gelegenheitstauf! Hochelegantes Parlor⸗Set ver⸗ 
tkaufe ſpotibillig. wenn jofort genommen. 589 
Burling Stri nahe Wrightwood, 1. Flat. dofrſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Unzahlung. Abzahlung $I—$5 den Monat. 
Alle gebrauchten, etwas gebrauchten und „Shop: 
MWorn“ Pianos werden geräumt ohne NRüdjiht Der 
Koiten. Nur ein Piano an einen Kunden. WUgenten 
brauchen nicht vorzuiprehen. Kimball Upright, ge: 
braucht, $65; Steinway, $100; Fiſcher, 8125; Das 
milton, $110; Anabe, $125; Bujh & Gerts, gebraudt, 
8150. 00. Amzx 
V. A. Stard Piano Co., 24-20 6 Wabaſh Ave. 


Zu verfaufen: Piano, fleine Anzahlung, nehme 
fiir den Reit Zimmer und Board. 130 Oft 58. Str., 
nahe ZU. Central Bahnitation. Mıs. Weber. 


Keine Anzahlung, Squares $10, $15, $20. Gin 
gutes Square ift eine bedeutend bejiere Geldanlage 
als ein jchlechtes Upright. Squares ausgebejjert wie 
neu. Ginfaufsprei® wird jpäter von Upright abges 
zogen. 157. .W. Mapdifon Str. Abends offen. 

24mz*X 


865 kaufen ein $60d Steinway Piano mit Gas 
rantie. Baar oder Zeit. 629 Yarrabee Str, 


Keine Anzahlung. Bargains_ in gebraudten, cts 
was gebrauchten und „Shop-Worn“ Piano3 Dieje 
Woche. Miüffen geräumt werden, um Pla zu mas 
hen. $50 aufwärts bis $125. sent $3 den 
Monat. 157 W. Mapdijon Str. Abends offen. 

2ZimarX 

Zu verkaufen: Wegen Zodesfall, brauche fofort 
Geld, Emerjon Piano, das neu $400 koftete, verkaufe 
heute Abend für $100. Anzufragen im Lagerhaus, 
830 Weit 12. Straße. 19ımz1m& 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 
au verlaufen. 437 Milmaufee Uve., nahe — 
— — — — — — — — en eu 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein Geſchäft, 
auch Farm⸗Stuten, von 85 aufwarts a ges 
geben mit Garantie. J. Strauß, 1197 Milmaufee Une. 

Pmz3m!f 

Zu verfaufen: Wünf große junge Urbeitspferde 
(Stuten), und Pferde und Wagen. 185 N. Aihland 
Avenue. ſaſon 


nei en 

u verkaufen: Wegen Geſchäftsaufgabe, Geſchirre, 
2 Ichwere Arbeitspferde, 2 eichte und Buggyppferd, 
Tobwagen, Erpreßwagen, Geichäftsbuggy, Bruteier 
von Zwerghühnern und Rieſenenten. 1746 N. 
vitt Strabe. 


F taufen junges Pony. 8340 Pferd, 815 Bargatn. 
66 CA Belmont Une. Koblen:Dffice, 


Bu verfaufen: 2 Pferde und Wagen, billig. 1391 
Nord Ealifornia Abenue. 


Seas 
fafo 


Bu verkaufen: Fin Feines fhönes Pony für Buggy 
oder leichte Delivery, fromm wie ein Yamım, 
3 Lincoln Avenue. 


Mir kaufen ganz 
Kanarien Weibchen. 
Milmaulee Avenue. 


weiße Angota Kittens, und 
She Aquarium, 1088 
Zu verkaufen: Billig, ein _Eutunder Yamiliens 

Surrey und leichtes Kimball Spider PVhaeton, oder 
mein Tops®uggy. Zu jeben in meinem Keim, 3636 
Prairie Avenue. fodimi 
48 N. Cali⸗ 
jafon 


Zu verkaufen: SchreinersMagen. 


fornia pe. 


„The Agauartum, 1088 Milmaulee Une. 
Diefe Woche junge Papageien . 
Amport. Harzer Kanarienvögel, gute Sänger..$1.95 

Chte Undreasberger Roller und Weibchen. 

10 Tage auf Vrobe. Gute Hunde, Fiihe u.f.m, 

my, X, im 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialilt für 
Blutes, Nervens, Magens, Lebers, Nieren, Blajens 
und Privat » Krankheiten. Für eine fhnelle und 
eründliche Heilung verjfäume ‚man nicht, fofort bei 
mir borzuipredhen. Behaablung disfret. Dr. SKoejiel, 
191-198 Sud Clark Str., ziwiihen Monroe und 
Adams. DOfficetunden: 10 pr Morgens bis & Uhr 
Ubends. Sonntags von 10 bis 12 lihr. 5ib*X 


————— a 
Dr Beik u Frau, Defterreih-Ungarn, heis 
len verihied. Frauen: u.Männerfrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Kaufe bei mäßi: 
gen Preifen. 912 Milwaukee Une. Zel. Monroe 94. 
183mz1ınz 


aaa N Ye Shape za a A u EEE ea Se 
Hebamme Frau Yergler, 546 Wafhington Bouf,, 
Budapefter Univerfität geprüft. In Budapefter Klinik 

Ober: Madame gewwejen. Ertheilt Rath und Hilfe, 
Anz, Im! 


Hortenfia Dre Hebamme, j 
1131 Weit 12. Straße. 19mzimtt 
EEE ei I 

Mrs. Neb, 484 N. Elart Str, Erfter Rlaife 
amme, abjolvirte die Parifer Univerfität, ac 
Rath und Hilfe. Wstährige Praris. Smaimt 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rihard U. Rod, 
95 Waibington Gtr., erfter lur; deuticher Anwalt 
®otar, ktigirt in f Geriäten. S 
Tu 8 9 bis 5: Sonntags 10 en 


Zu miethen gefuct. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


ne ra ee 
ı Kleine ie 
Zu — — ee "eien, 


‘Bu verlaufen: Gut etablirtes Fleiſcher-Geſchäft in 
Town don 1500 Ginwohnern, als modern, 10-14 
Double Eooler Marmor Counter, Computing Waage, 
Gajh:Regifter, Sajolin«Engine 4. Enterprije Choper, 
alles nos wen if, und billige Miethe. 2. ©. 
Biihop, Necedah, Wis. jomodi 


Zu verfaufen: Saloon mit Ligens. Adr.: 2. 600 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gangbarer Saloon mit Reftaurant 
und Boardingbaus, wegen Abreife für g17W. Mo: 
natlicher Profit 83. Näheres Adr.: ES. 875 Abdpoft. 


Bu verkaufen: Reftaurant zu annehmbarem Breis. 
Gutes Geigäft. 106 Wells Str. 


8550 Laufen Landbäderei mit leichter Grocerh, 
3 Einwohner, KI00 können als Mortgage_ blei- 
ben, oder $5 in baar. Chapman & Smith, Waib: 
ington Blod. fomodt 


Zu verfaufen: Indem meine Zeit e$ mir nicht 
mebr erlaubt zwei Geichäfte zu führen, jo babe ich 
mich entichloifen, meine feit 32 Jahren geführte 
DWein:, Liför: und Vierwirthihaft au verkaufen. 
Eine-Logenhalle im Haus, Stod fann nah Belieben 
übernommen werden. Näheres bei John Bh. Straub, 
53 Milwaulee Avenue. m324,27,31 


Saloonkeeper aufgepabt! Xot,, Eommerrejort, 40 
Meilen von Chicago. Reiter Stand für Saloon. 
Lizens $105. Iordan & Son, 34 W. 8. Str. 

Bu verkaufen: 


Juwelierladen, 
Uhrmacher. 


guter Pag für 
üdr.: 8, 


695 Ubendpoft. 


gu verkaufen: Billig, gutgebender Schulftore mit 
Gandy und Giscreain Einrihtung, Zigarren und 
Tabaf. 45 N. Aipland Avenue, 


Zu verkaufen: Saloon, eine der beften Transfer 
Eden der Weftjeite. 2083 Weit 12. Str. 


Zu verfaufen: Eine Bäderei, 40 Meilen von Chi: 
cago, gutes Geichäft, Wholejale und Retail; Mietbe 
‚ inkl. 9:Zimmer:Haus und PBäderladen; Patent 
Badofen und die neueite Maichinerie im Gebäude. 
9700 baar. frion 
John P. Foeriter & Co., 145 LaSalle Str. 

‚gu verfaufen: Kome-made Gandpftore. Gutes Ge: 
ihäft, gute Lage. Guter Play für einen Candy: 
macer. 737 Irving Pf. Blod., nahe Aihland Ave. 
fajon 

Zu verfaufen: Ed:Saloon, mit oder ohne Haus, 
tranfheitspalber. 5358 Zaflin Str. fajo 


Reftaurant, 15 Yahre am Blas, fpottbillig zu 
verfaujen. 13846 Wells Straße, tajon 


Zu verfaufen: Erfter Klajie Saloon und Reitau: 
rant. In beiter Lage auf der Nordieite. Feiner 
Borratd. Näheres unter Adr.: T. TOL Abendpoſt. 

fajon 

350 nehmen e’eftriihen und Schlofier-Reparatur: 
Wertftätte, etablirt 13 Aahre, Nordieite, feine Ron 
turrenz, gut lobnende Nebenbeihäftigung.. Adr.: 
S. 800 Ubendpoft. jafo 


Zu verlaufen: Gutgebender Meatmartet fpottbil: 
fig. U. Hellerman, 5102 S. Paulina Str. faio 


Zu verkaufen: Billig, Ed:Saloon, Reftaurant und 
möblirte Zimmer, wegen Krankheit. 59 S.Desplaines 
Straße. Mmzlıot 


Zu verfaufen: Qutgebende Wäderei, billig, muß 
dis 1. April verkauft fein. Kann umgezogen werden. 
706 Weit 13. Straße. friaion 

Zu verlaufen: Saloon, gute Geihäft, billige Mie- 
the, wegen Stadtverlajiensd. Wpdr.: 2. 641 Abdp. 

dofrjaion 

Zu verkaufen: Bäderei, Storeeinahme $2W, Was 
eneinnahme $40: 3 Magen und 3 Bierde, 2. aroke 
Fadöfen, an SHauptgeichäftäftrake. Miethe nur $00; 
Reingewinn 8100 wöchentlich. Nachzufragen bei Xoe 
NRoeih 349 Chicago Ape., zwiihen 3-5 u. 6-9 Uhr. 

dofrſaſo 

Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Delilateſſenſtore, be— 
ſtes Geſchäft der Nordſeite. 81200. 25 Evanſton 
Avenue. di—fon 


Bezahle Paar file Grocery, Market, Delitatefien, 
Neftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 
tgtures. ac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tr. Xelepbon: Nortb 1976. 23ir6mt 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes Haus, Heikwailer-Kei: 
zung, 12 Zimmer und-2 Badezimmer und Laundry. 
Schöner Lamn. Auh Automobil-Stall, wenn ge: 
wünjdht; einen Ylod von Lincoln Part. 1834 Urs 
lington Place. ſaſo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Deutſch⸗ ungariſche Leute 


wünſchen Roomer oder 
Boarder. 


BVillig, 3 Wafhburne Wde., vorne, unten. 


Zu vetmichhen? 2° Vorberzintmer, "paffend” fir 
zwei, bei Wittive. 325 Center Str. 

Zu vermiethen: Schönes Froutzimmer 
an Serren. 456 Cleveland Üpve., 1. Flat 


mit Board 


Zu vermiethben: Front:Parlor mit PBettzimmer 
und einzelnes Bettzimmer, doppeltes Bett, . 
541 Sedgwid Str., ſaſo 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer auch mit Board. 
82 W. Late Str. 2lmyimX 


Zu bermietben: billige. 18 


‘ ? Möblirte Zimmer, 
Misconfin Str,, 19mzimX 


Lincoln Bart. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, $1.50. Gas, 
Bad, Dampfheizung. 32 Oft Fullerton Ave. jafon 
Verlangt: Anftändige PBoarders. 419 Sedgmwid 
Str., privat. jajon 


Habe befte Gelegenheit für Privat -Dining Room, 
Nordfeite, billige Mietbe; auch möblirte Zimmer. 
Nedf, 119 LaSalle Str. fafon 


Grundeigenthum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordweitieite. 
Subdiviion 
: Milmwaufee und N. 41. Ave. 
Offen täglihd und Sonntags. 
Neue Häufer! Neue Häufer! 

Bertig zum Einziehen. Unterjchreibt keine Leaje, 

bi8 Ahr fie geiehen habt. 

4, 5, 6 und 7 Zimmer, Stadtwajier, Sewer,Gas, 
elektr. Licht, Zement-Seitenwege, Schattenbäune— 
alles darin und bezahlt. Konkretziyundament, Bajes 
ment und Witic, Eichenholzverfleidung, Hartholz— 
Fußböden, Heibwajjerheizung, viele Elofett, Em: 

fangshalfe, offene Treppen, gute Yurnaces oder 

fenheizung, gut gebaut, gutes Material und bes 
quem eingerichtet. Lotten von 28 bis 40 uk, boch, 
teoden, feiner natürl. Abzug, befte Gegend der Nord» 
tweftjeite, nahe Milwautee und Belmont Ave. Stra⸗ 
benbahn, nahe Stationen der E., M. & St. Paul 
ud E.EN W. Bahn, in der Richtung der neuen 
Metropolitan Hohbabn:Veriängerung von Logang. 
und innerhalb 2 Vlods der beabfichtigten neuen Xts 
nien der Traction Companies. 

Wir offeriren dieje modernen Säufer zu $2650 bis 
83800, Übzahlung wie Mictye. Kommt heute. Sie 
ſprechen für ſich jelbft. Viele verfauft, ehe fie fertig 
waren. Wir bieten jedem Hugen Mann eine Gele: 
genheit, ein gutes Heim für das Geld zu faufen, das 
er jeden Monat für Miethe bezahlt. Zeder jagt: 
„Daente & Wheeler bauen gute Säufer“, wovon Ahr 
Cu jeldft überzeugen könnt. Ahr werdet freundlich 
und geredht behandelt. 

Unfere Subdivifion Nr. 3. Dffite: Ede 
Bernard Str. und Irving Park Plpd. Seht unfere 
tojigen 4, 5 und 6 Zimmea „gäufer an Springfield, 
Ghriftiana Ave, und Kimball Uve., don $1600 bis 
83050. Ferner unfere feinen Lotten in dieier Sub: 
Divifon zu den niedrigften Preifen. Offen den gans 
zen Somntag. Häufer nahe Boulevard Electric Cars 
und Elfton Ape. Gars, 

Haenge & Wheeler, Hauptoffice: Tribune-Gebäubde. 
Norbiweit:gweigoffice: Milmaufee und Belmont Une, 
Office Eubd. Nr.3, VBernardStr. u. Irving . 

aion 


Re. 4. 


Pargaind in Humboldt Bart, 
Mider Park. 
81400 Taufen 4:Bimmer Cottage nahe Hochbahn. 
82000 Taufen 2itödines Fyrame-Haus. 
82490 Taufen 3-FFlat8 an Albanp Abe. 
82600— vier 4:Zimmer=fylats, Miethe #32 9. Monat. 
KR Höd. Framebaus an Kedyie Une. 
KB100—MHödiges yramebaus, modern, mit Stall. 
84300 vier 4:Zimmer:fFlatd, modern, Miethe_$40. 
BG Möd, Bridhaus, 7 und 8 Zimmer, Ga3,Bad. 
6700 3ftöd. Steinfront, 6-Zimmer-fFlats, modern. 
W300 ſechs 4Zimmer⸗Flats, Miethe 864. 
0200 Iſtod. Steinfronthaus, 30 FF. Lot, an Pierce 
Ude. und Hunderte von anderen Bargains, zu zahl⸗ 
reich, um ſie anzuzeigen, lommt und holt unſ. Liſte. 
ſaſon Navratil, 521 W. North Avbe. 
Billig zu Lanfen: Neues 2-ftödiges 4:FFlat, Eds 
Steinhaus, 8 Fub Bafement, nahe Belmont und 
California, $7900. MmzrX 
Rihard U. Koh & Eo., 5 Waihinaton Str. 


Großer  Bargain: Neues 4:fflat GE-Bridtans 
Babezinrmer in jedem flat, bobes trodenes Bates 
zu En — * a et wart 

, toftete u bauen, x 5 
&o., 5 Waibingten Etr. FR 


Zu verkaufen: S-Hödiges MBridhaus. Baiement, 
Store und 2 Flats, Logan Sauare. Näheres bei 9. 
Tech, 1350 R. Samper Abe. ; fomo 


gu verlaufen: Moderne 6 Zimmer:Cottage. Alle 
BVerbeiferungen. Wird billiea verkauft, weil für 
den jekinen Eigenthümer zu Hein. 1379 NR. Don: 
ticello Ape., Logan Square fafo 


Zu verkaufen: 2-ftöd. u. Bafement Framebaus, gut 
erhalten, nahe Mapfewood Sau. Preis $2300. 1670 
Miltvaufee Adenue. 19mzimX 


3u verkaufen: 415 Potomac Abe, nabe Humboldt 
ze. Ein 3eftödiges Bridhaus, 6=-Bimmer frlats, 
modern, Stable Deden im ganıen Haus. KOM. ©. 
U, Prebel &-Eo., 3 W. Dirifion Str. fafomo 


Logan Sauuare und 


Zu verlaufen: 3töd. Pridhaus in beutfcher Nach, : 
barichaft, Mietbe 8540, Prets $42M. Nachrufranen. | 


1679 Milwaulee Ave. 
verlaufen: Billig, 6-Bi = . 
Ehuring Woe,, nahe Qudecten | bc. Degen ei: 


Yin 


dofrfafon 


— 
neigen unter vieier Rußrit 2 Cents Dep M 
! Sarmländereien. 
Für einen Lutheraner oder Katholiten, 


Hu_verfaufen: 147 Ueres arm, 19 Meilen bon 
der Stadt, gute Gebäude, ihmarze Exde, eine’ Meile 
von Tatheliicher und Iutheriicher Kirche und Eule; 
Preis $15,000, 14 Baar. .. Imzjafomilm 

M. Shiehle & Go., Park Ridge, IL. 


81600, Theil auf Zeit, Laufen 80 Acres Wisconjin 
arm, neue Gebäude, Pierd, Vieh, Maichinerie, 
utter, Samen etc.; mub verlaufen wegen boden 
tert. Nehf, 119 La Salle Etr., Zimmer 32. 
Imz*t 
Muß verkaufen: Wegen Krankheit, SO Ucres befte 
dem mit Haus, Stalung, u 
ch, reis $I2W, mir 8700 Anzahlung. überes 
231 Indiana Ünk., Ber 14. u. dofrjajo 


‚Bu verlaufen oder gegen bebautes Chicago Grunde 
eigentbum zu vertauichen: An Stevens Point, einer 
guten Stadt_von 10,0% Ginmwohnern, ein 8$immer 
us auf Steinfundament, Tot 100x150, nebit 10 
ered Sand. Ehuldenfrei. Richard U, Roh & Eo., 
5 Waihington Strake 10m3*2 


Zu vertaufen: H Actes, 15 geklatt, mit Apfel⸗ 
bäumen, nahe Muskegon, Mic., $140. Bollinger, 
38 Welt 21. Place. 


Zu verlaufen oder vertauihen: Grfter Maife Ans 
diana und Michigan Farm, mit allen Werbeiieruns 
gen und Gebäude. SH N. Mozart Str, fomo 


u faufen geiuht: 3 bi8 10 Ucres Frucht: und 
Gerlügelfarm, gute Gebäulichleiten; aebt ausführs 
liheQefhreibung. Rubnan, 3I7 Weit Court, Chicago, 

Tauihe 160 Acres (Unimproved) nahe Town Per: 
ris, Californien, Flußwaiier durchs Land, für Ebis 
cago Orundeigenthim von gleihem Werth am, 
im Drangen:Belt, Yargain. Udr.: S. 898 Abppoit. 


u verfaufen: & Acred arm in Indiana, gute 
Berbejjerungen. Gigenthümer, 1140 Barry Ave. 
s fomdimi 


Norbieite. 


f — Ro & Loos— 
Grundeigenthum,. Darlchen- und jener = Verfiches 
tungs:Geichäft 

.... 1315 Nord Halfted Straße. 

Siweiftödiges Holzaebäude, an Diwvereſey Blod., 
nabe Purling, Preis KW. 

‚Zweiitödiges Pridgebäude, 8-Zimmer, Yurnacehei: 
gung, zwei Lotten, und Stallung, an Wolfram 
Str. Preis 870, 

_ Dreiftödiges modernes fylatgebäude, fehs Flats, 
Ede, nahe Lincoln Mark, Mierhe $2400. Zwei LXots 
ten. Preis $20,000. 

Dreiftödiges Bridgebäude, jehr aut, an Dewey 
Place, ‚nabe Burling Str. Südlihe Front, Bars 
gain. Preis KO5M. 

‚weiltödiges modernes Bridgebäyde an Florence 
Ave., nabe Wrigbtivend. Preis 86500, 

‚weiftödiges Holzgebäude, jehr aut,. an lorence 
Üpe., nahe Wrightiwood. Mreis 23600. 

Xot 32x13, an Mildred Wve., billig. Preis $1800. 

Bweiftödiges Holzgebäude, an Halited Str, nahe 
Dewey Place. Vreis 8300 

MWrightwood Ave.. nahe Florence, fehr gutes mos 
dernes SteinfrontsPridgebäude, und STIExX15 Lot. 
a $14,000. Umftände halber jehr bifig. Preis 

‚mweiltödiges Holzaebäude, nahe Pismard Garten. 
PVreiswerth filr 800 

‚weiftödiges Bridgebäude, an KHalfted nahe Velden 
Uve., jehr billig. Wreis 24000, 

‚uweiftödiges PVridgebäude, Store und flat, an 
Lincoln Apve., nabe Montana, BVreis KW, 

gweiltödiges Holsgebäude, Furnacebeigung, 
Ayers Court, Evanfton. Preis KIM. 

Lot an Chicago Ave., nahe Hamilton, in Evans 
fton, Geihäfts-Cinenthum. Breis 200, ſaſo 


an 


gu verfaufen? Nur $2500, ihöne Hegimmer Eot: 
tage, 3 Zimmer in Länge, moderne Verbeiferungen, 
nur balber VBlod von Nincoln Ave. Carlinie und 
Vorthweſtern⸗Hochbahn. Muß 8500 baar haben, und 
Reſt auf leichte Bedingungen. 

Schöne 7-gimmer Cottage, Bad, Gas, nur ein 
Llod von Lincoln Ave. und Northiweitern-Hochbahns 
ftation. Nur 22100, $200 baac und Meit auf Seit. 

‚Schönes großes vier 4:gimmer Ylatgebäude, nabe 
Lincoln Ave. und Perry Str. Verdeilerungen, nahe 
St. Alpbonjiusfiche. Miethe $4O den Monat. Nur 
ze. Verkaufsgrund: Kigenthlimer wohnt aus: 

ärts, 

Schönes zwei _4:Zimmer Flatgebäude, Verbeiies 
tungen, nahe Diverjey Blod. und Aihland Ave. 
Nur ETW. Leichte Bedingungen. 

Schönes 5 und 6-Zimmer Bridgebäude, Verbefies 
rungen. Nur 84300; muß $400 baar haben, und 
Wet auf Zeit. 

‚Schöne große T:Zimmer Vrid-Reftdenz, Oak:ifis 
nifb, Mantle, - Fuenace und feines Wadezimmer, 
Dafdale Ape., nahe Lincoln. Nur $2500; leichte Abs 
zahlungen 

Großes 2eftödiges Fylatgebäude, vier Asgimmer 

lats; mit 2 latgebäude hinten (zivei_ d-Zimmer 
\ lats), Miethe $39 den Monat. Nabe Wrightwood 

de. und Aſhland Ave. Eigenthümer wohnt aus— 
a — — te Abzahluns 
‚, billiger wie Mietbe, Nur $00 baar un { 
den Monat einichließend Sinfen. —* 
werner jhönes großes zweiftödiges Ylatgebäude, 5s 
und 6-Zimmer sylats, allerneuefte Berbeiierungen, 
nabe Montroje Plod. und Lincofn Ape. Preis 8350, 
nur $500 baar, $15 und Sinfen monatlich. 
ER Sobn Heim, 
1715 RN. Alblaud Ave, nahe Belmont Ape, 


Bridgebäude, Taf Yinifd, Bad, Gas, nahe s 
worth Ave. "und Addiion Ave. Nabe Nort ehern: 
SHohbahnftation. Mu $2000 baar haben, und Weit 
auf Zeit. 
John Heim, 1713 N. Aihland Une, 
Be ee 
gu berfaufen: Schönes Zitödiges Brid: u. Frames 
gebäude, mit drei modernen 4:Zimmer:Wohnungen, 
an Barry Ave. nahe Aſhland Abe, 
ſaſon Auouſt Torpe, 147 E. Rorih Ave. 


Zu verkaufen: Nur 800 ſchones be lat 


Gute Grocery-Geſchäfts-Echhäuſer zu verkaufen. 
Racine Ave. nördlich von Belmont Aven — 
School Str., mweitlih von Southport, K5300. 
fafon Auguft Torpe, 147 E. North Ave, 
2. nt nee 
Zu verfaufen: Bargain, 2ftödige® PFramehaus, 2 
Flats 3700; Atöck. Framehaus, zwei 6-Fimmers 
late, 83800; 2itöd. Framebaus, zwei 6-Jimmer: 
Flats, 8460; 2ftöd. Framebaus, Brid:Bafement, 3 
Flats, 8530;  Zitöd. Bridhaus, zwei 6-3immer: 
Flats, 540: ein meues Aftüd. Bridhaus, ganz mo: 
dern, DO Fuß Lot, $6400; Stöd. Steinfronthaus, 
80500, alle nahe der neuen Hocdbahnitation. fafo 
John Bobel, 797 Southport Ave. 
en een re 


Zu verkaufen: Schönes modernes ymeiftädiges 
Mohnhans, jieben geräumige helle Simmer, Hurs 
nacebeizung, Lot STYEX135. Perry Str. nahe Roscoe. 
Sied, Eigenthümer, 1134 Lincoln Une. Tel. L.V. 240. 
limz*X 
m—m — — ———— 

Zu verlaufen: Lot, 85 bei 13. an Addifon Hpe., 
nabe Roben Str., Nordfront: zwei Plod = North 
mweitern-Hohbahnftation. Kanne, 581 Racine Une. 

2my,fafonmi, im 


- 


Zu verkaufen: TDreiftödines Bridhaus mit gutge⸗ 
bender Bäderei, Brid:Badofen. Nachzufragen 1376 
N. Halfted Str., 2. Floor. fafomo 


Echtes gutes Iitödiges Steinfrontgehiude zu vers 
faufen, mit drei 7-Zimmer-Mohnungen, nahe Di: 
verien Pind.-Hohbahn Station der Northiweltern. 
Preis nur KON. fafonmo 

Auguft Torpe, 147: €. North Apr. 


Drei fpottbillige Mödige Häufer zu verfaufen. 
Qurling Straße, nabe Webfter Anenue, Preis 325, 
E. Rabenswood Park Ape., made Addifon, 82600. 
Dapton Straße, nahe Center Strake, Preis 29950. 
fafon Auguft Zorpe, 147 North Ape. 

Moderne Pitödige Häufer zu verkaufen. 
Newport Avenue, nabe Clarf Straße, Preis 45m, 
Seminary Avenue, nabe Yelmont Ave., Preis K5n00, 
fafon Auguft Torpe, 147 North Ave. 


Zu berfaufen: Ziweiftödiges Trramegehäude mit 2 
6:Zimmer-Wohnumaen, nabe Flybourn Ade., monat: 
Iihe Mietbe $25,' Breis 8250 


fafon Auguft Torpe, 147 North ne. 


— — genen 
Zu verfaufen: Dreiftödiges -Bridgebäude mit ſechs 

4:Zimmer- Wohnungen, Burling Shrake, 5700, 

fajon Auguft Torpe, 147 North Apr. 
Zu berfaufen: 45 Beiden Ape., 9:Bimmer Refi: 

denz nabe der dentihen St. Paulsfirhe und Lin: 

sn Unzufragen bei der Eigenthllmerin Mrs, 
. Kougb. 


Zu verfaufen: 7:Zimmer Meftdeny, Cat-finiih 
nnd Fukböden, Gonjole, Porgelanfhrant offener 
Treppengaug, großes Baderimmer, Ridel Plumbina, 
Stein-Bafement, Zement Floor, Laundry, Furnace 
niit SHeiktwaiierverbindumg, aroke Lot, Peine Spes 
zialfteuern, bequeme Barverbinduna, SIAM. Leichte 
—— O. B. Conklin & Co. 1648 Lincoln 

enue. 


Sudweſtſeite. 

Cottages, Stores und Flat⸗Ge⸗ 

Co. 4W8 S. Callfornia Ave. 
6m—lapt 


Zu verlaufen: Gute Heim-Lot mit 2 Cottages, 
Ga8, heißes Wafler und alle modernen @inrihtun: 
gen. 5113 Aberdeen Str. ſaſon 


Hu verkaufen: Haus und Tot mit Säuhladen und 
Reparaturen wegen Abreife nah Dentfland. 2717 
W. 43. Straße. fafon 


Zu berfaufen: 
bäude. Kaiſer & 


Berſchiedenes. 
3 allen Theilen der Stadt erhalten wir tagl 
— —— Aunden, die verbeſſertes — 
" Eigentbum_gegen Baar kaufen wollen. — Yud haben 
wir u. = * —— m — — 
tereſſenten ſpr ofo or * 
— 7 


Zu verlaufen: 3 Lots zmeiftödiges Brid- 
Fundament, wegen Krankheit. Ade.: &, Sunnt 
jafo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 -Gents das Mort;) 


Vatente ⸗—ch ügt Eure Ideen; ten Ba 
tent, Leine Gebühren. KRonjultation frei. Gtabitrt 
1864. Eprehftunden: 8:30 Bis 4:3. zielle 
- Spredftunden für Ronfultation arrengirt. ilo 
ZU teasul & 2 163 u. * 
Tu Te m: im upt = ce: 
fbingtoen, D. €. Zmai,mifricn* 


Robt. Rlok & € . 
‚amd — ilen * 


—— 


SEbreat der in Shue 





Montag Abend 


Beachte, daß Ahr Montags 
Geld deponiren oder ziehen könnt 
in unferem Spar-Departement zu 
jeder Zeit von 10 Vormittags bis 
8 Uhr Abends. 

Bir erfuhen um Eure Ein- 
lage, ganz gleich, wie Klein. 3% 
Zinfen. StahlsBanten für das 
Heim. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Kapital und Weberichuh-rotite, $1,000,000.00. 


JTames B. Wilbur, Vreäfident. 
Ebwin F. Mad, Bıze-Bräf, und Kaffirer, 
Kohn W. Thomas, Hilis-Faffirer, 


Yuh Cheding - Kontoß,. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Zür müßige Stunden, 


RätHhfel (2475). 

Non &. Michael, Hammond, And. 
Sie dringt zu Dir von Nah und fern, 
Oft ift fie gut, doch oft auch fchledht. 
Der Kaufmann fieht ihn immer gern, 

Ein guter ift ihm immer redt. 
Nimmft Du dem Wort nun Kopf und Fuß: 
&o ift’3 gewih nur halb gefund. 
Nun nad’ die Teichte Räthielnuß: 
Du wirft fhon finden den Kern und — — 
Räthfel (2476). 
Eingefdh. pon Frau AUnnaMalter, Chic. 
Fünf Zeichen hat mein Wort: 
inen Dichter nennt e® Dir, 
Umgeftellt hat’3 jede fchier — 
Sch mett’, Du räth’ft fofort! 
Räthjel (2477). 
Die Bettern don zwei Worten meng’ geihidt, 
Bis eins daraus zu bilden dir geglüdt. 
Das erfte ift ein hoher Titel, 
Doch fehlen hier und da die Mittel 
An diefem unvolffomm’nen Leben, 
Um ihm den äußern Glanz zu geben, 
Und bürgerfihes Gold nicht jelten leiht 
Dem alten Wappen neue Herrlichkeit. 
Das zweite Wort dagegen lenfen 
Zu heil'ger Stätte wird dein Denken, 
Un ernfte, weihevnolle Stunden 
Did mahnen, die mit ihm verbunden, 
Vielleiht an einen fel'gen Augenblid, 
Der für Die) brachte Elend oder Glüd, 
Die Worte nun in Eins gezogen, 
Bis du umtoft von Meeresiwogen 
Und Kampf, bei dem in blut'gem Ringen 
Zwei mädt’ge Völfer fid) umfingen 
Und jenes, dem der Sieg den Lorbeer bot, 
Bezahlte ihn mit feinem Helden Tod. 


Duadraträthfel (2478). 
Don Mathias Strafa, Chicago, 


Bei richtiger Lmftellung der Buchftaben 
erhält man in den wageredhten und den jenfs 
teten Reihen diejelben Wörter: 1. Cinft 
Stimmen warb; 2. Mein Schag, mein Glüd; 
3. Ift ein Farb’; 4. Aın Hleidungsftüd, 


Röffelfprung (2479). 
Don Frau LuifePinger, Chicago, 
frie nie 


ſinn will 


fom | mo oleih| den 


him 4 
mel dir men 


ſtill er den 


wenntern ob | 


du ge zum 


em’ I nicht 
— —— — 


nie O | irren wirren 


Bilderräthfel (2480), 


Es werden wieder mindeftens [eh Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entfcheidet — zur Bertheilung kommen — 
mehr, wenn bejonders viele Vöjungen eins 
faufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müjjen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
farten genügen, werden bie Löjungen aber 
in Briefen geihidt, dann müfjen jolche eine 
2:Cents-Marke tragen, au) wenn jie nicht 
geihlofien jind. 

Sie Prämien find in ber „Dffice ber 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeichidt haben will, 
muß bie ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftlarte und 4 Gents in Briefmarken eins 
fenden. 


MNebenräthiel. 


1. Silbenräthfel. 
Eingefdh. von Frau Unna Wilde, Chic. 


Ein Studios geht am Abend durch bie 
Straßen 

Don Wien und fpricht vergnügten Angefihts: 

Der Tag war glüdlich über alle Maßen, 

Der j& mir füllte meiner Börfe Nichts. 

Erft fäht Fortuna eine ziveit’ und dritte 

Mir fegenjpendend fallen in den Schoof, 

Dann jendet mir, gerührt von meiner Bitte, 

Noch meine eins verfehrt u. zwei noch Moos. 

Auf euch, ihr zwei (verkehrt) und gmwei zu 
trinten, 

Geh’ in den Stern ich jet zuMein und Bier. 

dh bin am Ziel—das Ganze jeh ich winten 

DO feßst’ e8 auch) nicht auf dem Heimmeg mir! 


2. Behnungsaufgabe, 
Gingefhilt Son Johann Ruß, Grob 
5 Point, AM. 

Ein Bauer hat drei Eöhne — U, ®, €. 
» Werhält 50 Eier, ® 30 Gier und € 10 Eier 


pegfaufen und zman alle (jeder' 


u 
die feinen) 37 en und demjelben Preife. A 


38 lumberg A 
* Inter 

J ne Barney 
tejer grany 


* 


‚erhält für 50 Eier — wie B für 30 und 

ie theuer hat jeder die 
Gier vertauft und- wie mußten fie den Vers 
auf eintheilen. 


| 
8. Ushrigräthfel | 


€ für 10 Eier. 


Hoftür, enter, Stunde, Harras, Rentier, 
Mais, Acht, Revier, Lena, Zunder, 
Nfarre, Senf. 

Bon jedem Mort ift die Hälfte der Bud): 
ftaben zu ftreichen, dody fo, daß die ftehen 
bleibende Hälfte aus nebeneinander ftehenden 
Buchftaben gebildet wird. Diefe Buchſtaben— 
gruppen im Zufammenhang gelejeit, ergeben 
ein Sprichwort. 


Föfungen zu den Anfgaben in 
voriger Aummer: 


Sherzjräthfel (2469). 
Heinrid. 
Richtig gelöft von 83 Einfendern. 


Umftellräthfet (2470). 


Rante— Unter. 
Richtig gelöft von 59 Einſendern. 


Näthfer (247). 


Die fieben Farben. 
Richtig gelöft non 61 Ginfendern. 


Umftellräthfet (2472). 
Mais — Ungel — Leim — Erde — Riefe 
— Eichen — Alje. Malerei. 
Richtig gelöit von 81 Einjendern, 


Röffelfprung (2473). 
Das Maffer ift zur jeder Zeit 
Das Beite aller Gaben; 

Mir wollen aus Befcheidenheit 
Tas Pefte garnicht haben. 


Nichtig gelöft von 69 Ginjendern, 
Bilderräthjel (2474. 

Anekdotenjäger. 

Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 


Löſungen zu den. ‚Aebenräthleln‘ 
in voriger Hummer. 


Silbenräthjel, — Neugier. 
2.Wehfelräthfel— Brücke, Brüde, 
3. Rechnungsaufgabe — 31-13; 
bezw. 36-18. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Frau A. Wiebking, Garden Prairie, Ill. 
(5 Preisaufgaben — 3 Nebenräthſel); Frau 
2. Scheffler (1-0); Frau Antonie Vogt (5 
—3); Hrau Käthe MWeigand (6—3); PB. Ton: 
nemanı (6-3); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, IL. (6-2); Frau Sophie Hofmann 
5-3); Frau G. Ritter (5—2); Frau Ber: 
tha Fanz (6-3); %. 9. Noekler (6—3); Ju: 
us Graumann (6-3); Frau U. Eifer (5 
—]); Frau Marie Mueller (2--1); Frau 
Minnie Torge, Kenofha, Wis. (4—3); rau 
Karoline Schmidhofer (6-3); %. A. Print: 
ner (63); Theo. G. Goebel (d-3); ©. €. 
Windler (5—3); Theo. Tavid (5-3); Win. 
Deubel (5—2); Frau Anna Engel (5-3); 
Grau Unna Huber (4—2); Frau Louife Pin: 
ger (53); 3. 2. Cichader, Homeftead, Ja. 
(d—0); Frau Klara Kocher (4-3), 

M. Kettering (6-3); CE. W, Schmerz, 
Genoa, IU. (5—2); Eugen Peder (3--1); 
Grau Mary Weidner (5—3); Chas. Herberk 
(5-3); Brau Roja Schlogl (5—3); U. Trips 
hahn (5—3); Fanny Feldmann (4—3); Otto 
Guenther (4-3); Auguft Fiebig (3—2); Do: 
ra Schaper (5—1); Frau Martha Rogge (4 
—2); Auguft Drews (3—2); Michael Schmitt 
(6-3); Frau K. Mueller (4—2); Frau Käs 
the Echmidhofer, Sauf City, Wi, (6-3); 
G. Midael, Hammond. Ind. (5-3); Frau: 
Agnes Groß (5—1); Frau F. 2., Tavenport, 
Ja. (62); Mar Eggers (6-3); Frau’ 
Molly Wagner (4-2); FIrl. Eliſabeth Ertl 
(4-3); Auguft 9. Meier (33); Frau Em: 
F ©. Plepner .(6— 2); Emma Barthmantı 
3—2). 

Adam Mörl (I-1); Frau Cydia Sedl- 
mar, Danpille, I. (5—1); Frau Mary 
Garftens (53); Frau 9. Fröhlih (6-3); 
Leter Herres (6—2); Frau Dora Diefenbad) 
5—3); 9. Zimmermann (6-3); Frau Ans 
na Malter (5—2); Frau Mary Komohl (2 
—1); John Troftorff, Mihwautee, Wis. (6— 
2); Frl. Elfie Marcus (4-2); Frau Thereie 
Schumann (3—2); Frau Marie Gieberer 
(42); rau %. Zielte (5—2); Friedrich 
Meier B—1); P. Bien (6-3); Frieda Lade: 
wig 2—2); Fran M. Itten (23); Robert 
NRehfuß, Tavenport, Ja. (6— 3); Adam Rich: 
ter (2-0); Rudolf Schweiger (3-3); Louis 
Staubli, Tavenport, Ya. (6-3); Yyrau 
Auguſta Spoerer (5—0); D. Kühn (4—2); 
Mathias Strafa (5-3). 

Grau M. Ihara (5—3); Frl. Alma Breh: 
me (3—2); Jrau U. Gnadte (3—2); Frau 
M. Kofsky (4-3): Frau Lina Steidel (5— 
0); Frau Laura Meier (4-2); Hans Mag: 
ner (3-2); 8. S. Naarup (5-3); Frau 
Sonije Bentwis (5—3); Leonhard Gundel (2 
—1); Frau 9. Keyl (3-2); Maria Mertes 
(3-2); Frau 2. Miller (3—2); U. Dreyfus 
(10): Johann Ruf, Groß Roint, JU. (3—- 
2); Ela Nanfen, Davenport, Ia. (5—2); 
yrau Anna Nuefter, Tavenport, Ka. (5—2): 
Gen. Wagner (4-3): Lonife Brügmann (5 
—3); Karl Manshaupt (43). 


1. 


Yrämien gewannen: 


Echerzräthijel (2469. — Loofe I— 
83. Frau Louiſe Benkwitz, 556 Orleans 
Str., Chicago; Loos Nr. 77. 

Umſtellräthſel (2470. — Looſe 1 
59. Frau C. Richter, 640 Otto Str., Chis 
cago; Loos Nr. 7. 

Räthiel (2471). — Looje 1-61. Mi: 
hae! Schmitt, 526 N. Halited Str., Chicago; 
Ko08 Nr. 29. 

Umftellräthfel (2472). Looſe 
1—81. Otto Guenther, 177 Eid Albany 
Etr., Chicago; Loos Nr. 32. 

Röijelfprung (24739. — Losie I— 
69. Theo. Tapid, 184 Fry Str., Chicago; 
Roos Nr. 16. 

Bilderräthfel (2479. — Koofe 1— 
46. Frau U. Gnadke, 31 Eugenie Str., Chi: 
cagd; Xoos Nr. 44. 


Käthfel-Briefkaften. 


Emma Barthmann; %. H. Roekler; Au: 
IuS Graumann; Yohann Ruß, Groß Rt., 
SE; Leonhard Gundel. — Dant für die 
neuen Aufgaben, 

? — ‚mei Karten mit Cöjungen (68, 
bezw. 0—2) ohne Namensangabe!! 


.— — 


Eokalbericht. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſolgendes iſt die Liſte der im die 
Voſtamt lagernden, für Empfänger mit Deut en 
Namen beitimmten Briefe, nn diefelben nicht 
innerhalb 14 Zagen, vom untenitehbenden Das 
fum an gerechnet, abaebolt werden, jo werben 
fie nad der „Dead Ketter*-Office in Wafbington 


geſandt. 

Chicago, den 28. März 1907, 
351 Ulbreht Hermann 2456 Braun G 
2352 Adler Mibalp (2) 2467 Bulle Otto 
54 Ulbreht 2472 Burkhardt Ostar 
355 Aifenftadt M 2476 Bulle Anoif 
236 Albert AU T 2478 Cadendad Dr. Hugo 
= —8 "rs Mar:250 € Si 
‘ rei 18, * ohen Jatob 
2% aretha 2501 Sole zrael 8 
92 Bauer Tina 2518 Danzen franz 
3303 Yasmann Klara 2519 Taunis_Wm. 
401 Beier Frant 23521 Dains Franf 
2405 Bet Aerrd 327 Die Yen 
2408 Beder 5 
2407 Beder Carl 
2408 Beer Emma 
411 Bebnte Stella 
2415 Berger M 
2417 Bernftein 
2418 Beutier 


535 Tomte Robert 
2541 Drosfiel Arant 

2 Drabant Raut 
Mr 2557 Ellinger Mr3 Epe 
Mıs Mary 2558 Ungermann br. 

2559 Erdmann Elizabeth 

Jakob 2581 Erile Martin 

I 


r 
% 64 Faller Peter 
u 2365 * — 
srael 23 aldmann M. $ 


2366 
Bi Fauen B 

‘ 

1 
2576 


inger ul 
Inning Ra. 3; 
n : 
need S 


Be 


F ER 


Ofter -Kleider | Große Montag-V 


Native Beet Sirloin Steaks, Pf. 122c 
Native Beef für Kochen, Pfund 6tzc 


für finaben 


Konfirmations = Anzüge, die in jedem 
Punkt der Facon, der Qualität und des 
Preifes alle andern übertreffen. Lange 
oder kurze Hofen, Alter 8 bis 19 Yahre, 
reines Kammgarn, jhhwarze und blaue 
Glays, Serges, Kleider-MWorfteds und 
Thibets, fein gemadht und garnirt. Dops 
pelbrüftige Norfolt und Weſten-Anzüge, 
einfache oder Kniderboder:Hofen — zu 


3.15 bis 815 


2950 Nuder Kurth 
265 Oroß Joſefa 
2068 Ornſtein B 
2072 Oftermann 9 © 
2979 Pabft Katie 
2085 Varchin „H 
2995 PBernufh Kathryn 
2593 Fus Aniela 2996 Veichet Mary 
2597 Galter L 2997 Perper Nr 
2509 Genge Aofefina (2) 2999 Birihing T 
2613. Biel Aobann (2) 3014 Piste Garl 
236 Goldmann Mr 3015 Blatt Charly 
9517 Boldmann 8 (2) 3018 Plaguhrs John 
2619 Goldftein N 3023 Vorth Peter, 
2626 Boldftein N 3926 Poteg Thereiia 
2029 Gruder Nhilipp 3027 Vodehl 
30 Grof Mıs Nobanna 3029 Voerichte Julius 
2631 Granrotb Urel U 3033 Vottrod Albert, 
2632 Granat Yohann 3047 Bullmann Tobias 
2633 Grak Paul 30483 Bucher Noief 
24 Grenburg M 3057 Bun Noieph 
2035 Grendel Yan 363 Raßbach Edward 
2635 Gruber Wilhelmine 3965 Rahn Auguſt 
2637 Greber Marvanna 3666 Rame Jarobus 
41 Grenor Heinrich 37T Reinede Ferdinand 
9542 Groß Hermann 3078 NRezet Marie 
%43 Grenlih Karl 3079 NReiger Franz 
9644 Grünberg Noe SORO Reste Auguft 
9645 Greenberg Nettie 3081 Refow William 
Grimm Jubben RZ Reihb Sigmund 
2547 Günther Alfons 86 Neborn Valentine 
2648 Gutt Marpanna 3088 Reis Joſef 
— G 300 Rille Nicholas 
alpern H 3091 NRodeteller Mr 
amel Peter 2003 Moder Yeo, 

7 Hader Anoif 3094 Romanhauſer Hen⸗ 
—* Willy riette — 
Hamang Michael 3005 Roſenblum N 

2660 Harder Anna 3097 NRottenberg M 
38 Roſenberg Ludwig 
3100 Rodin Anna 
3102 Roßmann Conrad 
3103 Rudolf Karolina 
3104 Rurber 5 U 
3113 Saffan Nina 
3127 Schafier Unton 
3128 Schane Loutie 
3129 Schade Janatz 
3130 Schulz Auguft 
3131 Schloſſer Roſa 
3132 Schlinkhafner John 
chirmer Arnnulf 
Schneider Kriſtof 
3135 Schneerran Mr 

Schollius Chriſtian 

7 Schneider M 

3 Echol; Mihaly 

39 Echmidtle Nobann 

) Schwana Heinrich 
Schurter Peter 

2 Shan W 

3 Schwark I 

> Seid M 
Seeler Johanna 

9 Setlak Helena 
Segall E 


leiß hann 
orfter Mr. 
ranf Adalbert 
8 tig Joſef 


1 Fuhs Wlmg 
2593 —*— gif 


580 Diakon Mr 
581 
85 

388 


2 
5 
2 
9 
* 
5 
2 
5 
2 
2 


2652 Hank Nobann 
2663 Hartwig Otto 
2564 Haymann G 
9655 Haufe Eophie 
2668 Hartmann Georg 
5600 Hanſen Detlef 
20 Haiſen K 
2673 Hermen Adolf 
3674 Sermann Robt. 
5675 Helander Kenri (2) 
75 Hemd D 
2680 Kolber I 
2683 Hofimann PB 
2684 Hollander- Gertrude 
%685 Homa Tomab 
ORG Hoeft Hugo 
258 Hubener Dir. 
2890 Symann Carrie 
Jeſchkte Otto 
2 Miihelmina 
723 Aoftfe A 
3 Nurl € 
AR Kaplan Som 
729 Kapel Mieta 
2 Keetſch Friedrich 
AM Keßler Mary 
55 Knaak Martha 
2763 Kohn Leo Singer Edward 
Kortig M Sintkus Joſeph 
Kraſchmann Silbermann M 
TR Kramik N. 3163 Silberberg Eva 
5709 Kramer Dhilipp 318] Soufup Franf 
WMKras Joſef 3186 Springer Sam 
8Wol Kronenderger Jalob 31900 Stadler Albert 
RZ KLreſe Allia Sturz Michael 
5 Kranje Ludwika Steiner fFerdinand 
7 Rangsfeld Meri Steiiten Bruch 
R21 Ladendah Tr. 8 205 Stein eo 
2822 Lange Greta 2 Steiften Bernhard 
9R23 Laft Genrge 9 Steinhagen Franz 
2824 Tenin D 3210 Steiner Mar 
28 Lenin Mr 29 Smars Mr 
5 239 Stern, Moies 


326 Lemile Car! ei 
2835 Derk Sebaſtian Zelfier Mathias 
2 Terdina Franz 


I 
29 Liiie M 
2, Ihteme Oscar Leo 


841 Sihtwall Bruno 
2345 Lodie Maria 8 Thusy George 
Mrs. 3258 Xoma Unna 


51 Maag Enm, 32 
9852 Mapdien Catb Mr3. 3259 Truppel Ferdinand 
MH Iropet Florian 


RAT Maper NYacod \ 
2873 Mengold 2 3263 Iriepl Anna 
ORT5 Mevner Marie 3267 Trofter Wilhelm 
RT6 Mener Martin IM Tromanhanier LZuch 
28h Miller Mrs. 3271 Ulreih Xhereiia 
ROH Mitler Tony 3272 Uedermann Wilhelm 
907 Monzel Anna 3273 Ulmann Jopanna 
IN Morik M (2) 3275 Url! Mr 
90 Moldt Johann 1 Viemeg FO 

12 Mok Mandalena 35 Vogel € 

14 Mob Wilhelm 386 MWasner Auguft 
95 Molnar_ Franz 3209 MWafiermann 8 
2917 Muth Xofef 3307 Welding Caroline 

3308 Werner 


2918 Mubl Nodann 
2919 Muebienfeld MW 333 Mollbarg M 
3329 Wolpe Leander 


20 Müller en a 2 
922 Nabrati rang 3332 Wolfinger Nemenpe 
2 3A Yutnet Mr 


IN) Neubauer : 
Hz] Neuiin Walter 3342 Zah Frrancifef 
3356 Zint frant € 


2932 Neu Milhelm 
FF Needelmann G 3365 Zublind N 9 
9036 Niiten Chriftine 
— — 
wiarktberidit. 


Chicago, den 3. März 17. 
(Die PBeeife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 

(Baarpreije). 
Wintermweigen, Nr. 9, roth, Tag 76k: Rr. 
3. vorb, 74T; Nr. 9,- hart, TITe; Nr. 3, 
bart, Tde. { 
rühiabrsmwerren. Rr. 1, MR; Nr. 9, 

° Se; Nr. 3, TOSe. 


Maid Nr 3, 2% Ne. 3, weiß, r 
& Ne. 3, gelb, Be Üer. 4, a 
aler, 2 e; Re. 2, meih, 4 
"5, Mc: Hr 73 

%; Standard, 41 ER 


Rr. 
4ic: 


fondere ae —2 


Gold Medal od. Cereſota 


ww 
Patentmehl, 4 Brl. Sad 1.25 


American Familh oder Chicago Fa— 


mild ECeife, 6 Etüde füc 
Granulirt. aelbes Korn— 
mehl, 10 Pfd. 


Eliijah's Manna, 2 gro⸗— 

be Packete, 25€ 
Dualer oder Mother OT 

Nolled Dats, 3 PRadete, 25 
Domino Ruder, 5 ®Bib. 

Karton, 45c 

mebl, % PVarrel Cad, 1.15 
Roggen: od. Grabam- 

mebl, 10 Pfd. Sad, 

. 
ftärte, 6 Pfd. Bor 8 52c 
HoufeboldAmmonia, % 1A 
Gall. Zug, 15€ 


16c 


Moore3 ZXXX Batent- 
32c 
Kings Eilber-Glanze 


eu (Verkauf auf den Geleiien)-—Beftes Timothy, 
° — R 15.00-—$16.00; Nr 


a $18.00; Nr. 1, $15. $16 
$14.00—$14.50; Nr. 3, 
Prairie, -$13.00-—$13.50; 
812.00; Nr. 2, $9.00-—$10.00; 

‚Nr. 4 RB.0-B8.50. 
(Auf fünftige Lieferung). 


Weizen, Mai, TIH—T5%e: 


Pid. Badet, 


Slafche 
mium Chu: 
colade, Bf. 30c 


1, Galfone Kentudn 10 Nahre alter Bourbon Wpistey u. 

Faiche Dyorto Portwein, Preis, beide, 2.50, jeht 
California Bra 

Wbisky, Gall., 1.20: Fla 


Rum, die 81 Sorte, — 
Flaſche zu 


$12.50—$13.50; 
ditto, Nr. 1, 
Nr. 8, 8.50 


Juli, -7760: 


———— 
VANDUREN; 


Hincefandfhuße für Her-Sonntag 
1&Stnöpfe Ränge SlacHanbihube - f. Damen, 
feines Qeber, dolle Elibogenlänge, Elafp- oder . 
Knöpf-Gelente, 
»Glaiv Glace-Handichufe, wutes Leber unb 
Seite Karben, beitidte Rüden, alle Größen, 1.00 
10-.Anöpfe Länge ſeidene Damenhandſchube loh⸗ 


farbig. braun, Mode, rofa und blaue Schattitun⸗ 49€ 
nen, alle Größen, fpeziel, Montag, zu 


Unfere geichneiderten Suits zu 19.50 
die Haupllache in unferem grohen Dfler-Suil-Derkaul 


Die gediegenften Xdeen von amerifanifchen und ausländifchen Künftlern findet man in diefer großartigen Ausftellung 
bon prächtigen Ofter-Suits, Individualität und Vornehmbeit find herbortretend. Nie wurden folhe Suit3 zu einem 
fo niedrigen Preife offerirt. Populäre 26zÖllige Prince Chap Coat Suits, hübfche Pony Coat3 und fancy Drei Eton 


Styles. Die Stoffe find: Englifhe PBanamas in allen Echattirungen und in den neuejten Mifchun- 
gen, Streifen und Cheds; Coat3 find mit Taffeta Seide oder Atlas gefüttert und befegt fanch 
feidener Braid und Strapping3; Sfirt3 in den neuejten voll plaiteb TFacons, 


morgen zu 


9.50 


Elegante hellfarbige Tailor-made Suite. Hochfeine Facons, zarte Schattirungen in Tan, 
Grau und den feinften Mifchungen, in Streifen und Ched8; fanch Eton und Coat Facons, 
hübfch befegt mit fancy Braid, Stiderei und Self Strapping; Skirts in den allerneues 
ften Facons. Die Preife rangiren von 47.50 herunter bi auf 28.50. 


Hübfche feidene Coat3, in hübfchen 
Applique,- braided Eton3 und fanch 
Braid beſetzten Pony Coat Facons — 
hübſche 34 lange Aermel, fancy Veſtee 


Front3, mit Satin gefüt- 4) = 
tert, Montag zu 1 2.50 


Lingerie und fanch Zamn Shirt Waifts — feinfte Dal. 
Spiten-Einfäge, importirte Stidereien und bübfche 
Motifs. Zange oder furze Uermel u. am Rüden 


zuzufnöpfen, 


Farbige Tailor-Made Waift, geftärkter weißer Kra= 
in blau, 
grau und Lavender, breite plaited Front, lange Yer- 

mel mit angefügten Lint = Manjchetten, 
Seidegefütterte Poiie Stirt?, zwei Modelle aus feinem, ei: 
chem, fehivarzem Voile, ganz Panelsplaited, mit Self:Strap und 
Örnamenten verziert, Drapirt über ein vorzüglihes Drop =» Sfirt 
in allen Längen, jpeziell 


gen, fancy geitreifte Chambrans, 


aus Taffeta = 
au 


Seide, 


Morrid & Co. 
lich 10 bis 12 Pfund 
12c | Ceife, 10 St 


Brauns od. Swifts 


Butterine, TBc 


25 


Mule Team Borat, 


I. & T. Vanilla 
„ 4:Uns.» 28c 


Wer Balers Pre—⸗ 


Jones 
$3 ©. 
Gudenbeimer Rhe 
Wbiskeh, Fl. 

London Dock Jamaica 


Paul 


— 
79e 


1.20; 


erkänfe im Market und Grocery 


Für Oſter⸗Frühſtück. 


Schinken, — 
Supreme Marke, durchſchnitt⸗ 1 4 c 


Swifts ug» Laundın 32 


: Ko blend. Kaf⸗ 
ee, Pfd. 
8* 28c 


„Nobel Beanut 
wo 25 


ndb, 


gr 69e 
Green Zabel Rortmwein, 
mertb 1.50; Gall, 
Süßer Catawba Wein — werth 


69€ mertb $1.00 — die Gallsıte 65€ 
au 


Covert Bor Eoat3, mehrere elegante 
Facons, gefüttert oder Plaid Rüden 
ungefüttert, Coat Kragen oder Tragen 
(03, mannifh Bor —* hübſch mit 
Schneider-Finiſh, elegan— Strap beſetzt, alle Größen; 
teſte Frühjahrs-Facons — 10.00 ausgezeichnete Werthe, zu 6.98 

Fancy Allover Net Waift!, Val. Spiten = Beſatz. Jap 
ſeidenes Futter; ſowie Meſſaline Seide. Weiß, Schwarz., 
Hellblau und Pink, prachtvolle Val. Spigen-Ein- 4 98 
ſätze, zu 

Taffeta Seide Jumper Waiſts, in allen populären Far⸗ 
ben, ohne Aermel, zirkular Front, garnirt mit Kreuz⸗ 
Strappings und Knöpfen an der Front und an der 
Schulter, 5.00 Werthe zu 9.50. 

Elegante Facons in Walting Stirts, ein modernes Sortiment, 
umfafjend fchwarze Voiles, engliihe Miihungen und Panama, — 
in allen Farben, entichtenen meu, in vorzüglichſter Weiſe gemacht 
perfeft pafiend, ein guter F10.00 Werth, am Montag 6 98 
verfauft zu nur “ 


Schwarze Broadeloth Coat3, in 25 
Zoll Länge, in Prince Chap Rüden 
Facons, mit grauem Satin gefüttert, 
Sammet Eoat Kragen, ausgezeichneter 


2.98 


lohgelb, 
zu 1.75. 


10.00 


815 Gebiß 810. 360 Goldplatten 8340 

ya Andere Gebif: 

fe, 83 b. 830. 

Gmailiren u, 

Brüden-Urbeit, 

82.50 bis 810. Zahne ſchmer los 
ausgezogen. 2 


Erſparniſſe an 
Tapeten 


Gute de und Se Tapeten, per Rolle, Io 
8 Glimmer und Mica Tapeten, Io 
10e Store: und Ckjimmer:Tapeten, Go 
15c Gilt Parlor:Tapeten, alle Yarb., Be 
QDunkelgrüne und rothe ngrains, Se 
25 Varniihed Gold:Tapeten, R., 160 
Wir tapeziren fir 12e die Rolle — 1 
Edge: Arbeit. 


Native Spring-Lamm, Steiwing, Pf. Se 
eines corned Beef— das Pfund für be 
Feinfter granulirter Sei > c 

(m. Grocery:Beitell.), 2OBf. 
Frantlin Mills Entire Weizenmehl, 
10 Pd. Tuhfad für 3Ic 
Galumet Stüdenftärfe. 
5 Rund, 20c 
Sanch California Bis 
tronen, ver Dutend, 15€ 
Süßze oder faure Gurken 
vroße Flaiche, 25€ 
Sauft'3 Aulter- oder Eniders 
Ehili Sauce, die Fla'be 2lc 
1 35 verfauft au 
— Imvort. reines Oliven⸗ 
ent: see Ohm De 
Pahle's (St. Xouid) 
Merrettig u, Eenf, Nav 15c 
x 2. Chomw Gbomw 20€ 
12c 


= 
1.05 | "8 
Rat.-Top, fl. Flafche, 
Fanch Santa Clara 
Smwetihen, 5 Pf. 500: PB. 


beites 
811.00 


Septeinber, TI TB; Dezember, 79er. 


Mais, Mai, 5%—45%c; Juli, She; 
ber, 45%r. 

Hafer, Mai, 441g; Yult, 
8586. 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den hiejigen 
Markt ftellte jih auf 13,000, von Mais auf 459,600, 
von Safer auf 394,300 Quihels. Verichidt von hier 


wurden 28.951 Buihel® Weizen, 237,687 
Mais und 263,807 Buihels Hafer. 
Broviitonen. 

Schmalz. Mai, 88.7716; Juli, 8.87%; 
ber, $8.97%. 

Gepöteltes 
$15.6244; Auli, $15.75. 

Rivpohen, Mai, B.60; Juli, 88.7212; 
ber, 8.80. 


Prima, weiß, 150 

Verfektion 

Headlight, 150 

Naphta .... 

Gaſolin .... 

Leinſamen-Oel, roth, per 5 Se} 
do,, gereinigt, ber 5 Yaß 

Terpentin 


Sclactviek, 

Rindpvien Gute bis ausgefuchte 
86.00-86.99 per 100 Bund; 
miztiere Sorten, $3.85—$4.75; 


lere Sälter, 83.00-$7.00; 
asiuchte, 82.25.25. 

Ehweine Gute bi3 ansgejuchte 
35.25-86.30 der 100 PBrunmd: 
furchte (zum Werjandt), $6.32%—86.35: 


ausgeiuchte Fleiicherwaare,_ $6.35—$6.3718 ; 


Te; September, 


Schweinefleiſch, 


Stiere — 
gewöhnliche 
yute bis ausge⸗ 
ſuchte Kühe, 83.50 8. 75; gewöhnliche bis mut⸗ 
dute bis usgeſuchte 
Kälber, 86.2587. 75; Bullen, geringe bis aus—⸗ 


Septem⸗ 


Eine 
Rechnung 
zu bezahlen 


Buſhels 


Septem⸗ 
Mai, 


Septem⸗ 


0.093 
0.10%2 
0.11% 
0.15 
0.17 
0.39 
0.49 
0.19% 


bis 


Völeliaare, 
aute bi5 ausges 


gute bis 
mitt: 


lere bis gute Herfel, $3.75—$6.35; gemöhntiche 


„Throw-outs“, 23.00-—$6.25. 
Ehajfc. Meite jhiwere Hammel, 


$5.25—$6.50; gute bi8 ausgejuhte Schafe, 
—86.00; gırte bis ausgejuchte „Vearlings®, 


per 100 Bund, 


E 


—$7.15; „Native Yambs”, gute bis ausgejuchte, 


87. 20-88. 00. 


Es wurden während Der Woche hierhergebradt: 


Rinder, 6468 Kälber, 
Schafe. 
2)5 Kälber, 


61,764 
76,645 
Rinder, 
Schafe. 


Melterel-Brodnkte. 
Butter— 


„Kreamern”, ertra, da® Pfund....$ 
Nr. 1, das Rund 0 
Nr. 2, Das Pfund 

„Goolen®*, j 

Nr. 1, 


Eier- 

Friſche Waare, ohne Abſug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu: 
rüdgeiandt) 

do., (Riten eingeichlofien).. 
Firſt, Das Dukend...occnoccee 
„Extras“, das Dutzend 
Käie— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. O. 

„Daiſies“, das Pfund 

„Doung America“, das Pfund.... 0.15 

Limburger, das Pfund ‚Li 

— eat 

Schweizer, das Pfund 


Geflügel, Fiihe. Kulbiteiim. 


Geflügeı (ichend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, daS Pfund 
Hähnet, das Pfund 
Truthühner, das Pfund........ —* 
Gänſe, das Dutzend .............. 5.00 
Enten, das Pfund 
Geflügel (jugeridtet)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das 
Enten, das Bfund..... darnn0.. 0.10 
Bänfe, das Pfund, 
Fiide— 
Weihfiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Schwarzer Bari, das Pfund..... 
Meiter Bari, das Pfund 
RViderel, das Pfund 
Hchte, das Piund.... . 
Rarpien, da3 Pfund.. u... 0.08 
BVerd (zugeritet), das Pfund.. 
Lad, das Piund 
Scheltiih, das Pfund 
Salibut, das Pfund 
Flundern, daz Pfund.......... . 
Yale, das Pfund 
—— das Pfund..... 
rout, Nr. 1, das Pfund.. 
Maderel, das Pfund 
Hummer (qetocht), das Pfund.... 
Käikber (gefhlahtet)— 
b. Gewicht, das Pfund 0.06 
2 


80 85 Bid. Gewicht, das Bfund 0.07 
85-100 BY. Gewicht, das Pfund 0.09 
10-175 Vid. Gewicht, das Biund 0.05 

Sriſche Aruchte. Gemuſe. 
Sepel. das Isdd .. 
itronen, Ralifornia, die Kiſte 
rangen, Kalifortie, die Kifte. 
anen, Jumbo, ba3 Bund, 
nanas, die Bornuosenen 22222 
ronsdeeren. Cabe Cod. der Buibel.. 
ehbeeren, loride, daB Bwart...... O. 


; 


ik: ac 


=} 

— 

— 

— 
* 
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155,765 Schweine und 
Von bier verjchieft Inurden: 


3,133 


46,416 Schweine und 20,136 
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Bei ve Sin... 


151 und 153 WABASH AVENUE. 


laden das auf Kredit faufende PBublitum ein, ihre fehone Ausftellung bon Kleis 
dern und Ausftattungs-Waaren für Männer, Damen und Kinder zu befichtigen. 


Prächtige Ofter-Ausftattungen 


Dies repräfentirt einen der neuen fyrühjahrs = Styles. Die 
„Kabels“ an unferen Kleidern garantiren, daß fie erfter 
Klafje jind —unjere Bedingungen, feine Anzahlung 
u, 6 Monat Kredit ift unjere Garantie an Eu 


Anzüge von $15 bis $35 


Nehmt den Elevator nad dem britten Floer. 
Wir können nur die allerbeften Keidungsftüde am feld liberalen Bedingungen verlaufen — Sehs Monate zur Algah- 


Ser [1] Grhfen, die Mille. ....... 100 
„Kematen, — 1 38 * 15538 
ae: A en ae en & 


eine Anzahlun 


—[- 


— — 


Frühjahrs-AUusitellung -..- 


E. SHOWERS & CO,„, 


Zpezieller Bredit-Laden 


(Zwiichen Madifon und Monroe Straße.) 
Dritter Floor. 


In unferem Departemenb für Damen und Mädchen zei- 
gen wir eine große und reichhaltige Auswahl in modernen 
Suits, Wraps und Bußmwaaren, und mir garantiren poft- 
tip, daß die Mufter ebenfo Schön und die Preife ebenfo nie- 
drig find, ala wie in irgend einem Baargeld - Laden in 
Chicago. Hübfche Kleider-Stoffe, Seiden-Stoffe, Watts, 
Stirts, Strumpfwaaren, Handfchuhe, Unterzeug ſowie 


Schuhe Männer: Jüngling?- 
und Knaben = Kleider und 
Ueberzieher. Befeht die Labels 
an unferen Sleidern, vergleicht bie 
Mufter und die Preife, und Jhr wer— 
det Euch überzeugen, daß mir ba3 
Hauptquartier find für das Beſte zu 
den richtigen Preifen. Hüte, Hand— 
fhube, Hemden, Unterzeug, Strumpf- 
maaren und Schuhe Bolljtändige 
Ausstattungen. 


Keine Anzahlung 
Sedh3 Monate zur Abzahlung — das tit 
unjere Garantie. 


Wir foßten e3 wiſſen und wiſſen 
e3 auch, dak das auf Kredit fau- 
fende Publitum das Befte will 
und zu den richtigen Preijen. Wir 
haben ein großes Gejchäft aufge: 
* baut, und unfere Runden kommen 
jedes Jahr mieder zu uns und 
bringen ihre Nahbarn mit; unjere 
Maaren und die Preife müjien 
aljo befriedigen. Unterjucht, jeht 
Euh um, ehe Ihr fauft — und 
Ahr findet den Kredit-Laden, wo 
das Kaufen ein Vergnügen ift. 


Wir Heiden den Manu, 
die Fran nnd das Kind, 


Unfer jpezieller Kredit 
Keine Anzahlung 
Eine Redhuung zu bezahlen 
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Eine Abbildung don einem der vielen egelufiven Styles, bie 
wir in unjeren Damen - Kleidungsftüden zeigen. 
Vergleicht fie mit denen in irgend einem 
Laden an State Str. oder jonftwo, 


Suits von $16 bis H100 


Nehmt den Elevator nad dem hritten Flasr. 


fung — da8 ift unfere Onrantie. 


161 und 153 Wabash Ava, 


Zwilden Monrse und Mebiion Strafe 
Telephon: Central 3025 
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Ein Boltsfeft. 
Novellette von Aleranber 2, Kiellanb 


“  &8 var ein reiner Zufall, daß Mon- 
fieur und Madame Touffeau in ben 


s erften Tagen bes September nad) 


ka⸗ 


Saint =» Germain = en =» Laye 
men. J 

Vor vier Wochen hatten ſie in Lyon, 
wo ſie zu Hauſe waren, Hochzeit ge— 
feiert; aber wo ſie ſich ſeitdem aufge— 
halten hatten, war ihnen merkwürdig 
unklar. Die Zeit war ihnen im Fluge 
vergangen; ein paar Tage waren ihnen 
ganz entſchwunden, und umgekehrt 
ſtand eine kleine Gartenlaube in Fon— 
tainebleau, wo ſie einen Abend geſeſ— 
fen hatten, jo deutlich vor ihnen, als 

„ob fie ihr halbes Leben dort verbracht 
hätten. 

Paris war das eigentliche Ziel ihrer 
Hochzeitäreife, und hier wohnten fie in 
einem behaglichen, Kleinen Hotel Gar= 
ni; aber fie hatten feine Ruhe und 
warm mar e3 auch; darum ftreiften fie 
in den. umliegenden Dörfern umbher, 
und fo famen fie eines Sonntags Mit» 
tag nad Saint-Germain. 

Monfieur und Madame fommen 
vermuthlich, um dem Feit beizumoh- 
nen? fragte die Heine behäbige Dame 
im Hotel Henri Duatre, ald fie die 
Fremden die Treppe hinauf geleitete. 

Dem Felt? — fie mußten von feinem 
andern Felt in der Welt, als ihrem 
eigenen Hochzeitäfeft; aber das Jagten 
fie nicht. 

Seht erfuhren fie in aller Eile, daß 
fie das Gliid gehabt hatten, mitten in 
das große, berühmte Volksfeit, das je- 
des-Xahr am erjten Sonntag im Sep⸗ 
tember im Wald bei Saint- Germain 
abgehalten wird, hineinzugeratbhen, 

Das junge Paar freute fich herzlich 
über biefen Zufall. E3 mar, al3 ob 
das Glüd ihren Spuren folate, oder 
vielmehr, ala ob e3 vor ihnen herliefe, 
um. Weberrafchungen zu arrangiren. 
Nachdem fie Hinter einem der befchntt- 
tenen Tarusbäume in dem zierlichen 
Garten gemüthlich zu zweit zu Mittag 
gegeflen hatten, ftiegen fie in den Was 
gen und fuhren in den Wald. 

Bei dem FKleinen Springbrunnen 
mitten auf dem Rajen im Hotelgarten 
faß ein ftruppiger Kondor, den ber 
Mirth zur Unterhaltung der Gäfte 
angejchafft hatte. Ein feites Tau fej- 
jelte ihn an da3 fleine Stativ. Wber 
wenn ihn die Sonne recht warm be= 
ſchien, mußt er an die Beraggipfel von 
Peru denfen, an die großen Flügel- 
Ihläge über den tiefen Thälern—und 
dann vergaß er da3 Tau. 

Amei gewaltige Schläge that er, da 
fpannte eg am Fuß; und er fiel in? 
Gras nieder. Stundenlang fonnte er 
bort liegen bleiben, dann jchüttelte er 
fih und kroch wieder hinauf auf fein 
tleines Stativ. 

Als er den Kopf nad) den glüdlichen 
Menfchen ummwandte, mußte Madame 
Touffeau laut über feine melandholijche 
Miene lachen. 

Die Nachmittagsfonne alitt durch 
die dichten Baumfronen in der endlo= 
fen, fehnurgeraden Allee an der Ter- 
raffe. Der Schleier der jungen Frau 
hob ich bei der rafchen Fahrt im. bie 
Höhe und midelte fi ganz um den 
Kopf von Monſieur. Es däuerte ge— 
raiime" Zeit) bis das wieder in Ord— 
nung gebracht war, und der Hut mußte 
unzählige Mal gerade gejet werben. 
Dann follte die Zigarre wieder anges 
zündet werben, und das war auch eine 
Ichfvierige Sache, denn die junge Frau 
machte jedesmal, wenn das Streichholz 
aufflammte, eine fleine, verbächtige 
Bewegung mit dem Yacer; — fo et- 
mwa3 mußte natürlich beitraft werben, 
und auch das erforderte Zeit. 

Die pornehme englifche Familie, die 
den ganzen Sommer in Saint-Ger: 
main zubrachte, wurde bei ihrem bor= 
Tchriftsmäßigen Spaziergang, der bor= 
beifam, geitört. Sie hoben die forref- 
ten grauen oder blauen Augen; e3 lag 
mweber Uerger noch Gerinafchätung in 
ihrem Blid; — nur ein Kleiner, jchwa= 
der Schimmer von Erftaunen. — 
Aber der Kondor ftarrte dem Magen 
nach, bis er al3 Kleiner, fchiwarzer 
Puntt weit draußen in der ſchnurgera⸗ 

den, enblojen Allee verfchmand. 

„ga joneufe fete des Loges” ift ein 
richtiges Voltzfeit mit Pfefferfuchen, 
Degenverfchludern und glühend heißen 
Waffeln. Rings um die uralte Eiche, 
die mitten auf dem Feitplaß jteht, mer- 
den bunte Zampen und Bapierlaternen 
angezündet, wenn e3 anfängt, bunfel 
zu werben; und auf den höchiten Zwei⸗ 
gen Klettern die Jungen herum mit 
bengalifchem euer und Sprühteufeln, 

Erfinderifche Herren haben Laternen 
am Hut, am Stod und io fie nur ans 
gebracht werden fünnen, und ber als 
dererfinderifchfte wandert mit feiner 
Geliebten unter einem Regenfchirm 
mit einer Laterne an jeder Speiche hers 
um. 

Auf den umliegenden Yeldern find 
große Teuer angezündet; hier merben 
Hühner am Spieß gebraten, während 
in Scheiben gefchnittene Kartoffeln in 
Fett Schmoren. Für jeden Geruch chet- 
nen fich Liebhaber zu finden, -benn 
überall ftehen viele Leute herum. 
Aber die große Maffe bemeat fich in 
ber langen Straße ziwifchen den Buben 
auf und ab. 

Monfieur und Madame Touffeau 
haben. alles mitgenommen.Sie haben in 
Europas vortheilhaftefter Totterie ges 
fpielt bei einem Manne, der in zmet- 
beutigen Wiben ercellirte; fie haben die 
 Fettefte Gans der Welt und den bes 

rühmten Floh Bismard gefehen, ber 
= mit jehs Pferden fahren konnte. ers 
ner haben fie Pfefferfuchen getauft, in 
‚ber Schießbube nach Thonpfeifen und 
mweichgejottenen Eiern gefchoffen, und 
Schlieplih Haben fie in dem großen 
Ballzelt Walzer getanzt. 
I Mie haben fie fich jo aut unterhal- 
ten. E8 waren gar feine feinen Leute 
ba, — jebenfalls feine, die feiner mas 
zen als fie felbft. Auch fannten fie 
ig n Menfchen; darum lachten fie al» 
u und nidten fogar, wenn fie bie- 
-Berfon zweimal trafen. 
fies: jchien: ihnen fo vergnüglich. 
ben großen Zelten, wo Zirtus- 


— — 


oder Ballettvorſtellungen abgehalten 
wurden, blieben ſie ſtehen und lachten 
über die Ausrufer. Magere Clowns 
blieſen Trompete und junge Mädchen 
mit geſchminkten Schultern ſtanden 
auf der Tribüne und lockten. 

Monſieur Touſſeaus Portemonnaie 
war ſehr in Anſpruch genommen; aber 
ſie bekamen die ewige Prellerei nicht 
ſatt. Ganz im Gegentheil — ſie muß⸗ 
ten nur über die ungeheuren Anſtren— 
gungen lachen, die dieſe Menſchen es 
ſich koſten ließen, um vielleicht einen 
halben Franken oder einige Centimes 
zu verdienen. 

Auf einmal begegnete ihnen ein be— 
kanntes Geſicht. Es war ein junger 
Amerikaner, den ſie im Hotel in Pa— 
ris getroffen hatten. 

Nun — Monſieur Whithmore! rief 
Madame Touſſeau heiter, hier haben 
Sie doch wohl endlich einen Ort gefun— 
den, wo nicht einmal Sie anders kön— 
nen, als ſich amüſiren! 

Ich für meinen Theil, antwortete 
der Amerikaner langſam — finde kein 
Vergnügen daran, zu ſehen, wie die 
Menſchen, die kein Geld haben, ſich 
für die Menſchen, die welches haben, 
zum Narren machen. 

Ach, Sie ſind unverbeſſerlich, lachte 
die junge Frau, übrigens muß ich Ih— 
nen mein Kompliment machen für das 
vorzügliche Franzöſiſch, das Sie heute 
ſprechen. 

Nachdem ſie noch einige Worte ge— 
wechſelt hatten, wurden ſie im Gedrän— 
ge getrennt; Mr. Whithmore wollte 
gleich nach Paris zurück. 

Es war mehr als ein Kompliment 
von Seiten der Madame Touſſeau. 
Der ernſte Amerikaner ſprach ſonſt ein 
Franzöſiſch zum Weinen. 
Antwort, die er Madame agegeben hat— 
te, war beinahe korrekt. Man ſollte 


meinen, daß er ſie ſich im Voraus wohl 


Dee 


Seht faß er zufammengefauert da 
und aß ein unbejtimmbares Etwas 


aus einem farrirten Tuch, eifrig, gies |. 


rig, ohne aufzufehen. 


Meiter unten hörten fie ein in ges | 


bämpftem Tone geführtes Gefprädh; 
Madame wollte durchaus hineingu- 
den, Monfteur wollte ungern, aber er 
that e3 doch. 

Ein alter Clown faß-da und zählte 
Kupfergeld in der Hand, fehimpfte 
und zankte. Das junge Mädchen, das 
bor ihm ftand, fror und fehien um et- 
was zu bitten; fie war in einen langen 
Regenmantel gehüllt. 

Der Mann fluchte und ftampfte auf 
die Erde. Da mwarf fie den Regen- 
mantel ab und ftand halb nadt in ei- 
ner Urt Ballettfleivchen da. Ohne ein 
Wort zu jagen und ohne ihr Haar oder 
ihren Buß zu orbnen, betrat fie die 
Heine Stufe, die zur „Vühne“ führte, 

Sn diefem Augenblid jah fie fich 
um und fah den Vater an. Yhr Ges 

| Ticht Hatte fchon das Ballettlächeln an- 
| genommen; aber da3 machte jet einem 
| ganz andern Ausdrud Plaf. Am 
Munde jah man nichts meiter; aber die 
Augen verfuchten ihm flehend zuzulä- 


| deln — einen Augenblid; der Clown 


zucte die Uchjeln und hielt ihr die Au- 
pferftüce hin. Das junge Mädchen 
ı manbte fich um, verfcehwand hinter dem 
Vorhang und wurde mit Gefchrei und 
Beifallrufen empfangen. 
Un der großen Eiche hielt der Mann 
| mit der Lotterie noch immer feine flie- 
Bende Rebe. Geine Wie murden im- 
mer zmweideutiger, je mehr die Duntel- 
| beit zunahm. Das Gelächter im Pu- 


Aber die | blitum mar aud) anders geworden. 


Die Menfhen maren toilder, bie 
| Clowns magerer, bie Damen frecher, 
die Mufif falfcher — jedenfalls fam es 


überlegt hatte; — daß e3 eine ganze | Madame und Monfieur fo vor. 


Reihe von Eindrüden mar, die fich in | 


diefen Worten mwiberfpiegelten. WBiel- 


UL fie am Ballzelt vorüber famen, 
Tchlug der Lärm einer Quadrille an 


leicht war da& der Grund, daß fich fei= | ihr Ohr; Herrgott! mar e3 wirklich 


ne Antwort Monfteur und Madame [o 
feit einprägte. 

Keiner von ihnen war der Anficht, 
daß e8 jo befonder3 gut gejagt ei; 
ganz im Gegentheil, fie fanden beide, 
daß e3 traurig fein müßte, jo jchme- 
ren Gemüth3 zu fein wie ihr junger 
Bekannter. Aber trogdem blieb etwas 
davon hängen; e3 fiel ihnen nicht mehr 
fo leicht, zu lachen, Madame murbe 
müde, und fie begannen an die Rüd- 
fehr zu denen. 

Als fie die lange Straße zmifchen 
den Buden hinuntergehen wollten, um 
an den Wagen zu gelangen, fam ihnen 
gerade ein lärmender Haufe entgegen. 

Mir mollen einen andern Weg ge: 
ben, fagte Monfieur. 

Sie gingen zwifchen zmei Buben 
bindurh und famen an der Rücdfeite 
der einen Reihe heraus. Sie ſtolper— 
ten über Baummurzeln, bi3 fi das 
Auge an das unfichere Licht, das in 
Streifen zmwilchen die Zelte fiel, ge: 
mwöhnte. Ein Hund, der da lag und. an 
etwas nagte, erhob fich fnurrend und 
Tchleppte feinen Raub wmeiter hinein 
ins Duntel zwifchen den Bäumen. 

Auf diefer Seite beftanden die Bu- 
den aus altem Gegeltuh und aller= 
band feltfamen Draperien. In den 
Spalten- fah :mans-hin und mieber 
Licht; irgendwo entdedte Madame ein 
Geficht, das fie fannte. 

&3 war der Mann, bei dem fie den 
wundervollen Pfefferkuchen gefauft 
hatte — Monſieur hatte noch die Hälf— 
te in der Rocktaſche. 

Aber trotzdem war es ſeltſam, den 
Pfefferkuchenmann auf dieſer Seite 
mwieberzufehen. Das war etm‘3 ganz 
anderes als das lächelnde, verbindliche 
Geficht, das der Hübfchen Frau fo viele 
angenehme Dinge gejagt hatte und fo 
unermüdlich gemejen var, feine Ku= 


Schreckliches Erzema 
des kleinen Mädchens 


Probirten fünf Aerzte, wurde aber 
ſchlimmer — Litt acht Monate Qua— 
len — Eltern waren entmuthigt, bis 
ſie Cuticura Heilmittel probirten. 


Alle Wunden verſchwanden 
innerhalb einer Woche. 


„Unſer kleines Mädchen, ein und ein balbes 
Jahr alt, belam Eczema, oder ſo nannte es we— 
niaſtens der Arzt. Wir ließen den Familien— 
Arzt kommen, und er verſchrieb einige Tablets 
und ſagte, daß ſie in einigen Tagen geſund ſein 
würde. Das Ücgema berfehlimmerte fih und 
wir ließen den Arzt Nr. 2 Iommen. Er fagte, 
fie sahne, fohald die Zähne fich zeigten, würde 
fte gefund fein. Aber fie wurde immer fchlech- 
ter. Arzt Nr. 3 fagte, daß e3 Eczema jei. Um 
die Zeit mar alles eine aelbe, nrünlihe Wunde, 
Nun gut, er fagte, er lönnte ibr helfen, de3:- 
halb erlaubten wir ihm ungefähr eine Woche, 
um cine Probe anauuelen. Eined Morgens 
eritdedten wir eine Lleine gelbe Sinne auf ei- 
nem ihrer Augen. Natürlich telephonirten wir 
nah Arzt Nr. 3. Er traf ein, unterfuchte fie 
und fagte, daB er ihr nicht meiter helfen 
fönnte, daß ed am beiten fein würde, fie nad 
irgend einem Augen-Spezialiften zu bringen, 
da e8 ein Gefhmwür fet, Paraufbin gingen wir 
nah DOdmwego zu Arzt Nr. 4, und er faate, 
das Augenlicht fei berichinunden, daß er ihr aber 
belfen fünnte, Do wir rerfuchten Arzt Nr, 5. 
Nun gut, er erwies fich nichtsbeffer, nur bver- 
langte er $10 mehr, ald Arzt Nr. 4. Mir ma: 
ren beinahe entmutbigt. Ich Tab eine der Euti- 
cura-Anzeigen in ber Zeitung und murde der 
Gedanfe in mir rege, die Euticura-Behandlung 
au probiren, worauf id ein Set Cuticura-heil- 
mittel faufte, die mir $1 Lofteten, und in drei 


Tagen war unfere Tochter, die un ejede acht 


Dionate Tranf gemwelen, bedeutend beijer, und 
im Verlauf einer Woche waren ale Wunden 
berſchwunden. Natürlig Ionnte fie da3 Augen- 
licht nicht miederberitellen, aber ih bin über- 
zeugt, dab wir das Auge bätten retten Zönnen, 
wenn wir Guficura rec) 
Wir glauben, dab Iein 
Haut-Krankfheit oder unreines 


seitie gebraudt hätten. 
Mitel To gut it fü 

Blut al Cutis 
Herr und 


bbott, R. F. D— 

ulton, * 9., 17. Ba 
Vollftändige äußerlihe und innerlihe Behandlung 
jeder Art uileanfheit don Säuglingen, Kindern 
und Eriwacienen beitebt aus Guticura-Seife (25c) 
um Reinigen der Haut, Guticura-Salbe (506) zum 
aut, und Euticura Mejolvent Sn: (oder 
———— illen, Be 
tüd) zum Reinigen des Blu⸗ 
Drug & 
Waſſ 


rau Srant 


cura. 
2 mego &o,, 


eilen der 


vas ta den 


&: nur an ! 
em. Bord. 

Ew: Den per Mob: DER 
und Roptdaut. a 
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Augenliht dur Krankheit ſtör 


hier, wo wir tanzten? ſagte Madame 
Touſſeau und drückte ſich feſter an ih— 
ren Mann. 

Sie gingen ſo ſchnell ſie konnten 
durch das Gedränge; der Wagen wür— 
de bald erreicht ſein, nur an dem gro— 
ßen Cirkuszelt mußten ſie noch vorbei. 
Wenn ſie nur erſt im Wagen ſäßen 
und von all' dieſem Lärm wegkämen. 

Auf der Tribüne vor dem Zirkuszelt 
war es jetzt leer. Die Vorſtellung war 
drin in dem dumpfigen, halbdunklen 
Raum in vollem Gange. 

Nur die alte Frau, die die Billetts 
verkaufte, ſaß an der Kaſſe und ſchlief. 
Und ein Stück von ihr entfernt beim 
Schein ihrer Lampe ſtand ein kleiner 
Junde. 

Er war in Trikot gekleidet, grün auf 
der einen Seite und roth auf der an— 
dern; auf dem Kopfe hatte er eine 
Narrenmütze mit Hörnern. 

Dicht an der Tribüne ſtand eine 
Frau in ein ſchwarzes Tuch gehüllt; ſie 
ſchien mit dem Jungen zu reden. 

Er ſetzte abwechſelnd das rothe und 
das grüne Bein vor, zog es aber gleich 
wieder zurück. Endlich ging er drei 
kleine Schritte vor mit ſeinen ſpindel— 
dürren Beinchen und ſtreckte der Frau 
die Hand entgegen. 

Sie nahm das, was er darin hatte, 
und verſchwand in der Dunkelheit. 

Einen Augenblick ſtand er ſtill, dann 
murmelte er einige Worte und fing an 
zu weinen. 

Er hielt inne und ſagte: Mama hat 
mir den Sou abgenommen! — und 
dann weinte er wieder. 

Er wiſchte ſich die Augen und ſtand 
eine Weile ruhig. Aber jedesmal, 
wenn er ſich ſelbſt ſeine kleine, traurige 
Geſchichte erzählte: daß die Mutter 
ſeinen Groſchen genommen hätte, brach 
er in ein Weinen aus, das mit jedem 
Mal heftiger wurde. 

Er beugte ſich vor und preßte ſein 
Geſicht gegen den Vorhang. Es mußte 
wenig Troſt gewähren, in den kalten, 
ſteifen Vorhang mit der riſſigen Oel— 
farbe hineinzuweinen. Der kleine 
Körper krümmte ſich zuſammen, er zog 
das grüne Bein hoch herauf und ſtand 
wie ein Storch auf dem rothen. 

Denn drin Hinter dem Vorhang 
burften fie nicht hören, daß er meinte; 
darum fchluchzte er nicht laut wie ein 
Kind, fondern er fampfte wie einMann 
gegen einen Herzenstummer. 

Wenn der Anfall vorüber mar, 
Tchneuzte er fich in die Finger und 
milchte fie an den Trikots ab. Er 
hatte mit dem fehmugigen Vorhang 
feine Thränen in dem fleinen Geficht 
berumgemifcht, fo daß e3 ganz ftreifig 
geworden ivar, und fo ftarrte er einen 
Augenblid mit brennenden Augen in 
das Volfäfeft hinaus. 

Mie die Brandung einen Augenblid 
den Strand troden läßt, während die 
neue Moge fich Jammelt, jo fpülte der 
Kummer in fchmeren Mellenfchlägen 
über da3 fleine Kinderherz bin. 

Sein Anzug war fo lächerlich, fein 
Körper fo Schmädhtig, fein Meinen fo 
bitterlich fchmer und fein Schmerz fo 
groß und erwachſen. — 

Aber zu Haufe im Hotel, — im Pa= 
pillon Henri QDuatre — da, mo bie 
frangöfifchen Königinnen gerubten, im 
MWochenbett zu liegen — faß der Kon 
dor und fchlief auf feinem Stativ. 

Und er träumte feinen Traum — 
feinen einzigen Traum. Das war ber 
Iraum bon den Bergaipfeln in Peru, 
bon den großen Tlügelfchlägen über 
ben tiefen Ihälern; und dann vergaß 
er das Tau. 

Er bob mit Gemalt die ftruppigen 
Ylügel. Zmei mächtige Schläge, dann 
Ipannte fi dad Tau an, und er fiel, 
mie er zu fallen pfleate — e3 brannte 
im Fuß, und mit der Feilel entfchwand 
ber Traum. 

Die dornehme enalifche Familie 
jammerte, und ber Wirth felbft ärgerte 
fih am/nädften Morgen, denn ber 
Kondor lag todt im Grafe. 


— Süßer Troft. — Baron (der im 
Malde überfallen und feines Schmu- 
des beraubt wird): „Gottlob... daß 
ich bor acht Tagen die echten Steine 


herausnehmen und berfegen fieß!" 
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chen anzupreifen: fie — auch — 
trefflich, 


Handtaſchen 
Taſchen aus 
Walrus, CTeal 
und ſtahlgrau, 
ſchwarz u. fare 
big, mit 1”u 


nad 696 


Schr Hübihe Ausitellung von Sfter-Pusiwaaren 


Enthufiaftifche Bewunderung erregt die Schönheit von unferen Frübjahrs-Hüten. Und es ift wahr, daß die Ausftellung jchöner als je zubor 
it, größer in Neichhaltigteit — mährend unfere Preife jogar noch niedriger find. 


« 
* 


Oſter-Verkauf von Muſter-Hüten — prachtvolle Erzeug— 


niſſe, ebenſo gut wie die beſten 825 Facons— in jeder in die— 
ſer Saiſon vorherrſchenden Mode—unſer Preis für morgen 


* Perfekte Kopien ſämmtlicher 
6 franzöfiicher Modelle, aus fehr ele- | 
s ganten Zuthaten gemadt. Keine | 
= Hüte mie dDiefe anderswo für 
= menioer ala $15 — | 
unſer fpezieller Diter- 810 


Preis, | 
Unfere 4.50 Hüte find berühmt — 


| Anftrengungen haben alle unfere dahingehenden früheren in 


we diefer Hinficht übertroffen. Diefe 


Unfere Partie von 7.50 Hüten 
fann nicht zu ſehr geprieſen wer— 
den. Befucht unfer geräumiges 
Departement und überzeugt Euch 
felber, daß fie den an- 
derswo 810 koſtenden 
Hüten gleichkommen, zu 


aber die in dieſer Saiſon gemachten 


4.50 


Hüte kommen denen 


gleich, die anderswo 5.50 und 6.50 koſten — 


Spezial:Verkanf von Kofen 


halb aufgegangene Roien, in all den 
zwei große Partien getheilt: 
35c und 48c Roien für 25c. 


°. Große Noien, Cruſh Roſen, Ame— 
* rican Beauty Roien, Juni-Roſen, 
neuen und hübſchen Farben, in 


62 bis 85e Roſen für 486. 


1.508 


Bier nod) niemals dageweſene Oſter-Suit-Bargains 


Shr werdet Euch glüdlich preifen, einen diefer Sutts zu erhalten. 
63 ift eine pofitive Erfparniß von 5.00 bis 7.50 an jedem Suit, etwas fehr Ungemöhnlides gerade vor Oſtern. 


nügend für Jedermann da. 


Satingefütterte von Männern geſchne 
macht von fancy geſtreiftem Lymansville 
Finiſhed mit weißem Pique: lange Coat— 


Plaited Stirt, wie Illuſtration, in ſchwarz und blau, außerordent— 


lich nützlich für gewöhnlichen Gebrauch, 


Drei Knöpfe Cut— 
away Suits von fei— 
nem Panama Cloth, 
das beliebteſte ge— 
ſchneid. Modell, Taf— 
feta-gefüttert, ſeidebe— 
ſetzt. Kragen u. Cuffs, 
mit fancy Revers von 
demſelben Stoff, lange 
Aermel. Ganz Seiten— 
Plaited Sfirts in 
ſchwarz, blau und 
Onion braun, — gute 
hg Shopping: 
od. Reiſe⸗ I 1 9 
Suits, = ( 

Feine Dual. Broad: 
cloth Damen-Jackets, 
engl. Cutaway, Pony 
u. Prince Chap Style, 
beſte Arbeit u. Beſatz, 

ute Sorte Seide od. 


10.00 


Hutter, 

Schwarze Taffeta 
Damen-Coats, in den 
„langen loſen“ und 
Pony Styles, prächtig 
beſetzt m. Seide Fiber 
Braid, tiefen Kragen 
uMote-Effeft bildend; 
Notchefragen u. weite . 
YHermel mit Euff,— 


win 12,50 


zu 


Unſere Schu 


— * 
In 


iderte Prince Chap Suits für Damen, ge: 
Cheviot, einfachbrüftig, mit Not Kragen und 


WUermel und voller Zeiten: 1 5 00 
s 


I This swit I, This sit 


24.50 


RS 
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he u. Orfords 


Unfere Damen: Schuhe und Orfords zu 83 und 3.50 find gute Reproduftionen von 


regulären $4 und $5 Venchmade Schuhe 


n, und jind jo gute Werthe, wie Ihr für Geld 


taufen könnt. Wir verfaufen taufende diefer Schuhe, wo die Heinen Gejchäfte Hunderte 
verfaufen, und wir fünnen es uns erlauben, liberalere PreissKonzerjjionen zu machen. 
Uniere 83 und $3.50:Sorten umfafjen vollftändige Partien, alle jorgfältig gemacht 


und von’ausgefuchtem Leder, in Blucher, 


ichlichten, Schnür= u. Anöpf-Mu: 3 u 
Mn] | 


ftern. Seht jie;iehe Ihr andersivo kauft, Paar zu 83 und 


Männer:Schuhe und Orfords, zu einem für jeden erfchwinglichen Preis. Selten 
habt Ahr die Gelegenheit, von einer Partie von Schuhen die Auswahl zu treffen, 
welche denjelben Style, dajjelbe gute Ausjehen und die Dauerhaftigkeit haben, wie fie 
in diefer aufergewöhnlichen Partie zu 2.50 zu finden tft. Männer die gewöhnlich $3 u. 


3.50 für ihre Schuhe bezahlen, jollten 


Schnürz, Anöpf und VWlucher-Mufter, par Paar zu 


jich Dieje anjehen — ganz Xeder, 


2.50 


Frühjahr-Haushaltungs⸗ u 


B 

bei 

MWäihe Wringer, 
American  Wringer 
80.8 Tefiance, _res 


aulär 1.29 


$1.0, für 


Family Fleiſch⸗ dt 
dopper, für 

Chopping 

Fleiſch, Gemuͤſe 


+ IC 


Hausreinigungs⸗ 
ſchwamm, 
or. Size, 


zum baden von Waffein 
etc., 29e mwertb, für 


Praided 
Cotton 
Maichleine, 
50 Fb, re 
aulär & — 
ipeyiell mor= 
gen zu ’ 

[4 The Lightnir 

5c lien 
Peater, regulär 


= ide 


für 


dei 
un 
we 


Eine automatiſche Villa. 

Ein PBarijer Korr:ipondent berichtet 
über-die automatifche Villa des Herrn 
Knapp in Troyes, Die er fürglich be- 
fucht Hat. Die Vifiz siegt in der Rue 
Pierre Gauthier, einer Stillen Straße 
der altmopiichen S:xatt. Schon auf der 
Schwelle empfing ten Befucher eine 
feltfame Einrichtung: er gewahrte zu 
feinen Füßen eine fic haftig bemegen- 
de Borjtenmafje, tie in liebenswürbi- 
ger Weife feine Chuhe automatifch 
reinigte. Aber im Jnneren nahmen bie 
Weberrafgungen tein Ende. Im 
Schlafzimmer zeigte der Wirth dem 
Gaft eine ehr bezieme Einrichtung, 
das Frühflüd zu ferriren. Er drüdte 
auf einen Anopf. „Jamohl“, ertönte 
eine "unfihtbare Etimme von ber 
Mand her. „Jofef“, jagte Herr Knapp 
in natürlicher Stirame, „bereiten Sie 
das Frühltücd." Bid darauf Flappte 

der rechten Seite des Bette die 


an F 
Platte des Tiſches aueeinander, in der 


baſting Röſtpfanne, 


Mrs. Potts 


{A 


Brot Raifersid Quart 
patentirter ventilir 


Dedel, 230 


wertb, 


ronjon & Wü Iton’s 
lere cilerne Doppelte 3 


mwertb, zu 


Schwere Draht verzinns 
te Rodbänger, 
Speziell, lc 


Giien 


19c 


Roſenkuchen 


Self-Draining Küchen⸗ 
fefiel, 6:Ot. blau email: 
lirt außen und weiß in- 


nen, requfär 29€ 


59, zu 


Pügeleiien, nis 
plattirt, drei Eilen, Ständer 


d Grifft, be 49 


etb, zu 


| Wand entitand eine feine Deffnung, 
und es erfogien ein Iheebrett mit dem 
Hrühftüc und der eingelaufenen Poft, 
| Das Serpirbrett far: in einem eleftri- 
ı fchen Lift direkt au? der Küche. Sm 
| Efzimmer befand‘ı ich einige Her- 
ren; man jebte fih zum Thee an den 
Tifh. Herr Knapp drüdte auf einen 
Knopf und Sofort richten ein Thee- 
breit, daS ın einer Rinne langjam um 
den Tifch hberumlief. Vor jedem Gafte 
blieb e8 ‘iehen; wenn man Jich bedient 
batte, lief eZ mweiter und kehrte jchließ- 
lih zum Xusgangepunft zurüd und 
berfhwand dann unter dem Tifche 
Auf diefe Meife werden die größten 
Diners Sceroirt, ohne daß ein Diener 
den Speijefaal betritt. Nah jebem 
Gang läuft ein Herer Wagen rund 
um den Tifh und fommelt die Teller 
und Beftede. „Ich brauche.“ jo erzählt 
Knapp, „eerade ei: Minute, einen 
Gang abjerbiren un» den anderen er- 
ſcheinen zu laffen“ Später zeigte k 
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Die Quantität ift befchränft, 


aber es find am Montag ge= 


Elegante jeidene Iadet-Suits in fancn Farrirtem grauen u. weißen Nobelty Eloth, 
tragenlojer Pony Coat mit Self-zolds auf Schulter-Naht und rund um Das Yadet. 


Spezielle Novität in Bejak befteht aus Tabs vorne in Military Ef⸗ 
feit, finiſhed mit Kröpfen, weiter Stirt in Cluſter Plaits, wie Il— 


luftration, ein 25.00 = Werth, Montag zu 


This mit 


— IR 
B FR # 
Go 


m 
af 


— v TEE 
AS 


ES 
At N. 
ALLE 7 


17.50 


Engpaſſende Chif— 
fon Ranama Suitd,— 
prächtig green 
durchweg Knöpfe und 
Taffeta = Futter, Hat 
Folds von demijelben 
Stoff - auf Aermeln, 
Nüden u. Front. — 
Mannijh Kragen, lan: 
ge Wermel und weiter 
Kilt Stkirt, lommen in 
Onion=braun, blau u. 
ſchwarz, ſehr hübſcher 
Straßen = Suit, 


. 24.50 


80, 


Royal Waifts, Hübich 
einfach in geichnetdert. 
Effekten, Plaited und 
offene Front, m. lang 
gen Uermeln, jchiwarze 
und fchwarje u. meiße 


Lawns — 1 30 


jpeg. zu 
Maift3 don Allover 
bejtidtem Bobbinet, m. 
Seide-fFutter, Quded 
Mofe, verziert m. Mo: 
tifs: von Baby Arıih 
Spitzen, kurze Aermel, 
Spitzen-Kragen und 
Cuffs, eine Heidjame 


fleine 5.00 


Waiſt, 


This Suit 


Oſter-Handſchuhe-Verkauf 


Main Floor 


Lange Glacẽe⸗Handſchuhe; ſoeben durch das Chicago Zollhaus direkt von Frankreich 


erhalten noch eine Sendung jener feinen echten Glace 


-Handſchuhe, 12-Knopf Längen, 


Pique/genäht oder Uebernaht, 3:Clajp am Handgelenk, tadellos pafjend und gearbei- 


tet, wir garantiren diefen Handjchuh, jhwarz, lohfarbig, Champagne, 


Mode und grau, per Paar, 


Echte franz. Glace-Handichuhe, 16-Knopf-Längen, 


2.19 


Pique genäht oder 


Uebernaht, 3:6lajp, ichwarz, lohfarbig, Mode, grau u. Champagne, Paar, 
Elldogen-Länge feidene Handichuhe, jhiwarz und farbig, doppelte Finger: 


fpigen, 3:Clajp Kapier Handichubhe, 


Wir haben das Hauptquartier 


Kayſer Handſchuhe — die berühmten Double Tip— 


ped Kayſer Handſchuhe —Fingerſpitzen garant. bei jedem Paar—eine voll: 
ftändige Auswahl d. jchwarzen, weißen u. farbigen, zu.1.00, 750 u. 


nd Garten-Artitel _ 


%| 
x 


Garpetbefen, 3: 
gebunden, 
gemadt von gu: 
tem Be⸗ 
ſenkorn, 


fach 

Gas Firtutes, gemacht von ſo—⸗ 

lidem Meſſing, fertig zum Anma— 
chen, Glaswaare ausgeſchloſſen. 

Nier Lichter, 2.50 

Trei Lichter, 2.00 

Zwei Lichter, 1.50 


Tampico Echrupp= 
bürfte, Hart- 
bolzrüden, fbez., 


Getlügelvrabt. 2:30. Maiden, 
gemacht von Nr. 19 Trabt, galvani- 
firt nah demirlehten, Rolle von 150 


Linealfuß, Cuadratfuß 4 
Montag, für 2° 


zuber, 


Knapp ſeinen Göſten die Küche. In 
einer Tiſchecke wurde eine Majonnai— 
ſenſauce automatiſch angerührt, an 
anderer Stelle wurde Fleiſch gehackt 
auf einem Tiſche Butter geſtoßen. Al— 
les wurde durch Eb⸗ktrizität bewerk— 
ſtelligt. Nirgends berührte eine menſch— 
liche Hand die Speiſen. Das ganze 
Haus iſt mit geheimen Schallträgern 
und Telepohnen durbzogen. „Ich kann 
jedes Flüftern im Saufe hören, und 
andererfeit3 brauche :h nur auf einen 
Knopf zu drüden, um jede Schallüber: 
tragung abaufteller. Zum Schluß 
zeigte der Befiber/ diefer feltfamen 
Billa feine „künftlihe Sonne.“ Als 
die Sonne untergeyongen war, fchal- 
tete er feine eleftriih: Sonne ein. und 
ber ganze Garten erftraßlte in Mit- 
tagähelle. Mit diefer eigenen Sonne 
fann. Knapp mitten im Winter Bfu- 
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tung feiner Billa hat Knapp mehr ala 
160,090 Mark ausgegeben. Während 
ber legten Monate bıken mehr ala 500 
Architekten und GYektrotechniler die 
Billa befudt.. 
—+1)9 — — 

— Die Unnatur mandes Beitalters 

prägte fich am meiften in bem aus, 


| mas ihm natürlich jchien. 


Dr. 6. PUSHECK, 


192 Wafhington Str., 

nabe 5. Abenue, 

Die aufmerffamfte Behandlung nad 
ben neuejten Methoden, einjchlieglich 
Elektrizität, Vibration und Lichtbehands 

Breife ſehr mäßig und für den Werm- 
ften nicht zu iheuer. 
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(Für die „Sohntaapoft".) 
Die Einwanderin. 


Deutfchzametikanischer. Roman von Albert 
i Weiße 


(Fortfegung.). 

Anna ftarrte Tängere Zeit auf die 
Photographie, ohne ein Wort zu Tpre- 
chen ‘oder. durch eine Miene zu- vers 
rathen, daf ihr das-Driginal des Bil- 
bes befannt jei... Endlich fagte fie, 
anfcheinend ohne irgend melches bejon- 
dere Intereſſe: 

„Ja, ja, das iſt eine ſehr ſchöne Da— 
me; eine ſehr ſchöne Dame“ ... 

Die Krankenwärterin nahm das 
Bild von der Bettdecke und hielt es 
Anna vdr Augen ... 

„Sieh doch nur recht ſcharf hin, 
Annchen!“, ermunterte ſie ſie, „Du 
kennſt die ſchöne Dame ſehr, ſehr gut, 
mein liebes Kind!“ 

Mechaniſch that das Mädchen, wie 
ihr geheißen ... 

„Ja,“ ſagte ſie wieder nach einem 
längeren Anſchauen des Bildes — ja 
— die Anna beſinnt ſich jetzt — ja, ja, 
BR. ERS! ... 

„Wer? Wer?" fragte Mik Stein: 
mann freudig erregt. Sie glaubte, 
das Erinnerungsvermögen der Pas 
tientin wäre bereit3 erwacht... 

Das Mädchen, das in ihrem apa= 
thifchen Zuftande noch nie ein tieferes 
Gefühl der Dankbarkeit oder ZJuneig- 
ung für feine Pflegerin gezeigt hatte, 
Tchmiegte fich jet zärtlich an fie... 

„Unna hat einmal einen wunderbar 
fchönen Traum gehabt!”, flüfterte fie 
geheimnißvoll, als fcheue fie fih, ein 
füßes Geheimniß .preiszugeben 
„Dh! das ift jchon fo lange, lange her; 
— e5 war auch nicht in diefem großen 
Saale mit den vielen Betten und. den 
ranten Menfchen, fondern in einem 
tleinen, bhübjchen Stübdhen! — Da 
wohnte die Anna mit der chönen Da- 
me... ja, ja, ja — jebt jeh’ ich ganz 
genau, fie ift es!... Und fie war im— 
mer fo qut zu mir, und fie hat mit als 
lerlet Schönes zum Efjen gegeben. — 
Mir? Nein — der Anna — aber mein 
Gott, ic) war doch die Anna! — a, 
und gefpielt hat fie mit mir, — und 
wenn e8 dunfel wurbe, hat fie mich 
auf den Schooß genommen, damit ich 
mich nicht fürchten follte vor dem bo- 
fen Menne, der im Haufe war, und oft 
Ihimpfte und tobte... Dann hat fie 
mir auch oft Märchen erzählt... aud) 
poin lieben Gott, und wie man zu thm 
beten foll und von dem Herrn Jefus 
Ehriftus und den fleinen Engelden 

Das Alles hab’ ich geträumt — 
und immer wiebergeträumt — zuleht 
hab’ ich geglaubt, daß es wahr ift.. .“ 

"Sie brah mit einem Geufzer ab, 
um fogleic aufgeregt fortzufahren: 
„Warum ift es nicht wahr? Ober 
poh?... Wie hab’ ich diefe fchöne 
Dame nur immer genannt? Ob, e8 
war folch ein köftlicher Name.” — Gie 
wiederholte diefe Worte noch mehrere 
Male, aber obwohl fie anfcheinend ihr 
armes Hirn auf’3 Aeußerfte anftreng- 
te, fie fonnte die, an fich felbft aerich- 
tete Frage nicht beantworten..... 

„Mutter!* fagte die Nurfe leife.... 

Mie der elektrifhe Funle in dem 
millionften Theile einer Setunde bie 
Duntelheit der Mitternacht durhbligt 
und in Tageshelle verwandelt, jo fann 
ein einziges Wort den dunflenSchleier 
des umnachteten Menfchengeiftes zer» 
reißen und e3 mit ber tageshellen Er— 
innerung erleudten.... 

„Mutter!” 

E3 war ein Auffchrei, al3 mollten 
alle Schmerzen einer gequälten Geele 
in einem einzigen Yubeltone ausflin= 

en. 

\ Sie rif der vor freubigem Erftaus 
nen fprachlos daftehenden Nurje das 
Bild aus der Hand und bebedfte es mit 
alühenden Küffen. Aber auf den Pas 
rorigmus der momentanen Freude fiel 
fofort der böfe Neif des ermachten Be; 
wußtfeins ihrer fchredlichen Lage. 

„&3 ift alfo alles wahr, alles wahr!” 
fprach fie in einem Tone, als fei fie 
mieber in ihren lethargifchen Zuftand 
zurüdverfallen. „IH bin die Anna, 
das vom Water verfluchte, von Gott 
und aller Welt verlaflene, heimathlofe 
Mädchen —- die Tochter bed Defrau- 
danten!” 

Damit warf fie fi, laut ſchluch— 
zend, auf ihr Bett, von dem die Kran—⸗ 
fenmärterin eiligft die Kleider und an= 
tere Sachen, die fie vorher da— 
rauf ausgebreitet hatte, wieder fott« 
nahm. Dabei. fiel aus ber Tas 
fche des Kleides, ba3 Anna bei ihrer 
Einlieferung getragen hatte, ein Zettel. 
63 ftand eine Abreffe darauf: Mrs. 
Schulz, 248 W. 23. Straße. Offen: 
bar hatte Anna die Abficht gehabt, die 
angegebene. Abreffe -aufzufuchen; bie 
eingetretenen Ereigniffe hatten Jie in= 
defien an der Ausführung diefes Vor« 
habens verhindert. Affo mar das 
Mädchen doch nicht fo ganz ohne alle 
und jede Betannt- und Freundichaft in 
biefem Lande. Mik GSteinman las 
noch einmal den’ Zettel: Mrs. Schulz, 
248 W. 23. Straße. Ganz abgefehen 
von dem fo häufigen Namen Schulz, 
fam ihr aud) die Nummer bes Haufes 
befannt. vor. Gie fann eine Meile 
nad, aus welcher Veranlaffung und 
mas jemand ihr über das Haus er= 
zählt hatte... &3 war. eine Patientin 
geweſen. Richtig, das arme, unglüd- 
liche Fabrilmädchen, das aus biefem 

auſe in das Hoſpital gebracht war, 

atte ihr unter Thränen gebeichtet 
wie ed von einem alten Wüſtling nach 
‚ bem;„Refort“ ber: Mr&, Schulz gelodt 


daß fie fich dann in ihrer Verzweiflung 
einem Leben der Schande und dem Ge- 
nuß von Kofain ergeben habe. — Aud) 
bejfann fih Miß Steinman jet auf 
die Berfönlichkeit der Mr3. Schulz, die 
in der leßten Zeit zu verfchiedenen Ma= 
len frante Infaffen ihrer „Penfion“ in 
der Frauenabtheilung des Hoſpitals 
befugt hatte.. Sie war die typifche 
Bordellwirthin, eine mit Gold und 
Diamanten behangene Megäre, der die 
ganze Gemeinheit ihres fFluhmürdigen 
Gemerbes aus den Augen Tprad. 

Der Zeitel war offenbar diefem un= 
erfahrenen und im Lande völlig un 
befannten Mädchen von Jemanden ge— 
geben worden, der ihr die Laſterhöhle 
unter weiß Gott was für Vorſpiege— 
lungen als Unterkunft empfohlen hatte 
— das Lamm war zu ſeinem Schutze 
an den Wolf, die Taube an den Ha— 
bicht gewieſen worden. Miß Stein— 
man wußte, daß die Bordellwirthin— 
nen, dieſe Hyänen in Weibergeſtalt, 
nicht nur ſelbſt beſtändig auf der 
Lauer liegen, um die Unſchuld zu be— 
ſchleichen und nach ihren Höhlen zu 
ſchleppen, damit ſie den beſtialiſchen 
Gelüſten ihrer gutzahlenden Kund— 
ſchaft Befriedigung verſchaffen können, 
ſondern daß ſie auch zu demſelben 
Zwecke auswärts Agenten halten, die 
fortwährend auf dem Ausblick nach 
„friſcher Waare“ für ihre Auftragge— 
berinnen ſind. Gefährlichere und ver— 
ächtlichere Suhjekte als die Sklaven- 
händler in den Antebellum-Zeiten, denn 
ſie verkaufen nicht nur die Körper, ſon— 
dern auch die Seelen der unglücklichen 
Menſchenwaare! — Irgend ſolch' ein 
Schuft mußte ſich ihrer Patientin auf 
der Reiſe, in New York oder gar ſchon 
in Ellis Island genähert und ihr das 
Paß-partout-Billet für die Hölle auf 
Erden in die Hand gedrückt haben. 

Miß Steinman war eine energiſche 
Perſon. Sie wollte es nicht bei ihrer 
moraliſchen Entrüſtung ſein Bewenden 
haben laſſen, ſie wollte handeln. Aber 
nicht vorſchnell — ſyſtematiſch wollte 
ſie vorgehen! Erſt alles erwägen, vor— 
bereiten, aber unbarmberzig zufchla- 
gen, wenn der geeignete Zeitpunft ge= 
fommen Sei. 

Das Bemwußtfein, etwas dazu bei= 
tragen zu fönnen, daß dem Mädchen: 
handel in Chicago ein: Ende gemacht 
und die Bermorfenheit in ihrer ab- 
Icheulichiten Form ausgerottet werde, 
ließ fie, die Scheu überwinden, fich mit 
folchen, das" Zartgefühl jedes Meibes 
berlegenden, abjtoßenden Dingen zu 
befaflen .. . 

* * 

Als der Arzt am nächſten Morgen 
die Wahrnehmung machte, daß Anna 
ein vollſtändig verändertes Weſen an— 
genommen hatte, war ſeine Verwunde— 
rung keine geringe! Noch größer wur— 
de ſein Erſtaunen, als er aus dem Ge— 
ſpräch mit der Patientin erſah, daß ſie 
ſich klar auf die Vergangenheit beſann. 

Er rief die Krankenwärterin an die 
Seite. 

„Beim heiligen Aeskulap und ſeinen 
ſieben Sezirmeſſern, wie haben Sie, 
mediziniſcher Tauſendſaſſa und Eiſen— 
bart im Unterrock, das Kunſtſtück fer— 

tig gefriegt, dem Mädchen ihre abhan- 
den gefommene Vergangenheit mieder 
zu berfchaffen?“ fragte der jopiale 
Herr, indem er der Mik Steinman ei- 
nen famerabfchaftlichen Klaps auf die 
Schulter verfekte, 

Die Kranfenmwärterin erzählte, mas 
fie mit Anna angeftellt hatte; mie diefe 
bet dem Erfennen des Bildes ihrer 
Mutter in hochgradige Aufregung ver- 
fallen fei, aber von der Minute an die 
volle Erinnerung an die Vergangenheit 
babe. 

Der eben noch jo übermüthig feher- 
zende Arzt wurde bei dem Bericht der 
Nurfe fehr ernft. 

„Sie hätten mit Xhrer Gemaltfur 
das größte Unheil anrichten fönnen, 
Mip Steinman!“ fagte er in vor= 
wurfspollem Tone. „Sie mußten doch, 
daß das Mädchen in Folge der Aufre- 
gung bei dem gänzlich unerwarteten 
Zufammentreffen mit ihrem Vater zu= 
fammengebrodhen war und eine Ner- 
benerfchütterung erlitten hatte, in Fol= 
ge deren ſie ſchwachſinnig wurde — 
und nun hielten Sie ihr plötzlich das 
Bild der Mutter vor Augen... . bei 
dem Erfennen ber geliebten Züge erlitt 
fie abermals eine große Nervenerfchüt: 
terung! nn 99 aus 100 Fällen würde 
dieſer wiederholteSchlag einer ſchwach— 
ſinnigen Perſon den letzten Reſi ihrer 
Geiſteskraft geraubt haben! Daß die— 
ſes nicht geſchah, ja daß das unver— 
ſtändige Experiment obendrein zum 
Guten ausſchlug, grenzt faſt an das 
Wunderbare. Doch erleben wir ja in 
unſerer Wiſſenſchaft oft Wunderba— 
res!“ ſetzte er, ſchon wieder freundli— 
cher, hinzu, „und da Sie den Erfolg 
auf Ihrer Seite haben, will ich Ihnen 
auch nicht die Anerkennung für die 
wunderbare Kur vorenthalten — ich 
gratulire Ihnen — aber“ — und jetzi 
drohte er ſchalkhaft mit dem Finger — 
„nit wieder thun! Nit wieder thun!“ 

Die Krankenwärterin bat um Ent— 
ſchuldigung und verſprach, in Zukunft 
ähnliche gefährliche Experimente zu 
unterlaſſen. 

Bei den nächſten Krankenbeſuchen 
beſchäftigte ſich der Arzt eingehend mit 
Anna; am fünften Tage theilte er der 
Nurſe mit, daß er das Mädchen am 
folgenden Morgen entlaſſen werde, da 
es ſowohl körperlich wie geiſtig ſo weit 
hergeſtellt ſei, daß es der Anſtaltspfle⸗ 

[ge nicht mehr due. © > 


* 


verpflichten, Doktor,“ bat die Nurfe, 
„wenn Sie meine Patientin erft nad 
einigen Zagen, fagen wir am Montag, 
entließen!“ 

„Ach fo, ich verftehe! Sie wollen an 
der Anna, Ihrem bemährten VBerfuch3- 
faninchen, noch etwas herumerperimen= 
tiren!“ figelte der Doktor mit gutmü- 
thigem Spott. „Kennen das! Stennen 
das! Das ilt der Furor Erperimenta= 
tis! Als junger Student hielt ich mir 
für dieſen ſchönen Zweck Hundeviecher. 
Denen viviſezirte ich erſt beide Ohren, 
dann alle vier Füße, dann die Schnau— 
zen, dann die Schwänze, dann ...“ 

„Sie ſind grauſam, mich ſo zu ver— 
ſpotten!“ fiel die Nurſe dem Doktor in 
die Rede. „Herzliches Mitleid mit dem 
armen Kinde hat mich zu der Bitte 
veranlaßt. Anna v. Wegnern hat, ſo 
jung ſie iſt, ſchon die ſchwerſten Schick— 
ſalsſchläge erlitten. Ihre Mutter iſt 
frühe geſtorben; ihr Vater hat Selbſt— 
mord begangen! Um der Schande zu 
entgehen, die er durch ſein Verbrechen 
auf ſie gehäuft hat, iſt ſie aus der al— 
ten Heimath geflohen, ohne eine neue 
in dieſem Lande zu finden. Sie hat 
ſoeben eine ſchwere Krankheit überſtan— 
den, und jetzt ſoll ſie, nachdem ſie noch 
kaum nothdürftig hergeſtellt iſt, ſchon 
wieder in die kalte und ſchlechte Welt 
hinausgeſtoßen werden! Sehen Sie, 
Doktor, das geht mir nahe, und ob— 
wohl ich ja als vielbeſchäftigtes und 
mittelloſes Mädchen mich ihrer ander— 
weitig nicht viel annehmen kann, ſo 
möchte ich doch wenigſtens dafür ſor— 
gen, daß ſie bei ihrem Fortgange von 
hier ein erſtes gutes Unterkommen 
findet. Laſſen Sie ſie daher noch ei— 
nige Tage hier — bis dahin hoffe ich, 
ſie unterzubringen!“ 

„So verbleibe ſie vorläufig in dem 
warmen Neſt dieſer Cook County 
Wohlthätigkeitsanſtall! Sie aber, 
forgfame Vogelmutter, Juchen ein an: 
dere3 für das frierende, federlofe Jun: 
ge. Solches gefchehe baldigit. Das ijt 
mein Wille und Berehl!” 

Der Doktor fpracdh die Worte mit 
fomifchem Pathos, aber er mußte das 
Ungiemliche, bei diefer Gelegenheit zu 
Tcherzen, fofort eingejehen haben und 
bereuen, denn er fagte in rerändertemn, 
bedauerndem Tone: 

„Das arme Kind ift wirklich in einer 
Thlimmen Lage! Hat fie denn gar 
feine Verwandte oder Bekannte, die fich 
ihrer annehmen fönnten?“ 

„Verwandte und Freunde Hat fie 
feine,“ ermwiderte die Gefragte; „aber 
was noch Schlimmer tft, ich fürchte, daß 
jemand anderes fich ihrer annehmen 
will, ver Urges mit ihr vorhat. Mit 
einem Worte: Ih glaube, daß fie in 
Gefahr Steht, nach ihrer Entlaffung 
einer Bordelliwirthin in die Nebe zu 
gehen!“ 

„Sie fehen Gefpenfter, Miß Stein— 
man,“ plabte der Dottor heraus. „Zus 
gegeben, der Unfchuld drohen in der 
Großftadt alle möglichen Gefahren, |o 
meit find mir aber darum doch Gott 
fei Dant noch nicht, daß die Bordell: 
twirthinnen hier um unsere Anftalt 
Tchleichen und die entlaffenen hübfchen 
Mädchen mweafchleppen dürfen, mie die 
böfen Raten die lieben Mäuschen!” 

„Ich fehe feine Gefpeniter, Dot: 
tor,“ entgegnete Miß Steinman, „das 
ijt nicht meine Art, -obmohl ih nad 
Yhrer Anficht als alte Yunafer dazu 
gewiß das beite Recht hätte. Nein, 
meine Beforgniß um das Schidfal des 
Mädchens ift begründet — ih beab- 
fichtiate anfänglich, niemanden mit den 
Gründen für meine Befürchtungen be= 
fannt zu machen und jelbitändig zu 
handeln, um meine Batientin vor 
Schaden zu bewahren, indeflen....“ 

„Ra, Ichießen Sie man [03!* lachte 
der Arzt. „Ein Geheimnif drüdt Eu 
Meibzleuten ja do das Herz ab!“ 

„Weniger die Furcht, daß ich dur 
Bewahrung des Geheimniffes an mei- 
ner Konititution Schaden nehme, ala 
die Hoffnung, daß ich durch Preisgabe 
desjelben von hnen Rath und Hilfe 
erlange, veranlaßt mich, mich Ihnen 
mitzutheilen!“ antwortete die Nurfe. 
„Habe ich richtig ſpekulirt?“ 

„Rath! Rath will ich Ihnen geben, 
jo viel Sie wollen!“ verficherte ber 
Doktor bereitwillig. „Schlechter 
Rath ift immer billig! Und Hilfe? — 
Hilfe auh — blos eins dürfen Gie 
nicht von mir verlangen: wahrfcheinlich 
ift e& aber gerade diejes eine, morauf 
* aus ſind! Ich kenne Euch Wei— 

er!” 

„sch verjtehe nicht, Doktor!“ 

„Papperlapapp! Sie mollen das 
Mädchen vor Schaden bewahren und 
für feine Zufunft forgen! Die ein- 
fachite Löfung der Aufgabe ift, fie zu 
berbeirathen.. Der alte, halb überge- 
Ichnappte Doktor Kraufe ift aber nicht 
verheirathet, außerdem ein gutmüthi- 
ges Schaf! Erao, folglich und daher 
muß er meine Anna beirathen! Go 
Tpefuliren Sie — aber Sie haben fich 
diesmal verfpefulirt. Ich bin in Eh 
ten und im Nunggefellenitande grau 
und 61 „Jahre alt geworden ..... und ich 
heirathe weder Ihren Schüßling Anna 
no ein andere Genus femininum, 
felbjt wenn ich dadurch aus den Klauen 
des Böfen mich erretten Könnte!“ 

Mit Steinman Tannte ihren Chef 
zu qut, um an der burjchilos-närri- 
Ihen Art und Weife, wie er mit ihr 
umfprang, Anftoß zu nehmen. „Ich 
bin feine Heirathspermittlerin, außer: 
dem gehören zum SHeirathen immer 
mei,“ bemerkte fie troden, aber ber 
Schalt lachte ihr doch aus den Augen, 


als fie 


bewegen könnte, Sie zu heirathen, be- 
zmweifle ich; hätte fie meinen Gefhmad, 
fo thäte fie eg ganz entfchieden nicht. 
Ein Heirathäprojeft mit Ihnen habe 
ih für Anna überhaupt nit in Ermä- 
gung gezogen!“ 

„Dante verbindlichit! 
ich Ihnen fonjt dienen?“ 

„Hören Sie mir ruhig zu, Dottor; 
die Sache tt jehr ernit!” 

„Sie machen mich dur Ihre Ein— 
leitung neugierig! Neugierig zu fein 
aber ziemt fich nicht für den Mann — 
namentlich nicht für einen unverheira= 
theten Mann wie mich, der ich feinen 
Milderungsgrund Durch „meibliche 
Anftekung“ vorbringen fann; daher 
fadeln Sie nicht lange und legen Gie 
los!“ rief der unverwüftliche Doktor. 

Mik Steinman berichtete nun aus 
führlich über Alles, mas dem Doktor 
aus Annas Vergangenheit noch nicht 
vollftändig befannt war, erzählte, mie 
fie den Zettel mit der Adreffe in ihren 
Kleidern gefunden habe, und daß die 
AUdrefle die eines Bordell jei, aus 
dem in jüngfter Zeit verſchiedene In— 
faffen nach dem Hofpital gefchidt mor= 
den mären; fie begründete dann aus 
führlich ihre WVermuthung, daß ein 
Agent des YFreudenhaufes dem Mäd- 
chen den Zettel zugeftedt und- ihr un 
ter allerlei Vorfpiegelungen da3 Haus 
empfohlen habe, und jchloß mit der 
Verfiherung, daß fie fich bemühen 
werde, aus diefem Falle Kapital zu 
ſchlagen und fo viel in ihrer Macht jte- 
be, zur Ausrottung des jchändlichen 
Mädchenhandel3 beizutragen. 

* * * 


Womit fann 


Die von dem bejtändigen Aufent- 
halt in den Kranfenzimmern bleichen 
Wangen hatten fich im Zorne über die 
Verfommenheit der verabfcheuungs-, 
würdigen Kreaturen, die um fchnöden 
Gemwinnes halber die Unfchuld dem 
Rafter ausliefern, geröthet, und ihre 
Augen glänzten vor Begeijterung, an 
einem erfolgreichen Kampf gegen dieje 
teuflifchen Fallenftellerinnen für bie 
meibliche Jugend fich zu betheiligen. 

Der Doktor, der während der Er- 
zählung fehr ernjt geworden, war ficht- 
li) bemüht, feinen jopialen Ton mie: 
der anzufchlagen, indem er außrief: 
„Ihre Vermuthung verräth Ihren 
ſcharfen Verſtand, aber — bei der ge— 
gerbten Haut des geſchundenen Mi— 
dias — warum gehen Sie wie die 
Katze um den heißen Brei, warum ver— 
muthen Sie bloß, warum machen Sie 
aus der Vermuthung keine Gewißheit 
und fragen das Mädchen, wann, wie, 
wo und pon wem ihr die Adreſſe zuge⸗ 
ſteckt wurde?“ Um 

„Seitdem die Patientin wieder im 
bollen Befit ihrer geiftigen Kräfte tft, 
bat fie fich jehr an mich angefchloffen, 
richtiger, fie hat fich vollitändig an 
mih angeflammert,“ ermiderte bie 
Nurfe. „Sie ift fich der tiefen Theil- 
nahme bewußt, die ich für fie empfin- 
de, und diejes Bemwußtfein madt fie 
glüdlih. Sie fühlt fich wohl in mei- 
ner Nähe. Sie weiß jedenfalls, daß 
ihr Aufenthalt in diefer Anftalt binnen 
furzem zu Ende gehen wird, aber fie 
Icheint fich vor diefem Gedanten zu 
fürchten und ihn niederzufämpfen. — 
Nie läßt fie die geringfte Andeutung 
fallen, ma3 fie nad) ihrer Entlaffung 
zu beginnen gebentt. 

Um ihr nun nicht mehe zu thun, 
habe auch ich es Bisher unterlaffen, 
über ihre Zukunft zu reden; hätte ich 
fie über die Bedeutung des Zettelä-ge- 
fragt, jo wäre das Anfchlagen bes ihr 
offenbar fo gefürchteten Themas nicht 
zu bermeiden gemwelen. Jeht natürlich, 
ba ihre Entlaffung erfolgen muß, mer- 
de ich alle Rüdficht bei Seite jegen und 
die volle Wahrheit von ihr zu erfah- 
ren fuchen!“ 

„hun Sie das heute nod, Mik 
Steinman!“ rieth ihr der Doktor, — 
Morgen theilen Sie mir mit, mag Sie 
au&geballdomwert haben, und wenn Sie 
dann einen Bundesgenofien in dem 
Kampf gegen des Satans Stellvertre- 
terinnen auf Erden brauchen, rechnen 
Sie auf mich! Einen Rath aber möchte 
ih Ihnen heute jchon aufdrängen: 
Sagen Sie dem Kinde nichts über den 
muthmaßlichen Charakter des Plapes, 
wohin man fie hat fchiden wollen!” 

2: 


Als MiR Steinman am nädjten 
Morgen dem Doktor ihren Bericht er- 
ftattet hatte, faß diefer lange nachben- 
fend da.— Das ift ein äußerſt kom— 
plizirter Fall,“ fagte er endlich und 
Thüttelte den Kopf, wie er e3 zu thun 
pflegte, wenn e8 am Kranfenbette mit 
feinem Latein und feiner ärztlichen 
Kunft am Ende war, „ein Außerjt 
chmieriger Fall, und die Diagnofe ift 
fchmwer zu ftellen. Das Mädchen be- 
bauptet alfo fteif und feft, der, ihr bes 
freundete Diener des Mufikfonferpato- 
riums in Königäberg habe ihr vor ih- 
rer Abreife die Adreffe als die feiner 
Schmwefter in Chicago übergeben, ohne 
nähere Angaben über diefe-Perfon zu 
maden.— Wir haben bei diefer -Aus- 
Tage zwei Möglichkeiten in Anfchlag 
au bringen—fie fann wahr, fie fann 
erlogen jein.— it fie wahr, fo ftoßen 
ir wieder auf zwei Möglichkeiten, die 
den „Herrn Friedrich“ veranlaßt ha- 
ben fönnen, dem Mäbchen das ‚Haus 
feinerSchwefter zu empfehlen. Er fann 
bona fide gehandelt, aljo nicht gewußt 
haben, mas für eine Art von Geſchä 
feine Schmeiter hier betreibt, ober 
mala fibe, d. 6. beabfichtigt haben, der 
Borbellmirtbin — ob fie,num feine 


Schmefter it oder nicht — ein 


Chicago, Sonntag, den 24. WHärz 1907. 


gen, jo ftehen wir vor der fchmwer zu 
beantwortenden Frage: 


Die einzige mögliche Antwort märe 


de Kind it eine ausgefeimte Kanaille 


für dasfelbe angenommen, 


bor ihrer Ankunft in Chicago zu be= 
fommen. — Für die Richtigkeit der 


Umjtand, daß; fie $hnen feine Mitthei- 


in Chicago nad) ihrer Entlaflung be- 


ginnen wolle, — dagegen offenbar | 


ihr Wunfch, To lange mie möglich im 
Hofpital zu verbleiben!“ 

„sh muß geitehen, ich bin in der 
Arre!” 


„Sa, das find Sie!“ fagte Miß | 


Steinman fait grob, denn dieftanaille, 


mie er ihre junge Schußbefohlene ges | 


nannt hatte, war ihr arg auf die Nie= 
ren gefchlagen, „und zwar ganz gehö= 
rig, Doktor!— Mein unfchuldiges, lie- 
bes Kind für eine lieverliche Weibsper- 
fon einzufchägen, jolche Diagnofe hätte 
ic von Jhnen nicht erwartet.”.... 
„Ra, na, na, fragen Sie mir nur 
nicht aleich die Augen aus, Sie zmeiter 
Klaffe Aestulap und gereizte Yömen- 
mutter!” fcyerzte der Doktor. „Unter 
den vielen Möglichkeiten, die Ddiejer 
fomplizirte Fall bietet, that ich auch 
diefer Möglichkeit Erwähnung, ohne 
ihr indeffen einen meiteren, als hypo= 
thetifchen Werth beizulegen. Doch, um 
wieder auf des Pudel Kern zu fom= 


men....Mie heit der Drachen, dem | 


dieſes Unſchuldslamm in den Rachen 
geworfen werden ſoll? — 

„Mrs. Schulz! Ich fenne das Weib 
perfönlih! Sie war fürzlich einige 
Male hier, um franfe Infalfen ihres 
„NRelerts“ im Hofpital zu befuchen.“ 

„Und mo ift die Höhle diefes Dra- 
chen?“ 

Mit Steinman entfaltete den fon 
fo oft erwähnten Zettel, dey fie aus 
ihrem Portemonnaie nahm, und las: 
„Nr. 248 W. 23. Str.” 

„Wa? Wa? Was?“ fchrie der Dok- 
tor fo laut und fprang gleichzeitig mit 
fo erfchrecfter Gebärde auf, daß die 
Nurfe ordentlich zufammenfuhr. Ohne 
meitere Umftände riß er ihr das Pa: 
pier au der Hand und ftarrte darauf. 

„Da fchlag’ aber doch Gott den.....” 
Er vollendete die Blasphemie nicht, 
fondern fuhr eifrig fort: „Miß Stein- 
man! Hurry up! Befchreiben Gie mir 
diefe Mr3. Schulz ganz genau, 
oder nein—ich mill Ahnen lieber die 
Votabeln fragen, damit fommt man 
fchneller bei euch Weibsleuten zum 
Ziel....Wie alt ift die Perfon?“ 

„Zroß der Start aufgetragenen 
Schminte und anderer Berjchöne- 
rungd: und Verjüngungsmethoden, 
deren fie fich bis an die Grenze des 
Lächerlichen zu bedienen fcheint, halte 
ich fie für 55 bis 60 Jahre alt!“ .... 

„Iſt fie Klein oder groß, dünn oder 
did, dunfel oder blond?” 

„Sie ijt Klein, fett, hat verfcehmom- 
mene Augen und fünjtlih gelb ges 
bleichte Haare.... 

„hat’s all!".... 

Mit diefem amerifanifchen Adpofa- 
ten-Mınen brach er das Verhör ab, 
drehte fih um und ging eiligft auf die 
zum @levator führende Thür. 

Mit Steinman hinter ihm her! Be- 
bor er noch den Lift erreichen fonnte, 
hatte fie ihren Mann geitellt. 

„So läuft man doch nicht fort, Dot=- 
tor?" fchalt fie. 

„Sa, jo läuft man fort,“ gab der 
fi über alle Schranten der menſchli— 


chen Gejellichaft hinmwegfegende Doktor | 


zurüd, „fo läuft man fort, wenn man 
Eile hat. Und die habe ich — denn ich 
will große Ihaten üpllbringen und 
meine Zeit ift kurz. H& du Geift da in 
der Unterwelt”, fchrie er, fich über die 
Brüftung des Elevatord biegend, in 
den Schacht hinunter — „mird’3 bald, 
ober fol ich Dir Beine machen?“ 

„Au NRepoir, Mademotijelle!” Und 
fort war er! 

„Sie nennen den Doktor Kraufe ei= 
nen Grant,“ murmelte die Nurfe, nad) 
dem Krantenfaale zurüdtehrend. „Sa, 
das ift er und ein fomifcher Kauz da= 
zu! Und doch bin ich fo frob, daß ich 
mich in diefer, mir fo am Herzen lie- 
genden Sache an ihn gewandt habe;— 
denn je närrifcher er fich anitellt, um 
fo ernfter nimmt er e3, menn er ‘e- 
manden feine Hilfe angebeihen läßt. 

* * x 


Nachdem der Doktor am nächiten 
Morgen feinen Rundgang durch die 
Ward beendet hatte, rief er Mik 
Steinman an das Bult, an dem er bie 
Rezepte jchrieb und die Eintragungen 
in da3 „Diät-VBuch“ beforgte. Er wies 
auf einen Stuhl. 

„Segen Sie fih, hören Sie mid 
an, ftaunen Sie über mich und haben 
Sie Ehrfurcht vor mir Herkules 
mit feinen zmölf Arbeiten ift der rein- 
fte Waifentnabe im Vergleich zu mir. 
Sch habe geftern folgende Großthaten 
fertig gefriegt: Erftens— den Drachen 
erfhlagen; zweitens Ihrem frierenden 
und feberlojen Vögelchen ein warmes 
Neit bereitet; drittens Ihnen einen 
Pla bejorat, für den Sie der liebe 
Herrgott von Haufe aus zugefchnitten 
hat. und in dem Sie die volle Befriebi- 
gung. treuer Pflichterfüllung finden 
lönnen. Und das fam fo.... Als Sie 
se En erzählten, daß das Haus 


ß. 23. Str. ein Bordell fei 


—— — 


Warum? — 
hier im Hoſpital annahm, wohnte ich 
die: Dieſes ſo unſchuldig ausſchauen- 
Mrs. Schulz. Ihre Beſchreibung der 
allerſchlimmſter Schattirung. Mit Ab⸗ 
fiht und Ueberlegung will fie fich ei= | 
nem Leben der Schande hingeben und | 
hat zu diefem Zmede die Adrefje eines | 
Bordell3 entweßer von einem Agenten | 
oder Tich | 
gar bemüht, eine folche irgendivo fchon | 
| Pfeffer. Ich fuhr nach der Südſeite. 
| Einen Blod von meiner früheren Woh- 
Annahme, dat fie gelogen, fpricht der | 


| 


werde, fiel ich vom Stengel, benn bi3 
vor zwei Jahren, ehe ich die Stellung 


bei ber 


in diefem Haufe und zwar 
Frau, die hier ihre liederlichen Dirnen 
im Hofpital befuchte, paßte aber durdh- 
aus nicht auf die Frau, die jahrelang 
mit der größten Liebenswürbigteit für 
meine leiblichen Bedürfniffe gejorgt 
hatte. 
Irgendwo alſo lag der Haſe im 


nung entfernt ſtieg ich von der Car ab 


titthei= | umd ſchlenderte an dem Hauſe vorbei. 
lung darüber gemacht hat, was ſie hier | 


Rothe Jalouſien und hinter denſelben 
blonde Mädchenköpfe, die mich durch 
Zunicken zum Eintreten einluden, ver— 
riethen mir den veränderten Charakter 
meiner einſtigen Heimath. In einem 
alten, abſcheulichen Weibe, das einem 
aſthmatiſchen Mopſe das Beſitzrecht 
auf einen zerriſſenen Strumpf im 
Hofe mit dem Beſenſtiel ſtreitig ma— 
chen wollte, vermuthete ich die Beſitze— 
rin. Weniger aus Heimweh, als aus 
anderen Gründen beſchloß ich, dem 
| Haufe einen Beſuch abzuftatten — aber 
nicht allein... .Jch ging nach dem 
nädften Drugftore und telephonirte 
Ina) meinem langjährigen Freunde, 
| dem PBolizei-nfpettor ©. Bei dem 
| Befuch eines folhen Haufes hat die 
| Begleitung eines Polizeibeamten gro= 
| Ben Werth, denn mögen fich auch die 

Engel darin fürchten, leife aufzutreten, 

der Mann der Obrigkeit genirt fi 

nicht. SInfpettor S., dem ich die Ver: 
muthung mitgetheilt hatte, daß Tich 
| hier minderjährige Mädchen — eines 
| der mir vorhin zunidenden fchien nicht 
älter alö 14 Jahre zu fein — befän- 
den, that e3 denn auch nicht im Ge= 
tingften. Er padte die ihn mit gera= 
dezu bündifcher Unterwürfigfeit be- 
grüßende „Landlady“ am Genid, 
fchleifte fie wie ein Bündel Qumpen 
durch die Halle in ven PBarlor, warf fie 
dort in ein leeres Klofet, jtellte einen 
Stuhl davor, fegte mich hinauf und 
gab den Befehl: „Nur über Jhre Lei- 
che, Dottor, geht der Weg zur Freiheit 
für diefeg Weib!“ Dann fchlug er Ge- 
neralalarm. Sämmtliche Frauenzim- 
mer mußten im Gänjemarfch im Par: 
| lor aufmarjchiren. Die beiden, ihm 
am jüngften Erfcheinenden unteriwarf 
er einem ftrengen Berhör. Sie zeig— 
ten bald die weiße Feder. Die eine 
bierzehnjährige geitand, daß fie von 
der Bordellwirthin verführt morden 
fei, ihren Eltern vorzulügen, fie ar- 
beite in einem großen Waarenhaufe, 
mährend fie fich in Wirklichkeit hier in 
den WUrbeitsftunden aufhielt; die an= 
dere, womöglich noch jüngere, daß fie 
auf Veranlaffung der Bordellmirthin 
von Haufe meaggelaufen jet und jet 
bier wie eine Gefangene behanbelt 
merde. 

„Das genügt, Doktor,“ fagte er, 
„um die alte Zottel nach Jolie zu fchi- 
den! Nett haben Sie die Güte, nad 
der Polizeiltation zu telephoniren, daf; 
man zmwei PBatrolmagen herfchidt!“ 

Er nahm meinen Sit por dem Klo- 
jet ein und befahl der ganzen Mäbd- 
henfchaar, fi ihm gegenüber an die 
Wand zu ftellen; — offenbar damit 
fi feine verfrümeln fönne, mozu 
mahrjcheinlich jede die größte Luft 
hatte. — 

Ich ging nach dem Telephon in der 
Apotheke und ließ ihn allein zurück — 
die einzige Dorne unter ſo viel Roſen! 
Eine Stunde ſpäter war niemand mehr 
im Hauſe als der aſthmiſche Mops! — 


(Fortſetzung folgt.) 


Se 
Im Souffleurfaften. 
Sfisze don W. Pla. 


Frau Elmann Hatte auch ihre 
Iräume gehabt, aber es maren eben 
Zräume geblieben. Wenn fie allabend- 
Ih in dem engen Souffleurfaiten 
ihren Pojten ausfüllte, dachte fie oft 
voll Bitterfeit an die ehrgeizigen Hoff: 
nungen ihrer vergangenen Jugend, wo 
auch fie Schauspielerin werden tmollte. 
— Woran es bei ihr gefehlt Hatte? 
Nicht an Talent, aber an drei Dingen, 
die für die Bühne nothwendiger find: 
Geld, Glüd und Schönheit. Mit drei- 
Big Jahren hatte fie den Schaufpieler 
Elmann geheirathet, meil fie hoffte, 
durch ihn bejjer vorwärts zu fommen. 
E3 mar fein bedeutender Künftler, 
aber fi? mußte mit zunehmender Bit- 
terfeit erfennen, daß er e3 mit feinem 
einnehmenden Neußeren meiter brachte 
! ala jie. Nmmerhin behauptete er feine 
| Stellung mit Mühe, fo daß er weniq 

für feine Freu thun konnte, und ala 
nach der Geburt eines Kindes die Noth 
drinaend wurde, mußt:n fie froh fein, 
daß ihr der Direktor den Pojten einer 
Souffleufe anbot. So hatte fih ihr 
Traum menigften® dem Namen nad) 
erfüllt. Sie mar am Theater! 

E3 hatte faum jemals eine fo gute 
Souffleufe gegeben wie rau Elmann, 
denn fie füimmerte fich nur injomeit 
um die Spielenden, wie es nothmwenbig 
mar. Sie murde nie zerftreut ober 
abaelentt. Die Vorgänge auf der 
Bühne medten in ihr ia doch nur traıt- 
rige Erinnerungen, die fie elend mad- 
ten. und fo zmana fie ihr Sntereffe 
einzig und allein auf da3, mas fie zu 
thun hatte. Im allaemeinen murbde 
Frau Elmann aemiehen. denn ihr 
blaffea, nerarämtes Geficht hatte et- 
mas fo Abmeilepbes und meniq Er- 
freuliches. , Haß man fich ungern mit 

en pflegte. Und es war 


ihr einaulaff 


Aber in letter Zeit mar eine auf- 
fallende Veränderung mit ihr borges 
gangen; fie wurde freundlicher, mit- 
theilfamer, fie hatte wieder angefangen 
zu träumen — nicht für fich elbit, 
denn die Zeiten waren vergangen, aber 
für das einzige, wa3 fie noch auf die= 
fer Welt liebte, ihre Tochter. 

Hermine Elmann follte Schaujpie- 
lerin werden! E3 mar feine plößglich 
auftauchende dee, ihre Mutter hatte 
diejen Gedanten jchon lange heimlich 
mit fir herumgetragen, zuerjt unbe= 
mußt, dann mit bitterer Refignation, 
ohne den Muth zu haben, ihn über- 
haupt auszudenten, aber ala Hermine 
zu einem auffallend bübjchen Mädchen 
beranwudh8 mit leuchtend braunen, 
Ihmarzbewimperten Augen und blon= 
dem Haar, gewann diefer Lieblingsge- 
dante immer mehr Leben und Möglich» 
feit. Die Leute auf der Straße jahen 
fih ja nach Hermine um, wenn fie 
porüberging, die jungen Herren, bes 
fonder3 die vom Theater, machten ihr 
den Hof, furz: Hermine hatte die 
Schönheit, unter deren Mangel ihre 
Mutter zeitlebens gelitten, und damit 
batte fie für Frau Elmann alle! — 
Die Souffleufe war immer: ehrgeizig 
geweſen, und nun, to fie e3 nicht mehr 
für fich fein konnte, war fie e8 um 
jo mehr für ihre Tochter. Alle ihre 
bernichteten Hoffnungen, ihre einftigen 
Träume legte fie in die junge Seele 
ihres Kindes. Und in ihrem leiden 
fhaftlihen VBer'angen erfannte die 
Mutter nicht, daß Hermine vielleicht 
das fehlen könnte, was fie felbi} ge- 
habt und ala felbftverftändlich betradh- 
tet hatte. 

„Ihre Tochter ift reizend hübſch,“ 
hatte der Direktor gefagt, ald Frau 
Elmann mit ihrem Alan herausrücdte, 
„aber wie weit das Talent reicht? Sie 
fpielt ja recht niedlich, aber Schönheit 
thut’3 nicht allein!“ . 


— — 


Darauf hatte die Soffleuſe bitter 
gelächelt, als ob ſie es beſſer wüßte, 
und ſich nicht einſchüchtern laſſen. Her— 
mine, die ſchon länger dramatiſchen 
Unterricht gehabt und in dee Kompar= 
ferie mitgemwirft hatte, nahm jeßt 
Stunden bei dem erjten Liebhaber des 
Theaters. Endlich, endlich, mit eifer- 
ner Energie und Zähigfeit ſetzte es 
Frau Elmann durch, freilich mit Hilfe 
des Schaufpielerd, dem das fchöne 
Mädchen nicht gleichgiltig blieb, daß 
Hermine in einer Nachmittagsporitel- 
lung das Gretchen fpielen durfte. Der 
Direktor hatte am Ende eingemwilligt, 
aber nur um feinem Liebhaber und ber 
auten Souffleufe einen Gefallen. zu: 
thun. 

Zum eriten Male gewann Frau El- 
mann tieder nterejfe am Leben; ihr 
Dafein jchien plöglich einen Zmed zu 
haben, mo die ‘dee ihres Lebens :in 
ihrem Kinde zum Ausdrud kommen 
follte. f 


Die Proben begannen , und 
Nachmittag fam. 

Zum eriten Male mar Frau El- 
mann aufgeregt in ihrem Gouffleut- 
faften. Immer wieder ruhte ihr Bid 
boll Stol3 und Rührung auf Her: 
mine, die feheu und reizendb in ihrem 
Gretchentoftüm auf der Bühne herum: 
ftand, ehe die Vorftellung begann, und 
nur ab und zu ängftli mit ihrem 
Lehrer fprad, der den Fauit fpielen 
follte und nicht von ihrer Seite mid). 
Der Vorhang ging auf, und das 
Spiel begann. 

. Frau Elmann zitterte, fie mar wie 
im Sieber. Der Fauftmonolog mar 
ihr nie fo lang erfchienen, und auch die 
anderen Szenen fonnte fie faum ab- 
warten. Yhr Blick heftete fich auf das 
Buch, aber ihre Gedanken irrten dar— 
über hinweg, zurüd in das ITraum- 
land ihrer $ugend und dann in Die 
Gegenwart, die endlich feit langer, Ian= 
ger Zeit wieder fonnig jchien. Als 
Gretchen auftreten jollte, begann e3 in 
Frau Elmanns Schläfen zu hämmern, 
und fie war fo erregt, daß. fie ihr 
Kind erit bemerkte, als es anfing zu 
Tprechen. 

Hermine fpielte. Sie fah reizend 
aus mit den fchmweren, blonden Zöpfen 
und den bor Angft und Aufregung 
leuchtenden Augen, fie jprad jchon 
und deutlich, und Frau Elmann wußte 
jelbft nicht, warum e3 ihr plöglich zu 
eng wurde in dem Gouffleurfaften. 
Sept in dem Glanz des Rampenlichtes 
erichien ihr alles wie verwandelt. Sie 
fonnte fich nicht erflären, warum fie 
unmillfürlich anfing, Geften zu ma= 
chen, alö ob fie das reichen fpielen 
follte, und marım ihre ftolze Freude 
Immer mehr jemand, um einem un— 
heimlichen Etwas, das faft der Furcht. 
glih, Pla zu maden. Und baber- 
Ipradh Hermine gut, fie fpielte, wie fie 
es gelernt hatte, aber das mar e8 eben. 
Alles in Frau Elmann fträubte fich, 
zu urtbeilen, fich felbft etwas geftehen 
zu müffen, aber allmählich mit unbe: 


jener 


wußter Graufamteit hob die fpielende 


blieb, den Schleier von den Augen 
ihrer verbiendeten Mutter. Und es 
fam Frau Elmann nad und nad, dog 
immer deutlicher zum Bemußtfen, 
wenn fie e3 auch faum zugeben wollte: 
Ihre Tochter fpielte und deflamirie 
ihre Rolle, aber fie lebte fie nicht. Und 
die arme Souffleufe fühlte, wenn fie 
jegt die Geftalt ihrer fchönen Tochter 
gehabt hätte, fie würde das Greidhen 
anber3 gefpielt haben. 

Es ar ein — 5 Erwache 

im erſten t Male nger, iM 
Sei more Yen Elmanns Augen ı 





Hermine jelbft, eben weil fie Hermine — 


Kir 3 
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, di. Horifeßichg.) 

Eine Stande jpäter gingen Hen- 
pri Hagen und der Rechtsanwalt 
Berthold zu Fuß über den erndor- 
fer Hof auf ‚den Weg zu, der. vom 
Gut zu der nahe borbeiziehenden 
Chauffee führte. 

Hagen hatte den Chauffeur ange- 
miefen, etwas perauszugahren und an 
dem Punft zu warten, wo der Meg 
mit der Landſtruße zuſammenjtieß. 

Die beiden Männer mußten noch 

tafch; etwas beipmechen, ehe fie fich 
trennten. Hagen: fühlte ein jtarfes 
Verlangen nad; ıtörperlicher Bewe⸗ 
gung. Er liebte es, zu wandern, 
wenn jeirte Seele in Aufruhr war. 
Die Natur fprady deutlicher zu ihm, 
wenn er einfam tmırch fie hinging. 
: Berthold mußte aber jogleich in die 
Stabt zurüd und. follte.da3 Auto be- 
nutzen. a . 
- Der Anmwalt Iogte dem andern 
Mann allerlei bar. 

Der jab in die Gegend hinaus, 
während fie langjam ‚vorwärts gin- 
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— Im? auf dem Hügel, 
drehten ſich die vier gratzen, dunklen 
Flügel der alten Mühle, während die 
Strohdachhaube des Mühlendachs 
bald im Sonmenfhein mie graugrüne 
Bronze leuchtete, bald vom Fliegenden 
Schatten biliter überhufcht mar. 
drick en dachte an den Tag, 
Sg —* Tan wihen Badftein- 
arterbau der Mühle‘ Brita’® Geitalt 
im leuchtenden Lilikleid vor dem 
weiten Hintergrund des Himmels ge⸗ 
ſehen — zugleich hörte er Bertholds 
nüchternen Vortrag zu: Zahlen, zah⸗ 
len, zahlen, Termine, Termine, Zin⸗ 
otheken .... 
hr er jagte, daß ihm alles reiht 
fei, wie Berthold e3 einrihtee Nur 
dat vor allen Dimgen „ver da” von 
Iſerndorf ferngehakten merbe. 
. Eim paar Schritte bor ihnen ging 
nämlich der Gerichtsvollzieher Voß, 
der fein Wägelchen im Dorf einges 
ftellt Batte und e3 nun bort mieber 
Beiteigen mollte. 
" Seht kamen ein paar Braune und 
bogen von der Ghauffee her in ben 
Meg ein, und fie zogen eine Kutjche 
inter fich ber. 
— lensaie folive Gefährt 
fannten die beiden Männer ‚aleih: e3 
war Herrn Brügges, des Wirths nom 
„Erbgroßherzog“, Landauer. 

Voß, im Vorbeiſchreiten, grüßte in 
den Waa hinein. 

„D meh,“ fagte Berthold, „piel- 
leicht noch ein Kondolenzbefud.” 

Und da firediten fi fihon eine 
Schulter und ein Kopf aus dem red- 
ten MWagenfenfter. 

„Halt! jchrie dann eine Frauen 
fimme, „Halt!“ 

Die Wagenthür wurde non innen 
eöffnet, und mu Mara: Kepler 

eg aus, ganz in Trauerpracht, roth 
por Genuathuung über »Diefe Begeg- 
Hung 
„Meine Herren,“ jagte fie, dem 
einen bie Linfe, dem andern bie Mechte 
zu gleicher Zeit hinftredend, „melches 
Slüd, daß ih Sie Ireffe. Ich Tab 
eben fchon das Airto — da dadte ich 
mir aleih.... Gott aber, dad mar 
ja Boß!? Sagen Sie bloß das Eine, 
lieber Berthold, jteht eö jo auf Nern- 
dorf? Na, fann man denn überhaupt 
nohb Beliuh machen? Ich wollte 
nämlich fondoliren. Das fchiebe ich 
immer bi3 nach der Beerbiaung "raus, 

& gebe nie in ein Haus, mo ’ne 

eiche ift. Aber mwiffen Sie — menn 
man dba mim doch nicht. mehr verfeh- 
ren fann — in einem Haus, mo Voß 
mas zu thun hat! SD Gott, nein, 
banı fehre ich lieber um.” 

Das aanze MWefen der Frau Marya 
Kehler mar mie ein Anftrument, da 
plöhlich aufraufäht in ven fräftigiten 
Klangfarben des Triumphes. 

Alle Ueberlegenheiten, die die eine 
Hälfte der Menſchheit allzeit über die 
andere fühlt, ſjaßten ſich fuͤr ſie in die— 
ſem Moment in dem Siegergedanken 
zuſammen: Ich bin reich, und ſie iſt 
arm! 

Meine gnädigſte Frau,“ ſprach 
Berthold, während aus ſeinen dunk— 
len Augen ein beſonderes Licht auf⸗ 
blitzte, und über ſein ſchmales, nach 
unten vorgebautes Geſicht ein kluges 
Lächeln ging, „ich darf Sie beruhi⸗ 

n: Sollten Sie die Ehre haben, von 

Fräulein bon Benrath empfangen zu 
werben, fo fiten jte bort auf unge 
pfändeten Stühlen.“ 
Frau Kehler wehrte mit ihrer in 
Ihmarzem Leber glänzenden Hand 
fernen Worten ab: „Dumm machen 
lab ih mich ja nun nich!” jagte fie 
beiter, „zu bloßen Landpartien bat 
Voß feine Zeit. Es bat fi} alfo 
einer gefunden, ber erft mal einge- 
fpzungen ift....“ 

Sie fühlte die zornigen Wide bes 
beißbegehrten Mannes «förmlich "auf 
ihrem Geftcht drennen. Sie müßte feit 


‚jenem Ballabend: ed war doch hoff: 


a 


nungsled. Nun fojtete fie die Wonne, 
ihn zu fchlagen — zu peitichen — mit 


- Worten. — Na, treffen mollte fie... 


Und zerftören wollte fie. 
„Slauben Sie?“ fragte Bertholb 


mit wahrhaft findlicher Unſchuld, „ich 


glaube vielmehr, daß die alte Dame 
nur zu nerbös mar, um nod redite 
Ordnung in ihren DVerbältniffen zu 
halten. Daß fie felbft aber fi als 
gut herausftellen werben, und 
Fräulein von Benrath ehr be- 
“rubigt der Zudunft entgegenjehen 
fann.” 
Sie lachte amüflrt. 
„Das nr ich nun felbft,“ fprad 
„das Mädchen wirb ben erftert be- 
wohlhabenden Mann nehmen, ber 
um fie anhält. Schön ift fie.— ir- 


x ein Xhor. wird fich fhon finden 


bamit zufrieben ijt, fie elegant 
anzie zu dürfen — warum au 
A« verdächt' ihr das nicht — 
Ba Leben tft ınal jo... Na, menn 


— 1 


was, 


Eerbststurm. 


} 
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Der, für den bies 
— und troß des fpöttifchen Lächelns, 
Das er verfuchte, «fühlte er, daß jein 


Herz raſcher klopfte. 

Er kannte den Unwerth der Reden 
dieſer Frau. 

Und dennoch — ſie flogen nicht 
vorbei an ihm wie Kehricht im Winde 
— ſie waren wie Schatten, die haften, 
wo das Erdreich nur allzubereit für 
ſie iſt. 

Sie ſetzte nun den Fuß wieder auf 
den Wagentritt. 

Sie wandte ihr Haupt, auf deſſen 
glattem Haarbau heute ein grandioſer 
ſchwarzer Hut faß, noch Hendrick Ha⸗ 
gen zu, indem fie ſchon die Umrah— 
mung ber Kagenthür erfaßte. 

„Ste maren wieder mal enorm 
Ihmeiajam, lieber Hagen,” jagte fie, 
„aber bei fo 'nem Mann nimmt 
man's für Bebeutenpheit. — Weiter,“ 
befahl fie dem Kutjcher. 

„Nehmen Sie e8 lieber für Erftau- 
nen, meine anädige Yrau,“ fprad 
Hendrid Hapen. 

Sie fa fehon und beuate fih nod 
einmal tor. 

„Sritaunen? Bitte, morüber?“ 

„Ueber Ihre beneidensmwerthe prat- 
tiſche Lebensauffaſſung.“ 

„Ja, die habe ich gottlob,“ ſagte 
ſie förmlich geſättigt von Zufrieden— 
heit über die Solvenz ihrer Zunge 
und ihres Geldbeutels. Und dann 
rief ſie ungeduldig: „Fahren Sie doch 
zu — alſo adieun, meine Herren — 
adieu....” 

Die beiden Männer jahen mortlos 
dem Wagen nach, beffen [hmwarze und 
etwas jchmaniende, die Form, bie 
pon hinten fait einer zerbrüdten Ku=- 
gel glich, zioifchen den merfmwürbig 
hohen Rädern hing. Die Rabreifen, 
die fih nur gemädlich fortdrehten, 
waren befruftet von Straßenfhmuß. 
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Der Bürgermeifter Mandad fühlte 
fi) von einem faft napoleontfchen Be- 
mußtfein getragen. Er aing nod 
impofanter einher al3 fonft. Und 
fein Edermann, fein Lad Cafas, der 
Umtörichter Dr. Fri Haldenmang, 
fraate, ob er nun recht behalten habe 
oder nicht? Denn er, ald er damals 
unter der Hand die Wahl Mandachs 
dringend befürmortete, obſchon ſich 
noch ſechsunddreißig andere Perſön— 
lichkeiten von gutem Anſchein für die 
Bürgermeiſterſtellung gemeldet hatten, 
er wußte gleich: ſo 'n ganzer Kerl wie 
Mandach konnte einfach nicht noch 
mal unter den Bewerbern ſein. Es 
gab ja kein Gebiet, über das Man— 
dach nicht raſchen und genauen Ueber— 
blick gehabt. Es konnte keineé volks— 
wirthfchaftliche Frage aufgeworfen 
werden, in der Mandach nicht die 
praktiſche Löſung gewußt hätte. Er 
war der geborene Herrſcher. Wenn 
die Verhältniſſe ihn in das Licht ge— 
bracht hätten, wohin er eigentlich ge— 
hörte — er wäre vielleicht ſchon Mi— 
niſter. Alles wußte er, konnte er, 
faßte er praktiſch an — mit der be— 
kannten Ausnahme natürlich ſeiner 
eigenen Finanzen. 

Und nun war es ihm gelungen, 
mit einer noch nie dageweſenen Raſch— 
heit die „Geembeha“ zu konſtituiren 
und die Sache derart zu beſchleuni— 
gen, daß ſchon vier Wochen, nachdem 
der erſte Gedanke aufgetaucht war, 
die Erdarbeiten begannen. Ein glück— 
licher Zufall hatte gewollt, daß ein 
geeigneter Plan zum Hotelbau fir und 
fertig vorlag. An der pommerfchen 
Küfte trug fich eine fleine Stadt mit 
dem Gedanfen an ein äbnliches 1in- 
ternehmen. Dort brütete man aber 
ſchon ſeit Kahresfrift darauf herum, 
sseil eben fein Mandach da war. Jene 
Stadt hatte erft mit großen Koften 
eine Concurrenz ausgefchrieben und 
fth dann doch nicht entjchloffen, den 
prämtirten Plan des Architeften Tries 
foff zu ermerben, meil einer ber 
Stabtoäter dem eigenen baubefliffenen 
Sohn den Nuftrag zuzumenden 
münichte. Anfehen der PBerfon kannte 
Mandad natürlih nit. Auch in 
Wachow gab es „Baumeiſter“, die ſich 
für die Berufenen hielten. Es waren 
biedere Maurer- und Zimmermeiſter, 


die ſich etwa einen Zeichner hielten, 


oder deren Söhne kurze Zeit ein Po— 
lytechnikum beſucht hatten. Mit don— 
nernder Kraft geil der Bürgermeifter 
eine Rebe über bie ſchädlichen Folgen 
jeglicher Proteitionswirthichaft, fo 
daß die Stabtoerordnetenverfamm- 
lung nicht anders fonnte, als fich von 
diefer Rede begeiftert zu fühlen. Ind 
alle braven Bürger gingen nachher 
mit tatonifchen Gefühlen als beffere 
Männer, erhobenen Bewußtfeins, heim 
und wiederholten Abenb3 an ihrem 
Starımtifh als ihre eigene reinliche 
Ueberzeugung, was ihnen der Bürger- 
meifter des Morgens aefagt, 

Der Trieloff’fhe Plan paßte für 
den landwirthſchaftlichen Hintergrund, 
für die Terrainverhältiniſſe, in der 
Größe und mit dem Koſtenanſchlag, 
als ſei er von vornherein einfach für 
Neu-Wachow und kein anderes Flecd⸗ 
chen auf dem weiten Erdenrund er— 
dacht. 

Mandach, der ſich vergleichend und 
kritiſtrend auf dem Laufenden hielt 
über die wichtigſten Vorkommniſſe in 
der Verwaltung kleinerer norddeut⸗ 
ſcher Städte, ſpeziell ſolcher, die ähn— 
liche geographiſche und wirthſchaftliche 
Verhaͤltniſſe wie Wachow hatten, 
mußte aud von dem Arditelten Trie- 
loff und feinem prämtirten, aber nicht 
zur Ausführung gelommenen Plan. 

Er hatte jhon an den Mann ge 
fohrieben, ehe bie legte enticheidendbe 
Verfammlung über die Gründung 
der „Seembeha” fiattfand. In eben 
diefer Verfammlung lag dann au 
fhon der Plan vor, und Trieloff war 
jelbft zur 'Si-Me. ihn noch zu erläu- 
tern. 

Trieloff mar jung, er mar under» 
beirathet, und er mar ein ftattlicher, 
dunfler Menih. Man hatte-ihn fon 
einen Xag bor der Verfammlung in 
Mandach's Geſellſchaft über bie 
Straße gehen und im „Erbgroßher⸗ 
zog“ ſitzen ſehen. Eine in ihren an⸗ 
bewußten Urſachen nicht ganz auf⸗ 
tlärbare günffige Strömung für die⸗ 
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—— war, hörte ſen Architelien war ſchon vor der ent⸗ 
ſcheidenden Verfammlung bemertbar 


Sogar eine der Fedderſchen Bame 
ſagle: „Gott, das wäre ja reigend 
wenn wir Herrn Trieloff herbekaämen, 
wo wir ſo wenig junge Leute in der 
Geſellſchaft haben.“ 

Und Fanny Röder, des Holzhänd⸗ 
lers Tochter und Erbin, fragte ihre 
Freundin Erna: „Haſt Du ſchon den 
Architekten geſehen? Das iſt ja ein 
entzückender Menſch; er Feht aus wie 
ein Italiener.“ Sie harte zwar noch 
nie einen geſehen, und Trieloff ſah 
auch nicht ſo aus, aber Erna ſagte 
faſt andächtig: „Ach“ — und man 
ahnte undeutlich allerlei Senſationen 
durch ihn. 

Und als er nun an jenem Ver— 
ſammlungsmorgen an Mandachs 
Seite zum Rathhaus ging, ſagten die 
Leute, die hinter den Fenſtern ſaßen 
oder in den Thüren ſtanden: „Guck 
mal, das iſt der Architekt, der das 
Strandhotel baut.“ 

So war es eigentlich ſchon in der 
Vorſtellung der Stadt ausgemacht, 
ehe die Entſcheidung fiel. 

Und doch hing die ganze „Geem— 
beha“ bis zur letzten Stunde wie über 
einen Abgrund — ſie konnte noch zer— 
ſchmettert hinabſauſen, wenn nicht 
eine ſtarke Hand ſie hielt und auf den 
ſicheren Weg brachte. 

Immer fehlten noch fünfzigtauſend 
Marf an den jechsmalhunderttaufend, 
die aufgebracht werben follten. Die 
Berechnung mar fo: Eine Piertel- 
million der Rohbau, hunderttaufend 
Mark für Dekoration und einige 
gärtnerifhe Anlagen, frebzigtaufend 
für Möbel, Gefchirr und Leinen, drei- 
Bigtaufend für einen Weg -an den 
Strand und Badefarren, hundert» 
fünfzigtaufend mußten als Reſerve 
bleiben. Mandach hatte wohl unzäh- 
ligemal erklärt: Mit meniger fünne 
man ed nicht anfangen, dann fei’s 
Klöterfram. Sehe man nach mei 
„abren die ermartete Profperität, 
jolle Kapital und Bau um das Dop- 
pelte vergrößert werben. „Sachte und 
borfichtig,“ fagte er, „aber nicht zu 
beengt.“ 

Da entſchloß ſich Frau Marya 
Keßler, zu den dreißigtauſend Mark 
Antheilſcheinen, die ſie ſchon gezeich— 
net hatte, weitere fünfzig Antheile zu 
tauſend Mark zu nehmen, und ſicherte 
damit das Zuſtandekommen der Ge— 
embeha“. 

Es hatte ſich am Skatabend ge— 
macht, zu dem ſie den Major von Lo— 
renz, den Bürgermeiſter Mandach und 
den Oberleutnant Müller eingeladen 
hatte. 

Sie zeichnete an dieſem Abend den 
Bürgermeiſter derart aus, daß 
„Oberſt Ollendorf“ ſeinen grauen 
Schnurrbart, der durch die „Anleihe“ 
martialiſcher wirken ſollte, voll äu— 
Berfter Unruhe alle Augenblicde jtrich. 
Sein’ Upancement zum Oberleutnant 
mar in einem Vierteljahr ungefähr 
fälig und bamit aud) fiher die lIm- 
mandlung bes 3. D. in ein völliges 
a. D. Er fühlte immer gemiffer: er 
mußte ben entfcheivenden Schritt 
tbun, fo lange er no den bunten 
Rod trug. Man wird von den Wei- 
bern höher beiwerthet, dachte er. Und 
et ‘trug einen Brief im Wermelauf- 
Ichlag, den er beim Abfchieb heimlich 
in Marya Kehler’3 Hand gleiten zu 
laffen dachte. Der Brief erklärte ihr 
in Höchft bewährten Spracdimendungen 
mit dem feuer eines jungen Leut- 
nant3 feine völlig felbjtlofe und ganz 
alühende Liebe. Cs mar unmöglich, 
diefen Brief ihr zuzuſtecken, wenn ſie 
den gaͤnzen Abend nur Blicke und Lä— 
cheln für den Bürgermeiſter hatte. 
Sich lächerlich zu machen, dazu war 
er ja nicht der Mann, fühlte der 
Major.... 

Und Marya Kehler zeichnete mwirf- 
ih den Bürgermeifter aus, obfchon fie 
hinfichtlich feiner noch zu gar nichts 
entjchloffen war. &8 bereitete ihr 
aber eine gqemiffe feelifche Genugthu- 
ung, überhaupt einen Mann auszu— 
zeichnen, ihm faft den Hof zu machen, 
nachdem ber eine fih fo „undantbar“ 
benommen hatte. 

Und de Bürgermeifterd Mannes- 
merth war ja durch die Erbiehaft, die 
er gemacht, fehr aeitiegen. Nicht ala 
ob jeine dreitaufendfünfhundert Marf 
Mehreinnahme hierbei unmittelbar in 
Betracht fümen. Frau Marya mar 
teih genug, bad nur ala „etwas mehr 
Zafchengeld“ anjehen zu können. Aber 
er war nun nicht länger der Mann, 
bon dem boje — ſagen konnten, 
er habe heirakhen müſſen, um ſich 
hinter den warmen Ofen der Sotg— 
loſigkeit zu ſetzen. 

Und da Frau Marya ſelbſt eine 
böſe Zunge hatte, fürchtete ſie immer 
ſehr die der andern. Sie empfand 
unbewußt, wie Gehäſſigkeit funkeln 
und dem lieben Nächſten den Blick 
blenden kann. 

Sie ſpielte mit dem Gedanken, wie 
er“ ſich dann doch wundern würde, 
Mein. fie einen andern heirathete. Sie 
fhloß von fih auf die Männer und 
date: Seine Eitelkeit fühlt fi ja 
doch tödtlih vermundert.... Sie bil- 
dete jich ein, daß «3 ihm fjchmeicheln 
mürbe, menn fie troftlos,.jehnend, un- 
glüdlih Tiebend fortfahre, ihn von 
fern anzubeten und auf jedes Glüd 
zu berzihten. Sie hatte feine Ah— 
nung davon, daf ein Mann fich nicht 
einmal ausfchließlich mit dem Geban= 
ten bef&häftigt an bie frau, die er 
liebt, daß aber eine Frau, die er nicht 
Itebt, gar nicht für ihn da ift. — 

An diefen Stataberden, zu benen 
Frau Marya Kepler meift alle pier- 
zehn Tage lud, ergab man fi in den 
eriten beiden Stunden, von jech3 bis 
acht, mit ftrengem‘ Eifer dem Spiel. 
Sie felbft jpielte mit großer Feinheit 
ber Berechnungen, mit rafchem Ent- 
Ihluß und untrüglidem Gebädtnif. 
So mar fie den Männern ein eben- 
bürtiger Gegner. 

Um acht Uhr aber wurbe aut Abend 
gegeffen. Und das Souper hatte im- 
mer den Charalter eines Fleinen Feſt⸗ 
item niet - hai 

n biefem midhtigen a 
num war bie Speifefolge bortreffli 
jede Säffel ein Meiftermerk, 


re 


Die Meine ließen fi) vom Effen feine 
Goncurrenz machen. Niemand Tonnte 
nachher fagen ‚mas eigentlich jchöner 


geweſen. 


So war denn die Stimmung der 
Tafelnden recht harmoniſch, wenn es 
auch den Major angeſichts ber föft- 
lichen Sauce mouffeline zu ben ge 
dünfteten Hamburger Seezungen mit 
mwachlender- Wehmuth erfüllte, mie 
zärtlich Frau Marya den Bürgermei- 
fter anlächte. Diejer jelbft bemerkte 
hiervon nichis, oder ed berührte ihn 
ald etwas Selbftverftändliches. Der 
Major murbe nicht ganz flug daraus. 
Sedenfall3 ja Mandah in feiner 
ganzen breiten, überlegenen Jovialität 
da und ließ e3 fich jchmeden, ala fei 
er zu Haufe bei fih und merde pom 
in Gefühlen und Demuth vergehenden 
„Fräulein Ponürlich“ bedient. 

Frau Marya erkundigie ſich, ob 
man ſchon etwas von den Verhältniſ— 
ſen auf Iſerndorf gehört habe. Und 
mit mitleidigem Seufzer gedachte ſie 
des Tags, wo ihr der Gerichtsvollzie— 
her Voß begegnet ſei. Ueber den 
Eindruck könne ſie gar nicht weg. Es 
habe ihr zu furchtbar leid gethan. 
Das arme Fräulein von Benrath! 

Die Herren hatten natürlich allerlei 
gehört: Der Vater, Herr Erwin von 
Benrath, jei nun endlich unterwegs; 
Krankheit habe ihn aufgehalten; man 
Tagte, er trüge fih mit dem Gedan= 
fen, Nierndorf, wenn irgend möglich, 
zu halten. 

Yrau Marya fagte mit einer Ent- 
Ichtedenheit, ala habe fie alle Bücher 
durt eingefehen, daß das unmöglich 
fein werde; e3 jei zu verſchuldet. 

„Hägen ift eingefprungen. Er ift 
nun der Gläubiger, der Iſerndorf ſo— 
zufagen in der Zafche bat. —Na -- 
das jagt ja mohl alles,“ ftellte ber 
Bürgermeifter jo laut feit, als ſeien 
alle Anmefenden harthörig. 

„Daß, Hagen die Benrath nicht 
zum Banferott treibt, ift gewiß,“ 
meinte der Major, „aber die fönnen 
do unmdglich Die Gnade eines Man- 
ne annehmen, der fein Gelb mit 
Schriftftellere‘ verdient hat und noch 
verdient! ch habe mal in 'nem frei- 
finnigen Blatt von ihm 'n Auffag 
aelefen! Und Benraths find. beiter 
alter medlenburgifcher Adel. Faſt ſo 
alt mie wir Lorenz,” fhloß er mit 
einem bummfchmunzelnden Geficht, 
befriebiat dapon, daß er einmal das 
Alter feiner Familie hatte ermähnen 
fünnen. 

„Hendrik Hagen hat vorigen Win- 
ter, alö er in Berlin mar, beim 
Reichskanzler geſpeiſt,.“ ſprach der 
literariſch angehauchte Oberleutnant 
Müller etwas gereizt. 

„Aber nicht beim Kriegsminiſter,“ 
ſagte Lorenz und blickte ihn bedeutend 
und mit Kommandeurallüren an. 

„Wer kann wiſſen,“ meinte derBür— 
germeiſter, „ob Benrath nicht mit 'n 
Beutel voll Dollars ankommt.“ 

„Hoffen wir es,“ ſeufzte Frau 
Marya Keßler, „denn ich muß unferm 
lieben Major recht geben.” 

E3 murde nun ein junger, getrüf- 
felter Puter aufgetragen, und alle 
ſahen die goldig = bräunlich fchattirte, 
bochaewölbte Bruft vor ermartendem 
Vergnügen an, Gin äußerft mohlrie- 
hender Dampf ftieg von der Schüffel 
auf, jo daß das Mädchen im aeftärf- 
ten, fnatternden rofa Kattunfleid, die 
Schüffel Jorgfam vor fi) her tragen, 
einer Briefterin nicht unähnlich fchien, 
bie raudende Dpfergaben herbei— 
bringt. 

Der Bürgermeifter erbot fich, tie 
immer in jo appetitlichen Fällen, zu 
tranchiren. Mit feinen meißen flei- 
Ihigen Händen handhabte er elegant 
Meier und Gabel, und Frau Marya 
ah mit viel Mohlgefallen in die 
meite, etwas zurücgefchobene Man- 
Ichette jeines blendenden Dberhembes 
hinein, wo ein auffallend meißer, 
baarlojer Männerarm ziemlich wert 
hinauf fichtbar ward. 

„Der Werth von Njerndorf fünnte 
auh durch die „Geembeha“ fteigen,“ 
meinte der Oberleutnant Müller. 
„E3 wird ja nicht bei dem GStrand- 
botel bleiben. ch jehe eine Kolonie 
voraus.“ 

„Käme nicht Iſerndorf zugute; 
bloß Rothe Heide. Iſerndorf liegt 
zu weit ab. Meine gnädigſte Gön— 
nerin — der Puter ſcheint ideal. — 
Na, und Ihre angenehme Phantaſie 
in Ehren, lieber Müller — ſchönere 
Geſichter könnten Sie ja gar nicht 
haben — aber erſtmal ſind wir ja lei— 
der Gottes immer noch bloß dichte 
vor. Noch nict da! Und denn: was 
macht Hagen ſich aus dem Mehrwerth 
von Rothe Heide! Der will bloß 
ſeine idylliſche Ruhe. Oder doch ein 
unverdorbenes Landſchaftsbild. Er 
hat zehn Antheilſcheine gezeichnet — 
ja — aber nur, weil er mich ſonſt 
nicht los wurde, und weil ich ihn da— 
mals — in jener glorreichen Stunde, 
al3 mit der Einfall fam, gleich breit- 
Ihlug. — Ich denfe mir, man mun= 
felt ja, daß er viel in Aferndorf rein- 
gegeben bit uno im Moment wohl 
nicht mehr will, weil er ſich doch auch 
die Ellbogen freihalten muß für bie 
Auseinanderfegung mit dem Stief- 
fohn.... Und dabei ift mein freund 
Hagen noch ruchlos genug, mir gerade 
in's Seficht zu jagen, baß er die Zehn⸗ 
taufend nicht rauszurüden braudt. 
Nicht wegen der Zehntaufend — Pap= 
penfttel für ihn — nee, ihm grauft 
bor den mögliden Störungen. Er 
fieht ich jhon von der Babelolonie 
überlaufen und mittert gefühlpolle 
Yräulein mit Autographenfammluns 
gen und dichtende Männlein mit Ma 
nuffripten im Gewand.“ 

Frau Marya jchwieg dazu. Aber 
ber Major von Lorenz fragte: „Sit 
es ſchon entjchieden, ob der Water oder 
der Sohn das Gut fauft?“ 

„X die follen ja mieber wie bie 
Xodfeinde fein,“ fagte Müller. 

„So-—o— 0?“ fragte der Bürger: 
meifter langgebehnt. Es klang bei- 
nahe mie ein bumpfer. Xrommeljchlag. 

E3 mar ihm aud; befannt. Leider. 
Aber —— „mußte“ er im Ges 

t —— nie. 


Gutes?“ Tragie dran | 


Marvna und jah den Bürgermeifter 
durhbohrend an. Der zudie nur bie 
mädtigen Schultern. 

„Warum denn fonft? Man bört, 
jeber molle eö haben. Der eine ber- 
ſchwört ſich, nur dort dichterifch fchaf- 
fen zu lönnen. Der andere meint, er 
fönne bloß da feinen Weizen bauen. 
Und Kompagnons mollen fie partout 
nicht bleiben. ch meine aber, bier 
müßte der junge Marfchner zurüdite- 
ben. Hagen? ntereffen geben bor. 
So ein Mann bedeutet mit feinem 
Schaffen ein Aulturelement,” jchlgß 
der Oberleutnant. 

Der Major warf ihm einen Bid 
zu, der fo aut mie ein blauer Brief 
gemejen märe, wenn Lorenz nur bie 
allermindeiten Beziehungen zum Mi: 
litärfabinett gehabt hätte. 

Er begnügte fi, das Wort „Kul- 
turelement“ mit megmerfendem Aus- 
drud zu mieberholen. Ya, joldhen 
Anfchauungen konnte man heutzutage 
im Offizierforps begeanen! Aber mar 
es ein Wunder — bei dem Borbrin- 
gen des bikrgerlichen Element3? Lo= 

 renz nahm fich vor, morgen mit Mül- 
ler unter vier Augen „väterlih” zu 
| Iprechen, als „älterer Kamerad“ — 
als Borgejegter — als Patriot — 
furz: ihm in feine Anfchauungen mal 
bon allen Seiten hineinzuleuchten. 

„Wo die Moneten jind, ift bie 
Macht,“ jtellte der Bürgermeifter feit, 
der in jeinem Herzen auch der Partei- 
gänger feines Jugendfreundes Hagen 
mar, „und Hendrid Hagen wird mohl 
objiegen und auf Rothe Heide bleiben. 

| Menn nicht eben Neu = Wachom ihn 

vertreibt. Uber fo unendlich Teib 
mir’8 märe, wenn unjere „Geembeha” 
ihn verjagte -— das MWohl der Ge- 
meinde, ihre Blüthe geht vor. In 
folhen Dingen aiebt es feine Rüd- 
fichten auf die Perfon. Da gilt bloß 
die Sache.” 

„Was mürden Sie jagen, lieber 
Freund, menn ich meine Betheiligung 
erhöhte? Don breißig- auf adhtzig- 
tauſend?“ 

„Daß Sie ein Engel ſind! Erne 
Wohlthäterin der Gegend! Daß da— 
mit Neu-Wachomw geſichert iſt! Daß 
wir Sie deswegen auf der Stelle mit 
einem Glas Seit feiern mäffen, das 
und, mie ich au& ben Gläjern ehe, 
ſowieſo zugedacht war.“ 

Nun nahm die Stimmung einen 
Aufſchwung vom bloß Harmoniſchen 
zum Uebermüthigen. 

„Ja,“ dachte die Frau und ſtieß auf 
ihr Wohl mit ihren Gäſten an, „wer 
die Moneten hat, hat die Macht.“ 

Sie haßte „ihn“. 

Und wenn eine glatte Eintheilung 
zwiſchen himmliſcher und irdiſcher 
Liebe möglich iſt, ſo war in der Ver— 
liebtheit der Frau auch nicht eine 
Spur von Himmliſchkeit geweſen. 
Und ihre ungeſtillte Begier hatte ſich 
in kräftigen, handelsbereiten Haß ver—⸗ 
kehrt. 

Sie genoß den Aerger, den er ha—⸗ 
ben würde, wenn er hörte, daß ihr 
Entſchluß nun die „Geemheba“, die 
ihm ſein Idyll verleiden mußte, ge— 
ſichert. 

Und außerdem war ſie auch über— 
zeugt, daß ihr Geld ſich trefflich ver— 
zinſen werde. Ja, in ganz begeiſter— 
ten Augenblicken ſprach Mandach von 
zwanzig Prozent und von Amortiſa— 
tion. 

In der Sektſtimmung ging man 
nun daran, einen Namen zu finden 
für dies Hotel, das, ſchon ehe der 
Grundſtein gelegt war, des Bürger— 
meiſters Stolz und Glück bildete. 

Miramare, Seeblick, Strandheim, 
Sommerhaus, Dünenhotel, Bellevue, 
Bellavifta.... Man ſchrieb auf — 
verwarf — ließ Klanggruppen auf— 
marſchiren — horchte Vokalen nach. 
Und endlich fand man, daß es doch 
am beſten ſei, einfach zu ſagen 
„Strandhaus Neu -Wachow“. Es 
prägte ſich dann den Menſchen, die die 
Annoncen laſen, auch gleich der Orts— 
name Wachow als der dazu gehörigen 
Eiſenbahnſtation ein. 

Als man ſich an dieſem Abend 
trennte, kam Major von Lorenz wirk— 
lich nicht dazu, ſeinen Erklärungs— 
brief Frau Marya noch in die Hand 
zu ſpielen. Theils hatte er ja die 
ganzen Stunden, ſo ſchön und ge— 
müthlich ſie ſonſt wieder geweſen wa— 
ten, unter dem Eindruck geſtanden, 
daß fie doch den Bürgermeifter offen 
fundiq beporzuge oder gar jchon heim= 
ih mit ihm einig fe. Theils fam 
e3, weil er im legten Moment, erbei- 
tert vom GSeft, wie man mar, nicht 
daran dachte. Als der Brief ihm 
dann auf der Straße wieder einfiel, 
fiel ihm auch zugleich wieder ein, daß 
er neben einem Rivalen einherſtapfte. 
Ein großer Kummer, Wehmuth, die 
ſich bis zur Rührung über alles un— 
aufhörliche Pech ſeines Lebens ſtei— 
gerte, überfiel ihn, und da «3 ihm 
ohnehin unbequem mar, mit feinen 
furzen Beinen martialiih Schritt ne- 
ben dem impofanten Gang de3 Bür- 
germeifterö zu halten, trennte er fi 
bon ihm an der nädjften Straßenede. 

Der Bürgermeifter jchob feinen 
Arm in den de3 Dberleutnants. Sie 
mobnten nebeneinander, und da be= 
fonder® Müller eine höchft angenehme 
Bettichwere fühlte, wollten fie bireft 
nad Haufe gehen. 

„Der arme Major.” 

„Wiejo?" fragte Mandadı. 

„Ra, ich" babe ihn vd ftarf in 
Verbadt, daß er fih definitiv an 
Frau Keßler ranfchlängeln will. Und 
da muß er doch Heute Zunte gerochen 
haben.“ 

„Was hat er gerochen?“ 

„Ra, daß mußte ja ’n Blinder 
fehn, da unſere ſchöne Frau Wirthin 
ſich mit Ihnen beſſer verſteht als mit 
der geſammten anderen, nicht bürger⸗ 
meiſterlichen Münnerwelt,“ nedte 
Müller und preßte Mandachs Arm 
vielſagend an ſich. 

Aber der Bürgermeiſter ſtand ein 
—* ftif, und mit einem un 
fpielten Erjtaunen fagte er: "Ya 
nee!...” 

„Sie mar bod 
mit Yhnen!“ 

it mir?“ 
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nichts Beſonderes gemerlkl. m Gan- | 


zen erinnerte er fi wohl, daß Hal⸗ 
denwangs mal gejagt hätten, rau 
Marya jei 'ne Frau Be ihn. MWber 
in all den Gejchäften ber legten Wo- 
chen hatte er es total vergeflen. 

Nun lachte er auf, und die Schall» 
mwellen des bröhnenden Ladens roll- 
ten zmwifchen den flummen, fchlafenden 
Häufern die einfame Straße entlang. 

„Müller, Freunde Menjh — menn 
Sie müßten, wie pubelmohl ich mid) 
in meiner Junggefellenhaut fühle,” 

Sie gingen vier Schritt weiter. 

„Aber Sie legen doch fehr biel 
Merth auf bie materielle Seite bes 
Dafeing, und Frau Kepler lebt vor- 
züglich.“ 

— Bürgermeiſter ſtand wieder 

i 


Ich gebe zu: man ißt da glänzend. 
Die Saucen waren erſten Ranges. 
Sie waren mit Innigkeit gekocht. 
Aber das iſt ja die Köchin. Und ſo 
'ne Köchin heirathet mal oder erzürnt 
ſich mal und kündigt. Dann ſitzt man 
da mit der Frau.“ 

ern Frau Kehler mit der Kö— 
hin mechjeln muß, hat fie erzählt, 
läßt jte die neue Küchenfee vorher ein 
Vierteljahr bei Frau Brügge noch 
legte Feinheiten lernen.“ 

Der Bürgermeifter inachte feine ge: 
wohnte abmehrende Handbewegung, 
indem er bie magerecht meit auäge- 
jtreeften, geipreizten Finger in ber 
Luft jehüttelte 

„Auch Frau Brügge ifff ein fterb- 
licher Menſch. Nee, nee, mein Lieber. 
Wir machen e3 der jungfräulichen 
Königin nad. Liebe — ja! Ehe — 
nein! llebrigens: Sind Sie bienjtlich 
beauftragt, meineAdfichten zur Sennt- 
nik des Bezirfäfommandos zu brin- 
gen? Sollen Sie ausbaldomern, wie 
ed um meine zarten Gefühle für rau 
Marya beſtellt iſt?“ 

Müller bog ſich vor Lachen über 
dieſen Einfall. Der Alte und ihn 
in's Vertrauen ziehen! Sich bloß ſo 
was vorzuſtellen, ihn, den ſimplen 
Oberleutnant Müller! Der Alte! 
Der ſich für einen beſſeren Strategen 
als Tsltte und für einen befferen Dis 
plomaten ala Biämard hielt. 

„Ra,” fagte der Bürgermeijter, „da 
ich nicht fo bedeutend bin, will ich Xb= 
nen mein Vertrauen fchenten: Die 
rau tft nicht ohne — aber ich fann 
feine PBomade riehen! Gute Nacht!“ 

Sn feiner Wohnung machte er dann 
no große Beleuchtung, fette fich hin 
und fehrieb fofort an den Architekten 
Irieloff, daß er jammt feinem Plan 
und dem Koftenanfchlag fi auf bie 
Bahn fegen und herfommen jolle. 
Terner fchrieb er an fämmtliche Per: 
fönlichkeiten, die fich durch vorläufige 
Zeichnungen verpflichtet Hatten, umd 
(ud fie zu einer Verfammlung am 
Dienitag im Rathhausjaal ein. So 
faß er, frifeh, als fet e3 zehn lhr 
Moraend nah föftliher Nachtruhe, 
6i3 gegen vier Uhr in der Frrühe, und 
der Nachtwächter Bobs, der einmal 
borbeifam, jah die hellen Tyenfter mit 
Ehrfurdt an. — 

"&o mar die „Geembeha” zuftande 
gefommen, und den Xag, an dem bie 
Erdarbeiten begannen — fte beftanden 
bei den ungemein günjtigen Boben- 
verhältniffer ganz einfach darin, daß 
der Baugrund für die Kellerräume 
nad) den Maßen des Plane auäge- 
graben wurde — den Tag fuhr und 
wanderte „ganz Wadhom” binaus. 

E3 mar ein ganz unmahrfcheinlicher 
Tag, wenn man daran dachte, daß e3 
ber legte Dftober fei. Der Herbft 
that, ald Habe er niemal3 mit bii- 
ftern, regenfchweren Stürmen bieje 
Erde mißhandelt, vielmehr immer auf 
fie berabaelächelt, wie ein fehr erfah- 
rener Mann, ber mei, daß man mit 
friedlicher Selafjenheit am meiteften 
im Leben fommt. 

Sonnenſchein erwärmte die wind— 
ſtille Luft und machte im Wald aus 
dem Bodenbelag von roßbraunen, 
durchnäßten Blättern einen kupferfar— 
benen Teppich in reich getönten Nu— 
ancen. Den cremefarbenen Strand 
ſprenkelte er mit lauter flimmernden 
Pünktchen, acls ſeien anſtatt Kies— 
atome Brillantſplitter in den Sand 
gemengt, und das Meerwaſſer durch⸗ 
leuchtete er, daß es ausſah, als läge 
da eine ungeheure, blaue Glasplatte, 
über die hin ein bißchen ſchaumiges 
Eimeiß gallertartig ſich bewegte. 

Die Hoffnungen und die Sonne 
beiebten die norddeutfchen Menichen 
mit der fpärlichen, zögernden Bemeg- 
lichkeit. Und die Stimmung unter 
den am Strand Umberftehenden mar 
beinahe fröhlich. 

Diele machten den ganz furzen Um- 
meg am Rothe Heider Herrenhaus 
vorbei. Manche nahmen fich die Frei⸗ 
beit, durch deffen Vorgarten odır über 
den Wirihihart2Hof hinterm Haus zu 
gehen. 

Da der Sinn der Leute plöglic) 
für AUrciteftur machgemorben mar, 
und ebermann von „Stil“ [prad, ed 
überdie® befannt mar, daß das 
Strandhotel in ähnlicher Bauart mie 
das Serrenhaus Rothe Heide aufge: 
führt werden wiirde, ftanden die Men- 
fchen jtill, jahen an der Front empor, 
befpradien den Einbrud, den fie 
machte, und benahmen fich, ala jet es 
ihr >iufachites Recht, hier mit breitem 
Bürgerfinn laute und autoritative 
Reben zu führen. 

Daß Hinter jenen Fenflern ein 
Mann jaß, der der Ruhe bedurfte, fiel 
ihnen nicht von fern ein. 

Nahdem der Biürgermeifter mit 
dem Urchiteften Zrieloff ben erften 
Spatenftihen zugejehen und für bie 
Grundfteinlegung eine Art SFeierlich- 
teit befprocgen, jchlug ihm fein fyreun- 
beögemiffen. Und er ging von bem 
Terrain Neu = MWahom in öftlicher 
Richtung auf Rothe Heibe zu. 

Di mar erft das Hleine Dorf zu 
burchfchreiten, das aus einem Dukend 
von Tagelühnerhäufern und Fleinen 
Bauernftellen beftand, bie fih um eine 
Kapelle jehaarten, darin Paftor Mau- 
ter aus Breitenhagen alle vi 
Zuge Sonntag Nahmittags pred 

ie mar eigentlich nur 
 Badfteingebäube, 
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fentreuz zeigte und an feinen & 
mänden gothifche Syenfler mit trüben, 
bleigefaßten, unenblid. pielgetheilten 
Scheiben hatte. . 7a 

Dann fam der Bart, ber nicht fehr 
groß war, und in ven hinein fi rück⸗ 
mwärts und feitlih nom Serrenhans 
gleih einer Halbinjel die Wirthe 
Thaftsgebäude und Höfe hineinjcho- 
ben, deren Mittelpuntt das alte Herr» 
Thaftshaus bildete, da3 nun vom 
Pächter bewohnt wurde. 

Der Bilrgermeifter betrat benHausd- 
eingang in dem thurmartigen Anbau. 
Er ließ fih melden und murbe fofort 
angenommen. Daß man ihn über» 
haupt meldete, bebrüdte ihn als 
fchlechtes Zeichen ein wenig. Denn. 
es war bie bormittägliche Arbeitszeit, 
zn Hagen fi ſonſt nicht flören 
ieß. 

Zaut wie immer, in einem brolfis 
gen Gemifh von PBetrübtheit und 
glängenber Laune, trat er in Hagens 
Arbeitözimmer. 

Hendrid Hagen war offenbar bei 
einer Wanderung durch’3 Zimmer hin 
und ber begriffen gemejen. Denn er 
ftand jo mie einer, der gerade feinen 
Schritt anhält, und Jah dem Bürger: 
meifter fragend, verftimmt entgegen. 

„Gott, mein alter Junge — id 
periteh’ die erzürnte Königdmiene! Du 
haft ein Recht. fie aufzufegen. Aber 
dent doch bloß nicht, daß ber Pleb3 
Dir alle Tage durch Deinen Vorgar» 
ten defilitt. Neugier nugt fi} fo fa= 
beihaft rafch ab. Ich rath’ Dir zu 
einem Plakat: Verbotener Eingang, 
mer e3 dennoch thut, zahlt ’n Thaler. 
Na, Du ennft ja ven Schnad. Ad 
mab' Dir hiermit einen Rondolenz= 
befuh. Nimm es, bitte, zu Proto- 
fol. 3 ift aber zugleich ein Gratu= 
lationbefudh. Denn ich jeh’ voraus, 
daß Rothe Heide fih im Werth ver» 
doppelt. Du bilt ja ein belefener 
Mann. Lab Di an das Dichter» 
wort mahnen: 


Dent an das Ganze, dent nit an 
dein Theil, 

Es blüht von felbft, Hat erft bas 
Ganze Heil.“ 

„sh vente an ein anderes,” fagte 
Hendrid Hagen. „ES fann der 
Frommifte nicht in yrieden leben, 
wenn e3 dem böfen Nachbar nicht ges 
fallt.“ Aus Tell, mie Du meißt.” 

„Slaub’ mir do, die Macher 
werden e3 bald jatt haben, den meiten 
Weg herauszulaufen, um dasStrand— 
hotel wachſen zu ſehen.“ 

„So? Ich höre aber von Berthold, 
daß ein Automobilomnibus den Ver— 
kehr zwiſchen dem Strandhotel und 
der Stadt vermitteln ſoll,“ ſprach 
Hagen. 

„Er iſt bereits beſtellt! Raſche Ver— 
bindung mit der Bahnſtation, mit der 
Poſt muß ſein. Klar — was? Und 
dann: ich denke doch, Sommerabends 
wird die Lebewelt von Wachow gern 
hinausfahren, um auf der Terraſſe 
vom Strandhotel zu ſoupiren — Du 
haſt wohl gehört: Brügge wird Päch— 
ter. Damit iſt alles geſagt.“ 

„Und die Leute werden mangels 
anderer Sehensmürbigfeiten eine Pro» 
menade burch meinen Barf und Gar—⸗ 
ten, alö zu dem Vergnügungspro— 
gramm von Neu =» Wacom gebörend, 
anfehen.“ 

„Fin aroßer Mann gehört nicht 
fich, er gehört feinem Volt. Es wird 
fich freilih an Deinem Anblid laden 
mollen.... Du flingelft?“ 

„Nicht nach dem Haudfnecht, mie 
Dein Gemiffen zu befürchten fcheint 
und mozu ich nad) Deiner legen Aeus 
Berung immerhin einiges Recht hätte. 
— Bringen Sie eine Flafhe Port- 
mein und einige belegte Brötchen,” 
befabi cr dem Diener Bruhn, ver mit 
feinem alatten Kopf und feinem 
gleichailtigen Geficht, da jo fonder- 
bar der militärtfch gehorfamen Hal- 
tung widerſprach, ſehr raſch in der 
Thür erſchien. 

„Dies iſt das erſte vernünftige 
Wort, das ich heute von Dir höre,“ 
ſagte der Bürgermeiſter und ließ ſich 


breit in Hagens Schreibtiſchſtuhl nie— 
de 
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Hagen lehnte fih in feiner Nähe 
an die Schreihtifchtante. Seine Stim> 
mung ſchien fich etwas aufzubellen. 
MWenigitens lächelte er. 

„Dein Zitat da borbin — wo 
ftammt das her? — Hätteft Du ges 
fagt: dent am Goeige's Worte, fo 
müßt ich ja, daß e3 eine bon Deinen 
berühmten mpropifationen mar, bie 
Du mit „Goethe“ etHettirft.” 

„fo doch erfannt! Und ich 
dachte, „Dichiersort“ fei Jo allgemein 
und uncontrollirbar, daß e3 Dich ver⸗ 
blüffen würde. Gieb zu, daß ich Dir 
pi3-a-vid Vater Goethe noch nie was 
unterſchoben habe. Du ſiehſt, ich bin 
nicht allen Schamgefühls bar. Sonft 
— na, bet dem Autoritätsdufel, an 
dem ber haldgebildete Deutfche doch 
nu mal franft, fonft ftärft man im» 
mer feine Bofition durch .ein Zitat. 
Man hat nicht immer da8 Paffende 
zur Sand. Man freirt fi eins. Bei 
Profa fan’ id; „Bismard“, bei Reis 
men „Goethe“. * ſchwöre Dir zu: 
noch nie hat mich einer gefragt und 
ertappt. Kommt aud) vielleicht ba- 
ber, meil die tiefen Ausſprüche, die 
ich thue, den Leuten immer ſo vor⸗ 
fommen müffen, als hätten fie fie 
fchon mal gehört." PER 

en mußte lachen. 

8* ſiehſt Du woll — da iſt ja 
Deine gute Laune wieder. Als ich 
"rein kam, dacht' ich, ich ſollte vergif⸗ 
tet werden.“ 

„Nun, Du bift doch der Anftifter 
diefer unerträglihen Störung. AG 
habe mich feit Jahren zu ehr baran 
gewöhnt, bei polllommener Einfamteit 
zu arbeiten; dad bloße Bewußtſein 
davon, daß fie jeden Augenblid ge» 
fährbet werben fann, daß dort drüben 
am Strand jegt menfchliche Geitalten 
auftauchen tönnen, ift ein ftarle# 
Hemmniß für mid — verleibet mir 


Bürgermeifter d und 
; reund a 
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Gehen Bie zu einem deutfcyen Arzt, mit 
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Männerleiden, als da ſ 


dem Sie ſich genau ausſprechen können. 


Die weltberühmten * dieſer Anſtalt heilen mit dauerndem Erfolg alle 
nd? Haut-, Blutes, Privat: und chronifche Leiden, Bla» 


fenentzindung, Jugendverirrungen, Männericwäce, Varicocele, Hantkraufhei- 


ten, —— en, dumpfes, bedrildendes Gefühl im 
waches Gedächtniß, —— gegen Geſell 

rn ber 
hwäce, Schwindelanfälle, Kopfmeh, Schmerzen 


vofität, 2 
röthen, Niedergeichlagenheit, 
Berlift der Energie, nerböfe 


Kopf, Nervenihmäche, Ner- 
aft, unangebradites Ers 


Glieder, Kräftenerluft, Scheubeit, 


in den Gliedern und alle Krankheiten, welche auf Uebertretungen der Geleße der 


Natur zurüdguführen find. 


Keine Kur———-czeins Bezahlung 


Behandlung, ein- 
ſchließlich Medigin, 


Kur zwei Dollars za 


Stunden von 10-4 ilhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Zeier- 
tage nur von 10—12 Nr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarket Theater Gebäude, 


Narrenpofien. 


Don Theo Seelmann. 


Der Narr hatte wieder dad Fepter 
geführt — menigftens auf den Ma3- 
fenbällen. Unter GSchellengeflingel 
und Beitfchenfnall umtfreifte er das 
Bölkchen der Masten in übermüthiger 
Laune, fie necend, verfpottend und zu— 
gleich amüfirend. Und man lachte ver> 
onügt zu feinen Ausgelafjenkeiten. 
Handelte er doch nur nach altpribile= 
girtem Narrenrecht, das ihm die weites 
jten Freiheiten zugeftand. Aber mag 
er noch fo tolle Streiche verüben, feine 
Machtbefugnig ift unendlich befehränft 
gegenüber der Zeit, in der feine Ahnen, 
die Hofnarren, im Kreife der Füriten 
und Mächtigen ihre Poffen trieben. 
E3 waren durhaus nicht alles ftumpf- 
finnige, rüpelhafte Gefellen, Tondbern 
piele von ihnen. jtanden ihrem närri= 
fchen Amt mit Geift und Wiß vor, und 
mie einft ihrer Umgebung, fo entloden 
und auch heute noch ihre Iuftigen Ein» 
fälle und fpitigen Ausfälle ein behag- 
liches Schmunzeln und ehrliches La=- 
chen. — Der Iuftige Rath Otto3 be3 
Fröhlichen, der. Herzogd von Steier— 
marf und Enfel3 Rudolfs von Hab3- 
burg, mar der jogenannte Pfaff von 
Kahlenberg, deifen eigentliher Name 
MWigand lautete. Er wurde mit dem 
Herzog dadurch bekannt, daß er ihm 
einen ungemöhnlihd großen Fild 
fhentte. Als Wigand den Filch dem 
Herzog in die Burg bringen wollte, ers 
flärte der Thürhüter, ihn nur dann 
einzulaffen, wenn er ihm die Hälfte des 
Gefchenfs, das er vom Herzog für den 
Fiſch erhalten follte, abtreten mürde. 
Nach einigem Zögern mwilligte Wigand 
darin ein. Der Herzog nahm den Fild 
erfreut an und forderte den Schenfer 
auf, fich eine Gnade auszubitten. Zum 
allgemeinen Erftaunen erbat fih Wi- 

nd fünfzig Stodftreiche, die ihm ſo— 
dent zu berabreichen feien. Die Erefu- 
tion murde auch jogleich vollzogen. 
Nach dem fünfundzmwanzigiten Strei= 
che erhob fich indeflen Wigand, erzähl: 
te dem Herzog jeine Vereinbarung mit 
dem Iihürhüter und bat, Diefem, fei- 
nem Wunfch gemäß, die übrigen fünf- 
undzwanzig Gtreihe zulommen zu 
Iaffen. Alles Sträuben? ungeachtet 
wurde ihm denn auch die zmeite Hälfte 
des herzoglichen Gejchenf3 mohlabge= 
zählt zutbeil. 

Eine fehr heifle Nachricht war e8, 
die Thevenin, der Hofnarr Philipps 
VI. von Frankreich, feinem königlichen 
Herrn in närrifcher Form verkündete, 
Als die fFranzöfifche Flotte in der Gee= 
Tchladht von Sluys 1340 von den Eng= 
ländern gefchlagen worden var, wagte 
eö niemand, dem König den Berlujt 
mitzutheilen. Endli übernahm der 
Hofnarr die Botichaft. Er ging zum 
König und mieberholte immer von 
"neuem: „Die Memmen von Englän= 
dern! Die feigherzigen Engländer!” 
„WViefo?“ fragte der König. „Weil Tie 
nicht das Herz haben, ins Waffer zu 
fpringen, wie unfere braven Franzofen 
e3 thaten. Die find alle au den Schif- 
fen ins Waffer gegangen.“ Der König 
ftußte einen Augenblid, dann mußte er, 
daß er feine Flotte verloren hatte. 

Einer der berühmteitn Hofnarren 
Sttalien3 war Gonella, der um. bie 
Mitte des 15. Jahrhunderts im Dienft 
des Herzogs von Ferrara, Vorſo, 
ſtand. Wegen einer Unſchicklichkeit, die 
er ſich einſt hatte gegen die Herzogin 
zuſchulden kommen laſſen, beſchloß 
dieſe, ihm eine derbe Züchtigung zu— 
theil werden zu laſſen. Sie bewaff— 
nete ihre Hoffräulein mit Prügeln und 
befahl ihnen, auf ein gegebened Fei- 
hen über den Narren berzufallen. 
Dann entbot fie ihn zu fi. Als Gos 
nella erfchien, wußte er fogleich, mas 
die Glode gefhlagen hatte. „Frau 
Herzogin mollen mich,“ nerjegte er, 
„für meine Unart ftrafen lafjen. Ich 
unterwerfe mih gern dem Beichluß. 
Nur bitte ich um die Gnade, daß das» 
jenige Ebdelfräulein mit der Beftrafung 
den Anfang macht, welches ich. am of⸗ 
teften gefüßt habe. Ein Schrei ber 
Empörung flog durch die Mädchen: 
fchaar. Die Herzogin mochte ihr Zei- 
chen fo oft geben, mie fie wollte, feines 
der Hoffräulein war zu bewegen, al3 
erfte ihren Prügel zu gebrauchen, und 
fo entging der ſchlaue Frauentenner 
im Narrenfleid der ihm zugedachten 
Züchtigung. 

Kaiſer Maximilians J. Hofnarr war 
Kunz von Roſen. Der Geſchichts⸗ 
ſchreiber Johann Stabius überreichte 
1510 dem Kaiſer eine Genealogie des 
Haufes Defterreich, die den Stamm- 
baum bes Kaifers bis auf Noah zu= 
rüdführte. Kunz von Rojen war über 
biefe plumpe Schmeichelei erboft. Er 
gog einen Gulden aus der Tajche und 

ab ihn. dem Gelehrten mit: ven Mor: 

n: „Sab’ für deine Forſchung auch 
Meinen Dant, mein lieber Stabius! 
Denn daraus erfenne ich, daf der Kai: 
fer von Noah3. Kajten her auch mein 
naher Derwanbter . ift-“ Kunz vo 
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Roſen behagte es durchaus nicht, daß 
die deutſchen Fürſten den Forderungen 
Maximilians ſo wenig nachkamen. Als 
er eines Tages mit dem Kaiſer Karten 
ſpielte, ließ er ein Kartenblatt unter 
den Tiſch fallen, auf das er mit dem 
Fuß trat. Nachdem er das Blatt auf— 
gehoben hatte, ſagte er: „Du gleichſt 
ſehr dem Blatt hier.“ „Wieſo?“ 
fragte der Kaiſer. „Weil du dich eben—⸗ 
ſo mit Füßen treten läßt wie dieſer 
Kartenkönig.“ 

Der Hofnarr Karls V., Matthias 
Nelle, verſprach dem Kaiſer, über die 
Verhandlungen und Verrichtungen 
des Reichſtages zu Regensburg im 
Jahre 1313 in einem beſonderen vu 
eingehende Notizen zu machen. Na 
Schluß des Reichdtages ließ ih Karl 
das Buch geben. Zu feinem Erjtaunen 
waren alle Blätter leer. „Warum haft 
du dein Berfprechen nicht gehalten?” 
fragte der Kaifer. „Ich habe e3,” lau— 
tete die Antwort. „Genau fopiel, mie 
ber Reichötag verrichtet hat, fteht in 
dem Buch.” 

Franz I. von Frankreich mibigfter 
Hofnarr hieß Zriboulet. Er führte 
ein befonderes Narrenregiiter, in das 
er die Namen aller der Perfonen ein 
trug, von denen er Unbefonnenheiten 
und Gelbitfehädiqungen vernahm. Be= 
fanntlihd war Karl V. der bitterjte 
Yeind von Yranz I. Gleichwohl reifte 
er einmal, al3 er ih von Spanien 
nad den Niederlanden begeben mollte, 
durch Frankreich. Als Iriboulet da= 
von Kunde erhielt, ſchrieb er Karls 
Namen in das Narrenregiſter. Franz 
J. frug ihn nach dem Grund. „Wenn 
er mitten durch ſeines Feindes Land 
zieht,“ erwiderte Triboulet, „muß Karl 
ein Erznarr fein.” „Wie aber,” ver- 
feßte Franz, „menn er ungefährbet 
durchkommt?“ „Ja dann, Sire, fehrei- 
be ich Ihren Namen ein und löfche fei- 
nen aus.” Bei dem Kriegörath, den 
Stanz I. por feinem Einfall in Ita— 
lien im ‘ahre 1525 abhielt, war aud 
Iriboulet zugegen. Al3. man den Plan 
entworfen hatte, wie man in talien 
eindringen wollte, erhob er fih. „hr 
habt nun,“ faate er, „berathichlagt, wie 
ihr in Stalien hineinfommt, aber da3 
MWichtigfte habt ihr vergeffen.“ „Was 
ift das?“ fragte man. „Wie ihr mies 
der aus Stalien herausfommt,” mar 
die lafonifhe Antwort. Der Verlauf 
zeigte, daß der Narr der Scharffich- 
tigite gemefen mar. Denn Franz I. 
felbft wurde in der Schladt von Pa= 
bia gefangen. Einer der Höflinge war 
auf Triboulet nicht qut zur fprechen. 
Er drohte ihm eined3 Tages, ihn todt 
prügeln zu laffen. Triboulet berich— 
tete die Drohung dem König. „Beru= 
hige dich,“ tröftete ihn diefer, „wenn er 
dich tödten follte, werde ich eine Vier— 
telftunde nachher befehlen, ihn aufzu=s 
hängen.” „Site, entgegnete der Narr, 
„lieber wäre e3 mir, Gie befehlen e3 
eine Viertelftunde vorher.“ 

Ein anderer Iuftiger Rath am 
Hofe des Königs Franz I. war Marot. 
Auf einem Spaziergang mit einem 
Höfling Jchritt er diefem zur Rechten. 
„sh kann nicht leiden,“ Tagte der hoch- 
müthige Edelmann, „daß mir ein Narr 
zur Rechten geht.“ „Aber ich,“ ver= 
fegte Marot und fprang auf die line 
Ceite de Höflingd. Megen einer 
Spötterei auf die Geiftlichfeit drohte 
ihm ber Priejter, er werbe ihn dem Bi- 
hof von PBariß anzeigen. „Das 
jchredt mich nicht,” ermwiberte Marot, 
„denn ich werde einen Ort auffuchen, 
mo mich der Bifchof nicht finden wird.” 
„Das wird Euch faum gelingen,“ warf 
ber Geiltlihe ein „Doch. Ich jehe 
mic in des Bifchof3 Stubierftube. 
Dort fommt er nie bin.“ 


Heinrich IL von Frankreich Hofs 
narr war Brusquet. Als Calaiz bes 
lagert werben follte, berieth man, mer 
geeignet wäre, den Plat megzunehmen. 
„Site,“ wendete fi Brusquet an ben 
König, „es gibt feinen gejchidteren 
Mann dazu, als den Parlamentsrath 
Moire“ „Warum?“ fragte Heinrich. 
„Der nimmt alles,“ antwortete Bruß- 
quei. Moire war befannt megen feis 
ner Beitechlichkeit und Habfucht.— Ges 
legentlich lud der Kardinal von Loth- 
ringen Brußquet zu einer Waflerfahrt 
ein. ber der Narr weigerte fich, da= 
ran. theilgunehmen. Der Kardinal 
ftelte ihm vor, daß eine Gefahr für 
ihn nicht vorhanden fei, da er ja mit 
ben beiten Freunden des Papites fah- 
ren würde, „OD,“ erwiberte Brursquet, 
„ich habe wohl immer gehört, daß ber 
Bapft große Gewalt im Himmel und 
auf Erden hat, noch nie aber: auch auf 
dem Waſſer.“ 

Ein Mittelding zwiſchen Hofnarr 
und geiſtreichem Satiriker war der be⸗ 
rühmte Humaniſt und Profeſſor der 
Univerſiiäft Wittenberg Friedrich 
Taubmann. Er war als Verskünſtler 
bekannt. Als ihm einſt der Kurfürſt 
von Sachſen einen Goldgulden in 
ein Glas Wein warf, reimteſer ſofort: 
Zwei Götter können ſich — Im Glaſe 
nicht vertragen — Fort Plutus in den 
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gen.” 
Trank den Wein aus und ftedte das 
Golpftüd ein. as 

Die Hofnarren der deutfchen Für- 
ften waren alle von berberer Art und 
ein großer Theil von ihnen nicht3 al 
bedauernswerthe Schwachſinnige oder 
wie der einſt ſo berühmte Claus Narr, 
geradezu Idioten, die man heute in's 
Irrenhaus ſtecken würde. Einige in⸗ 
deſſen beſaßen auch feineren Witz. Zu 
ihnen gehörte der Narr Junker Peter 
am Hofe des Herzogs Wolfgang Wil— 
helm zu Neuburg. Ein Advokat ver⸗ 
ſprach Peter, er wolle ihm lehren, wie 
er ſeine Sache vor Gericht ſtets gewin⸗ 
nen könne. 

Peter gelobte, dem Advokaten dafür 
einen Dukaten zu geben. Der Advokat 
erklärte ihm: „Du mußt alles leug—⸗ 
nen, deſſen man dich beſchuldigt.“ Als 
der Advokat darauf den Dukaten for— 
derte, beſtritt Peter, ihm denſelben ver— 
ſprochen zu haben. „Du mußt es 
glauben,“ ſetzte er hinzu, „daß ich ihn 
dir nicht verſprochen habe, denn ſonſt 
erwies ſich deine Lehre als falſch.“ Bei 
einem Gaſtmahl am Hofe mußte Peter 
auf das Wohl dreier Geiſtlichen trin— 
ken, von denen der eine katholiſch, der 
andere evangeliſch und der dritte re— 
formirt war. Als er das Glas aus— 
getrunken hatte, rieb er ſich heftig den 
Magen. Man fragte ihn, was ihm 
fehle. „Ich habe Leibſchneiden,“ ent— 
gegnete er. Aber es iſt kein Wunder, 
daß ſich die drei Leute im Magen nicht 
vertragen, die gegeneinander in der 
Kirche ſo viel Zwiſt anrichten.“ 


Falſche Steine, 
Von Anne Jules Caſe (VParis). 


Nach dem Hinſcheiden des berühm— 
ten Gelehrten Henri Moiſſan, der be— 
kanntlich außer anderen bedeutenden 
Entdeckungen auch dem Geheimniß auf 
die Spur gekommen war, auf künſt— 
liche Weiſe Edelſteine herzuſtellen, iſt 
die Frage in den Pariſer geſellſchaftli— 
chen Kreiſen angeregt worden, ob eine 
elegante, vornehme Frau ſich geſtatten 
darf, ſolche Perlen und Diamanten im 
Theater und in Geſellſchaft zu tragen. 

Die Unſicherheit in den Straßen, ja 
ſogar im eigenen Hauſe, auf Reiſen 
und auf der Promenade, nehmen den 
Beſitzerinnen echter Juwelen den 
Muth, ihre Schätze der Oeffentlichkeit 
preiszugeben. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
Damen der beſten Geſellſchaft, die viel 
reiſen, ihre Schmuckſachen in ausge— 
zeichneten Imitationen mit ſich führen. 
Stellt man doch jetzt Perlen her, die 
ſelbſt für das Kennerauge eines Ju—⸗ 
weliers, wenn er ſie nicht prüfend in 
der Hand hält, von den echten nicht zu 
unterſcheiden ſind. Die Imitation von 
Diamanten ſteht der der Perlen nicht 
nach. Und wenn man am Abend über 
die Pariſer Boulevards geht, bleibt 
man bier und da dor gewiſſen „fal— 
{chen Diamantläden“ mie geblenbet 
ftehen; denn die Steine leuchten mit 
märchenhafter Pracht im eleftrifchen 
Licht: Ketten, Kollierd, Diademe, dia- 
mantene Spiten, diamantene Nebe 
für das Haar, kurz feenhafter Glanz, 
der ein Frauenherz höher Tchlagen 
madt. Und all diefe Schäbe, Die. von 
fo manchen Mädchenaugen begierig an= 
gejtaunt werben, gehören nicht mehr zu 
dem Unerreihbaren. Man braucht 
nicht eine Herzogin oder eine Millio- 
närin, eine Primadonna oder große 
Demimondaine zu fein. Diefen Strah- 
Ienreichthum, der für einen Frauenfopf 
fo vortheilhaft verſchönernd wirkt, 
fann fich auch ein befcheiveneres mweib- 
liches Wefen leilten. 

Allerdings gehört zum Anfauf fal- 
cher Steine auch eine gewifje Kennt— 
niß. Man muß viel echte gejehen ha= 
ben, um unter den mitationen die 
zu wählen, bie ihnen am meijten glei= 


en. 
Daß mit falfchen Steinen viel mehr 
Schiindel getrieben wird, als die Po- 
lizei es je erfährt, fteht außer Frage. 
Und mander von den Parifer Mon- 
dainen, die fich noch im Befite merth- 
voller Kleinodien alauben, geht e3 mie 
der Gräfin von NRodellec, der befannt- 
lich IYebten Sommer ein fojtbarer 
blauer Diamant geftohlen wurde, den 
man in der Reifetafche ihres Hausga= 
fte3 mwieberfand, und ben fie bi3 vor 
wenig Tagen ftol3 an ihrem fleinen 
Finger trug, big fie durch einen Zufall 
erfuhr, daß der miedergefundene Ring 
nur eine Nachahmung de8 verlorenen 


ei. 
Noch mehr Auffehen erregte nadhite= 
bende Gefchichte, die fich vor einiger 
Zeit in einem vornehmen Klub zuge- 
tragen haben fol. Ein Graf &., 
Ruffe, in der Parifer Gefellfehaft ans 
gejehen, Tpielte jehr hoch, verlor ele> 
gant und gemann mit Grazie. Biele 
am Spieltiid hatten einen munbder= 
baren Diamantring an feinem Eleinen 
Finger bemerft. Der Stein war von 
folder Schönheit, daß man feinem Bes 
figer Komplimente darüber machte. 
Einer feiner größten Bewunderer war 
ein Prinz, der jich befonders für Edel» 
fteine intereffirte und für einen außer» 
ordentlichen Kenner galt. 
„Willen Sie, Graf, daß Sie ba ein 
Yumel tragen, da3 merth ift, eine Kai 
ferfrone zu zieren?” 
Der Graf lächelte und fpielte ruhig 
weiter. 
„sn der That,“ fagte er, „ver Dia- 
mant bat jchon viel Auffehen erregt. 
Man bat mir fchon große Summen 
dafür geboten. Hier,. wollen Sie ihn 
fich einmal genauer.anfehen? Dann 
will ich Ihnen fagen, warum ich ihn 
nicht verfaufen will.“ 
Dabei 30g er den Ring vom Fin- 
ger und gab ihn dem Prinzen. Diefer 
betrachtete ihn qufmerffam und ge- 
langte zu der Ueberzeugung, daß er 
niemals einen fchöneren, reinerenStein' 
bon Föftlicherem Feuer gejehen habe. 
Er gratulirte dem Grafen zu dem Be=- 
fig eines fo feltenen Kleinobes, 
„Sie haben alfo nicht bemerkt, mas 
mich verhinderte, den Stein 'an einen 
der vielen Liebhaber, benen ich auf 
meinen Reifen begegnet bin, zu verfau- 
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Photo⸗Studio 
Für eine Woche, um unſer neues 
Photographen-Atelier und die hoch⸗ 
feinen Bilder einzuführen, machen wir 


unſere feinſten ovalen oder viereckigen 
Kabinets, auf weißem oder grauem 


Karton, das Dutzend 81.50 
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TheFloren⸗ 
tine, ein 
importir⸗ 


Glace⸗-Handſchuhe 


Handſchuh 
N für Damen, 
ein unges 
möhnlicher 
Merth zu 

v unſerem 
Preis. — 
Paris 
Wints, von feinen Fellen gemacht, in 
ſchwarz, weiß und den lohfarbigen, 
braunen, grauen, Modes, rothen, grü— 
nen, blauen, purpur Cham— 98€ 
pagner= Farben für Frühjahr, 


Scarf-Nadeln 69€ 


Feine mafjiv goldene Scarf Pins, ele> 
gante Fafjung von Perlen, Turquoife, 
Amethnit, Topaz, NRubinen, und ecd= 
ten Opals,, 100 oder mehr pradtbvolle 
Entwürfe zur Auswahl, bi3 zu 69€ 
$2 merth, Austw., Montag.... 


Hausfaft-Wanren, Farben 


Red Star Bleiweiß, in reinem Leine 
jamey gemahlen Del 3cC 
gemahlen, Pfund 

Gladſtone fertig gemiſchteHaus— 

farbe, per Gallone 55e 


Alabaſtine, die neue Wand -Finiſh, 
in einer Mannigfaltigkeit von Farben, 
oder bleibt am Tuch hängen, in 5— 
Pfund = Padeten, das 9 c 
BERUNER. See sie Bee lan 
10-zölige ichmiedeiferre Lamn- Re- 
ER 15€ 
S iii S Iä 6 
CSchaufeln, maifive Zu. au3 35cC 


Schmiedeiſen, D-Gr 

Galvanifirtes Geflügel-Nek, 2-30U. Mafchen, 
bon 100 Quadratfuß. .. 

SIndurated Fiber Waflcı-Eimer, aus 15€ 

Zewell dopp. Aermelhcetter, 4. Bü⸗ De 
geln don stleidern u. Chirtmwaifts.. 
ftreder, Pins 1% Rol auseinander, aus 
fhwerem reinem Lumber gemadt, mit 
fveziell au 

2-Brenner Gasöfen, Itarfe Brenner, 89€ 


galvdanifirt nah dem Weben, Rolle 50€ 
einem Stüd fallen miht aufammen 

6 bei 12 bveritellbare ssolding Gardinens 
Center Brace und feiten Cafels, Bde 
breiter Top, fpeziell 
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Chiet Attractions 


STATE MADISON zw: DEARBORN STS. 


"Dieje hübjhen Ofter - Suits gerade dom Fabrikanten 


Wir beitreben uns auf’3 Aeußerſie, das Lager friſch und vollftändig zu erhalten und e3 gelingt una—nie zubor haben mir ein Jo großes Gejchäft in Oſter⸗ 
Suits gemacht —nie hatten wir ein ſo vollſtändiges, reichhaltiges Lager. Es gibt nichts, was ſchön iſt, das man hier nicht findet, und wir haben dieſelben 
Suits bedeutend niedriger markirt, als ſie anderswo koſten würden. Es iſt dies ein Punkt, welcher wirklich der beſonderen Beachtung werth iſt. 


Neue Oſter-Suits für Damen, genau wie die Abbildung zur Linken, hergeſtellt aus feinem ganzwollenem Pana— 


Neue Frühjahrs-Suits für Damen, gemacht aus modern 
karrirten und geſtreiften Stoffen, in Pony und Eton 
Facon, Jackets mit Satin gefüttert, 
Frühjahrs-Modell; unſer 
Suit, Montag ſpeziell zu 


Skirt in neuem 


regulärer 12.50 8 95 
Seidene Damen-Skirts 


Gemacht aus feiner Chiffon Taffeta, 


Muſter. Ihr werdet ſagen, 
ſie ſind 825 werth. Montag, 


eine 
Qualität, die in den Falten nicht bricht, 
abgeſtufte Box Plaits unten, oben Plaits 
finifhed mit Scrolls aus Seidebraid, neue 


16.98 


ma=-Tuc, in der eleganten dreifnöpfigen „Blazer“ Yacon, Taffeta Seide Kragen, Uermel in neuer Yacon, mit 
einem Euff, Yadet durchweg mit Satin gefüttert, Allover plaited Skirt ‚ein Suit, mel- 
cher gewöhnlich zu $25 verkauft wird, hier morgen in den beliebteften Yarben diefer Satfon 
JJJJ ehe se ae a a ek DE Re ee 


Englifche Bor Suit3 für Damen, genau wie die Abbildung zur Rechten, bergeftellt au3 neuen ge- 
ftreiften Mifhungen, Coat in englifcher Bor Coat Facon, einfahbrüftig, Notch Coat Kragen, Lap 
Tafchen, gefchneiderte Aermel, durchweg mit Satin gefüttert, ein neuer 1907 Bor plaited Sfirt. 
Diefer Suit ift ohne Zweifel jeden Cent von $20 mwerth; Nachbildung eines aus- 
fhliegliden Modellae— wir haben 80 davon für morgen zu 


18.95 


Ahr findet ſolche Werthe anderswo nicht. 
Cascarets, 50c Größe, die Schachtel, S10 
Liebigs Beef, Iron and Wine, zu 200 
Dr. Martins Sarjaparilla, $1 Gr., 530 . 
Sifterine, 50c Größe Flaſche, nur 29e 
Drangeine Romders, $1 Größe, Fl., 42e 


— 
* 


ze N 


- 

„# a 
LE a 
I FÜR 
Br: 


Neue Frühjajrs-Coat3 für Damen, gemacht aus fanch 
zweitönigen Ched3 in lojer Bor Tyacon, Self Tai: 4 
lorsftrapped die Front und ren Rüden hinab, ge: Ki, 


3.89 


Damen Balling:Sfirts 


fhmadvoll garnirt mit fancy Braid, — 
fpeziell morgen zu 


Gemaht aus jehr feinem franz. 


Panama, 


Cluſter Box plaited rundum, mit Self: 
Tailor Straps, in fancy Entwurf, neue, 


volle Rücdfeite, ertra weit. 
Stirt in jedem anderen Laden. 
| Hier morgen zu nur 


Neue Walking Skirt3 für Damen, gemaht aus hübfchen Novelty Ched3, in 


dunklen und hellen Schattirungen, Allover plaited, durchweg vom 


Schneider gemacht. Sehr Tpeziell zu 


3.95 


Kap feidene Wailt3 für Damen, 1.9— Mit drei Reihen prachtooller Cluny 


Spiten die Mitte herunter, abmwechjfelnde Reihen von Kleinen 
QTuds, Ellbogen-AXermel, mit Spiten bejett 


Unterröcke für die Stern. 


Glänzende jhimmernde Geidenitoffe oder jchneeweiter Cambric. Ganz gleich, tva3 


hr wählt, wird find morgen bereit, Euch 


gewöhnlich gute Werthe—jeht. 


zu bedienen—und offeriren einige uns 


Taffeta Seide Unterröde, Flounce mit doppelter Reihe von hüb⸗ 


ſcher Shirring, all die neuen Frühjahrs 


⸗Schattirungen, — in 


grau, lohfarbig, roth, Royal, Reſeda, Helio, marineblau u. dun— 


kelgrün; ganz gleich wohin Ihr geht, der Preis beträgt 


4. 959— ſehr ſpegiell zu 


2.98 


Grau und weiß und jhiwarz und wei fanch geitreifte jeidene Un- 


terröde, —* mit Accordion plaited Flounce, Ruche 
reiten abgetheilten Flounces, 


andere mit 


beſetzt,, 
ausgegeichnete 


Mannigfaltigkeit zur Auswahl, elegante $S.00 


Merine, Maiiäg Turnus —— 


Weiße Cambric Unterröcke, breiter voller Flounce, 
und Reihe 


Reihen von Valenciennes Spitzen 


+ 
neun 


bon hübjcher Band-Beading darüber, Unterruf= 


fle hübjch mit Spiten bejegt, fie follten 


im Res 


tail für wenigitens 5.50 verfauft werden, eine 


Gelegenheit am Montag zu einem nies 
drigen Preis zu kaufen 


3.48 


Weite Unterröde, mit breiten Zlounces von blin- 
der oder offen gearbeiteter Stiderei, auch jpigen- SE 
bejegte Unterröce, mit Band Beading und Elujter 


bon holgefäumten Tud3, gut 3.50 t., 
nur Montag, Auswahl für 


Der März; Tapeten:Verfaunf 


mit feiner Unmafje von überrafchenden Bargains, ift beifpielloeas—jeht Montagsmwerthe. 


5000 Rollen Tapeten, 4 bis 6 Rol— 

len von einer Sorte, Rolle 

Zweitönige Barlor-Tapeten,in allen neuen 
Schattirungen von roth, grün und braun, 
allgemein verfauft für 25 — 4 
Montag, Rolle c 


Diter-Verfanf von 


Sellerie Trays, echtes amerif. gejchliffe: 
nes Glas, 11 Zoll lang, ertra jchiwer, 
ſchön dekorirt mit, 5 großen, jchönen 
Hop Stars, verziert mit Fächer: und 
farrirten Muftern, der zeguläre Preis 
ift 83.25; morgen zu 


Salz: und Pfefferbüchien, 
drei pradtvolle Mujter, 
gemacht aus echtem ge= 
fchliffenem Glas, jchwere 
Silberdedel, handpolirt, Ben bon 
in jatinausgelegter Bor, 
Ihr würdet glauben, fie 


tojten $1; Mon: 4dc 


tag, Paar 


Tazöllige Löffelhalter, 


Import. Porzellan Sauce: 
ſchüſſeln, künſtleriſch de— 
korirt mit ſchönenSträu— 


Blumen und Blättern, 
die gewöhnliche 12e-Sor— 
te, am Montag 


Hübſche Küchen- und Schlafzimmer-Tape— 
ten, gute Qualität, neue Muſter, an— 

dere verlangen 5e, per Rolle 

Schöne Schlafzimmer-Tapeten, ſchön ge— 
ſtreifte und Floral⸗Effekte, 

10c mwerth, Montag, Rolle 


geihhlifienem Glas 


echtes amerifanijches 
gejchliffenes Glas, jehr jchwer, hodhfein po= 
lirte Blank, verziert mit practvollen 
Pinwheels, Erdbeeren- und Fächermuſter, 
der Rand ſehr ſchön gezackt, wäre ein Bar— 
gain zu 2,25, ein b 

MWerth zu 


6zöllige Nappies mit Grif: 
fen, feines ameritan. ge- 
ichliffenes Glas, ſchwere 
Hare Blanfz, jchöne Hop 
Stars, Fächer:, Erdbee— 
ren- und Feder-Muſter, 
$2 ift der Preis in der 


ganzen Nachbar: 98c 


fchaft, jpeziell.... 


naturfarbigen 


1.79 


Ein $12:.00= 


Bernadläffigt Eure; 
Augen nit 


Die Thatjache, daß wir nur Linfen 
eriter Qualität verfaufen und jedem 
Fall die nöthig Aufmerffamkeit mid- 
men, fieht man an dem riejigenBerfauf 
bon Brillen in unjerem optifchen Dept 
Edgar De Lue unterfudt Eure Augen 
am Montag und paht Euch;folide-Gold 
Brillen mit Perefcopic- 1 


Rinfen an für 
Unterfuchung frei. 


Hüfdre neue Bpiben 


Beeilt Euch, um genug zu Taufen für 
Dfter = Sonntag. hr findet nirgends 
eine folh bübjche Auswahl von Spiken 
au fo niedrigen Preiien — jeht Eudh- 
um und überzeugtu Eu. 


65€ Ehiffon 19e 

S6zölliger fjeidener Chiffonzund LKis 
berty Seide, in jchwarz undefarbig, — 
Qualitäten, en „- 65c: 
berfauft werden, jebr jpeziell, 

Re: 19e 
175 Mufter-Stüde von den. feinften 
Appliques, Motif3 und Gallaons, in 
hübfchen theilbaren Blumen = Entmwürs 
fen,, in weiß, butter- und ecrusfarbig, 


Werthe bis zu 2.50, für 69e, 98€ 
79€ und. Kerenerennen nenn fs > 
"tie Spiben de. 

Feine Qualität franz. und deuticje Valtı 
Spißen und dazu pafiende Einige, — 
ıunde oder Diamant-Majdjen, bi3 zu 

15c Wwertd, die Nard Tür 


Feine Qualität orientalifche und !Ben- 
ice Allovers, in hübjchen neunMur 
jtern, nur in weiß ımd but ig 
Spitzen, die im Retail regulärz;für .$1 
bi3 $2 verfauft werden, 98c 


81 Netz für 65c. 

423Ölliges weißes, betupftes und ge= 
mujtertes Neß für Waiſts und Klei⸗ 
—* die ga ex * andere 
1 verlangen, To lange die Bars: 
fie vorhält, die Natd...... "Ge 
Schwarze und meike jeidene Chantilly 
Drape Spigen für Hüte ujtw., in Brei- 
tert bi3 zu 12 Zoll, wären billig zu 36c, 


ſehr 
Yard 


Macht Eure —XX auf „Hot Buns“ für Freitag, die feinften in Chicago, per Dubend 10« } 


fen?” fragte ver Graf. „Der Diamant 
ift Falfch, und ich will fein falfches Ju- 
mel verfaufen.“ 

Der Prinz blidte ihn verbußt an 
und fhüttelte ungläubig den Kopf. 

„Ich täufche mich nicht, ich veritehe 
mich auf Ebdelfteine! Der Diamant ift 
echt und ift feine 50,000 Frant werth!" 

„Nein,“ erwiderte der Graf, „man 
hat mir diefe Summe bereits geboten, 
aber e3 märe unehrenhaft von mir, 
aus diefer täufchenden Nahahmung 
Nuten zu ziehen. Diefe Nahahmung 
ift höchitens 5000 Fr. merth. Und das 
für behalte ich lieber meinen Ring.“ 

Darauf trennten fi die Herren. 
Aber in den folgenden Tagen konnte 
der Prinz, der dem Grafen am 
Spieltifh ftet3 gegenüber faß, bie 
Blicke nicht von dem ftrahlenden Klein» 
od abwenden. 

„E38 gibt Leute, die falſchen Schmuck 
für echten ausgeben ivollen. Sie, Graf, 
Icheinen mir das Gegentheil zu thun!“ 

Der Angefprochene lächelte und 
fpielte ruhig meiter. i 

„Dürfte ich Sie bitten, mir ben 
Ring auf einen Tag anzuvertrauen?” 
fragte der Prinz. 

„Nehmen Sie ihn, Sie fünnen ihn 
meinetwegen ‚acht Tage behalten!” 

Mit diefen Worten 309 ber Graf 
den Diamanten vom Finger und 
reichte ihn dem Prinzen. 

Am andern Morgen trug der Prinz 
das Kleinod zu einem der erften Edel- 
fteinhänbler der Stabt und fragte ihn, 
ob er je in feinem Leben eine vollloms 
menere Nachahmung gejehen habe. 

„Das ein faljeher Stein?!“ rief der 
Händler aus. „Nie und niemals! 
Kein Fälfcher auf der Erde fann fo 
imitiren. €3 ijt einer ber ſchönſten 
Steine, die mir jemals unter die Aus 
gen gelommen find. Mehr ala 50,000 
Frank werth.“ 
ESein Beſitzer,“ meinte der Prinz, 
„behauptet aber ſteif und feſt, der 
Stein wäre falſch und ſeine vorzüg⸗ 
liche Nachahmung mit laum 5000 Fr. 
zeichlich begapli.“ — 


„Wenn Sie ihn dafür bekommen 
können, dann nehmen Sie ihn nur, 
denn er iſt echt, und Sie machen ein 
gutes Geſchäft. Ich zahle ſofort 50, 
000 Frank dafür.“ 

Der Prinz gab den Ring dem Gra⸗ 
fen zurück. 

„Nun?“ fragte dieſer. 

Man hält ihn für echt!“ 

Der Graf lächelte und fpielte ruhig 
meiter. 

Immer mwieber fam der Prinz, ber 
bon dem Stein wie bezaubert war, auf 
ihn zu fprehen. Schließlich fagte der 
Graf: 

„5% Tann wirklich nicht länger = 
rem -Wunfch miderftehen. Sie follen 
ihn haben, aber ich erfläre Ihnen nod) 
einmal vor Zeugen, daß ich Yhnen ei- 
nen falfchen Stein verfaufe,deffen gan 
zer Werth‘ in einer felten ſchönen 
Nachahmung befteht. Ich mache Sie 
darauf aufmerffam, daß Sie mit 5000 
Hrant einen falfchen Stein jehr theuer 
faufen, denn er ift falfch, ijt falich!“ 

Lebt lächelte der Prinz glüdjelig, 
zahlte die 5000 Trank und ftedte den 
Ring an feinen Finger. 

Am anderen Morgen ging er zu fei= 
nem Händler und theilte diefem feinen 
bortbeilhaften Antauf mit. Der Ju⸗ 
welter befah fich den Stein aufmerf- 
fam und gab ihn nad) einigen Sekun⸗ 
den jehr fühl mit den Worten zurüd: 
„Der Stein ift faljch!“ 

„Wie ift das möglich?“ rief der 
Prinz. „Vor wenigen Tagen behaup= 
teten Sie, er wäre echt.“ 

„Dies ift ein anderer. ch wäre fein 
Sumelenbändler, wenn: ich den Unter- 
Ichieb zwifchen dem erjten Stein und 
biefemnicht erfennen würde. Man hat 
Sie betrogen!“ 

Der Prinz hielt das faum für mög- 
lich. m’ Klub beim Spiel bemerfte 
ber Graf, daß fein Partner den fo 
fehr erfehnten Ring nicht am Finger 
trage. 

„Sie hatten doch den dringenden 
Wunfd, ihn zu befigen!“ | 
Atx ber Thetẽ erwiberte ber Prinz 


ſein ſollte, 


Seelenruhe 


oder Selbſtvertrauen iit ein unjchägbarer 


Ben 


Die Bafid des Selbftvertrauens ijt Gejundgeit, und - 
die Bafis der rn it eine gefunde Conftitu- ; - 
tion, genährt durch reine Speife und Trank, 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Eytraftides 
iten Gerjten-Malze3 und feinften Sopfens Diegär 


[d zu 


beit jpenbende 
milirung der Spe 
& er — u erfri 

. Die allerbeiten Uerzte verjchreiben &3 täg- ' 
lid. für anaemijche, Ihwählice Gans —3— 


ben 


—* Es beſitzt wundervolle Geſund⸗ 
—— Es fördert die Aſſi⸗ 
ſe, regelt den Stuhlgang, 


* 


Frauen. Telephonirt Caiumet1064 ſofort und iaht 
uns heute eine Kiſte nach Eurem Heim ſchicken. 


Depofit verlangt an Wlafhen 


für auswärtige Gendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO, 


Shidt Bofilarte für ar „Sininent Vhpfictens of 


verlegen, „aber der mir von ihnen 
überlafjene Stein ift falfch.“ 

„Da8 habe ich Ihnen ja gefagt und 
zwar vor Zeugen! Wäre er echt geme- 
jen, hätte ich ihm nicht für 5000 Fr. 
bergegeben und Sie felber wollten doc 
nicht etwa aus einem Irrthum meiner⸗ 
seits Nuten ziehen? Ich fagte Ahnen, 
der Diamant fei faljh. Sie find jegt 
derfelben Anficht. Bon einer Mei- 
nungsverfchiedenheit fann daher feine 
Rebe fein.“ 

Der Graf lächelte und fpielte ruhig 
meiter. 

Man kann nicht eleganter betrogen 
werben! 

Welche Rolle falfche Steine in dem 
Barifer Leben spielen, in der Stadt, 
in der der Glanz, jelbjt wenn er falfch 

oft fo- wichtig ift, dafür 
bürgen unzählige Beifpiele. 

In aller Gedächtniß ift noch jene 


tragitomifche Affäre, in der ein Witt» 
iver, ber viele Jahre - hindurch feine 


st * 


treue Gattin beweint hatte, ſich endlich 
dazu entſchloß, aus pekuniären Grün 
den das Diamant-Kollier ſeiner ge— 
liebten Todten zu verkaufen. Sein 
Schmerz um die Verſtorbene linderte 
ſich, als er beim Juwelier erfuhr, daß 
die Diamanten von der Seligen längft 
beräußert und Durch faljche Steine er- 
'jegt worden waren. 

Er ift vielleicht weniger zu beflagen 
als jein Leidensgefährte, der feiner 
Ehehälfte einen imitirten Diamant 
Ihmud gejchenft hatte und nad; ihrem 
Hinfcheiden feitftellen mußte, daß bie 
falfchen Steine echten Pla: gemacht 
hatten! 9 

— — — — 

— Grob.— Ein Dicterling Bringt 
einen ganzen Stoß Manuftripte zur 
einem }Fleifchermeiitet, um 
einige Grofchen dafür zu I 
„Ra,“ Tpricht der die Mehgen, „m 
wird der Inhalt Jhrer Manufpri 
‘auch, einmal verbaulich fein!“ 
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» 
_ WORLD’S MEDICAL 


IE. 


FE 

were? Heilanflalt. 
Wenn Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 
Shr niedergefchlagen feid, wenn Droguen und 
a5 Meffer ırht au helfen vermodten, und Ihr 
alles Bertrauen in die Menichbeit verloren 
— * ————— ed Durch 
natürliche _ Methoden re Gefundhei 
nachhaltig wiebererlangen Tünut., RER 


Unfere Behandlungen befteben in Shbropathie, 
neinnbheittirhem Turnen, Diteopathie, let: 
ER Hygiene, Maſſage etc. Wir arbeiten, bel 
en und geben Kenntnik bon der Natur, dem 
einenen ch und Gott: ın jedem menfchlichen 
Wefen müffen ftarfe Musieln machfen, furfiren- 
des Blut, feite Nerven. aute Verdauung, Lör- 
berlihe und aeiitige Schüönbeit. puliicendes_Le- 
ben, endlofer Reichtbum, alorreihe reihelt, 
ewiger srieden, nrenzenlofe Umfaliung und bes 
wirkte Gortheit. 


Wir aarantiren eine Heiluna für Nhenmatis- 
mus, Cchlaglähmung, Blutbergiitung, Afthma, 
Tnspehfie, riabts Kranfbeit, Krebs, Tuberkus 
Iofis, Nercbenfhmwäce, aeiftine Störungen, Falls 
fut. Ekrofeln. Wafleriucht. Influenza, Blutuns 
gen. re Verſtopfung Eteine, Eczema, 
Bruftfell-Intzündung, Rüdenmarkslähmung, 
Altbma, Herenfhuß, verariherte Adern, Abfzeh, 
Magens, Leber-, Hecz, ungen-, Eingeweider, 
Blafen» und Nierenleiden, Haute und Frauene 
Tranfbeiten und alfe anderen fogenannien un⸗ 
heilbaren Krankheiten. 


Wir berringern das Gewicht lorpulenter Män⸗ 
ner und Frauen im Verhältnik_Aau ibrer Höhe, 
ohne Runzeln au hinterlaiien. Wir erhöhen das 
Gewicht magerer Leute, geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern Euer Leben und 
machen ed zu einem Veranügen. Nah einem 
Behandlungsiurius könnt hr unmöglich- eine 
Erfältung. Srippe. Qunaenentzündung, Chmwind- 
fut, Blattern, aelbes Kieker oder irgend eine 
andere anitedende Krankheit belommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find bie ein« 
inen Mittel, melde nabkoltia Finnen, Sleden, 

iteffer, Aunzeln, Qebertleden, Warzen und 
alle anderen Ausihläae und entitellenden Ges 
wächſe im Geſicht. an Kopf. Hals, Schultern, 
Armen oder Sanden beſeit gen und Euch ſchön 
maden. :Bir behandeln nicht die Oberfläche 
Eures Gefihts, denn durch, ſolche Spielerei 
werden Nunzeln herborgerufen, das Geficht 
wird hart und fhuppig; Fuer quted Ansehen 
Lommt bon auter Zirfulatien, quter Verdauung, 
guter Affimilirung etc. 


Wir neben den Aiten ein nene3 Unrecht auf’ 


Reben, indem mir den anuefammelten Kalt auf: 


fen und entfernen. NKalfhaltige Galze_ und 
Sarnfäure werben aus dem Blut und den Adern 
ausgeichieden,. jo daß_da3 Blut frei airkulirt 
und den erfhönften Körper Träftigt. Mit der 
rihtinen Diät, Getränten. reiner Luft, Sonnen: 
It, Bewegung etc. tritt tie Verjüngung ein; 
das Gedähtnig, Augenlicht, Gehör, Bühne und 
nafürlihfarhine3 Huar tmird miederbergeftellt. 
Der Körber wird elaftifh und jung, da3 Leben 
wird berlännert biß auf über 100 Fahre. 


Wir menden fein Meffer oder Droguen an. 
Ronfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Naturheilanitalt 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Dircktor, 


2011 Wabaib Adenue, Chicano, 
. \ 10feb fon* 


Badikalkur 


— Der — 


Nervenlchwäche. 


i 

Schwache, nerböſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigteit und ſchlechten Träumen, erſchoö⸗ 
en Ausflüffen, Vruft-. Rüden: und Kopfs 
Kmerzen, Kaarausial, Abnahme des_Gehörd 
und Gefit3, Katarıh. Manendrüden, Stuhlvers 
ftopfung, Müdigkeit, Erröiben, Zittern, Her 
Hopfen, Bruſtbellemmung. Wenaitlichleit und 
Frübfinn -— erfahren au3 Sem „Sunendfreund“ 
wie einfach, fchnell und bikia alfe. unnatürlichen 
Berlufte and andere Folgen iugendliher Verir- 
rungen aründlich acheilt und volle Gefundheit 
und FSrohlinn wiedererfangt werden Fönnen. — 
zen neues SH:ilverfahren. Ieder fcin eigeneer 

al, — 

Diefes auberordentlih irtereffante und Iehrs 
reihe Buh (Auflage 1907). roeldyes“ jung 
und alt, Mann und frau, aelefen werden follte, 
Tann gegen &inienduna bon 25 Gent3 in Briefe 
marfen berjienelt Lezonen werden bot der 


Privat-Rlinik, 181 6. Avc., 


New York, N. Y. 
‘ 10ma,jobido,1} 


Afenmalismus 


in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld zurüderitattet. 


Menn Ihr Nhenmatisnne, Gicht, Häftatht 
oder ein “teifed Kreuz babt. veriudht „Smiths 
Botaffium Compound“. eld zurüd erftattet, 
wenn die erite 50c lafhe nicht befriedigt. E3 
befeitiat die Schmerzen. befeitiat diellrfadhe und 
wenn died arfheben ift, braucht Ihr Leine Ent» 
ftellungen zu befürchten. Nheumati3mu3 Tann 
einen Herkules iütbermältiaen, de3öhalb nehmt 
Euh bor diefem fhredlihen Leiden. in Acht. 
Wenn Euer einener Adotberer Cu nicht mit 
„Emiths Botaffium Compsund“ verforgen Tann, 
findet Abr e3 zum Verlauf bei: 

Bud & Raynor, State und Madiſon Str. 

Gentral Drug Co., Wafb.naton und State Str, 

DR. Dudie & Co., State und Ranbolph. 

Albland Trug Go... Clar? und NRandolph Etr. 

Hottinger Drua & Truß Co. Ede Milwaukee 


and Chicano_2lve. 
Gev. &. Wisihad, Mabilfon und Halfteb Str. 
Kohn B. Zee Drug Hınie, Harriion u. Hal 
fted Str. 
mer alle 


Heill Euch lelhll E* 


ten und unnatürlide Entleerungen der Harn- 

Ürgane beider Geidhtechter. Volle Anweifung m. 

lafıhe. Preis $1.00._ Berlauft von _E. 8. 

Etaji Drug Co. oder nah Empiang de3_P:eifes 

per Erpreß dveriandt. Adrefie: €. 8. Stahl 

Drug Compann, 153 Van Buren Straße, 
Kialto Blog., Ede Sherman GSir., Chicago. 
Nachhaltig geheilt. 


10ma,didofon® 
Alhma ar susıan Fcme mie 
— — — dertebrd idung3am 
. andere afthmatifher Eymptome. 
ebandlungsme! 


be 
x de bon der beiten ärztik 
einzi 


French 
Spefloio 
heilt im» 


utoritäten der Ber.Staaten anerlannt ald 
ge, bie diefe Rranfheit nachhaltig heilt 
zeie Brobe-Behandiung, 
Best. edizin, beraeitellt ?. Jeden, der feb 
Ieiseben inne Kr ‚rent Wehe 
maleidenden e . Mr. Fran 
Ejün: Dept. 8, Americ. ekß Dldg., Ebi 
inod,bodifon! 


Dr. J. L. Aldrich, 


Spezialift in ber legitimen Be⸗ 
handlung von Franenfrankheiten. 
Unterfuhuna und NRonfultation frei, 

Smanzigjährige Erfahrung. 
84 Adams Straße, immer 81. 
Kdcnde 

{ * 
— al 


OR WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ava, 


männifde Brudband-Anpaf 
heilt Cihiener 1. Berfräppelums 
gm; . Sträupfe: a 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


" gegenüber der Katr, Dexter Building. 
te biefer Anftalt find —*8 deut · 
—— und —— als eine 
se leidenden Mitmen Se le ſchnell als 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
NKunterbuntes aus der Großftadt. 


Unbegrenzte Möglichkeiten. — An vierzehn Yahren 
bom Gerihtsdiener biß zum Maporstandidaten. — 
Die Laufbahn Bufies, — Was dem Abg. Lindly 
über den Spaß gegangen ift. — Ueber Zion Eity 
laftet der Fluh Domies, 

Die Vereinigten Staaten find au 
heute noch das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Den unmiberleglichiten 
Beweis hierfür liefern nad) wie vor 
die vielfach „phänomenalen“ Laufbah- 
nen, auf denen wir hier im Gejchäftz- 
tie im öffentlichen Leben Männer auf 
die Höhen be3 Lebens gelangen fehen. 

Bor einigen Nahren fpielte bie 
Hauptrolle im öffentlichen Leben von 
Eoof County, da3 an Einwohnerzahl, 
fowie in Bezug auf Bedeutung in in- 
duftrieller und fommerzieller Hinficht 
das Königreih Württemberg überragt, 
ein Mann, Wm. Lorimer, der fünf: 
zehn. Jahre vorher feinen Unterhalt 
reht und fhleht ala Straßenbahn- 
Schaffner erworben hatte, und ber es 
in der Zmifchenzeit vermöge der „praf= 
tiijchen Politit” zu Madht und MWohl- 
ftand gebracht hatte. Heute |pielt Herr 
Lorimer im DOrchefter feiner Partei- 
Drganijation zwar nicht mehr die erfte 
Geige, aber Urfache fich über fein Er- 
gehen zu beflagen, hat er auch jet fei- 
neswegd. Er ijt nach mie vor Kon 
greßmitglied, und zwar ein fehr ein- 
flußreiches; in geichäftlicher Hinficht 
geht e3 ihm jehr gut, und geht inner= 
halb der Bartei-Organifation auch 
nicht mehr Alles nah feinem Wunſch 
und Willen, jo ift feine Machtjtellung 
doch eine folche, dak ihm mancherlei 
Zugeſtändniſſe gemacht werden müſſen. 


Der Mann des Tages iſt aber heute 
auf politiſchem Gebiete nicht mehr Lo— 
rimer, ſondern Fred A. Buſſe — Poſt⸗ 
meiſter und Mayorskandidat und aller 
Vorausſicht nach binnen vierzehn Ta— 
gen regierender Bürgermeiſter von 
Chicago. Er iſt's nicht erſt ſeit heute 
oder geſtern, und daß er's geworden, 
hat er keineswegs dem blinden Zufall 
oder beſonderen Glücksumſtänden zu 
danken, die ihn begünſtigt hätten. Die 
Erfolge, welche er erzielt hat, laſſen 
ſich ſehr einfach erklären, ſind aber in 
ihrer Einfachheit geradezu verblüffend 
und veranſchaulichen auf's beſte die 
Richtigkeit der eingangs aufgeſtellten 
Behauptung. 

Fred A. Buſſe, um die Mitte der 
Sechziger Jahre auf der Nordſeite als 
Sohn eines kleinen deutſchen Ge— 
ſchäftsmannes geboren, der im Bür— 
gerkriege ſeinen Pflichten gegen die 
neue Heimath treulich nachgekommen 
war, hat ſich den Weg, den er bisher 
gegangen, ſelber ebnen müſſen. Er 
hat in der Parteiorganiſation, zu de— 
ren örtlichen Leitern er jetzt zählt, von 
der Pike auf gedient, und daß er es 
erſt im Bezirks-/ dann im Wardklub 
raſch zu einiger Geltung brachte, hatte 
er anfänglich nicht zum wenigſten der 
Kraft ſeiner Fäuſte zu verdanken. Es 
iſt und war in jenen Zeiten noch mehr 
als jetzt ein rauhes Volk, das die 
Schlachlen kämpft, welche die Führer 
der Faktionen unſerer politiſchen Par— 
teien einander gelegentlich liefern. Als 
vor zwei Jahren der County⸗Kommiſ-⸗ 
ſär Kopf in einem derartigen Fak— 
tionskampf erſtochen wurde, verur— 
ſachte das großes Aufſehen; vor zwan— 
zig Jahren und früher war es meiſtens 
nur glücklicher Zufall, wenn Faktions— 
Streitigkeiten innerhalb der Bezirks— 
oder Wardklubs nicht zu Mord und 
Todtſchlag führten; daß hie und da ein 
paar Leute windelweich geprügelt wur⸗ 
den, betrachtete man als zur Sache ge— 
hörig, gerade wie es etwa im baieri— 
fchen Bergland und in vielen anderen 
Gegenden des deutſchen Vaterlandes 
Brauch und Herkommen iſt, daß auf 
der Kirmeß gerauft wird. Ländlich, 
ſittlich. 

Fred Buſſe, der als junger Burſch 
bei dieſen Vergnüglichkeiten wacker 
mitthat, dachte indeſſen gar nicht dar— 
an, ſeine Haut lediglich zur höheren 
Ehre und zum Vortheil Anderer zu 
Markt zu tragen. Er diente mit vol— 
lem Bewußtſein „auf Avancement“ 
und ſah dazu, daß es ihm zutheil 
wurde. Bald wurde er denn auch zum 
Unteroffizier befördert, d. h. er erhielt 
eine Anſtellung als Sheriffsgehilfe, 
welcher bald darauf ſeine Beförderung 
zum Sergeanten, bezw. Gerichtsdiener 
folgte. Dieſe Stellung trat er unge— 
fähr um die gleiche Zeit an, zu der ſein 
jetziger Gegenkandidat Dunne als er— 
wählter Richter ſeinen Einzug in das 
Countygebäude hielt. — 

Nicht lange darauf ereignete ſich ein 
faſt romantiſcher Zwiſchenfall im Le— 
ben Buſſes, der dieſem Leben eine für 
Buſſe wichtige Wendung gab. 

Ein alter deutſcher Lohnfuhrmann, 
der viele Jahre lang ſeinen „Stand“ 
an der Ecke von Clark und Diviſion 
Str. gehabt hatte, war ſeines freud— 
loſen Lebens müde geworden. Er hatte 
ſich aufgehenkt, und da er ganz allein 
in der Welt geſtanden, ſo hinterließ er 
— mittels ein paar entſprechender 
Zeilen, die er auf einen Fetzen Papier 
gekritzelt — ſeine einzige Habe, näm— 
lich ſein Fuhrwerk Demjenigen, der 
durch ein gelegentliches gutes Wort 
ſeine Zuneigung gewonnen hatte, und 
das war „der junge Fred Buſſe“. — 
Buſſe trat die Erbſchaft an. Er be— 
hielt das Fuhrwerk jenes unglücklichen 
Alten und fing nun jelber ein Fuhrge- 
jhäft an, das er bald zu vergrößern 
mußte. Statt aber dauernd nur Fuh- 
ren für Andere zu beforgen, verlegte 
„der junge Bulle“ fich auf den Koh- 
Ienbanbel, iiber welchem er aber feine 
politifhen Intereffen nicht vernach— 
läffigte — im Gegentheil. Sergeant 
war er, wie gejagt, bereit3 — indem er 
fich die Aufitelung und Ermählung 
zum Staats » Abgeordneten ficherte, 
brachte er’3 zum Wachtmeifter. Das 
war im Herbſt des Jahres 1894. Nach⸗ 
dem er ſeinen Termin im Unterhauſe 
hinter ſich hatte, ſchwang Buſſe ſich 
zum Führer ſeines Wardklubs auf, 
was in der Parteipolitik gleichbedeu⸗ 
tend mit 
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der Erwerbung bes Dffi- 
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Sonntagpon, Chieago, 


befeftigen. Nach Ablauf biefer Ter⸗ 
mine war Bufje anerfanntes Haupt 
ber Parteiorganifation auf der Nord⸗ 
feite. Seine Aufftellung und Erwäh- 
lung zum Staat3-Schagmeifter ergab 
fi dann ganz von felbit. 

Un den Faktionsfämpfen, Die ge- 
tade um jene Zeit befonders heftig 
tobten, betheiligte Buffe fich wenig. Er 
führte feine Truppen, mie er’3  ber= 
Iprodhen hatte, dem damaligen Staats 
anmwalt Deneen zu, ber fih um bie 
Gouverneurs-KRandidatur bewarb, ver- 
pflichtete Jich aber nicht. dazu, 
dauernde Gefolafhaft zu leiiten. Als 
dann nad) der Schlacht die Führer ihre 
Truppen wieder orbneten, hielt Buffe 
mit ſeiner Mannſchaft ſich etwas ab- 
ſeits von den Heerhaufen Deneens und 
Reddicks; es zeigte ſich, daß bei einem 
künftigen Treffen der Sieg ſich auf 
die Seite neigen würde, miß der Buſſe 
es hielt. Die mit dem Abg. Lorimer 
verbündeten Senatoren Cullom und 
Hopkins haben dann Herrn Buſſes 
Ernennung zum Poſtmeiſter veranlaßt 
— eine Ernennung, welche dieſer zwar 
annahm, aber mit dem Vorbehalt, daß 
er ſich auch für die Folge freie Hand 
wahren würde. Auf dieſe Weiſe wurde 
Buſſe mit ſeiner Gefolgſchaft von der 
Nordſeite zum Bindeglied zwiſchen der 
Deneen- und der Lorimer-Faktion. 
So kommt es, daß er bei ſeiner jetzigen 
Bewerbung um die Mayhorswürde die 
beiden feindlichen Flügel der Partei 
für ſich hat, eine Sachlage, wie ſie 
ſchon ſeit Jahren keinem republiakni— 
ſchen Mayors-Kandidaten mehr ge— 
blüht hat, und die — im Zuſammen— 
wirken mit verſchiedenen anderen Um— 
ſtänden, die ſattſam bekannt ſind — 
Herrn Buſſes Erwählung faſt zur Ge— 
wißheit macht. 

* * * 


Aus Springfield wird über die Lei— 
den berichtet, welche der Abg. Lindly 
als Vorſitzer des Ausſchuſſes für lau— 
fende Ausgaben des Unterhauſes der 
Legislatur zu erdulden hat. Dieſe 
Vorſitzerſtelle war urſprünglich dem 
Abg. Auſtin von hier übertragen wor— 
den, der aber ſo ſparſam wirthſchaf— 
tete, daß er das Mißfallen der ge— 
ſammten Kollegenſchaft auf ſich zog, 
vielfach überſtimmt wurde und dann 
mißvergnügt die Flinte in's Korn 
warf. Von Herrn Lindlh, der viel— 
jährige Erfahrung als Abgeordneter 
beſitzt, wurde angenommen, daß er 
williger für die Befriedigung der 
mancherlei Bedürfniſſe ſeiner Amtsge— 
noſſen ſorgen werde. Und man hatte 
ſich hierin auch nicht getäuſcht. Jetzt 
aber iſt Herr Lindly ergrimmt über die 
Forderungen, mit denen man beſon— 
ders von demokratiſcher Seite an ihn 
herangetreten iſt, und er droht, über— 
haupt kein Beſtellungen mehr gegen— 
zeichnen zu wollen, die von dieſer Seite 
kommen. Er. hat nämlich in Erfah— 
rung gebracht, daß die Herren von der 
Oppoſition Schindluder mit ihm ge— 
trieben haben. Drei von ihnen haben 


ſich auf Staatskoſten Teppichkehrer 


es ſich zugezogen, indem 


kommen laſſen, und einer ſogar eine 
Schreibmaſchine. Die betreffenden 
Beſtellungen hatte Herr Lindly unbe— 
ſehen gutgeheißen. Zwei Teppichkehrer 
ſind inzwiſchen zurückgegeben worden, 
vom dritten heißt es, daß der betr. Ab⸗ 
geordnete ihn als Andenken mit nach 
Haus zu Muttern genommen. In Be— 
zug auf die Schreibmaſchine hat Herr 
Lindly angeordnet, daß die Rechnung 
dafür nicht bezahlt werden ſoll; in 
weſſen Beſitz die Maſchine iſt, weiß 
niemand zu ſagen. — Herrn Lindlys 
Zorn iſt übrigens erſt in hellen Flam— 
men aufgelodert, als ihm neulich eine 
lange Liſte von Beſtellungen vorgelegt 
wurde, auf der unter anderen nütli— 
chen Sachen auch ein Reiſekoffer, eine 
Schreibmaſchine und ein — Klavier 
verzeichnet waren. Man hat ihm zwar 
verſichert, daß der Abg. Navigato von 
Chicago, der dieſe Liſte eingereicht, nur 
Spaß gemacht hätte, aber Herr Lindly 
meint, die Herren Demokraten könn— 
ten ſeinetwegen ja ſeine nunmehrige 
Weigerung, ihre Wünſche zu berück— 
ſichtigen, ebenfalls als Spaß auffaſ— 
ſen; er würde aber bis auf Weiteres 
daran feſthalten. 
* * * 
Domie, der Apoftel, ift todt, aber in 
der von ihm gegründeten und zeitmei- 
liq beherrfchten Zionsftadt geht fein 
Geift noch immer um. 3 jeheint das 
fein bloßes Gerede zu fein, fondern 
wirklich fich jo zu verhalten. Befag- 
ter Geift hat nämlih ein befonderes 
Kennzeichen, das feine Echtheit zu ver— 
bürgen fcheint. Dotie, der zu jeinen 
Lebzeiten befanntlich vorgegeben hat, 
im Beten Großes zu leiiten, befaß in 
Wirklichkeit eine ungleich größere Ter- 
tigkeit im Fluchen, al3 im Beten. Und 
auch der vorbefagte Geijt verjteht fich 
auf’3 Fludhen. Tritt man der Sache 
näber, jo ift er überhaupt nur ein 
Tlud, der Fluch, den Domie fterbend 
feinen Widerfachern hinterlaffen, und 
zu diefen Widerfachhern hat er jchließ- 
lich ganz Zion City gerechnet. 
Aengſtlich und gedrückt ſchleichen 
nun die Zioniſten durch die ſtillen 
Straßen der Stadt. In banger 
Furcht leben ſie dahin, und Voliva, 
der ſiegreiche Empörer und Rebell, 
gegen dieſe Furcht kann er nicht an— 
kämpfen. Er hat ſich hierüber ſchon 
die Gelbſucht an den Hals geärgert, 
damit aber nur bezweckt, daß man auch 
dieſe ſeine Krankheit auf Rechnung 
des Fluches ſetzt, der alſo auch an 
ihm, dem Hauptſchuldigen, ſeine Wir— 
kung ganz offenſichtlich thue. Kommt 
dazu, daß in Zion Cith, deſſen Ein— 
wohner bisher verhältnißmäßig ſelten 
geſtorben waren, ſeit dem Ableben Do— 
wies ſchon ganze ſieben Todesfälle ein⸗ 
getreten ſind, durchweg in Familien, 
die angeblich die eifrigſten Widerſacher 
Dowies geſtellt haben. Erhöht worden 
iſt die Beunruhigung dadurch, daß ei⸗— 
ner dieſer Todesfälle unter Begleit— 
umſtänden von tragiſcher Art ſich er⸗ 
eignet hat. Es iſt nämlich ein zwei⸗ 
jähriges Kind des Bahnhofsvorſtehers 
Tron an Brandwunden geſtorben, die 
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es einen bren⸗ 


ar 


Konfirmations-Ringe 


: Hilmanrs3 — Main Yloor 


tinge,- blanler oder Ro- 
man Sinifh, einf. fteinbe 
fette Ziffanh-Ringe,  fos 
wie. fanch iteinbefekte 
Eluiter in Amethhit, Emes 
rald, TürliS und Gra- 


nat Dus 1 9 
.95 


bletten, 
zu 


* 
Maffiv goldene Scarf 


5 Pins, biele fanc t 
mürfe zur Auswahl, Eetebt mit echten ' si 


Perlen, 1.50 und $2 Mertbe, 
Der große 


„Jumper Waifts — „Strapp- 
ings“ über Schulter und auf 
„slaring“ = Wermel, „tuded“ 
dront und NRüdfeite, Schwarz, 


Blau und Braun, * 1 


ſpeziell 
zu 

Suits zu 10.00. Vorhan— 
den in ganzwollenem Panama 
und Worſted, Karrirungen, 
Streifen und ſchlichten Farben, 
in Braun, Blau, Grau und 
Schwarz, um den Hals herum 
und vorne und hinten mit 


Maſſiv goldene Siegel 


24. Mär 1907. 


mann nn nenn ne 


„Gin Laden für Jedermann 


O 


In 


Hillman’ s— 


second 


Seide Braid befekt, dreiviertel lange neumodiſche 


Yermel, nebit 
Yenfen Eure 
neue Modell-Skirt. 
bon GSuit3, die 
Preiſe offerirt worden ift. 
$15 Werth für 


Aufmerffamteit auf 
Dies ijt die 


12.50 jhmwarze Boile Sfirts, 7.50. 
Altman VBoile gemacht, 
mit 


ſches Sfirt, aus 


anfhließend über den Hüften, 


fazu paflendem Gürtel. 


jemal3 zu foldhem 


Mir 
das hübfche 
größte Partie 


510 


Ein Hüb- 
eng= 


hübſchem 


Paneled Effekt, Seide Braided, voll Box Plai— 


ted von den Hüften abwärts. 
ſpeziell für den Oſter-Verkauf 
markirt worden, 


Dieſes Skirt iſt 


7.30 


Weiß und ſchwarz punktirte Lawn Shirtwaiſt— 
Kleider, „tucked“ Front, Band von Schweizer— 
Stickerei in der Mitte, „tucked“ offene Rückſeite, 


volles Skirt mit „Flounce“ Front 


Panel = Stiderei paffend dazu befeßt, 


1.95 


ter : Verkauf don Damen 


Kunft-Radelarbeit 
- Stilfman’d—brliter Floor 

Berfian Zaion, genug um 

au berbollftändigen, SOC 

Corte, dazu haffende Dumiten, 60c 3% 

Drei Yards Cofafifien-Shnur mit awet bazı 

Leinene Lundtücer, 1% Nards Sauare, bodl- 

aefäumter Rand, Reihen von 89€ 
Elegante neue Laton Waifs, 
wie Abbildung, Front aus 
feite, neue Dreiviertel-Mermel 
mit Spiten-Kanten-Manjchet- 
zu. 
away Suits für $15. Aus 

ganzwollenen Worfteb3 ges 


Kort, , yeftembelt im fe * 
—— Bart, f Guter — 
nd 77 
Werth, au 
Gemufterte Belour Kiffen-Elipß, große 
baffenden uaften, einfah oder Gar [GE 
beftombination, 35c Worth. au 
an 
Work, geitenpelt od. einfad, 1.25 With. 
Panel = Effett » Stiderei und 
„Zuding“, „Baby tuded“ Rüd- 
ten, „tuded“ Kragen 
fpeziell martirt 81 
825 hübſche 3-Knöpfe Cut⸗ 
macht, in Streifen und Karri— 
rungen, „Tailor Strapped“ 


Nähte, ſeidebe ſetzter Kragen, volle lange Aermel, 
mit Knöpfen beſetzt, mit Satin gefüttert. Skirt 


iſt 18 „Gore“ zugeſchnitten, volles 
„Plaited Model“, ſpeziell für dieſen 


Verkauf, 


FELL 


$15 


750 Eovert = Jadet3 für Damen, $5 — Mir 
haben die Auswahl von zwei Moden getroffen, 


eine ift ein Tragenlofes Modell, um den Hals 
herum mit Seide- Sammet und Braid bejeht, 
„Zailor Strapped“ der Front und Rüdfeite ent- 
lang, doppeitnöpfig, lofe Front, Satin gefüttert, 


Das andere Modell ijt ein Bor 
mit „Not“ Kragen, Tpeziell, 


Eoat * 5 


Leinenfarbige Lawn Shirtwaiſt Suits, offene 
Rückſeite Mode, Front der Waiſt und Skirt iſt 


mit „Self Color“-Spitzen beſetzt, 
lange Aermel, 


Putzwaaren⸗ 


Tauſende von Drei-Hüten zusmeuungs:zas 


Putzwaaren-Department —Dritter Floor — Hüte werden frei garnirt. 
Jetzt für Eure Auswahl bereit in der großen ſonnenhellen Hut-Abtheilung auf dem dritten Floor. Die eifrigen 


Oſter-Käufer finden in dieſer Ausſtellung mehr praktiſche Dreß-Hüte und im Allgemeinen beſſere Werthe, als ge— 
wöhnlich irgendwo zu finden ſind. Die Farben-Zuſammenſtellung iſt ein Sympo— 
ſium von künſtlichen Anpaſſungen und verſpricht die neueſten Moden zu dem 


niedrigſten Preis. 


Damen und Mädchen. 


8.95, 1:95, 6.95, 4.95 und 4.45 


$1 volle Bolts Seide und 
12:Yard:Bolts importirte 


Seide = 


gulärer $1.00 Werth, per 12-Yard-Bolt, 


$1 große Bündel franz. Wımen zu 19e. 


Montag und die ganze Moche Taufende von Dref-Hüten für 


Tuscan Braid — viele Farben, darunter braun und fhwary — 
Braids, kombinirt mit Tuscan Stroh. 


Ein re: 45c 


Morgen bringen wir noch eine weitere Partie von 


franzöj. Blumen zu Verfauf,-bejjer als die, die wir legten Freitag fo jchnell verkauften. — 


300 Dugend, genug für Alle. 


Damen : Unterröcke - Berfauf. 


. Hillman’s— zweiter Floor. 
MWundernolle Werthe in Unterröden für Damen, Jmitation Heatherbloom, in 


Diter-Farben, mit breiter Flounce, drei Clufter® von Shirringz, 
Underlay, ſowie ſchwarze baumwollene Moreen, ein befonderz gu= 
ter Werth zu diefem Preife, morgen zu 
Gingham Unterröde, mit beiter Flounce, 
fleiner Ruffle, zu 


Gambric Unterröde, die Flounce garnirt mit breiten 
Einfügen, gerändert mit dazu pafj.Spiten, Unterlage, 


Korjet = Govers, 
bon = Spiten = 


dazu pajjendem Spikenrand, 


IC 
garnirt mit 49€ 
Ic 


garnirt mit 3wei Reihen Cluny= oder Tor: 
Einfügen, Beading und Band, mit 45e 


Kinder- und Baby-Waaren 


Cambrie Skirts für Kinder, Größen bis zu zehn Jahren, die 


Flounce garnirt mit Spitzen-Einſatz und Rand, zwei 
Cluſter Tucks, zu 

Cambric Beinkleider für Kinder, Größen bis zu zwölf 
Jahren, Ruffle-Rand mit Spitze, 


35e 
19c 


Bonnet3 für Babies, aus Seide und Muslin, mit Embroidery 


und Spiten garnirt, mit Pin Tuds, 
breiten Ties, zu 49e, 35e und 


pfung und den Sturz Domies fehr 
hervorgethan hat, jo heißt e3 natür- 
lich, e8 Habe ihn der Fluch des verjtor- 
benen Eiferers, getroffen. Und man 
wartet mit Bangen auf weitere Ge- 
chehniffe von ähnlicher Art. E3 herr- 
fchen, de3 prächtigen Frühlingsmetters 
ungeachtet, trübe Zeiten in Zion City. 
s. 
— ——— — 


Im Soufſfleurkaſten. 
9. Seite.) 


— 


(Fortſetzung von ber 


ihr Herz bei den Vorgängen auf ber 
Bühne, fie hätte am Tliebften ihre ei- 
gene Seele herausgeriffen, den Yunten 
des fchöpferifchen Genies, daS unge= 
braucht in ihr verfümmerte, um ihn 
der Tochter zu geben, aber ftatt dejjen 
berging eine Szene nad; der andern, 
und die Vorftellung nahte ihren Ende. 
Der Beifall war [pärlich, und wenn er 
lebhaft wurde, galt er jenem Liebha- 
ber, der nur zu qut fpielte. 

Aber noch einmal ermwachte Frau 
Elmann3 geſunkener Muth. Die 
Szene vor dem Muttergottesbilde hatte 
fie jelbft immer am liebften gefpielt, 
da würde auch Hermine aus fich ber= 
ausgehen, und jo flammerte fie ihre 
ganze Hoffnung an dieje eine Szene. 

Hermine fniete mit ihren Blumen 
por dem Madonnenbilde, und Frau 
Elmann fuchte in ihren Zügen nicht 
Hermine, nicht ihr Kind, fondernGret- 
chen, die unjchuldige GSünberin in 
ihrem tiefiten YJammer, aber fie fand 
e3 nicht. Schon mollte fie ganz ber- 
zweifeln, al jich SHerminena Füge 
plölich belebten, und Frau Elmann 
begann twmieber zu hoffen. E3 fchien 
mirtlih, als ob Hermine ich felbft 
über ihrem Spiel vergejjen hätte; fie 
fprach haftig und mit einer Angft, die 
in ihrer Natürlichkeit erfchütterte. E3 
überlam bie Mutter ein unenbliches 
Glüdsgefühl, um fo füher, meil fie 


—7 


Spitzenrand und 25e 


Aber was war das? Hermine ſtockte, 
verwirrte ſich und warf unwillkürlich 
einen Blick nach dem Souffleurkaſten. 

Und Frau Elmann? Sie hatte ja 
längſt nicht mehr in das Buch geſehen, 
ihre Gedanten waren meit, mweit hin- 
meggejchmweift über diefe Szene, in die 
Zufunft ihrer jelbft und ihres Kindes. 
Und jet? Sie konnte die Stelle nicht 
finden! E3 mar ihr, al3 ob das Blut 
in den Übdern ftodte, ala ob fi bie 
Bühne um fie zu drehen begänne. Her: 
mine ſchwieg — o, dieſes furchtbare 
Schweigen! Frau Elmann verſuchte zu 
denken, aber die Worte, die ihr ſonſt 
immer vertraut waren, wollten ihr 
nicht einfallen. Der Blick Herminens 
wurde immer flehender, und ſie, die 
ſeit Jahren niemals ihr Amt ver— 
ſäumt hatte, die unzähligen geholfen, 
jetzt, wo es einmal in ihrem Leben ſie 
ſelbſt betraf, wo es ihr alles galt, 
hatte ſie ihre Pflicht vernachläſſigt. 
Das Schickſal hätte ſie nicht grauſa— 
mer verhöhnen können! Es wurde 
Frau Elmann ſchwarz vor den Augen, 
ſie blätterte mit krampfhaft zittern— 
den Händen und ſuchte, bis ſie endlich 
die Seite fand, doch es dünkte ihr eine 
Ewigkeit. — Hermine war gänzlich 
herausgekommen, ſie deklamirte ihre 
Rolle wie eine auswendig gelernte Lek—⸗ 
tion, und Frau Elmann wußte mit 
grauſamer Gewißheit, die ihr kalt, 
kalt bis in's Herz drang, daß es vor— 
bei war für heute und immer — durch 
ihre Schuld! 

Wie die Vorſtellung zu Ende ging, 
ſie merkte es kaum, im Publikum 
blieb alles ſtill, und niemand wunderte 
ſich darüber. 

Frau Elmann hörte undeutlich, daß— 
der Direktor kam, um ihr Vorwürfe zu 
machen, ſie ſah kaum Hermine und 
wollte ſie nicht ſehen, die weinte und 
von dem erſten Liebhaber mit Küſſen 
getröſtet wurde. Sie wagte nicht, ſich 
ihrem Kinde zu nähern. Vorwürfe, 
man (6. Bad. Bussi nad De 


Diefe Sammlung enthält Rojen, Yoliage, Gräjer, Li- 
lien, Bluettes, Comwslips, Poppies und June Bugs, werth bis zu $1, zu 
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1.00 
Drpoguen, Toilets 


Hillman’sHauptfloor. 
Ereme Marquije oder Grangeizlower 


Stin Foo, 
Neroride oder Hhdrogen, 3: Pfund: 
(Felow’s), 


Flaſche zu 
Weißer Pine Syrup 
50c:-Sröße Zle; 25c Größe, 
Pond's Extrakt oder Sanitol Sei: 
fe, Auswahl, Stüd, 
Yountain Springe, guter Werth, 
2 Qwuart halten, 

NRocelle Salz, per Pfund, 246 


Pyrography 
En Hilman’3s— Dritter Flcor. 
—* ıe 0% Werth, morgen 89€ 
ne ae nr ARE 
no pen » Halter, 2öcs 19€ 


ge 
13€ 
15€ 
9e 


Dfter: leider für 


Knaben. 


Hillman's — zweiter Floor. 


Wir find befonders ftolz auf unfere Knaben- 
Kleider-Abtheilung. Wir haben yacons ausge- 
wählt, welche die Knaben befonders befriebi- 
gen —e3 find Stoffe, melde gut ausjehenigge 


und audh dauerhaft find. 


Nünglings-Anzüge in den neueften Facons u. Mu: 
„fern der Saijon, ein riejiges Lager zu jedem Preis 


von 7.50 bis 22.50. 
Werthe morgen zu 


Speziell, $10: 7:50 


Frühjahrs = Neefers für Anaben,aus fhlihtblauem, 
rothem u. braunem Serge, lohgelbem Covert,grauen 
Worfteds, Abzeichen an den Uermeln, mit vergoldeten 


oder einfachen Knöpfen. Alter 23 bis 
10 Jahre, Spezialwerth, morgen zu 


3.705 


Knaben: Anzüge, neuefte Faconz und Mufter, Sai: 
lor und Nufjjian Yacons in jchönen grauen Effekten, 
ferner blauer und brauner Serge, 23 bis 3.75 


11 3., Spezialwerth, 4.75 und 


R. E. und 8. S. Blufen für Knaben,in reicher Aus⸗ 


wahl von neuen Frühjahrs 


ausgezeichnete Werthe zu 


ſie von der Bühne und einem ſchweren, 
dumpfen Gefühl auf der Bruſt, das ſie 
zu erſticken drohte. Auf der Straße 
ſchien ſie ihre Kraft verlaſſen zu wol— 
len, aber ſie raffte die letzte, die ſie 
hatte, zuſammen. Mit der Fauſt 
ſchlug ſie gegen den Stein des Thea— 
ters, als ob ſie an ihm etwas rächen 
müßte. Doch der Stein blieb gefühl— 
los wie der Pulsſchlag der Welt, wenn 
einem ihrer Millionen Kinder ein Leid 
geſchieht. 

Hermine Elmann ſpielte noch ein— 
mal das Gretchen, ohne fteden zu blei- 
ben, aber auf der Bühne de3 Lebens. 
Und ber Tod mar jo barmberzig -ge= 
weien, daß Frau Elmann das Iepte 
Auftreten ihres Kindes nicht mehr zu 
ſehen brauchte. 


— —2 — 
Der verwechſelte Irre. 


Aus Brüſſel wird geſchrieben: In 
dem kleinen belgiſchen Orte Ciney gab 
der Bürgermeiſter demFeldwächter und 
einem Bäcker den Auftrag, einen Irren 
Namens Legrand nach einer Irrenan⸗ 
ſtalt zu bringen. Da der Geiſteskran⸗ 
fe zeitweilig nicht mitgehen möllte, ver= 
legten fich die mei Mann auf die Lift, 
ihn durch Spirituofen gefügiger zu 
maden. Das gelang in der That, 
nur hatten fich die beiben Begleiter bei 
biefer Gelegenheit gleichfalls einen 
Mordsrauſch angetrunken. Als das 
Kleeblatt vor dem Direktor der Anſtalt 
erſchien, konnte dieſer nicht herausbe— 
lommen, welcher von den drei ſinnlos 
Betrunkenen der Irre war, weshalb er 
an den Bürgermeiſter von Ciney eine 
telegraphiſche Anfrage richtete, auf die 
er umgehend die Antwort erhielt, daß 
Legrand der Irre ſei. Der Poſtbeam⸗ 
te hatte aber in der Depeſche ‚le grand“ 
geſchrieben. Infolgedeſſen ſpertte der 
Direftor den — Feldwächter ein, weil 
er der größte war. Erſt nach drei Ta⸗ 

wurde der Irrthum entdecktt, und 


t-brane Siadiſoldat durfte wieder 


= Muftern, 45€ a? ) 
Er BERATER 


Schiffskarten! 
83 nach Hamburg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 
Simmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühftüd, 
Mittag und Abendbrot jervirt im Speiieinal. 
Du rchbill ete nach und von Havre, Paris, Lu⸗ 
xemburg. Baſel. Berlin. Stettin Libau, Riga. 
ſtrakau. Oderberg, Wien, Budapeſt, Trieſft, Fiume 
| und allen Sanptpläsen in Europa, Geväd vom 
Haufe abaebolt und auf Dumpfer befördert. 
Wechſel und Poſtauszahlungen, Bollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Generaf-Bailanier-Agent, in Ebicano feit 1871. 


218 Clark Strasse 
aegenüber der Boitoffice, 
Union Tidet-Difice. Sonntans »ifen Bid 12 Upr, 
24feb.imZ 


Schiffskarten 


Beſte Linien — Billigſte Preife 


Geldſendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich u. ſ. w. 


Reiſepäſſe 
werden durch mich beſorgt. 


H. WEDESWEILER 


739 Stod Exchange Bldg. 


108 La Salle Str. 
Bhone Main 2201. 


fien 
Gonntand TER 15 Warb'naton Eir. 
10ma.fobibo,imo 


H.Llaussenuus& Co. 


gegründet 1864 barıh 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Bofmadten, 


Bedhiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben» 
lionsſachen. NRatarints- u. Rehtiäburenm 





don 10—12. — Sonntaes Eim ° 


et in 5 Tagen 
Kein Schneiden ader Schmerzen. 
IH nehme jeden Mann in Behandlung, 
Krampfaderbru, Blutvergiftung, Nervenichwäce, Woafferbrud, Blnfen- und 
Nierenkrankpeiten leidet. 
Begahlt für Feine — — für eine Heilung. 


Lungen. 


Ulle, die an — 
Bronchitis oder wind⸗ 
fu t leiden, werben mit» 
meiner neueften Mes 
Hehe geheilt dur Eins 
zn bon Oxygen 


"Bett . S 


| Seite —e— 
tig ee drei, a 2. 


Spreäftunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. 


Für die Rüde. 


Ragout von Kalbägelröde| 
fe. — Kalbögetröfe mird Blandirt, 
das Fette entfernt, in Yleifchhrühe mit 
Suppengrün meich gefocht und, wenn 
erfaltet, in Stüde gefchnitten. Bon 
etwas Butter wird mit dem nöthigen 
Mehl eine helle weiße Mehlſchwitze ge— 
röſtet, dieſe mit der Brühe und etwas 
Weißwein zu einer Sauce ausgekocht, 
mit vier Eigelb legirt, mit Zitronen- 
ſaft abgeſchmeckt und mit dem geſchnit- 
tenen Gekröſe aufgekocht. In tiefer 
Schüſſel angerichtet, mit gehackter Pe— 
terfilie beſtreut und mit poſchirten 
Eiern umlegt. 

Schwäbiſche Leberklöße. 
— 1 Pfund Schweine-, Rinder- oder 
Kalbsleber wird fein gehackt, mit ſechs 
in Waſſer eingeweichten und gut aus— 
gebrüdten Gemmeln, vier Löffeln 
Mehl, Salz, Mustatnuß, bier Eiern, ! 
etwas gehadten Zwiebeln und Peterfis | 
lie in Butter gedämpft, verrührt | 
zwei Handvoll blandirter, dur e 
Sieb geitrichener Spinat dazu — 
Mit dem Eßlöffel legt man länglich 
geformte Klöße in ſiedendes Salzwaſ— 
fer, kocht ſie, bis ſie oben ſchwimmen, 
und gibt ſie, mit brauner Butter und 
Reibbrod übergoſſen, zu Tiſch. 

Leberragout mit Kräu—— 
tern. — Man fchneidet die gemäj- | 
jerte und abgehäutete Leber (Rind oder | 
Kalbsleber) in Scheiben und hackt je 
einen Eßlöffel voll Schalotten (oder 
Zwiebeln), Schnittlauch, Peterſilie, 
Eſtragon, Baſilikum und Thymian. 
Dann läßt man in der Kaſſerole ein 
Stück Butter zergehen, gibt die gehack— 
ten Zwiebeln und Kräuter hinein, läßt 
alles unter beſtändigem Rühren durch— 
dünſten, legt die mit Salz beſtreuten 
Leberſcheiben dazu und läßt ſie darin 
gar werden, wobei man ſie öfters um— 
mwendet, gieht dann etwas Wafler, beſ⸗ 
ſer etwas Fleiſchbrühe dazu, ſowie ein 
oder zwei Eßlöffel Weißwein (im 
Nothfall milden Weineſſig), gibt einige 
Pfeffer⸗ und Gewürzkörner, ein halbes 
Lorbeerblatt und etwas feingeriebene, 
geſiebte Semmel dazu, läßt alles ge— 
hörig auf langſamem Feuer kochen, 
ſchmeckt ab und richtet alles zuſammen 
an. Die Sauce muß gut ſeimig ſein. 

Braune Klopſe Man 
nimmt zwei Pfund rohes Rindfleiſch, 
treibt es zweimal durch eine Fleiſch— 
hadmafchine, thut Butter oder 4 Pfb. 
zerlaffenen oder ganz feingemwiegten 
Nierentalg Hinzu, jowie eine einge- 
meichte und mwieber ausgebrüdte Sem= 
mel, 2 aanze Eier, 2 Dotter (leBtere 
fönnen fortbleiben), 3 große feinge- 
miegte ober geriebene Zmiebeln und 
etwas Gewürz, wie man e3 liebt, auf 
MWunfh auch 2 gewiegte Garbellen. 
Man mifcht alles fehr innig, formirt 
runde Klopfe daraus, bratet fie in 5 
Minuten in fteigender Butter hoch— 
braun, wozu ein gutes Feuer gehört. 
Die Abgänge von Sehnen thut man 
in fteigende Butter, gibt 4 Zmiebeln, 
Gewürz, die Schale von einer halben 
Zitrone, dünn abgefhält, Hinzu und 
laßt dies alles braun dämpfen. Dann 
fommen 2 große gehäufte Kochlöffel 
voll Weizenmehl hinein; man läßt al- 
le3 unter fleißigem Umrühren noc) et- 
mas braten und fült e3 dann mit 
Fleifchhrühe oder Wafler auf. €8 
fann 2—3 Stunden lang durchlochen, 
muß aber por dem Anbrennen gehütet 
mwerden. Kurz vor dem Anrichten gibt 
man e3 burdh ein Haarfieh, thut Ka= 
pern und ganz wenig Zuder hinein, 
lähßt e8 noch einmal auffodhen und 
gießt es fochend über die Klopfe, bie 
natürlich erjt im legten Moment ab» 
zn und noch ganz heiß fein mülf- 

en 

Kalbafrifaffee mit ges 
mifhtem Gemüje — Drei 
Pfd. Kalböbruft werden in Gtüde ges 
theilt, gewaſchen, in friſchem Waſſer 
aufgekocht, in kaltem Waſſer wieder 
abgekühlt und dann auf ein Sieb zum 
Abtropfen gegeben. x einer Kaſſe⸗ 
role mit zerlaſſener Butter werden 2 
Unzen Mehl aufgeſtäubt, geſalzen und 
das Fleiſch darin leicht Hell ange- 
dämpft, mit Fleifchbrühe und etmas 
Weißwein übergoffen, Suppengrünes, 
Zmiebel und Sellerie zugegeben. Das 
Fleiſch wird langſam weich gekocht, das 
Gemüſe entfernt, die Sauce durchge— 
ſchlagen, und mit zwei Eigelb gebun— 
den, mit Zitronenſaft abgeſchmeckt und 
über bag Fleiſch gegofien. Einige 
Champignons können der Sauce zuge: 
feßt werben. Das gemifchte Gemüſe 
wird um das Syrifaflee angerichtet. 

Korintben » Pudding — 
J. Pfd. „inch Mebl, ftart 3 Quart 

Muh, 8 Eier, 3 gehäufte Eplöffel 
durchgeſiebter Zuder, das Abgeriebene 
einer Zitrone oder eine große halbe 
Mustatnuß, 3 Pfd. gute, gemafchene 
und imieber getrodnete Korintben, 7 
Unzen altes geriebenes Weißbrod und 
reichlich ee halbes Weinglas vol Rum 
ober Arr ach einem neuen, zu 

— —— Verfahren beim Abrüb- 
; der Puddingsmaſſe über ijeuer 


Spezialif in 
Rath und Untesfugung Müänner- und Frauen» 
frei! Krankh 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 


Krampfaderbrud, 
„afferbrud, 


der an 


Frauen «Krankheiten, 

R U, ” 
Belt, — 

nach tig turirt Durch 
meine neuefte Methode, 

\ Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, mie 


N Be Beſchuure, Aus⸗ 


BE fallen der Haare. 
— Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 


eiten. ſprochen. 


Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Rasmittags, 
| mifefon® 


| wird, während man die Milch zum 
| Kochen bringt, das Mehl mit der But- 
ter zum Teig gefnetet und diefer nad 
und nach jtückhenmeis hineingethan, 
modurc fich.das Mehl völlig auflöft 
| und fich zu einer ganz feinen Maſſe 
bildet, welche man jo lange rührt, bi3 
fie fich gänzlich vom Topfe löſt. Iſt 
ſie etwas abgekühlt, ſo werden allge— 
mach Eidotter, Zucker, Gewürz, Korin— 
then und Weißbrod hinzugerührt, 
dann wird der feſte Eiweißſchaum mit 
dem Rum leicht durchgemiſcht, die 
Maſſe ſofort in die vorher zugerichtete 
Form gefüllt und gut verſchloſſen 
23—3 Stunden gekocht. Eine 
Schaumfauce, auch DObitfauce, dazu. 
Erdbeer- Raltjdhale. 
Etwa 1 Duart aut erlefene Erdbeeren 
werden in eine Suppenterrine gejchüt- 
ı tet und mit 5—6 Unzen gejtogenem 
; Zuder vermifcht eine Stunde ftehen ge= 
laffen, worauf man fie mit 1 Quart 
ı Weißwein, ebenfo viel Waffer und dem 
| Saft einer Zitrone übergießt, die Kalt- 
4 ſchale nach Belieben noch verſüßt und 
mit einem Kaffelöffel voll geſtoßenem 
| Bimmt überftreut. Noch aromatifcher, 
| aber weniger qut ausfehend, wird die 
Kaltfchale, wenn man die Erdbeeren 
dur ein Haarfieb ftreicht, den Brei 
mit Zuder verfüßt, Wein, Waffer und 
Bitronenfaft darauf aießt und die 
| Kaltjchale bis zum Aufgeben auf Eis 
ı ftelt. Anitatt des Weines nimmt man 
‚ auch Frifche Füße Milch, die man auf 
| die gezuderten Erdbeeren Tchüttet und 
| eine Stunde darauf ftehen läßt, bevor 
| man die Kaltfchale zu Tifche gibt. 
Erdbeer: Kuhen („Stram: 
berry Shortcafe”). — 1 Duart Mehl 
mit 2 gehäuften Theelöffeln Badpul- 
ver Durchfiebt, etwas Salz, 1 Eßlöffel 
voll weißen Zuder mifht man qut 
durcheinander; 3 ERlöffel voll Butter 
und genug füße Milch fügt man hinzu, 
um einen weichen Teig herzuftellen. 
Hiervon rollt man 2 Kuchen von glei= 
cher Größe aus, legt jie aufeinander, 
nachdem man den unteren mit etwas 
Butter beftrichen Hat. Nachdem fie 
fertig gebaden und etwas abgekühlt 
find, nimmt man fie auseinander, 
breitet eine Yage Erdbeeren, mit wei— 
Bem Zucker reichlich. beftreut, auf den 
unteren Kuchen aus und legt nun den 
oberen mieder darauf. Man beitreut 
da3 Ganze mit Zuder und gibt bei Ti- 
The füßen Rahm dazu. 
Gelee oder Schokolade» 
Shihttuhen. — Hierzu nehme 
man 4 Eier, 2 Taffen Zuder, 1 Taffe 
Butter, 4 Taffe Milch, 3 Taffen Mehl, 
einen Iheelöffel voll Badfoda, 2 Thee— 
löffel Creme Tartari oder 2 Theelöffel 
Badpulver. Bade dies in Formen und 
ftreiche Gelee oder Schofolade dazmi- 
fchen nach folgender Angabe: Nimm $ 
Taffe geriebene bittere Schokolade, 4 
Tale Milch, 4 Taffe Zuder, 1 Thee- 
löffel voll Vanille und 1 gehäuften 
Iheelöffel vol Maisftärte. Thue 
Schokolade, Zuder und Milch in eine 
Pfanne und lafjfe es eben kochen; füge 
die Maisftärfe zu, nehme die Pfanne 
bom Dfen und gebe dann die Vanille 
dazu. Wenn alt, ftreiche zmifchen bie 
Legen. Man glafire den oberen Theil 
oder bejtreue ihn mit Puderzuder. 
— en 

Benn man nidt weiß, Wie feine 
frau heißt. 

Humoreste von Eugen 


Iſolani. 


Wenn man nicht weiß, wie ſeine 
Frau heißt, das iſt eine fürchterliche 
Verlegenheit. Ja, wie iſt's denn nur 
möglich, nicht zu wiſſen, wie ſeine eige— 
ne Frau heißt? Na, mir iſt's ſchon 
einmal paſſirt. Freilich hat's mit der 
Geſchichte noch eine beſondere Be⸗ 
wandtniß. Wie meine Frau in Wirk⸗ 
lichkeit heißt, weiß ich naämlich ſehr ge— 
nau und wußte es auch immer. Sie 
heißt ... ach nein, ich ſage es doch nicht. 

Ihr Vorname klingt nämlich ganz 
fürchterlich; er iſt ganz altmodiſch. So 
heißt heute niemand mehr, und ſie 
würde auch nicht dieſen Namen in der 
Taufe erhalten haben, wenn da nicht 
eine gute alte Tante geweſen wäre, die 
ihre Pate war, und die es fürchterlich 
übel genommen haben miürbde, wenn 
man ihr gefagt hätte: „Liebe Tante, bu 
bift ja fehr gut und nett, dein Name iſt 
aber entſetzlich, den fönnen toir dem 
Kind nicht mit auf den Lebenstveg ge- 
ben!“ 3 wäre der Tod der guten al- 
ten Tante Balfamine gewefen. Na ja, 
da it mir nun der Name boch entfah- 
ren! 

Alfo, meine Frau heißt Balfamine. 

Mit fold einem Namen heutzutage, 
io jedes junge Mädchen Hinten ein i 
oder ein o im Vornamen hat, Durch die 
Weltgefhichte wandern, ift entfeglich, 
und al3 mir und verbeiratheten, da 
fagte ich zu meiner Frau: „Das geht 
nit! Balfamine fann ih "Dich nicht 
nennen; erjten3 fpottet diefer Name je- 
ber zärtlichen Verkleinerungsform, 
denn Balfaminchen hört fich noch ent- 
jeglicher an, dann aber verlegt er auch 
überhaupt mein Gchönheitägefühl, 36 
merbe dir einen anderen Vornamen 


legen. Natürlic) nur für unfern —* nich 
gebrauch. Offiziell nun d- b — 


* 
—— — 
J — 
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derbings ſchon Deinen Namen als lü- 
ftigen Zebensballaft mit dir bi3 zum 
Ende meiter T&hleppen!“ 

& ja, Männe,“ fagte meine rau. 
„a, aber, mie et ol ich dich nennen?” 
Sch fann eine Weile hin und her; 
bald mollte meiner rau der Name 
nicht gefallen, den ich vorfchlug, dann 
mir nicht der, den fie nannte. Endlich 
einigten wir und auf Pippa, einen Na- 
men, der una furz borber in der Lel- 
türe vor Geficht geflommen mar. 

Uber, fiehe da, ald ich meiner Frau 
am anderen Morgen zurief: „Pippa, 
gib mir einen Kup!“ da fagte jie: 
„Weißt du, Männe, ber, Name fommt 
mir heute entfeglich vor.“ 

„Ja,“ antwortete ich, „der gefällt 
mir auch nicht mehr. Meit du, ic 
babe eine famofe dee!” 

Meine Frau fpibte ihre beiden Elei- 
nen füßen Ohren, und ich fagte: „Sch 
gebe dir von jet an jeden Tag einen 
neuen Namen! Gelbft der Tchönfte 
Name wird langmeilig, menn man ihn 
immer wieder hört. Ych bin ein Freund 
ber Abmwechölung — natürlich nur, Jo= 
meit e3 die Namen betrifft — wenn 
man aber jeden Tag anders heißt, Das 
muß berzig fein. Da wird an einem 
jeden fozufagen fein liebes Kleines 
Meibehen neu geboren. Da erhalte ich 
dir deine Jugend bis ins Alter!“ 

„Yu, das ift fein!” ftimmte meine 
rau jubelnd ein. Und wir befchloffen, 
daß jeden Abend por dem Schlafenge- 
ben berathen und bejtimmt werben 
follte, wie meine rau den anderen 
ag über heißen folle. 

Das mar eine ganz reizende Zeit. 
Mir erwogen in ernfthafteiter Weife 
unter Küſſen und allerlei Zärtlichkei— 
ten, welcher Namen ſich für den ande— 
ren Tag am beſten ſchicke; ob ſich für 
die hellblaue Toilette, die meine Frau 
am anderen Tage zur Geſellſchaft an— 
ziehen würde, Suſi oder Lolo beſſer 
eigne, und machten allerlei ähnliche Er- 
mwägungen. Uber ein Jahr hat 365 
Tage, und zmei Jahre haben im 
fchlimmften Fall, menn ein Schaltjahr 
dabei ift, 731 Tage. Und da e& ent- 
fchieden verpönt war, einen Namen ein 
zweites Mal zu wählen, fo hielt diefem 
Riefenfonfum mein Namenporrath 
nicht lange Stand, fo fehr ic} mid 
auch bemühte, durch Zeftüre moderner 
Romane, deren Autoren e3 oft als ihre 
Hauptaufgabe zu betrachten ſcheinen, 
neue Namen zu erfinden, meinen Vor⸗ 
rath immer friſch zu ergänzen. 

Eines Tages aber ſtand ich doch, als 
wir wieder die Taufe für den nächſten 
Tag vornehmen wollten, vor einem 
gänzlichen Bankerott an Frauenna— 
men. 

Da ſagte ich zu meiner Frau: 
„Weißt du, Emmy“—ſo hieß ſie näm— 
lich gerade an jenem Tage, „es braucht 
ja auch nicht immer gerade ein Frauen— 
name zu fein, den ich für dich mähle. 
&3 fommt überhaupt nicht darauf an, 
daß der Name etwas, oder was er be= 
deutet. E3 fommt nur darauf an, wer 
einen Namen trägt, und wer ihn und 
mie man ihn ausruft! Ach werde 
jegt ab Namen und teuer | 
mählen, die mir gerade einfallen, oder 
die ich in der Zeitung gelefen habe. 
Sieh’ mal, fann e3 zum Beifpiel etwas 
geben, das fchöner "tlingt, al3 wenn ich 
di jebt Pipifarchen rufe?" Damit 
legte ich, al3 ich diefen Namen aus= 
Ipradh, den ganzen Schmelz meiner 
Zärtlichkeit, der mir nur irgend zur 
Verfügung ftand, in den Ion, und 
meine Frau fiel mir gerührt um den 
Hal3. 

Don jebt ab Hatte das Wepertoire 
der Namen meiner Frau die buntelte 
Abwechslung. Was mir gerade in den 
Sinn fam oder aus der Tagesleftüre 
in der Erinnerung geblieben war, wur: 
de gewählt: Ananas, Turgenjep, Tus 
lifäntchen, Brifett, Dreyfus und viele 
andere Namen aus den verfchiedenften 
Gebieten figurirten al3 Vornamen bei 
meiner Frau. Bald hieß fie nach einem 
Staatäminifter, bald nach einem Büh- 
nenfünftler, dann wieder nach einer 
neuen Oper oder einem Raubmörber. 
Die Tagesneuigfeiten forgten für eine 
erfrifhende Mannigfaltigfeit, und 
wenn fie einmal verfagten, dann griff 
ih in den unerjchöpflichen Born der 
MWeltgefhichte oder Geographie. 

Eines Abend: nun mar ein quter 
Treund bei uns zu Gaft, ein Hiitori- 
fer, der un® ober hauptfächlich mic 
mit allerlei Mittheilungen über ein 
Merk unterhielt, da3 er gerade unter 
der Teder hatte. E3 war eine Ge- 
Ihichte der Staatämwirren im moder= 
nen Griechenland, und ald Dr. Meiiter 
—jo hieß mein Freund—bdabei mehr: 
mals den in den dreißiger Jahren des 
borigen Jahrhundert ermordeten qrie- 
chiſchen Staatsmann Capodiſtria er— 
wähnte, da rief ich zu meiner Frau, die 
mit einer Handarbeit im Zimmer ſaß, 
hinüber: „Titicacaſee“ —ſo hieß näm— 
lih meine Frau an ‚jenem Tage— 
„morgen nenne ich dich: Capodiftria!” 

Meinen Freund Dr. Meifter, dem 
das nicht gleich polllommen verftänd- 
lich war, Hlärten wir über unfere täg- 
Iihen Namengebungen auf, und mit 
um fo größerem Eifer erzählte er nun 
bon dem Grafen Capobdiftria, damit 
auch meine rau recht mohl müßte, 
wie fie am anderen Tage heißen 
würde. 

Am anderen Tage nun gingen wir 
froh aus, um in der Stadt Beſorgun— 
gen zu machen. Das Kaffeeſtündchen 
war daher ſehr ſchnell abſolvirt wor⸗ 
den, damit wir ſo bald als möglich 
mit unſeren Beſorgungen wieder fertig 
wären, und als wir daher bereits auf 
der Straße waren, fiel mir ein, daß 
ich meine Frau noch gar nicht an die— 
ſem Tage bei ihrem neuen Namen ge— 
nannt hatte. 

„Aber Donnerwetter, wie heißt du 
nur eigentlich heute,” fagte ich zu meis 
ner rau, „ich habe ja den Namen, den 
und Dr. Meifter geftern nannte, ver⸗ 
geffen. Mein Gott, ich weiß ja, ber 
Kerl war ein griechifcher Staat3mann, 
ich habe auch) den Namen hen oft ge: 
lefen und gehört. Aber er fällt mir 
nicht gleich ein! Er liegt mir fozufagen 
auf der Zunge. ber 
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Down Town Paden Comn Paden 


2 3 BET; ° 133 Clark Str. 


ten in Amerifa. 


a Sountaoven, Ehtenge, Yonntagı dan 24. zuarı 1907. 


Offer: Sröfnnn 


WVerklauf bon Kleidern für Die ganze Familie 


BERNBARDS 


2 BIG STORES 
Abends offen 


Hur feier der u unferes neuen Sadens an Llarf und — Str. in dem alten wohl. 
befannten Pla& (wo früher Putnam’s Clothing Houfe fich befand) beginnen wir morgen, Montag, 
den 25. März, einen Verlauf von Kleidern aus den Dorräthen der feinften Kleider-Sabrikan-, 


Elegante Anzüge 
für junge Männer 
mit Peg Top Beinkleidern, 


$12.50 


und aufwärts bis $25.00 


‚Die mehr einfacheren 5.Knö: 


pfe Sad:2inzüge 


510.00 


und aufwärts bis $55.00 
In blau, fhwarz, grau und 
braun, in allen Stoffen, ab- 
folutes Pajffen und gute Aus: 
jtattung wird garantirt. 


Wellfeite Paden 


166-168-170 8. Madifon St. 


Männer-Heberröce 
und die neuen 
enganſchließenden 
Frühjahr-Heberzieher 


diefer Sailon 


in Coverts, WDhipcords, Der: 
ringbones und Tweeds und 
in den neuen Schattirungen, 


59.50 


und aufwärts bis $40.00 für 
die feiniten Seidegefütterten. 


Die 


ſchönſte 


Aus wahl von Damen 


Suits, Coats, Waiſts und Skirts in der 
Stadt, und während dieſes Verkaufs zu 
ſolch niedrigen Preiſen, daß Ihr ſie bei 
der Beſichtigung ſofort kaufen werdet. 


Ihr habt es nicht nöthig, ohne neue Kleider am Oſtertag auszugehen, auch wenn Ihr nicht Geld 
genug habt. Sprecht vor in einem unſerer Läden und laßt Euch unſer liberales Kredit⸗Syſtem 


erklären. Ihr könnt Waaren erhalten, die auf Euer Konto geſchrieben werden, und zahlt 


— * jede Woche oder Monat. 


Br unterbrach) mich meine rau, 
„er bieß ja ganz anders. ch glaube: 
Didascaprio! Oder fo ähnlich!“ 

„Nein, er fing mit Ka— oder Ba— 
an!“ behauptete ich und framte meiter 
müthend in meinem Gebädtnig nad), 
um auf den Namen zu fommen. Aber 
vergeblich! 

„Das ift doch eine zu dumme Ge: 
fchichte,” räfonnirte ich, „daß ich deinen 
Namen vergeffen habe!“ 

„Uber, Männe,“ fagte meine Frau, 
die mohl merkte, daß mich diefes Nacdh- 
finnen fchon nervös machte, „da gibit 
du mir eben fchnell einen anderen Na= 
men!” 

„Na, das wäre noch netter!” braufte 
ih auf. „ch werde doch wohl nod 
auf deinen Namen fommen. ‘ch habe 
feine Ruhe, ehe mir der Name des er= 
mordeten griehifchen Staatämannes 
einfällt!” 

„Vorläufig aber bitte ich dich,“ fagte 
meine Frau wieder, „daß du meinen 
Namen beifeite laßt und mit mir Be- 
forgungen machſt. Ich habe dich ſchon 
im Verdacht, daß du dich wieder um 
die Uhr drücken möchteſt, die du mir 
doch ſchon lange kaufen wollteſt!“ 

„Nein wirklich nicht, meine liebe 
Pako —Kapo—nein, ich kriege es nicht 
heraus! Wirklich nicht, ich gehe fofort 
zum \umelier mit dir!“ 

Und das thaten wir denn auch), aber 
auf dem Wege dahin zermarterte ic) 
mir ba3 Hirn und zerbradd mir Die 
Zunge, aber der Name des ermordeten 
griechifhen Staatämannes wollte mir 
nicht über die Lippen fommen. 

©o betrat ich in höchiter Unruhe den 
Juwelierladen. 

„Wir möchten eine hübſche kleine 
Damenuhr!“ ſagte meine Frau zu dem 
Juwelier, der nach unſerem Begehr 
fragte, und faſt gleichzeitig ſagte ich: 
„Haben Sie vielleicht ein Konverſa— 
tionälerifon?“ 

Und mährend mich der Jumelier et= 
was verwirrt angudte, flüfterte mir 
meine Frau zu: „Uber, Männe, laß 
doch das fein! Beruhige dich doch!“ 

Worauf ich energifch ſagte: „Rein, 
nein, ih muß mijfen, wie bu heißt, 
Tonft babe ich feine Ruhe! Haben Sie 
fein Konverfationsleriton?“ 

„Bebaure fehr,“ antwortete der Aus 
melier, „aber Tafchenuhren habe ich in 
reicher Auswahl!“ 

„Ra, zeigen Sie nur!“ entfchieb mei- 
ne Frau und nannte die Preislage, in 
der die gemünfchte Uhr fein follte. 

Sp mußte ich mich denn vorläufig 
zufrieben geben und fah mit meiner 
Trau gemeinfam die ihren an, bie er 

und borlegte. 

Da fiel mein Bli auf ein Telephon. 

„Halt,“ rief ich aus, „ich kann ja 
Dr. Meifter antelephoniren. Dort ift 
ein Zelephon! Gejtatten Sie!” 

Damit wollte ich auf das Zelephon 
zugehen, alö mir ber ‘Jumelier in den 
Arm ——* und mir mit den im höflich⸗ 
rochenen Worten: Aber, 


— a ne a ae a Ze En a ET a ee er en en Rn Kr ee na — 


den nahm, die ich gerade beſichtigt 
hatte. 

Dann rief ich ins Telephon hinein, 
nachdem ich mit Dr. Meiſter verbunden 
war: „Dort Dr. Meiſter?“ — „Nein, 
ſeine Haushälterin!“ telephonirte ich 
weiter, „wann kommt denn Dr. Mei— 
ſter zurück?“ —, Das iſt unbeſtimmt!“ 
war die Antwort, worauf ich wieder in 
das Telephon hinein ſprach: „Alſo, 
bitte, beſtellen Sie Herrn Dr. Meiſter, 
er möchte mir umgehend ſobald er nach 
Hauſe kommt, per Rohrpoſt mittheilen, 
wie der ermordete griechiſche Staats— 
miniſter heißt, ich habe nämlich den 
Namen meiner Frau vergeſſen! Ha— 
ben Sie verſtanden? Ja, ja doch, wie 
der ermordete griechiſche Staatsmini— 
ſter heißt, da ich den Namen meiner 
Frau vergeſſen habe! Na, beſtellen 
Sie nur ſo, wie ich ſagte! Schluß?“ 

Dann ging ich wieder an die Laden— 
tafel und beſah mit meiner Frau wei— 
ter die Uhren. 

Eine gefiel meiner Frau beſonders. 
Es war eine kleine hübſche Taſchenuhr, 
auf der Rückſeite mit einem kleinen 
Vergißmeinnichtſtrauß aus Edelſtei— 
nen. 

„Hier wird dann das Monogramm 
eingravirt!“ meinte der Juwelier, 
„das könnte ich dann vielleicht gleich 
hier machen; wie iſt denn der Name 
der gnädigen Frau?“ 

„sa, wenn ich dad nur wüßte!“ rief 
ich ftöhnend aus, während meine Frau 
zum S$umelier, der, wie fie mir fpäter 
erzählte, jchon längft mich verwundert 
beobachtete, lachend jagte: „Mein 
Mann fcherzt nur, meine Jnitialen 
find 8. ©.“ 

„aber, ich möchte doch einmal erjt 
fehen, wie die Uhr ausfieht, wenn id) 
fie angelegt habe!” fuhr fie dann fort. 

Der YJumelier zeigte ihr, mie man 
die mit Brillanten bejegte Schleife, an 
ber die ihr hing, am Kleide befeitigt; 
meine Frau ftedte fie fih an den Bu=. 
fen und jtellte fich gegen da3 Tages- 
licht, damit ich fehe, wie das Schmud- 
ſtück kleidet. 

Da, indem ich ſie anſehen will, 
glaube ih auf ber Straße meinen | 
Hreund, Dr. Meijter, zu fehen. 

„Ha!“ rief ich aus, „das wäre eine | 
Erlöjung! Da geht Dr. Meilter. Nun 
werden wir erfahren, wie du heit!“ 

Damit eilte ich zur Thür hinaus 
und rief, indem ich dem Freunde nach— 
lief: „Meifter, Dr. Meifter!“ 

Aber meine Rufe wurden übertönt 
durch andere, die hinter mir berfchall- 
ten. „Haltet den Dieb!“ rief es hinter 
mit ber, und gerade, ala ich Dr. Mei- 
fter um die Ede verfchwinden ſah, 
batte man mich am Kragen. 

„5a, was wollen Sie denn,“ rief ich 
den Leuten zu, die mich padten; nur 
mit Mühe konnte ich mich der freundli- 
hen Mippenftöße ermehren, die man 
mir von allen Seiten auätbeilte, und 
wenn nicht win paar Schugleute zur 
Stelle gemefen wären, hätte ich tüchtig 
Prügel befommen. 

"So fonnte id unter dem Schutze 
der Poliziften in den Juwelierladen 


| 
| 


| 


zurüdfehren, too -meine Frau meinte 
und jammerte, und der Juwelier ſchrie 
und wetterte, ich ſei ein Gauner, der 
alle möglichen dummen Geſchichten 
machte, um ihn zu beſtehlen. 

Als ich ihn dann ſehr energiſch zur 
Ruhe wies und ihm erklärte, er möchte 
mir einmal ſagen, was ihm geftohlen 
worden jei, die Uhr, die wir faufen 
mollten, wäre nicht aus feinem Laden 
herausgefommen, ich wäre nur meinem 
Freunde nachgerannt, um bon dem zu 
erfahren, wie meine frau heiße, da gab 
er zwar Elein bei, zumal ich mein Por= 
tefeuille herausnahm und den Betrag 
für die Uhr erlegte, aber fo ganz ficher 
Ichien er doch nicht zu fein. Und ich 
glaube, bis heute ift er feit überzeugt, 
daß mir, meine liebe Frau und ich, ihn 
hatten begaunern mollen. 

Und in folden Verdadt fann man 
fommen, wenn man nicht mweiß, wie 
feine Frau heißt. 

Uebrigen3 befam ich die Rohrpoft- 
farte mit dem Namen Capobiftria erft, 
al3 meine Frau bereits den Namen 
Gonzalo de Berceo führte. Das ift ein 
fpanifcher Dichter aus dem 13. Jahr: 
hundert. 


— — — ï J— 
„Pachhälbel, mein erlauchter 
Fürft.‘ 

Unter dieſer Spigmarfe Iefen wir 
in der Berl. Voff. Ztg.: Durch bie 
Neueinftudirung born Schillers „Wal- 
lenftein“ im König! hen Schaufpiel- 
haufe ift vielen wieder ein Name ge- 
läufig geivorden, der für mandes Obr 
bieleiht einen etma3 befremblichen, 
wenn nicht gar fomifhen Klang hat— 
der Name %8 Bürgermeifterd von 
Eger, im 5. Auftriti des 4. Attes von 
„Wallenjteins Tod“. Jeder Zufchauer 
oder Lejer fühlt fofr.t, vaß der Dich— 
ter den Ylamen — nicht frei 
erfunden hat. In der That war zur 
Zeit Wallenſteins ein Bachhälbel oder 
vielmehr zmei, Vater und Sohn, piele 
Jahre hindurch Bürgermeiſter von 
Eger; und doch iſt Schiller in jener 
Szene von der hiſtoriſchen Wahrheit 
abgewichen. Die Sache verhält ſich 
folgendermaßen: 

Nach ſeinem Aufenthalt in Karls— 
bad, im Juli 1791, beſuchte der Dich— 
ter außer verihlebenen, anderen Orten 
in Böhmen, die in »c Geſchichte Wal- 
Ienttein3 eine wich ige Rolle ſpielen, 
wie Prag, das Schleß zu Dux, mo 
zahlreiche Familienb'lder der Familie 
Waldſtein zewiß ſeine Phantaſie an— 
regten, auch in der erſten Hälfte des 
Auguſt die Stadt Eger. Lange ver— 
weilte er, wie wir wiſſen, im Pachhel⸗ 
belſchen Hauſe, wo Wallenſtein in der 
Nacht vom 24. zum 25; Februar 1634 
ermordet iwurbe, fat auch das mirfli- 
che Mordzimmer, die Iinte Edftube im 
erften Stod de3 Vorderhaufes, mäh- 
rend man jept die Fremden meilt ganz 
unbegründeter Weife in eine Stube im 
Hinterhaufe fiihrt, und hatte Gelegen= | 
beit, eingehende Iofrxi- und fommunal- 
gefhichtliche Stubirn m machen. Die 

waren ein altes, bürgerlis 
ei Gefätcht in Eger, das — 


eine Klei⸗ 


zehnlen Jahrhundert nach Wunſiedel 


auswanderte, im ſechzehnten wieder 


zurüdfehrte, Tängere Zeit hindurh an 


der Spite ver Stadtverwaltung und 
ber freiheitlichen, politifchen und fon- 
fejfionelen Bewegung ftand und„mit 
anderen zZatrizierfumilien der Stabt 
bielfach 'verichmägert war.- Wolfgang 
Pachhelbel, wieder der erfte feines Na- 
mens in Gaer feit 1524, heirathete bie 
Tochter des Bürgermeiſters Franz 
Junker von Oberkunreut (auch dieſe 
Familie exiſtirt noch heute) und gehör— 
te zu ben angejehe"ten Bürgern der 
Stadt. Er mie feine Frau waren 
Itrenge Proteitanten. Er wurde 1610: 
geadelt und ftarb 1620. Von feinen: 
drei Söhnen mar der zmweite, Wolf 
Adam Puchheldel (1292—1649), eben 
Schiller PB. im „Wallenftein”, der bes 


beutendjte. Er war wie der Vater eifri- 


ger Proteitant und «in rühriger Bor- 
fämpfer für bie polti’ 
ner Heimath. Ym Jahre 1620 wurde 
er zum Bürgermeiſter 
war es auch in den Jahren 1624 und 
1625, als Eger ein Hauptſammelplatz 
der neuen kaiſerlichen Armee ward 
und Walierftein mit jeinem Hofftaat 
und feinen Genesulen monatelang 


bort auf Koften der Stabt lebte. Als 


aber die 1628 eingrfehte „NReforma= 
tionstkommiſſion“ alle proteſtantiſchen 
Bürger zwancsweife zum Katholigis- 
mus zu „befehren“ kegann, manberie 
Wolf Adam Pachh-Ihel 1629 mit feiz 
ner Mutter, feiner Frau und Kindern 
nad) Wunfiedel aus, fehrte aber 1631, 


bei der Befegung Eger durch bie 


Sadjien, ala Kommiffär für Stadt 
und Land vorübergehend dorthin zus 


rüd. 1632 mit dem Einzuge der faifer- 


lichen Truppen mußiın die Proieftan- 
ten, unter ihnen Bachhelbel, bon 
neuem die Stabt ve.laffen; ihre Gü- 
ter murben fonfi3zic*; Pachhelbel wur- 
de Syndifus der  Stabt Wunfiebel 
und Rath de3 Markgrafen von Bran- 
denburg⸗Kulmbach. gm Februar dei 
Sjahres 1634, bei 
Wallenſteins, war er — lange nicht 


mehr in Eger: ſein Bruder Alexander 


I ee 


war bereit3 1633 infolge non Mike 
bandlungen durch Li: Kaiferlihen ge 
ftorben. Bürgermeifter war 1634 Paul 
Junter, ehemaliger Cherftleuinant ‚ber 
Walenfieinfchen Momee, der ih 3 
Katholizismus bekehrt hatte, = 
Haus, in dem Warenftein ermordet 
wurbe, hatte Alerauder Pachhelbel ger 
hört, nach ſeinem Tode blieb 
Beſitze ſeiner Wittwe Magdalene 
Junker, bis es 1625 ron der Stabt 
queſtrirt und an die Jeſuiten au ft 
wurde. m Jahre 5706 fam eb me 
einmal in den Beitk der Familie Si 
fer zurüd, 1735 aber enbailtig am 
Stadt; jet 1850 He IS 
baus. Schiller ift offenbar mit- 
Bebadht von ber eiszichtlichen 

beit abgemichen, al3 er * 

ten. charaktervollen, * 


Ermordung 


* 


ſche Freiheit ſei⸗ 


gewählt und 
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# — Rundſchau. 


Droving Wrandenpurg. 
Berlin. Bon einem Zuge über- 


2 9 fahren und getöbtet wurde die Dred- 
orgelipielerin Burfhed aus der Wil-- 


helmftraße in Brit. Frau Burfched, 
die unter dem Namen „Lottchen” meit 
und breit befannt mar, hatte beim 
Bafliren der Mariendorfer = Chaufjee 
infolge ihrer Schmerhörigkeit das 
Herannahen eines Zuges der Rirborf- 
Mittenmalder Bahn nicht bemerft 
und gerieth mitfammt der Drehorgel 
unter die Lokomotive. — Einen un 
gemüthlichen -Gaft hatte ein Schant- 
wirth in der Roſtockerſtraße 21. 
Der Schloſſer Hans Rohde aus der— 
ſelben Straße Nr. 36 kam noch kurz 
bor Geſchäftsſchluß betrunken zu ihm 
und verlangte Bier. Als der Wirth 
ihm keins gab, ſondern ihn hinaus— 
wies, weiler lärmte, verſuchte er, 
ſich mit dem Revolver wieder Eintritt 
zuberfchaffen. Auf den Wirth und 
feine Gäjte gab er jcharfe Schüffe ab, 
ohne jedoch jemanden zu treffen. Die 
Bebrohten padten ihn nun, und jhlu= 
gen ihn blutig und übergaben ihn 
dann der PBriminalpolizei. — Un ber 
Kochmaſchine erhängt hat ſich der 
33 Jahre alte Arbeiter Ernſt Neu— 
mann; er war längereZeit hindurch ar⸗ 
beitslos geweſen und hatte auch keine 
Ausſicht. in nächſter Zeit wieder Be— 
ſchäftigung zu erhalten. — Das ſel⸗ 
tene Jubiläum einer Miährigen 
Dienſtleiſtung beging kürzlich die 
Wirthſchafterin des Rentiers Karl 
Bruckoff, an der Fiſcherbrücke 11, 
Fräulein Karoline Herrmann. — 

Cüftrün. Ernannt ift-zum Ei- 
fenbahnverfehrsinpeftor der Eijen- 
bahnfafjenfontrollfeur Erich Catholy, 
bisher in Cüjftrin, unter Verleihung 
ber Stelle des Vorftandes ber Eijen- 
babnverfehrsinfpektion in Liffa i. Pr. 

Zuflau. Die Ehefrau bed Ei- 
genthiimer8 Adolf Lehmann in Mafe 
fen hatte fih in fpäter Abendſtunde, 
als die Familie jchon jchlief, noch 
einmal hinaus in den Hof begeben, 
um den offenftehenden Brunnen zu 
überbeden, damit er nicht zufriere. 
Mie man’ annimmt, verlor die Be— 
dauernswerthe hierbei infolge des 
bor dem Brunnen befindlichen, Olatt- 
eifed das Gleichgewicht, fiel in den 
tiefen Brunnen und ift darin umges 
fommen. 

Rohrbeck. Als der hieſige 
Gutsarbeiter Zibolski mit einem 
Fuhrwerk den Blankenfelder Weg 
paffirte, ſprang ein Rudel Rehe über 
den Weg, wodurch die Pferde erſchreck— 
ten und durchgingen. Z. wurde vom 

Wagen geſchleudert und erlitt erheb— 
liche Verletzungen. 

Stolzenfelde. Ein recht 
ſeltenes Jubiläum feierte hier der 
hieſige Gutsinſpektor Johannes 
Stümke. Er war an dieſem Tage 50 
Jahre in Dienſte der Familie v. Ger— 
mar. Der Gutäherr geftaltete dieſen 
Tag nicht nur für den AYubilar umd 
beffen Familie, fondern au) für alle 
Gutöleute zu einem Teittage. 


Provinz Oflpreußen. 


Landsberg. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging das Arbei— 
ter Gottfried Schrade'ſche Ehepaar 
aus Parösken. 

Ortelsburg. In der Nacht 
brannte in Wallen das Wohnhaus 
des Abbaubeſitzers Syska bis auf den 
Grund nieder. Sämmtliche Einwoh— 
ner konnten nur noch das nackte Le— 
ben retten. 

Pillkallen. Unter allſeitiger 
lebhafter Theilnahme fand die Beer— 
digung für den ſo jäh durch einen 
Unfall aus dem Leben abberufenen 
Hilfsweichenſteller Auguſt Kurſchat 
von hier ſtatt. 

Scheufelsmühle. Auf dem 
hieſigen Gute war der Arbeiter Wulf 
beim Einlegen in den Dreſchkaſten be— 
ſchäftigt. Als eine kleine Pauſe ein— 
trat, benutzte er dieſe, um aus der 
Oeffnung herauszutreten. Als ſich 
die Maſchine wieder in Bewegung 
ſetzte, was er ſelbſt befabl. trat er 
fehl und kam mit der rechten Hand in 
die Trommel der Maſchine, welche 
ihm den Arm bis zum Ellenbogen 
verletzte. Trotz ärztlicher Hilfe ver- 
ſtarb er auf dem Wege zum Kranken⸗ 
haus. 

Tilfit. Der Geh. AYuftizrath 
Kurmert ift im 84. Lebensjahre geftor: 
ben. Er gehörte feit 1846 dem 
preußifchen Suftigdienft und Jeit 3858 
der Rechtsanwaltſchaft an. Er lieh 
fih zunädhft in SKaufehmen nieber. 
Ceit dem 1. Dftober 1879 mar er 
Auftizrath in unferer Stabt und trat 
am 1.Xpril v. 3%. in den Ruheftand. 
Zu der Zeit war er einer ber älteften 
Rechtsanwälte im preußifchen Staat. 


Yrovinz Weftpreußen. 

Groß - Friedridsberg. 
Vor Kurzem mar der Eigenthümer 
Prill hier vom Jahrmarkt aus der 
Stadt angeheitert heimgekehrt. Seine 
Ehefrau machte ihm hierüber Vor⸗ 
würfe. Darüber erregt, begab ſich 
Prill in den Garten und erhängte ſich 
an einem Baume. 

Kulmſee. Dem Landgeſchwore⸗ 
nen, Lehrer a. D. und früheren Poſt⸗ 

agenter Karl Obermiller bier ift bet 

- feinem Scheiden aus dem Poſtdienſt 
der Kronenorden vierter Klaſſe verlie⸗ 
hen worden. 

Mokrylaß. Dem im Aler von 
82 Jahren nad 2öjähriger Dientzeit 
aus dem Dienfte gejchiedenen Gemein- 

beborjteher Nelfon wurde das ihm ver- 
liehene Allgemeine Ehrenzeichen durch 
Amtsporfteher Oberförfter Weber fei- 

‚erli ausgehändigt. 
"Marienfelde Im Sulaufee 
wurbe bie Leiche der 22 Jahre alten 
Kärtnertochter Wilhelmine Stephan 

Don bier gefunden, die in ihrem geiftes- 
Hranten Zuftande vor einiger Zeit das 

lie Haus verlafien hatte. 

Montauermeide. Letztens 
alſtand auf der Beſitzung des Theodor 
en ein großes Feuer, welches die 

nm: —— aus Holz erbau⸗ 


* 


TERN: in furzer Zeit in Aſche 
egte, 
Sommerau. Der Sohn des 
hieſigen Beſihzens Auguſt Wodtke war 
mit Häckſelſchneiden beſchäftigt, als 
plötzlich ein Schwungrad in mehrere 
Stücke zerſprang. Ein Stück traf ihn 
an den Kopf und riß eine klaffende 
Wunde hinein. Ein anderes Stück 
zerfleiſchte ihm einen Oberſchenkel. 


FVrovinz Pommern. 


Düchow. Letztens verunglückte in 
der Steffen'ſchen Dampfmühle der Ar— 
beiter Lamprecht dadurch, daß er mit 
einem Sack Mehl von einer Treppe 
ſtürzte. Er zog ſich mehrere Rippen 
brüche zu. 

Greifswald. Auf eine 285jäh— 
rige Thätigkeit als akademiſcher Leh— 
rer konnte dieſer Tage der Phyſiker 
außerordentlicher Prof. Geh. Regie— 
rungsrath Dr. Holtz hier zurückblicken. 
Der Gelehrte ſteht im 71. Lebensjahre. 

Greifenhagen. Ertrunken iſt 
der 4jährige Wilhelm Splinter von 
hier. Das Kind wurde ſpäter vermißt 
und ſeine Leiche im Waſſer gefunden. 
Es iſt wahrſcheinlich am Nordbollwerk 
zwiſchen dem Bollwerk und einem dort 
liegenden Kahn in die Reglitz gefallen. 

Kolberg. Vor Kurzem wurde 
im Schwanenteich die Leiche des 
Schuhmachermeiſters Hartmann, 
Domſtraße 25, gefunden. 

Pollnow. Der 7siährige hei— 
mathloſe Auguſt Konitz benutzte wäh— 
rend der kälteren Jahreszeit mit Vor— 
liebe die freiſtehenden Backöfen der 
hieſigen Ausbauten zur Schlafſtelle. 
So brachte er eine der letzten Nächte 
iieber in einem Badofen zu. Der Be- 
fißer zündete nun am frühen Morgen 
in dem Dfen euer zum Baden an, 
ohne Konit zu bemerken. Diejer er- 
machte erjt, al3 er am ganzen Körper 
lichterloh brannte. Che er heraus- 
fommen fonnte, hatte er fo jchmere 
Brandmwunden erlitten, daß i 
Krankenhauſe, wohin ihn der Beſitzer 
brachte, ſtarb. 

Stargard. Dem Gerichtskaſ⸗ 
ſenrendanten, Rechnungsrath Greeske, 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

RArovingz Schleswig⸗&olſtein. 
Kiel. Der Charakter als Admi⸗ 
ralitätsrath wurde dem Abtheilungs— 
vorſtand bei der Deutſchen Seewarte, 
Prof. Dr. Köppen, verliehen. 
Katharinenheerd. 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
kürzlich hier. Der zweijährige Kna— 
be des Landmannes J. Schmidt kam 
in Abweſenheit ſeiner Mutter dem 
heißen Ofen zu nahe, ſo daß ſeine 
Kleider in Brand geriethen. Das 
Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß es ſchon nach kurzer Zeit verſtarb. 
Neuenbrook. Die ſeit län— 
geren Jahren hier wohnhaften Ehe— 
leute Stellmachermeiſter Jürgenſen 
feierten unlängſt das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 
Nützen. Ein betrübender Un— 
glücksfall trug ſich im Hauſe des 
Landmanns Grelk zu. Als Grelk 
einem ſeiner Nachbarn eine Dreſch— 
maſchine zeigen wollte und ſie zu die— 
ſem Zweck in Bewegung ſetzte, hatte 
er nicht bemerkt, daß ſein ſiebenjäh— 
riger Sohn bei den Kammrädern der 
Maſchine ſich zu ſchaffen machte. 
Der Sohn kam nun mit der linken 
Hand in .das Getriebe der Räder, 
wobei ihm drei Finger abgequeticht 
wurden. 

Schülp. Letztens entſtand wahr— 
ſcheinlich infolge Kurzſchluſſes in der 
Jöhnk'ſchen Müllerei hier, worin 
auch das Elektrizitätswerk unterge— 
bracht iſt, Feuer. Das Gebäude 
brannte zum größten Theil nieder. 
Das Wohnhaus blieb unverſehrt. 

Wilſter. Die Eheleute Nikolaus 
Ulrich und Frau feierten kürzlich das 
Feſt der eiſetnen Hochzeit. Der Ju— 
bilar iſt 89 und ſeine Ehefrau 86 
Jahre alt, beide ſind noch recht rüſtig. 

Provinz Schlelien. 

Dorothrendorf. lnmeit von 
hier wurde, anjcheinend infolge nicht 
rechtzeitigen Schließen: der Mege- 
Thranfe, ein Fuhrmwerf von einer auf 
der Fahrt von Poremba nach Gleimwik 
befindlichen Lokomotive überfahren. 
Hierbei wurde der Kneht Nenjcha 
ſchwer und der Kutſcher Bucheik leicht 
verletzt, des letzteren Sohn, Johann 
Bucheik, aber getödtet. 

Kreuzberg. Der zur Aushilfe 
für die hieſige Eiſenbahnſtation enga— 
girte Depeſchenboote Jantos hatte den 
amtlichen Auftrag zur Ueberbringung 
einer Depeſche nach dem benachbarten 
Dber = Ellguth. Nach erfolgter Aus— 
händigung des Telegramms gerieth 
Jantos auf dem Nachhauſewege in der 
Finſterniß in den bei der Bendig'ſchen 
Beſitzung gelegenen Graben, der mit 
Waſſer gefüllt iſt. Jantos, dem ein 
Arm fehlt, konnte ſich wahrſcheinlich 
nicht retten und fand den Tod durch 
Ertrinken. 

Leutmannsdorf. Letztens 
wurde hier Gemeindevorſteher Kunſch 
ermordet aufgefunden. Der Verdachi 
lenkte ſich auf den 28jährigen Gutsbe— 
ſitzer Auguſt Tannhäuſer hier, der mit 
Kunſch verfeindet war. Eine genaue 
Durchſuchung der Beſitzung Tannhäu— 
ſers förderte blukbefleckte Kleidungs—⸗ 
ſtücke zu Tage. Tannhäuſer iſt ge— 
flüchtet. 

Peilau. Die diamantene Hoch— 
zeit feierte hier das Stellenbeſitzer 
Eichner'ſche Ehepaar bei körperlicher 
und geiſtiger Friſche. Der Jubelbräu⸗ 
tigam zählt 34, die Braut 80 Jahre. 

Schlegel Einen Unglücksfall 
erlitt der Häuer Emil Strangfeld von 
bier. Er mar ın der Zimmerung be= 
ihäftigt und arbeitete dort mit einem 
anderen Bergmann zufammen. Als 
diefer eben voller Wucht einen Arthieb 
nach dem Holze führte, löfte fich Die Art 
vom Holm und traf den Strangfelb fo 
unglüdlich, daf ihm bie Iinfe Hand 
durchſchlagen wurde. 

IFtAxovingz Polen. 

Poſen. Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ich infolge der Glätte. Kri- 
minalcommifjfär - Schulz - ftürzte und 


Scheune, Stall und | brady fih einen Arm;-infolge deffen ift 


der ‚pflichtgetreue Beamte für: längere 
Zeit bienftunfähig. 

Pakoſch. Ueberfallen wurden 
unlängſt die Fiſcher Eiſenhardt aus 
Römershof und Ciszewski aus Geor— 
genburg an der hieſigen Zuckerfabrik, 
als ſie mit einem Wagen nach Hauſe 
fuhren, von mehreren ihnen unbekann⸗ 
ten Männern. Als ſie ſich zur Wehre 
ſetzten, wurde Eiſenhardt mit Meſſern 
ſchwer verletzt, ſo daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. Infolge 
einer ſchweren Verletzung, die auch ei— 
ner der Angreifer erlitt, wurden als 
die Thäter der Schmiedegeſelle Erd— 
mann aus Römershof und die Arbeiter 
Kryszewskti und Kaſimierczak aus 
Wielowies ermittelt; der Letztere 
wurde verhaftet. 

Schönlanke. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich auf Karlsmühle. Der 
ſeit kurzer Zeit dort thätige Mühlenbe— 
ſcheider Prellwitz war damit beſchäf— 
tigt, mehrere Säcke Getreide mittelſt 
Fahrſtuhl nach den oberen Räumen zu 
befördern, als auf unaufgeklärte Weiſe 
eine eiſerne Welle zerbrach und dem 
Prellwitz den Schädel zerſchmetterte 

Wojciechowo. Vor einiger Zeit 
wurde auf dem Wege von Jaratſchewo 
nach hier der Landwirth Idkowiak auf 
ſeinem Fuhrwerk todt aufgefunden. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
Idkowiak untecwegs tödtlich verun— 
glückt iſt. Er iſt angeheitert vom Wa— 
gen geſtürzt, hat ſich dann aber aufge— 
rafft und iſt wieder auf den Wagen ge— 
ſtiegen. Infolge der durch den Sturz 
auf den Kopf entſtandenen Verletzun— 
gen iſt er an Gehirnblutung geſtorben. 

Provinz Sachen. 

Mühlhausen. In der Ku⸗ 
gelteichsmühle, in der ſich eine Ta— 
baksdarre und eine Maſchinenfabrik, 
beides Eigenthum der Firma Kölle 
& Co. befinden, brach Teuer auß. 
Al3 der Brand bemerkt wurde, hatte 
er jchon einen großen Umfang genom- 
men. und bie Feuerwehr konnte nicht 
mehr verhindern, daß das Feuer bon 
der Tabafsdarre nad der Mafchinen- 
fabrif überfprang. 

Nordhaufen. Unlängft wur- 
den die -Bemohner des Haufes No. 5 
de8 Marienmweges durch die Hilferufe 
de3 Dachdedermeijterd Gujtan Mar 
hold aus dem GSchlafe gemedt. ALS 
fie in feine MWohnftube eindrangen, 
fanden fie den Mann brennend vor; 
feine Kleider maren mit Petroleum 
begoffen. 3mar gelang e3 bald, das 
euer zu löfchen, aber Marhold hatte 
fo jehwere Brandmwunden erlitten, daß 
er jchleunigft nach dem ftädtifchen 
Kranfenhaufe gefchafft werden mußte. 
Marhold, der erft feit furzer Zeit ver- 
heirathet mar, ift dort al3bald ge— 
ftorben. Der Mann war Alfoholi- 
fer und litt an Krampfanfällen. Es 
wird als fjicher angenommen, daß er 
im MWahnfinn felbft feine Kleidungs- 
ftücfe mit Petroleum begoffen und cin— 
gezündet und jich jodann ins Bett ges 
legt hat. 

MWalternienburg. Aus 
unbefannter Urfade brach auf dem 
Grundſtück des Arbeiters Ganzert 
Feuer aus, durch das außer einem 
Theil des Wohnhauſes auch die 
Scheune und der Stall eingeäſchert 
wurden. 

Frov. nz Sannover. 


Harburg. Dem Fabrikbefiker 
Ernſt Eger ift der Rothe Adlerorden 
pierter Klaffe verliehen morden. — 
Die Unfitte, auf noch nicht genügend 
ſtarkem Eis ſchon Schlittſchuh zu lau— 
fen, forderte hier wieder ein Opfer. 
Der elfjährige Knabe Magridt er— 
trank im Außenmühlenteich. 

Neuwarmbüchen. Einen 
ſchweren Unfall erlitt auf der Celler 
Chauſſee der Fuhrmann Stenzel von | 
bier. Derjelbe wurde von einem ent- 
gegenfommenden Fuhrmerfe derart 
angefahren, daß er von feinem mit 
Steinen beladenen Wagen und vor 
die Räder desfelben fiel, bie über ihn 
binmweggingen. Schmwer verlegt hob 
man ihn auf und trug ihn im. ein 
benahbartes Haus. Er ift inzmifchen 
feinen PVerleungen erlegen. 

Stade, Der älteite der drei Se- 
natoren unferer Stadt, Senator 
Hepderich, der bereit3 gegen 40 Jahre 
im fommunalen Dienft fteht, hat fein 
Amt niedergelegt. 

Mollershaufen. Lebtens ent- 
ftand Feuer im MWohnhaufe des 
Schuhmaderd Heinrich Niechel, mel- 
ches in furzer Zeit ein Raub der 
Tlammen murde. Die Kinder, die 
Thon zu Bett lagen, fonnten nur 
mit großer Mühe gerettet werben. 

Wilhelmshaven. Ein fchwe- 
rer Unfall ift dem Mafchinenbauer 
Marnid zugeftoßen. Er mar auf 
dem im lmbau begriffenen Panzer» 
Ihiff „König Wilhelm“ bejchäftiat. 
Al er nah Haus gehen mollte, qlitt 
er aus und fiel jo unglüdlich auf das 
Pflafter, daß er einen Schädelbrudh 
erlitt. Der Verunglüdte wurde in 
das Merftfrantenhaus überfühtt, mo 
in bald darauf feinen Leiden, erlegen 
iſt. 

IFRArovinig Weſtfalen. 

Ibbenbüren. Tod aufgefun- 
den wurde in feiner Wohnung der et- 
wa 70 Jahre alte Berginvalide Frie- 
drich Neckers. Beim Durchfuchen der 
Wohnung fand man mehrere Spar 
faflenbücher im Werthe von etwa 
5000 Mark vor. 

Kirchhörde. Vor einiger Zeit 
erſchoß der Bäckergeſelle Lemberg die 
2ljährige Tochter Martha des Bäder: 
meifter8ö Gabel, bei dem er früher be= 
THäftigt war; hierauf richtete er bie 
Waffe gegen fich jelbft und ftürgte, ba 
fie verfagte, aus dem Tyenfter im zimei- 
ten Stodiwert des Gabel’fchen Haus 
fe. Er blieb tobt liegen. Die jun- 
gen Leute yatten fich gegen ben Willen 
der Eltern de3 Mädchens verlobt, und 
da eine Einwilligung zur Ehe bon 
diefen nicht gegeben murbe, berübte 
Lemberg die That. — 

Lippſtadt. Beim Eindeltern 
großer Lagerfäſſer auf der Brauerei 
Weißenburg fiel der Brauereiarbeiter 
Scheele ſo unglücklich mit dem Kopfe 
auf eine eiſerne Lagerſchiene, daß er 
nach kurzer Zeit an den ſchweren Ver⸗ 
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Soeft. Auf dem hiefigen Rangir- 
bahnhofe ereignete fih an der gleichen 
Stelle wie in voriger Woche, unmeit 
bes Kornhaujcs, ein bedauerlicher Un- 
glüsfal. Der Rangirer Müller von 
bier, etwa 18 Jahre alt, fam in Aus 
übung feines Berufes zu Yale und 
mwurbe überfahren. Die Räder gin- 
gen dem Bedauernswerthen iiber das 
Gelent des Iinten und die Ferje des 
rechten Fußes. 

MBeinpropingz. 

Effjen. Eine Stiftung von 20,000 
Mark madten Frau Kommerzienrath 
D. Peters in Neviges und Frau Koms 
merzienrath Korff in Bonn für bie 
Wittmen- und Waifenfaffe der Firma 
D. Peter & Co. hier und in Ne 
viges. 

Mülheima d R. Auf dem 
Thyſſen'ſchen Eiſen- und Stahlwerk 
iſt der achtzehnjährige Arbeiter Fer— 
chen einer elektriſchen Starkſtromlei— 
tung von 500 Volt Spannung, die 
irrthümlich eingeſchaltet war, zu nahe 
gekommen und ſofort getödtet wor— 
den. 

Neuenhaus. Großfeuer brach 
letztens in der Schuhwaaren- und 
Schäftefabrik von Emil Pfeiffer aus. 
Das Feuer griff mit raſender Schnel— 
ligkeit um ſich, ſodaß die Feuerwehr 
dem Brandherde machtlos gegenüber— 
ſtand und nur die in der Nähe ſte— 
henden Häuſer ſchützen komte. Die 
ganze Fabrikanlage wurde vom Feuer 
zerſtört. 

Trier. Vicefeldwebel Linzmann 
bon der 2. Compagnie des 20. Regi—⸗ 
ments ſteckte einem Musketier heim— 
lich eine ſcharfe Patrone in den Ge— 
wehrlauf und hieß ihn während einer 
Zielübung auf ſein Herz zielen. Der 
Musketier drückte ab und der Vice— 
feldwebel fiel todt nieder. Die Ku— 
gel durchbohrte noch die Wand eines 
Wagenſchuppens. Der Vorfall er— 
eignete ſich auf dem Exerzierplatze der 
Hornkaſerne. Die Beweggründe zu 
der That ſind unbekannt. 


Provinz Seflen: Naffau. 

Frankfurt. LXebten3 wurde im 
Haufe Mittelmeg 25 das 22jährige 
Dienjtmädchen Katharina Meilinger 
in feiner Kammer todt aufgefunden. 
Das Mädchen hat ich vermuthlich 
mit Effigfäure vergiftet. Das Motiv 
der That ijt Liebesfummer. 

Yriklar. Das vier Sahre alte 
Söhnden ded Schreinermeijters Carl 
Gebhauer hier fiel auß dem Teniter 
des erjten Stodmwerf3 und z0g id 
Ichmere innere Verlegungen zu. 

Poppenlauer Hier hat id 
in einem Anfall von Geiftesjtörung 
der vermwittwete Bauer und Sculs- 
faffirer Koh. Aug. Rottmann dureh 
Erhängen das Leben genommen. 

Rotenburg a d Fulda 
Der Vorfteher des hiefigen Kreisbau- 
amtes Baurath Greymann ift nad 
furzer Krankheit hier geftorben. 

Bolfmarfen Dem praft. 
Arzt Dr. Mann hat die mebdizinifche 
Yafultät der Univerfität Marburg 
anläßlich feines 5Ojährigen Doktor- 
jubiläaums das Diplom erneuert. — 
Ein fehmwerer Unglüdsfall hat den 
Müller Bernhard Döring betroffen, 
dem beim Holgfchneiden an der Kreis 
fäge ein Stücd Holz vor den Leib flog, 
fodaß er fchmere innere Verletzungen 
und Blutungen erlitt, die den Tod 
zur Folge hatten. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Nena. Ein Legat von 100,000 
Mark, das zum Beiten der Witwen 
und Waifen biefiger Profefforen ver- 
wendet erben foll, ift der hiefigen 
Univerfität zugefallen. Stifter ift 
der vor einiger Zeit verftorbene An 
thropologe Emil Schmidt. Er mar 
früher Profeffor in Leipzig und zu= 
legt Vorjigender des hiefigen Vereins 
für Urgeſchichte. 

Lemgo. Letztens hatte der Pe— 
dell des Unterſuchungsgefängniſſes, 
namens Koch, das Unglück, beim Auf— 
räumen auf dem Boden des Gefäng— 
niſſes durch den Fußboden zu brechen. 
Er fiel mehrere Meter tief und zwar 
in eine darunter befindliche Zelle. 
Durch den Sturz hatte er ſich eine 
nicht unbedeutende Verletzung des Bei— 
nes zugezogen. 

Ohrdruf. Vor kurzem machte 
der ca. neunzehnjährige Barbier P. 
Letſch von hier, der zuletzt in Gotha 
thätig geweſen iſt, ſeinem Leben durch 
Erſchießen ein Ende. 

Reichmannsdorf. Unweit 
von hier wurde der Geſchirrführer 
Otto Wild aus Saalfeld von einem 
Landholzwagen überfahren und ſchwer 
verletzt. Bevor der Verunglückte ins 
Krankenhaus gebracht werden konnte, 
ſtarb er. 

Rodach. Von einem jähen To— 
de wurde die Witwe Eiſenhardt ereilt. 
Die 50jährige Frau ſaß an ihrem 
Arbeitstiſch, als ſie von einem Herz⸗ 
(lag getroffen wurde und tobt um=- 
ie 


Stadtilm mn einer hiefigen 
Fremdenherberage wurde nach vorauf— 
gegangenem Streit der Schloſſer 
Richard Schneider erſtochen. Der 
Thäter iſt verhaftet worden. 


Sachſen. 


Chemnitz. Eine Liebestragödie 
ereignete ſich hier kürzlich. Der am 
28. Oktober 1879 in Halle a. S. gebo— 
rene ledige Xhlograph Karl Hermann 
Reinhardt, wohnhaft Kloftergaffe 21, 
bei Schreyer, töbtete feine Braut, die 
Pubarbeiterin Luife Anna Ulbricht, 
geboren ebenfalls zu Halle am 8. De: 
zember 1878, mohnhaft Klofterquer- 
aaffe 6, bei Köhler, in deren Wohnung. 
Während das Mädchen über Pubar- 
beiten gebeugt auf einem Stuhle faß, 
näherte fih ihr Reinharbt und fchof 
fie von der Seite in die Schläfe. Das 
Mädchen war fofort tobt. Sodann 
richtete Reinhardt die Waffe gegen fich 
und erfchoß fich aleichfalls. Der Grund 
zu dem Mord und Selbftmorb dürfte 
in der Aufhebung‘ der Verlobung der 
beiden. jungen Leute zu fuchen fein. 
“Leipzig. -Unlängft ift auf dem 

biefigen Baummollenfpin- 


147 Jahre alt, etiva 15 Meter Hoch 


DOM: 
Dache geftürzt umd den ſchweten Ver? 
leßungen erlegen. 
Neumarf. Ueberfahren und ge 
töbtet wurde furz vor der Einfahrt in 
den biefigen Bahnhof von einem 
Schnellzug der in Schönbadh mohn- 
hafte und am: Bausdes Meichenfteller- 
hauſes hierjelbft befchäftigte Maurer 
Robert Brüdner. Brüdner murde 
bon der Lofomotive erfaßt, deren Ge- 
räufch er wegen des heulenden Windes 
nicht gehört hatte, und efwa neun Me- 
ter mweit gefchletft; er erlitt einen Be- 
denbruch und einen jchweren Schädel: 
bruch und war fofort-todt.  VBrüdner 
hatte erft vor einem Jahre geheirathet. 
Probitheida. Seinen Ber: 
leßungen erlegen it im ftädtifchen 
Krantenhaufe zu St. Jakob in Leipzig 
der 54 Nahre alte, hier Grimmaijche 
Straße 34 wohnhaft gemefene Marft- 
helfer Sepp, melcher vor einiger Zeit 
beim Weberfchreiten der Straße von ei- 
nem Radfahrer überfahren wurde. 


Seflen:DParmftadt. 


Mainz. Ein fchmerer Unglüds- 
fall ereignete fih auf dem Käjtridh. 
Der 21 Jahre alte Fuhrmann Karfch 
aus Rohrbah von der hiefigen Bad: 
fteinfabrif Marr lud am Neubau der 
Aftienbierbrauerei Steine ab, ala 
plößlich da3 Pferd ausfchlug und ihm 
den Schädel zertrümmerte. Der Tod 
des jungen Manne3 trat auf der 


Stelle ein. 

Mörfelden Ein gräßlicher 
Unglüdsfall ereignete fih unlänaft 
bier. : Die Ehefrau des hiefigen Gaft- 
wirth3 2. Kemmler wollte die Bier- 
preflion reinigen und brachte zu diefem 
Zmede einen Eimer voll heikes Wafler 
in dag Wirthazimmer, in welchem das 
über 1 Jahr alte Kind der Eheleute 
Kemmiler fpielte. Als die Mutter auf 
einen Augenblid da3 Gaftzjimmer ver- 
Tieß, fchob fi das Kind einen Stuhl 
nach dem Eim-r und Tletterte auf den 
Stuhl. Diefer fiel Hierbei um, bas 
Kind ftürzte in das fochende Maffer. 
ALS die Mutter zurüdfam, ri fie wohl 
da3 Kind heraus, aber diefes hatte fo 
Tchredliche Brandiwunden erlitten, daß 
e3 bald darauf ftarb. 

Bayern. 

Bamberg. Anfangs dieſes Jah— 
res wurde der Tabakfabrikant Karl 
Michel hier zum Hauptmann der Re— 
ſerve im 5. Infanterie -Regiment er—⸗ 
nannt. Nun hat er dem erwähnten 
Regimente eine große Stiftung ge— 
macht, indem er ihm 20,000 Mark 
zur Verfügung ſtellte. 

Freiſing. In einem Anfalle 
von Schwermuth hat in Schwaig bei 
Erding Kaufmann Anton Scherzl 
von hier durch einen Schuß in den 
Kopf ſeinem Leben ein Ende bereitet. 
Der Lebensmüde, der eine Frau und 
ſieben unverſorgte Kinder hinterläßt, 
litt ſchon ſeit längerer Zeit an hoch— 
gradiger Nervoſität. 

Nürnberg. Hier iſt der ſtädti— 
ſche Desinfekteur Georg Lämmer— 
mann, Vater von ſechs unmündigen 
Kindern, nach kurzem Krankſein ge—⸗ 
ſtorben. Er hatte am Halſe ein kleines 
Geſchwür, das derart ſchmerzte, daß 
er ſich in ärztliche Behandlung bege— 
ben mußte, aber innerhalb vierund— 
zwanzig Stunden trat der Tod ein. 
Die Sektion der Leiche ergab als To— 
desurſache Milzbrand. 

Plattling. Unter der ſchwe— 
ren Anſchuldigung, ihr neugeborenes 
uneheliches Kind den Schweinen vor— 
geworfen zu haben, wurde die ledige 
Dienſtmagd Suſanna Auer von Höll— 
bruck in Eiberg verhaftet. 

Straubing. Dem Uhrmacher⸗ 
meiſter Mühlbacher hier wurden um 
mehrere tauſend Mark Uhren und 
Ketten geſtohlen. Der der That ver— 
dächtige Gehilfe ging nach Enideckung 
des Diebſtahls flüchtig, wurde aber 
im Stall einer Gaſtwirthſchaft ent: 
deckt und verhaftet. 

Traunſtein. Hier ſtarb nach 
achttägiger ſchwerer Krankheit Buch— 
druckereibeſiher Anton Miller im 45. 
Lebensjahre. Der ſo raſch einem 
Herzleiden erlegene Verblichene war 
Redakteur der im ganzen Chiemgau 
verbreiteten Bauernbunds - Zeitung 
„Zraunfteiner Mocenblatt“. Er war 
ein bejcheidener, anfpruchälofer, edler 
Charakter, der auh fein Blatt in 
gemäßigtem Sinne redigirte. 
Württemberg. 


Göppingen. Vor Kurzem brad 
in dem Hahn’fchen Defonomiemwefen an 
der Bartenbacher Straße Feuer aus, 
Die Scheune brannte mit den Vorrä—⸗ 
then bi3 auf den Grund nieder. ln: 
mittelbar nach dem Ausbruch des Feu- 
er3 wurde ber in den 60er Jahren jte= 
bende Onfel der Befierin des Anme- 
feng, der in dem Hahn’fchen Haufe ala 
Ausgedinger lebt, unter dem Verdacht, 
den Brand angeiegt zu haben, ver- 
haftet. 

Heilbronn In der Leim— 
fabrik von Plappert u. Sohn im Ro— 
ſenberg entſtand kürzlich Feuer, dem 
die ganze Fabrik zum Opfer gefal—⸗ 
len iſt. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt nicht bekannt. 
Schwendi. Vor Kurzem wurde 
hier der 26 Jahre alte Küfergeſelle 
Karl Häußler von Bollendorf, OA. 
Ulm, in dem Gährſteller der Frei— 
herr von Süßkind'ſchen Bierbrauerei 
todt aufgefunden. Der Verunglückte 
hatte in die Gährbottiche Eis nach— 
zufüllen und wurde vermuthlich 
durch die Laſt der mit Eis gefüllten 
Bütte in den Bottich gedrückt, wo— 
durch er, wie angenommen wird, im 
Bier den Erſtickungstod gefunden hat. 
Ulm. Rechtsanwalt R. Leiphei- 
mer beging kürzlich das 50jährige 
Jubiläum als Rechtsanwalt. 
Warth. Der 28jährige J. ©, 
Lug, Sohn des Wagners Jul. Lutz 
hier, ſtürzte durch das Garbenloch in 
der Scheuer ab und erlitt ſo ſchwere 
——— daß er bald darauf 

arb. 


Baden. 
Kleintems. Im hiefigen Kalk— 
werk wurde der Arbeiter Albert Meier 
von der Trandmiflion erfaßt und, bes 
bor:bad Wert abgeftellt war, mehr 


—— 


Male herumgeſchleudert. Er erlitt 
ſchwere Verlehungen an den Füßen. 
Konſtanz. Frau Luiſe Witt— 
mann, Wittwe hier, die ſich ſeit Jahren 
in aufopferndſter Weiſe um das Wöch— 
nerinnenheim bemüht, erhielt bom | 
Großherzog die neu geitiftete Fried⸗ 
rich ⸗Luiſen-Medaille verliehen. 
Mannheim. Verbrannt iſt die 
614 Jahre alte Volksſchülerin Frieda 
Knoblauch, welche in der Küche der 
elterlichen Wohnung, Traiteurſtraße 
18, in Abweſenheit ihrer Mutter Pe— 
troleum in das Herdfeuer goß. Die 
auflodernden Flammen ergriffen die 
Kleider des Mädchens, und ehe Hilfe 
kam, verbrannte das Kind vollſtändig. 
Das ebenfalls in der Küche anweſende 
4 Jahre alte Schweſterchen erlitt dabei 
im Geſicht und an beiden Händen 
Brandwunden, die aber glücklicher— 
weiſe nicht lebensgefährlich waren. — 
Durch unvorſichtigen Umgang mit ei— 
nem Revolver tödtete ſich der in einem 
hieſigen Teppichgeſchäft angeſtellte 20 
Jahre alte Kaufmann Stephan Buitt⸗ 
gen aus Köln. 

DOttenheim. Hier brannten die 
nebeneinander jtehenden. Wohnhäufer 
des Wagners Heinrich .GöB und des 
Maurermeiſters Gottfried Wahle 
fammt Scheuer und Stallunaen bi3 
auf den Grund nieder. Das Vieh 
fonnte gerettet werden, von den Fahr- 
niffen dagegen beinahe:nicht?. Der 
Gefammtichaden beträgt. etma 25,000 
Mark. Die Mbaebrannten find nur 
ſchwach verſichert. Die Entſtehungs— 
urſache des Feuers ſoll ein ſchadhafter 
Kamin in der Werkſtatt des Götz ge— 
weſen ſein. 

Oberſchaffhauſen. Der 
Landwirth Chr. Flöſch glitt beim 
Schlachten eines Schweines aus und 
ſtürzte in's Meſſer. 

Rdeinpfalz. 

Ludwigshafen. Ein dreiſter 
Diebſtahl wurde bei einer Franken— 
thaler Straße 32 wohnenden Wittwe 
ausgeführt. Als ſie Morgens nach 
ihrem Schweine ſehen wollte, war es 
verſchwunden; Blutſpuren wieſen dar— 
auf hin, daß daſſelbe im Stalle ab— 
geſchlachtet und geſtohlen worden war. 
Als Thäter wurde der Metzger Lud— 
wig Maßa, zur Zeit hier in Stellung, 
ermittelt. Das Fleiſch fand man bei 
dem Maurer Konrad Fiſcher in Op— 
pau. Sowohl Maßa wie Fiſcher 
wurden feſtgenommen. 

Neuleiningen. In der Stein— 
gutfabrik der Herren Jacobi, Adler 
und Compagnie hier gerieth der 14 
Jahre alte Fabrikarbeiter Philipp 
Henrich von Battenberg infolge eines 
unglücklichen Zufalles in eine Trans— 
miſſion, wobei ihm der linke Arm 
über dem Ellenbogen völlig abgeriſſen 
wurde. Nach ſofortiger Anlegung 
eines Nothverbandes wurde der junge 
Mann in das Diſtriktskrankenhaus 
nach Grünſtadt verbracht. 

Nupdorf b. Landau. Den 30 
Jahre alten ledigen Landwirth Fried⸗ 
rich Wambsgauß fand man zu einer 
gänzlich unkenntlichen Maſſe verſtüm— 
melt auf dem Bahngeleis der Strecke 
Landau⸗Knöringen in der Nähe von 
Dammheim liegen. Kopf und Beine 
find ihm vom -Rumpfe ‚getrennt... E3 
wird vermuthet, daß Wambagauß in 
einem neuerliden  Unfalle von 
Schmwermuth auf diefe fehauerliche 
MWeife den Tod juchte. 

Ellaß: Lothringen. 

Ludmigslufl. Vor einiger 
Zeit. wurde auf hiefigem Bahnhof in 
der Nähe des Mafchinenfchuppens ber 
26 Sahre alte Rangirer ‘armer, un 
verheiratet, zulegt hier wohnhaft, 
beim Rangiren eine3 Güterzuge3 bon 
einem Perfonenzug überfahren und 
fofort getödtet. Dem Verunglüdten 
find beide Beine und ein Arm abge- 
fahren worden; auch wurde die Schä> 
beldede eingebrüdt, jo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Dieuze. Die Frau des Mebager: 
meilter3 Klein wurde erjtochen aufge» 
funden. Al3 muthmaßlicher Mörder 
wurde der Sohn verhaftet. 

Kützenhauſen. Der 42jährige 
Wagner Hörde überfiel ſeine Frau 
und ſeine ſechs Kinder mit der Art. 
Zwei Kinder im Alter von 17 und 
19 Jahren ſind todt, die Mutter und 
die übrigen ſind ſo ſchwer verletzt, daß 
nicht an ihr Aufkommen zu denken 
iſt. Die That ſoll im Wahnſinn be— 
gangen worden ſein. 

Leimen. Hier gerieth in der 
Wohnung der Maurereheleute Her— 
mann eine Kohlenkiſte in Brand. 
Zwei Kinder ſind im Qualm erſtickt. 


Mecklenburg. 


Neuftrelig. Dem im vorigen 
Yahre verftorbenen Großherzog Fried- 
rich Wilhelm foll Hier ein Denkmal 
errichtet werden. &3 find bereits über 
25000 Mark gefammelt mworben. 

Parhim. Nah) mehr denn 40» 
jähriger Amtsthätigfeit trat lehtens 
bier der Oberpoftfefretär Plähn in 
den Rubeftand. Der Großherzog ver= 
lieh demjelben das Verdienjtfreuz in 
Gold des Haugordena der Wendifchen 
Krone, 

Roftod. Geh. Commerzienrath 
U. F. Mann Hierfelbft blicte kürzlich 
auf eine 5Ojähriae Zeitdauer ala 
Bürger hiefiger Stadt zurüd. Der 
Rath überfandte dem Aubilar ein 
gell gehaltenes Glückwunſchſchrei⸗ 

n. 

Ofdenburg. 


Brake. Der Schiffsbauinge⸗ 
nieur Georg Eigendorff hierſelbſt iſt 
an Stelle des verſtorbenen Schiffs—⸗ 
baumeifter3? %. D. Behrens zum 
Mitglied der GSchiffsnermeffungsbe- 
börbe bierfelbft ernannt morben. 

Roödenfirhen. Lehrer Lampe 
bierfelbft ift mit dem 1. Mai zum 
Hauptlehrer an der Schule in Sand» 
feld ernannt. 

Sireie Htädte. 

Bremen Ein 18 Nahre alter 
Arbeiter aus Lüninghaufen, Kreis 
Dfterholz, der hier auf der Werft der 
Altien eleuihaft Meier arbeitete, war 


‚einem Bofomotivfführer bei dem Ranz. 
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leife gejchobenen 


Magen ab- und ans 
zubängen. Dabei geriefh‘ er durch 
ein Verjehen zmifchen eine Stahltroffe 
und den Buffer eines Eijenbahnwa= 
gens und wurde ſchwer verletzt. Er 
wurde gleich nach dem Krankenhaus 
gebracht, wo er am ſelben Tage ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. — Auf der 
Werft der Altiengeſellſchaft Weſer 
fand der Stapellauf des Hanſadam⸗ 
pfers „Uhlenfels“ ſiatt. 

Bremerhaven. Die Ehefrau 
des Lampenporters Arthur L. aus 
Lehe, welche ſich hier auf einem Tanz⸗ 
vergnügen im „Colsſſeum“ befand, 
wurde von einem Schlaganfall bes 
troffen, welcher ihren ſofortigen Tod 
herbeiführte. 

Schweiz. 

Dießenhofen. Letztens fand 
der die Strecke controllirende Bahn⸗ 
wärter zwiſchen den Stationen Die— 
Benhofen und Schlatt, Linie Kon—⸗ 
itanz-Schaffhaufen, auf dem Bahn= 
damm den Keichnam eine® Mannes, 
dem der Kopf und das reöte Bein 
abgefahren waren. Ob der Getöbtete, 
ein Bürger. von - Bafadingen, Tchon 
bon einem. Zug. Abends zupor- oder 
don einem Früdzus überfahren mur= 
de, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der 
Zuſtand der Leiche läßt erſteres ver 
mutber. "Ob Unglüdsfall ober 
Selbitmord vorliegt, ift: nicht aufges 
Härt. 

Genf. Der Privatdozent für ana= 
Intiihe Geonittrie an der hiejigen 
Univerjität, Lyon, der vom Genfer 
Iram überfahren murde, ift jeinen 
Verlegungen erlegen. Lyon jtammte 
aus Rußland. 

Radolfze!l. Der einzige Sohn 
der Familie Groninger, der in der 
Allweiler'ſchen Fabrik beichäftigt war, 
berunglüdte dadurdh, daß er in die 
Itansmifjion fam; e3 murden ihm 
beide Beine vom Leibe geriffen, fo daß 
die Eingeweide heraustraten. Der 
Unglüdliche ift im Spital feinen Ver 
legungen erlegen. 

Solothurn. Der ded Bruder: 
morde3 angellagte Karl Stetiler, 
Gottliebs,. von Landismwil, geboren 
1877, wurde vom Schwurgericht des 
Kanton Solothurn des Mordes fchuls 
dig erflärt und zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilt. 

Zürid. Der Gerihtähof des 
Cchmurgericht3 verurtheilte den 64= 
jährigen Spengler Rudolf Schreiber 
bon Zürich, der am Sonntag Vor= 
mittag, 11. November in betrunfenem 
Zuftand feine 53jährige Yrau mit 
Benzin anzün.ete, infolgedeffen fte 
am 8. Dezember ftarb, wegen Todt- 
ihlags zu jehs Nahren Zuchthaus, 
Schreiber war gejtändig. 

DOelterricd: Ur garn. 

Wien. Diejer Tage beging die 
hieſige Geographiſche Geſellſchaft die 
Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens 
durch eine Feſtverſammlung, in der 
der Protektor der Geſellſchaft Erzher— 
zog Rainer den Vorſitz führte. — An 
der hieſigen Univerſität iſt eine or— 
dentliche Profeſſur fur germaniſche 
Sprache, Geſchichte und Alterthums— 
kunde errichtet und dem außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. Rudolf Much 
unter Ernennung zum Ordinarius 
übertragen worden. — Vor kurzem 
feierte im Budapefter Dripheum die 
beliebte Schaufpielerin Kathi Hornau 
das fünfundfünfzigjährige Künitler- 
jubiläum und das Yubiläum ber 
jechzehnjährigen Zugehörigfeit zu dies 
fem Etabliffement. - — 

Budapeft. : Der Kafjirer des 
„Veiter Lloyd“, Mar Guttenftein, 
ertfernte fich neulich aus der Aomini- 
tration des Blattes und kehrte nicht 
wieder zurüd. Seine Familie fagte 
er, daß er megen: bringender Ungele- 
aenheiten nach‘ Wiew.reifen müfle und 
Montag zurüdtehren' werde. Da er 
aber nicht zurückkam, wurde eine 
Kaſſenreviſion vorgenommen, wobei 
fih eine Malverfation von 35,000 
Kronen ergab. Gegen » Gutienjtein 
wurde ein Stedbrief erlaffen. 

Glinzto Auf dem Wege bon 
Glinsko in das nächſtgelegene Be— 
zirksgericht wurde ein Gendarm und 
deſſen Häftling, ein Bauer, erfro— 
ten aufgefunden. In Glinsko 
herrſchte eine Kälte von — 35.0 Grad 
Celſius. 

Neunkirchen. Vor kurzem ge— 
rieth in der hieſigen Station von ei— 
nem in der Richtung gegen Trieſt fah⸗ 
renden Laſtzug durch Funkenflug ein 
Waggon in Brand, in welchem ſich 
Baumwollrohwaare befand, die für 
die hieſige Druckfabrik beſtimmt war. 
Der größte Theil der Waare ver—⸗ 
brannle, der andere wurde unbrauch— 
bar. Der Schaden beläuft ſich auf 
circa 10,000 Kronen. 

Pilſen. Unweit der hieſigen Sta— 
tion warfen ſich der Bergmann Pro— 
chaska und das Dienſtmädchen Anna 
Lepſy, beide aus Hlumpſchau bei 
Schlowitz, auf die Schienen und wur⸗ 
den von dem heranbrauſenden Perſo⸗ 
nenzuge überfahren. Prochaska blieb 
ſofort todt, während das Mädchen, 
das in Nürſchau bedienſtet war, ſehr 
ſchwere Verletungen am Kopfe erlitt. 

Wiener? Reuſtadt. Die hie— 
ſige Kaſtner-⸗Mühle, eine große Reali— 
tät, melche die hiefige Stadtgemeinde 
erft vor furzer Zeit für 140,000 Kro⸗ 
nen angekauft hat, iſt niedergebrannt. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 
ift unbefannt. Der Schaden ift ſehr 


groß. 


LuxzemBurg. 

Quremburg. Der Bier in der 
Klinit untergebradte, duch feinen 
Bruder Koh. Bapt. Stiefer irrthüm- 
[ichermweije auf der Wilddieberei ange- 
ſchoſſene Stiefer Nikolas ift feinen 
— erlegen. — Der Büreau⸗ 
vorſteher in der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
Inſpektion, Herr Eiſenbahnſekretär L. 
Servais iſt zum Rechnungsrath er⸗ 
nannt worden. 

JItzzig. Es ſtarb Herr Peter Jung, 
ehemaliger Pfarrer zu Greifch, im 
Alter von 73 Jahren 
. Sanbmweiler, In der Nacht 
ftarb in Sanbmeiler ‚Herr : Bürger» 
meifter .Moufel. Er erreichte ein Us - 
der von 75 Jahren. 2 
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Gürtel-Rock. 


Auch für Damenkleider werden 
viele farbige Waſchſtoffe verwendet, 
beſonders bei Bluſen-Coſtümen oder 
einzelnen Taillen. Seit langer Zeit 
ſind bunte Stoffe nicht Mode ge— 
weſen, jetzt aber drängen ſie ſich 
täglich mehr in den Vordergrund 
und man ſieht in allen Läden ge— 
ſtreifte ſowie auch karirte farbige 
Stoffe. 

Franzöſiſche und deutſche Valen— 
tiennes - Spiken, jowte audy Cluny— 
Spigen find jehr modern. Auch die 
fchmwereren Sorten von Plauen und 
&t. Galler Spiken werden ge- 
braucht. Die feinen Spigenfraujen, 
die das Kennzeichen der jet jo be- 
fiebten Mearie-Antoine:!: Taillen 
find, find dafür verantwortlid, daB 
jegt fertige Spigenfraujen, in BVer- 
bindung mit Spitzenſtreifen yard— 
weiſe gekauft werden können. Dieſe 
Garnitur, wenn an einer ſonſt ganz 
einfachen Taille angebracht, verleiht 
derſelben ein elegantes und reizen— 
des Ausſehen, ohne große Geldaus— 
lage. 


Der Gürtel-Rock, der mit dieſer 
Taille gezeigt iſt, iſt eine Neuig— 
keit und eignet ſich beſonders für 
ſtärkere Figuren. Bei dieſem Rock 
iſt das Tragen eines Gürtels nicht 
nöthig. was noch weiter zu Gunſten 
eines ſolchen Arrangements geſagt 
werden kann, iſt, daß hierbei die 
Taille nicht unter dent Rockbande 
hervorſchlüpfen kann. 


Bluſe für Mädchen. 


Einfache Kleider verleihen ein 
jugendlicheres Ausſehen als ſolche, 
die ſtark verziert ſind. Das hier ab— 
gebildete Joch iſt für junge Mädchen 
beſonders vorzuziehen, da die Taille 
durch deſſen Gebrauch ſo gemacht 
werden kann, daß ſie vorn möglichſt 
voll und bauſchig iſt. 


Halsgarnituren aller möglichen 
Arten ſind in den Läden ausgeſtellt. 
Geſtickte ſowie auch einfache ſteife 
weiße Kragen ſind populär; ebenſo 
Windſor-Schlipſe mit breiten, ein— 
fachen oder geſtickten Enden, die 
dazu getragen werden ſollen. Mit 
Krauſen umrandete Buſenfalten, 
mit oder ohne daran befeſtigtem 
Stehkragen, Jabots oder Schleifen 
ſind populär. Winzige kleine dop— 
pelte Schleifen, die vorn an den 
Kragenknopf befeſtigt werden, gehö— 
ren auch zu den Neuigkeiten der 
Saiſon. Schmale „Four⸗in-hand“⸗ 
Halsbinden und auch einfache ge— 
fchneiderte Stehfragen iserden getra- 
gen. Zu allen diefen Saldgarnituren 
werden entiprehende Manjchetten 
oder Auffchlage getragen. Solche 
aus Spiten oder Leinen jehen be- 
fonder8 chic aus und merden hbiel 
auf Etons und anderen Ssädchen 
gebraucht. Yoch8, die in den meijten 
Fallen rund find und aus PVenice 
oder Yrifh Spigen ober Spiten- 
Ne beitehen, werden aud) bei vielen 
eleganten Taillen verwendet. 


Vrinzeß-Ligen, die den Prinzeh- 


Spigen ähnlich jehen, gehören zu 
den Nobitäten, was Bejag-Material 
anbeteifft. Sranjen und  fleine 
Ball-Duaiten, die oft mehrere Far- 
ben zeigen, jind hervorragende Gar- 
nituren. 


2 rg —* und 
o aus wei itzen geflochten, 
mit gefranſten Enden, werden viel 
getragen ebenſo folde aus Gummi. 
zügen (Elaftic) in reigenden farbi« 
gen Muftern und mit gejchliffene 

taßilperfonalen bejeßt. | 


En 


* 


Kinderkleid aus Waſch— 
ſtoff. 

Mit Kragen oder tiefem Aus— 
ſchnitt, langen oder kurzen Aermeln. 
Das Kleidchen kann entweder mit 
oder ohne Futter gemacht werden. 
Aus Organdie, Swiß, Lawn, Bat— 
tiſt oder Dimity gemacht und mit 
feinen Spitzen oder Stickereien ver— 
ziert, kann daſſelbe zu den elegan— 
teſten Gelegenheiten getragen wer— 
den. Wenn die Säume mit Zier— 
ſtichen verſehen ſind, iſt der Effekt 
noch hübſcher, und das Kleid iſt we— 
gen der angebrachten Handarbeit 
um ſo werthvoller. 

Farbige Stoffe für Kinderkleider 
kommen jetzt in Aufnahme, obwohl 
weiß noch immer ſo beliebt iſt wie 
während der letzten Saiſonen. Matt— 
blaue und roſa Stoffe, beſonders die 
dünnen durchſichtigen Gewebe, mit 
Valenciennes-Spitzen beſetzt, ſchei— 
nen ſich beſonders zur Herſtellung 
von Kleidern für die Kleinen zu eig— 
nen. Dieſe Stoffe ſind in ſolch gro— 
ßer Auswahl von Muſtern zu ha— 
ben, daß ſie ohne Zweifel während 
des kommenden Sommers viel ge— 
braucht werden. 


Sierlide Kleider für daß 
fleine Bolt, 


Kleider für Fleine Kinder haben 
gewöhnlich Taille und Rod in Einem, 
ob fie nun aus durdhfichtigem Stoff 
oder jehmerem Leinen gemacht find. 
Das hier angegebene Kleidvehen bietet 
Gelegenheit zur Verwendung von 
Stiderei und Einfügen aus Spihen. 
Die Guimpe würde hübfch ausfehen, 
wenn durchweg aus Anfertion Gtrei: 
fen zufammengeftellt oder aus “Grup= 
pen von Säumen und Anfertion. Die 
hofeartige Abzeichnung, die den bier» 
edigen Ausfchnitt umgiebt, fomie 
Aermel- und Rodfaum können hübjch 
mit Sierftihen gefhmüdt fein. 

Seide ift, maß Kinder - Kleider 
anbetrifft, nicht mehr fo populär mie 
letztes Jahr. 

Hauben — Poke Bonneits — aus 
Sammet werden vorn mit Mouſſe— 
line de Soi gefüllt. Bei manchen 
wird der Rand vorn zurück gebogen, 
um den jeßt fo gewünfjchten „Dutch“= 
Effelt zu erzielen. 


— Da bater feine Rube 
%: „Warum bleiben Sie denn nicht 


zu Haufe, Herr Rath, wenn Sie fich | 


nicht.mwohl fühlen, da jollten Sie doc 
richt ins Bureau gehen?“ Rath: „Zu 
Haufe hab’ ich halt gar feine Ruh’.“ 

—Strüflider Mißbraud,. 
„Weshalb find Sie denn auf Nhre 
Frau fo zornig Herr Wamperl?" — 
„Weil ich fie heut” dabei ertappt hab’, 
wie |’ au meinem Maßfrug Mil 
getrunfen hat!“ 

— Gejhäftsopfer „De 
Heirathönermittler hat ja jegt auch 
a feinen Vollbart abnehmen lafs 
im!”  — il dem Amor b 


2. Genntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 24.: 
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Punſch⸗Regel. 
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Wenn du den Bunfch zu brauen haft, 
O miſch' ihn, miſch ihn Träftig ja; 
Mit Waſſer iſt es ſchnell verpaßt 
Und leicht iſt dann kein Rum mehr da! 
Verdünnen kannſt du immer doch, 
Denn Waſſer iſt ja ſtets zur Hand; 
Ob aber Rum — das fragt ſich noch: 
D'rum miſch' ihn, miſch'“ ihn mit 
Verſtand. 
er bee 

— Ein deal. Fremder: „Aft 
hr Klima gefund?” Einheimifcher: 
„Sehr, in neun Jahren haben mir 
nur einen ZTodten gehabt und das 
mar der Doktor,” Fremder: „Wirf- 
li? Und woran ftarb er?” Einheis 
mifcher: „An Auszehrung!” 
Sietenntihren Mann. 
rau (die ihren Mann aus der Knei- 
pe abholen will): „St mein Mann 
noch bier?" Wirth: „Nein, Frau 
Miller, Xhr Mann ift gerade fortge- 
gangen.” Frau: „Na, na, gerabe wird 
er wohl nicht mehr aeganaen fein.” 


Ein Schmeidler. 


„Meine Freundin behauptet, fie 
fönne viel fehneller Schwimmen als ich. 
Glauben Sie das?“ 

„Natürlich, gnädiges Träulein; 
Shre Hande und Füße find ja aud 
viel fleiner.” 

— — — — — — 


— Zweideutig. Dienſtmäd— 
chen: „Meine letzte Stelle verließ ich, 
weil ich zu wenig zu eſſen hatte.“ 
Herr: „Das gibt's bei uns nicht; mei— 
ne Frau kocht ſo, daß immer ſehr 
viel übrig bleibt.“ 

Pech. Gauner: „Ick hab' keen 


Glück mit der Hochſtapelei! Lege ich 


mir feinſte Kluft, feinſten Titel bei, 
es gelingt mir auch in den adeligen 
Klub eingeführt zu werden... Mas 
war der Effeft? Alle wollten fe mic 
anbumpen!“ 


— 


„Was haft Du denn ba eigentlich 
für ein Zimmer? Eine eiferne Thüre 
und alles abgedichtet... . Da halt 
Du gewiß Deine Kaffe drin ftehen?” 

„D nein... Das ift das Mufit- 
zimmer meiner rau!“ 


— Zerftreut. Herr (al3 der 
Doktor die kranke Frau unterfuht): 
„Und fo zerjtreut ift fie fchon feit 
einiger Zeit!... Neulich fuhren mir 
auf der Bahn,... da machte ih in 
dem bichtbefekten Waggon die Vor— 
hänge zu,... fofort hat fie eine Gar- 
dinenpredigt angefangen!“ 

— Monolog. Künftler: „Es ift 
zum Verzmeifeln, Niemand mill mir 
ein Bild ablaufen! Aber warte, jet 
pumpe ich alle meine Belannten an, 
dann find fie frob, wenn fie für ihr 
Geld ein Bild friegen.” 


— — — — 


Paſſendes Geſchenk. 


BT | 
„So 'ne Vafe willft Du der Frau 
Müller fchenten? .. . Ich bente, Du 
tannft die Perfon nicht ausfteh'n!“ 
„Eben darum! Gie fagte neulich, 
jo ’ne VBafe möchte fie nicht gefchentt 
haben!” 


— — — —— — — 


— Ahnung. Junger Ehemann 
(zu ſeiner Frau, die zum erſten Mal 
ſelbſt kochen will): „Nun ſieh zu, wie 
Du mit dem Eſſen zurechttommſt, ich 
muß jebt in’3 Bureau... ber fyeuer- 
melder ift gleich um bie Ede!“ 
Mädchen von Heute. 
drau (zum Dienftmäbchen, welches fie 
aufnimmt): „Das genirt Sie bad 
nicht, Sie erft in vierzehn Tagen 
eintreten fünnen i ädchen: 


Dien 
m! “ „D tret’ h wo.c FH: ala 
engfiene"'n BIBL AButig jepnle [den “en Me 


Be es 


Bureauchef: Haben Sie au fdon 
Schmerzen aehabt, Herr Weinber!? 


Erpedient: Bebaure leider 
teauchef! 


Immer im Beruf. 


-|teiten Verwandte und Freunde, 


Suriftin (zum jungen Gatten): 
„&3 mar aber auch höchite Zeit, daf 
Du mir wieder einen Ruß gegeben, .. 
fonjt Hate ich ein Verfäumnigurtheil 
ausſprechen müſſen!“ 

—— — ⸗ — — — 


Ordentlich. Profeſſor: 
„Meine Herren, ih muß Sie um fur: 
ze Gebuld bitten. ch habe das Ma: 
nuftript meiner heutigen Vorlefung 
zu Haufe vergeffen, aber meinen 
Sohn danah gejhidt; er muß es 
gleich bringen.” Der Sohn des Pro— 
feſſors (athemlos hereinftürzend): 
„Papa, Mama kann das Manuſkript 
nicht finden, aber ſie ſchickt Dir dafür 
das Buch, aus dem Du es abgeſchrie— 
ben haſt!“ 


— 


Raffinirt. 


Dame: „Warum ſtörſt Du Dei— 
eh Mann fortwährend beim Arbei- 
en?“ 

Profefforsgattin: „Ad, 
er lebt. nur feiner Miflenfchaft!... 
Uber beim SKorrefturlefen darf ich 
ihm behilflich fein — da frieg’ ich für 
jeden Tzehler, den ich finde, einen 
Kup!” 


— — : 


Gelungener Vergleich. 


„Du, Auguſt, dein Geſicht kommt 
mir vor wie ein altes Kursbuch.“ 

„Warum denn?“ 

„Es ſind ſo viel Bummel-Züge 
drin.“ 


— Der Varvenu. Verkäufer: 
„Dieſe Hoſe iſt ſehr dauerhaft; die 
können Sie gar nicht aufarbeiten!“ 
— „uUnverſchämtheit! Seh' ich denn 
aus wie ein Arbeiter?“ 

— Nur darum. Richter (zum 
Einbrecher, der eine Strafe abſitzt): 
„Leugnen Sie nicht! Sie wollten 
‚unbedingt ausbrechen!... Sie hatten 
bereits die Gitter entfernt, auch war 
das Schloß ſchon halb geöffnet!“ 
Einbrecher: „Nee, ausbrechen wollte 
ich nich! Det that ich nur, daß ich 
nich aus der Uebung komm'.“ 


Vorſchlag zur Güte. 


Sie: „Alfred, ich bin außer mir!“ 
Er: „Emilie, geh’ in Dich!“ 


— — 
ter (zum ar * 
feuten): „ger In mit 


Allzu bienteifrig. 


I, Sie proßen mit ihren 


Härı 1907. 


EB 


— — —— EB 


einmal 


rheumatiſche 


nicht dienen zu können, Herr Bu⸗ 


Vortheil des Automobils. 
— 


„Sonderbar, ſeitdem wir ein Autos 
mobil beſitzen, ſind es unſere entfern— 
die 
wir am häufigſten beſuchen!“ 


— — — — 


Fatale Situation. 


— — > 


„Der Studiofu3 Bummel wäre al- 
fo geftern beim Baden beinahe er- 
ftidt? .... Wie aing denn das zu?” 

„Der Gerichtspollzieher ging borü- 
ber — und dag mußte er fo lang un- 
tertauchen!” 


Abgebligt, 


„Alfo, meine Gnädige, menn Sie 
mir die Hand zum Lebensbunde rei- 
hen, lege ich Ihnen drei Rittergüter 
zu Füßen  (Verlegenheitöpaufe;) 
Dder genügen Xhnen die nicht?” 

„Die Güter ſchon — aber der Rit- 
ter nicht!“ 


— — — — 


Doppelſinnig. 


Felbwebel (zum Rekruten, der 
ſich vom Urlaub zurückmeldet): 
„. .. Alſo viel Gänſezucht wird in 
Ihrer Heimath betrieben? ... Steh'n 
Sie nicht ſo ſchlafmützig da! Bruſt 
heraus!“ 


Genugthuung. 


„Ja, ſchau nur! ... Das größere 
Rindvieh biſt halt doch Du!“ 
Unter Schauſpielern. 


„Populär bift du aber nicht, bie 
Galgzie zollte bir. nicht. den minbeften 
Beifall.“ 

J ich bin eben ein Schauſpieler 
—triten Ranges.” 


— Kühn Behauptung. 
„Wie, Herr Maier, Sie, das einzige 
Kind Khres Vaters, wollen unbemeibt 

nd m bleiben?" 


u n 
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Schaffner (zu einem Heren, ber fi mit feinet jungen rau allein 
in einem Abiheil befindet, beim Halten auf einer Smifchenftatton): „Hier 
fan furtbar viel Leut’, Herr, bie mitfahr'n moll’n — da hab'n S' Iht 


Eigarrl wieder!” 


— Auß einer Bertheidr 
gerrede. „.. Meine Herren, biefe 
Bagatelle verbient gar nicht "mal den 
Namen Diebftafl — die Takt fi 
höchſtens als unterbrochene Ehrlich— 
keit bezeichnen!“ 


— Geldproßg. Luftſchiffer: 
Wir müſſen jetzt die letzten zwei 
Sandſäcke ausleeren, wenn wir nicht 
auf Land kommen wollen! Mitfah— 
tender Barvenu: Da will ich boch lies 
ber meine Gelbbörfe opfern, das 
fiebt beffer aus! 


— Niäht ganz. Fremder: „Der 
Herr Baron find euf der Hochzeits- 
reife — ift das junge Paar noch nicht 
urüd?!” Diener: „Noch nicht ganz! 

i8 jeßt tft bloß der Herr Baron eifis 
getroffen!” 


— Hinaußgefpielt „Wis 
fommt e8, baf das erjte Benefiz Rei⸗ 
Ber’3 jo gut Befucht war und bad 
zweite garnicht?" — „Für's erfie 
Benefiz mußten ihm alle feine Yreun- 
de Billets abnehmen, aber nadhher war - 
Niemand mehr fein Freund.” 


Die Sauptiache, 


Bater: „Die Mitgift befommen Sie aber erft in einem Jahr!“ 
Freier: „Gut, dann warte ich auf die Tochter auch fo lange!“ 


—— — 


— Fataler Schreibfehler. 
Vorftand vom Wertehröverein (zum 
Bureaudiener): „Bringen Sie an ber 
Schlucht eine Tafel an: „Wafferfall 


pereift“!” — Am andern Tag prangt | ganzen Welt als 
dort ald Schild: „Mafferfall verreift.” | fannt! 


— Borfihtig. Aunger Arzt 
(der einer alten, ehr verliebten 
Sungfer den Pula fühlen will): „Bit— 
te, reihen Sie mir bie fünf Finger 
und den Unterarm!“ 


— Bei der landuirtih 
ſchaftlichen Generalver— 
ſammlung. Präſident: „Meine 
Herren! Unſere Viehzucht iſt in der 
muſtergültig be⸗ 
Unſere Pferdezucht ſteht auf 
einer Höhe, die unerreicht iſt! Unſer 
Rindviehſchlag iſt der vorzüglichſte 
weit und breit und die Schweine⸗ 
wirthſchaft in unſerem Lande wird 
von keinem anderen übertroffen!“ 


Im Bilde. 


„Diefe? Teufelsweib iſt der reinſte Eisgletſcher!“ 


„Aha, bereits abgerutſcht!“ 


— Praktiſch. ‚Warum ſuchen 
Sie ſich g'rade immer die allerſchwer⸗ 
ſten Kranken aus, Herr Doktor?“ — 
Sehr einfach: mache ich ſie geſund, 
rechnet man mir's hoch an, ſterben 
ſie, trifft mich kein Vorwurf.“ 

—Daskleinere Uebel. „Der 
Meier ſcheint ſeine häßliche Frau doch 
recht gerne zu haben, da er ſie den 
ganzen Tag küßt?“ — „Das thut er 
nur aus Berechnung, denn ſo lange 
er ſie küßt, kann ſie weder Klavier 
ſpielen noch ſingen.“ 


— Gemüthlich. Lanbpfarrer 
(zu der Braut und der Hochzeitsge⸗ 
ſellſchaft?: „Wo iſt denn der Bräus 
tigam?“ Braut: „Der kommt jegt 
gleich, Herr Pfarrer! Der läßt ji 


nur noch ſchnell raſiren!“ 


— Beim Heirathsvermitt— 
ler. „Eine Partie hätt' ich wohl 
für Sie, aber da *7 Sie Kin 
Auge zudrüden!” — „Macht nichts, 
das eine iſt ohnedies ſehr ſchwach“ 
— „Nein, da müßten Sie fon dag 
andere zubrüden!” 


Hinderniß. 


— 1— 
Richter: „...Sie müflen bie 
wenn fie in ber Eonbitorei an Yhrem 


Gie fie gar nit genau angejehen?“ 
Zeuge: „Rein! Meine Frau war 


— Ub fo! Befucher (zum Ses 
fretär eine Provingtheaters): „Das 
muß ich anerfennen, das ift wirklich 
fehr lobenswerth, fo eine tletne Bühne 
und ein verſenltes Orcheſter!“ Se⸗ 
a „sa, bad mußien mir mas 
ben nad ben 


nämlich bie Leute So | „Das 


Angeklagie doch ⸗ wieder erfennen 
Tiſch geſeſſen hat! ... Oder haben 


bei mir!” 


— Her d. Radbar: „ 
Rast 0% ei, tea Ei. 
mebr jchlafen!” Buber: 
„Ra’ Wunder net, mo ©’ jet Wfli- 
nenzler jan!” a i 
— Zuderfidt — Rebalteur: 
Biniergebüt Tan id 
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Hofphotograph der deutſch-amerikani⸗ 
ſchen Familien. 


I67 Milwaukee Ave., 


halber Block ſüdlich von North Ave., 
Wicker Park. 


Er 


Schöne Konfirmations: Bilder 


1 Dutzend Cabinct3 $1.00 und aufm. 

Beiondere Lufwartung. — 3 Gtus 

dien= Eäle.. — Sein Darten. 

Bereind-Gruppenbilder -.njere 
Spezialität. 


Dffen 


Sonntag. 


Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


’Bübojt-Ede La Salle und Madiion Str. 
OHICAC@O:-* 


Kapital ............ $500,000 
Heberiduß........... 3500,000 
Huvertheilte Profite 100,000 


Ehwin G. Foreman, Bräfident. 
Däcar G. Yoreman, Vizepräfibent. 
George N. Neije, Kailirer. 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kentes mit Firmen und 
Brivatperionen erwünidt. 


Geld auf SGrundeigenthum 
zu verleihen. zuition 


Kapital........$2,000,00v 
Ueberſchuß $900,000 


. GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


162 Monroe Str. 


 Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mer» 
ben. 


in Dohar eröffnct ein 


@par: Konto. 
? limai, miion® 


AUM 
‚ENEBANS 


re Deuntidhe Bank. e 
— hri jetzt ihr Geſchäft in ihren neuen Geſchäfts—⸗ 
men Nordoſt⸗Ecke von Clark und Randolph 
Si. SGeld auf bebautes Chicago Grundeigen⸗ 
thbum u. zum Bauen berieben. —Sichere_profis 
table gr en.— Erite Hbpotbef, u. Ctaats 
obliaationen. Einzelbeiten u. Liſten auf Wunſch 
“zur RBerfügung. —Erbihaft3- u. alle and. Recht3s 
aden im Ausland gersneh —Beibiendungen 
echiel u. Kreditbriefe für alle Orte der et 
ausgeitellt. — Ausländiihes Geld ac» und ders 
tauft. Auskunft frei! 10m;fondido* 


Krause Savınas Bank, 
097 Milwaukee Avo., nahe Paulina Str 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 

Siufen auf Sporgelder viccteljährlih aabl- 


I und Geldfendungen nad Deutich 
und on bg ändern. Geld au berleiben 


ER Cent zu Keen wohl 

2. > @iderheitögewölbe-Bozes $3.00 per Jahr. 
De 
en 20ian,dofafondism 

“ EMIL H. SCHINTZ, 


EÜD 2.500 syn al m 
an Bien Mei Au. 


Heimkehr. 
Eine Whantafie von Ear] Grunert. 


Er ftürmte die Bahnhofätreppe hin= 
auf, im Fluge noch einen Blic auf die 
Auslage bed Buchhänblers merfend; 
denn ſchon donnerte der Stadtbahnzug 
in die abendlich erleuchtete Halle. 

Noch einen Moment hielt ihn die 
Kontrolle des Biletfchalters auf — 
Ihon ertönte das Zeichen zur Abfahrt, 
und ädhzend, wie ein zur Arbeit fich 
redender Riefe, begann die Lokomotive 
ihr Wert von neuem. Glüdlich er- 
reichte Framm no mit einem ge= 
manbten Sprunge eines der lebten 
Goupes und warf fich. aufathmend in 
die nächlte Ele. Das Coupe war nur 
wenig bejeht; es enthielt außer ihm 
nur noch zmei Perfonen. Ihm fchräg 


‚gegenüber faß ein junger Mann, an= 


Iheinend ein Kaufmann, ihm zur 
Rechten ein älterer Herr. Xebterer 
erregte fofort fein ntereffe. Ein 
eigenthümliches Etwas ging von feiner 
Erſcheinung aus, eines jener räthjel- 
haften Yluida, welche auch in unferem 
nüchternen miffenfchaftlichen Zeitalter 
no immer geheimnißvoll ihre Kreife 
ziehen und ihren Träger aus ber 
Sphäre gewöhnlicher Menfchen her- 
ausheben. eußerlich fiel an ihm fein 
langer Bart auf, nicht allein feiner 
Länge, fondern vor allem feiner 
Sarbe megen; er glich in feinem 
jilbergrauen Glanze einem feinen 
Metallgefpinft und fah aus, als ob 
ihn nicht erft die Jahre fo gefärbt, 
fondern al3 ob er von Anfang an fo 
geivejen., Der Mann fchien augenlei- 
dend zu fein; die Augen waren hinter 
einer Brille mit eigenthümlich gefärb- 
ten und gefchliffenen Gläfern verbor- 
gen. — Iramm mandte fich von der 
Betrachtung feines Nachbarn ab und 
IHloß ein Weilchen die müden Augen. 
Cein Tagewerf ging an feinem Geifte 
borüber: der Unterricht in den Früh—⸗— 
ſtunden, der ihm ſoviel Freude machte, 
aber auch Nerven koſtete, bie wenigen 
Minuten häuslichen Glückes am 
Mittagstiſch, dann die emſige Arbeit 
im Laboratorium bis zum Abend und 
manchmal, wie heute, noch die Vor— 
träge in den Abendſtunden. Es war 
doc) eigentlich eine Haß’! Eine Hab’, 
* nun ſchon Jahre um Jahre dau— 
rte. 

Er dachte an feine Jugend... 

Wie hoffnungsteich war er in fein 
Leben hinausgeftürmt. hm trugen 
glänzendere Fittihe al® nur die 
tajchen Schwingen der Jugend! Die 
Poefie mit ihren farbenfchimmernden 
Flügeln umraufchte feine Seele, ſchir— 
mend, tragend und fegnend, 

Seine PBoefie! Ach, mo war bie 
geblieben all die Iekten Sabre bin 
dur! Abringen ınußte er fig die 
fargen Stunden, um der Meufe zu 
opfern. Und „die Poefie verlangt den 
ganzen Menfchen.“ 

Die leßten Jahre waren fchwer ge- 
weſen. Der Tod riß ſchmerzuͤch 
Lücken in den trauten Kreis der 
Weſen, die ihm theuer waren, drohend 
gegen ihn den knöchernen Finger 
hebend. Schwere Krankheit hielt ihn 
lange ans Lager gefeſſelt. Eine böſe 
Erinnerung an dieſe ſchlimme Zeit 
war ihm geblieben: die alte, unver: 
ſiegliche Spannkraft des Körpers und 
des Geiſtes ſchien für immer dahin. 
Die Nerven mollten nicht mehr mit! 
— Eine Bewegung feines Nachbars 
Tteß ihn auffehen. 

Der alte Herr fchien eingefchlafen 
zu fein. Er hatte die Schußbrille 
abgenommen und bebedte bie Augen 
mit der Rechten. Die Linfe hielt die 
feltfam geformte Brille, und ihr läfft- 
ges Herabfinten hatte Iramm aufge- 
Ichredt, 

Er ſah, daß die Brille im nächſten 
Augenblicke den im Schlafe ſich öff— 
nenden Fingern entgleiten mußte. Er 
wollte den Schläfer wegen ſolcher 
Kleinigkeit nicht wecken — und ſo 
nahm er ihm vorſorglich und leiſe die 
Brille aus der Hand. 

Mechaniſch hob er ſie zum Auge 
empor und warf einen Blick hindurch, 
um Schliff und Art der Gläſer kennen 
zu lernen... 

Und de entfiel fie faft feinen Fin- 
gern... 

Mas hatte er gefehen? 

Mit einem aus Grauen und Ber: 
munderung gemifchten Erijtaunen be= 
trachtete Tramm die Brille. Wie war 
denn das möglich? 

Einen Augenblid glaubte er zu 
träumen... 

Aber er mar do wa! Er fah 
feine Umgebung vor fich mie fonft, das 
erleuchtete Coupe mit den beiden In- 
ſaſſen. 

Abermals hob er die Brille vor die 
Augen. 

Und abermals, mit dem nämlichen 
Schreck, ſetzte er ſie wieder ab... 

Ihm ſchräg gegenüber ſaß, wie oben 
erwähnt, der junge Mann, dem Aus» 
fehen nach ein Kaufmann. Sein Ge: 
ficht zeigte einen frifchen, eneraifchen 
Zug, der dur) einen goldnen Kneifer 
noch mehr herbortrat. 

Und al Iramm jet die räthjel- 
bafte Brille zum brittenmal vors Auge 
brachte, Jah er zum brittenmal, mas 
ihn zweimal fo fehr erfchredt.... 

Er fah gleihjam durch die körper: 
liche Hülle feines Gegenübers hindurch 
— in feine Seele! Als ob, um einen 
rohen Vergleich zu brauchen, eine 
kunſtvolle automatiſche Figur plößlich 
durhfichtig würde und ihren verbor:= 
genen Mechanismus enthält. Cr 
vermochte nicht fich darüber Nechen- 
fchaft zu geben, ob und mie fo etwas 
möglich fei — aber er fah nicht mehr 
ben netten jungen Kaufmann; er jah 
einen brutalen Egoiften, jah durch eine 
unerflärlihe Wirfung der Brillen: 
gläfer mitten » hinein in ben Dent- 
apparat feines Gedenübers, fah, mie 
das Gehirn des Mannes eben die 
Pläne fpann, um — morgen bie 
Mittagaftunde, mo er mit feinem Chef 
allein im Kontor mar, zu einem 
Riefenbiebftahl zu benupen. Iramm 
nahın an bem ganzen. berbrecherifchen 
Plane  tbeil, al ob er in jeinem 


e it £ —* J —* 


braunen Ledertapeten vor fich — 


gütige, wohlwollende Geſicht des alten 


Handelsherrn mit den tauſend Fält⸗ 


chen um die klugen braunen Augen, 
glattrafirt bi3 auf den. graumelitten 
Badenbart; — er fah, mie. ber junge 
Mann den Moment benugen mollte, 


mo jein Prinzipal nach alter Gemohn= | 


beit fi nach einem fleinen Wand- 
Ichräntchen umdrehte, um daraus eine 
Zigarre zu entnehmen. In dieſem 
Augenblid wollte er ihm von hinten 
ben Hal3 zudrüden... 

Er fah das natürlich nicht förper- 
lih: er nahm nur theil an den feeli- 
Then Vorgängen feines Gegenüber — 
aber doch fo, ald ob durch die wunder=- 
famen Sriftallgläfer der Brille bie 
Nervenfhmwingungen in den Zellen ber 
Großhirnrinde des andern transfor- 
mirt und wie gewöhnliche Lichtfehmin- 
gungen fichtbar gemacht wurden. 

Unmwillfürli) wandte Tramm den 
Blid zur Seite — auf die leere Wand 
bes Coupes. Da fah er durch den 
Lad- und Farbenüberzug hindurch die 
Yafern der Holzwand vibriren unter 
den Starten Erſchütterungen bes 
Ichnellfahrenden Zuges, fah, mie bie 
eifernen Bänder, Nieten und Schrau= 
ben faft bis zum Serreißen belaftet 
wurden, fah ihre Deformirung an den 
Stellen höchſter Beanſpruchung... 

Von der Coupéwand ihm gegenüber 
ging ſein Blick zum offenen Fenſter 
hinaus, hinaus in die Nacht des 
Frühherbſtes. 

Aber dieſer Himmel, der ihm noch 
vorhin auf ſeinem kurzen Wege zur 
Stadtbahnſtation ſo dunkel und licht— 
los erſchienen war, flammte in niege— 
ſehener Sternenpracht — als ob der 
Beſchauer plötzlich ſeinen Standpunkt 
um 10,000 Meter erhöht, oder als ob 
die Lufthülle der Erde dünner gewor— 
den ſei. 

Er nahm die Wunderbrille vom 
Auge. 

Und alles war wieder wie ſonſt. 

Sein Gegenüber ſaß vor ihm mit 
der undurchſichtigen Miene des wohl— 
erzogenen jungen Mannes — das 
Eifenbahncoupe erfchien fejt und folid 
gebaut — und der nächtliche Himmel 
Ihmarz und düfter wie vorher... 

‚Aber fo etwas war ja gar nicht 
möglih! Das fonnte ja einfach nicht 
möglich) fein! Sole Brillengläfer 
gab e3 ja gar nicht! 

Und abermals fette er fte auf. 

‚Und nun fah er noch etwas, mas 
feinen Gedanten mit einem Male eine 
andere Richtung gab. 


Er hatte feinen Bid nach dem 
Eoupefenfter gewandt, das ihm zu- 
nacht lag und gefchloffen mar. 

Die Fenfterfcheibe wirkte mit dem 
dunklen Himmel draußen al3 Hin:er: 
grund mie ein Spiegel. 

Und nun ſah er üch ſelbſt — durch 
die G'äſer der Erkenntniß. 

Das war er? 

Dieſes Antlitz mit den ſchaltenhaf— 
ten Zügen? Dieſe ſeltſamen, wie mus 
einer andern Welt hereinblickenden 
Augen? Ihre Pupillen, ja die ganze 
Iris erſchien hell, gleichſam wie von 
innen erleuchtet, und es war ihm, als 
ob er durch dieſe Pforten ins Innere 
ſeines Selbſt ſchaute! 

Gewiß gingdas alles viel wunder—⸗ 
barer zu, als er es in dieſen Sekunden 
namenloſer Ueberraſchung und Ergrif— 
fenheit ſich erklären konnie. Aber ihm 
war doch, als blickte er in ſein inner— 
ſtes Ich, in ſeiner Seele Seele! 

Und er ſah — oder die geheimniß— 
vollen Schwingungen der Moleküle in 
den Zellen ſeiner Großhirnrinde wur— 
den durch die Gläſer der Brille als 
Lichteindrücke ſichtbar, wie der 
kunſtvolle Mechanismus ſeiner Nerben 
nur noch mit Benutzung der letzten Re— 
ſerven arbeitete — ſah trillionenfach 
vergrößert das Spiel der Gehirnzellen 
wie einen unbeſchreiblich wunderbaren 
Mikrokosmos vor ſich, — er ſah den 
verheerenden Abbau in den» Lecithin- 
borräthen feiner Nervenzentra, gleich 
einem Miniaturpalaft lebendiger Kri- 
ftalle, den eine hereinbrechende Fluth 
umtoft... 

Das Ende fah er — das frühe 
Ende! 

Ein Schauer lief ihm durch bie 
Glieder — ein übermältigendes Ge- 
fühl erfaßte ihn, als er fo feinem 
Schickſal in's unverhüllte Antlitz 
ſchaute. Er hatte die Brille wieder 
abgejett. Was waren das für entfeh- 
liche Gläſer? Wer mar der räthjel- 
bafte Alte, der fie trug? 

Mer war der furhtbare Nachbar zu 
feiner Rechten? An ihm felbft wollte 
er die alles enthüllende Wirkung feiner 
Brille doch zulegt noch probiren! 

Schnell wandte er fi nach ihm um 
und wollte die Brille vor die Augen 
heben — — 

Da fah er die wunderbar leuchten- 
den Augen des geheimnißpollen Fahr— 
gaftes auf fich gerichtet — mit einem 
Blid, der ihn mie ein Speer durd)- 
drang. 

Ueberrafcht und verlegen übergab er 
ihm die Brille. 

„Entfehuldigen Sie, mein Herr. 
ch glaubte, Sie fchliefen, und fürd- 
tete, die Brille würde Yhrer Hand ent= 
gleiten.” 

Mortlos, mit einem Neigen be ge= 
mwaltigen Hauptes nahm der Fremde 
fein Eigentbum zurüd und erhob fich, 
um das Coupe zu verlaffen; denn eben 
pfiff der Zug. 

Auch der junge Kaufmann ftand 
auf, um nah ihm audzufteigen. Ob 
der yremde ihn nicht hinter fich be> 
merfte, ober ob ihn die Eile trieb, er 
warf die Eoupethür heftig hinter fich 


zu. 
Sie traf die rechte Hand bes jungen 
Kaufmanns mit voler Wucht. 
Mit einem furchtbaren Auffchrei 
ftürzte der Verlegte aus dem Wagen. 


Und von diefem Auffchrei erwachte. 


Iramım. Bm, 
Er fah die hellen Lichter der Sta- 
tion. 
und — fand fi allein in 
Eoupe. * 
Hatte er dae Tles geträumt? 


Die ſeltſame 


* 


Verwundert ſchaute er ſich um 
; feinem 


Berlaugt Siegel Stamps bei allen Ofter-Einfäufen 


Zur Eröffnung der Oiter- Mode 
ofjeriven wir Damen Suits zu 520: 


Modelle die bisher 830 koſteten 


Die entzüdendften Yaconz der Saifon zu den niedrigiten Preifen. Hübjche neue 
Modelle in Damen-Suits in Fancy Etons, hübfchen Prince Chaps und elegans 
ten Pony Suite. Die Jadet3 find durchweg mit Seide und dazu pajfenbem, 
weichem Satin gefüttert. Die Stoffe Jind feine Panamas und fancy Mifhungen. 


| 


Diefelben find frei * 


520 


Alle Frühjahrs- Farben und fchwarz find in den Sortimenten eingefchloffen. Die 
Suits find jüammtlich fehlerfrei geichneidert mit vollen pleated Sfirtd und elegant 


beſetzten Jackets. 


Sind ſämmtlich volle 330 werth, für 820. 


25.00 Suits für Damen Montag zu 17.50 


17.50 


für hübfche Damen-Guit3. Ungefertigt in den von Euch jo bemunderten Yaconz, 
und werden gewöhnlich zu $25 verfauft. Darunter befinden jich zum Beispiel die 
entzüdenden Pony, die fanch Eton, englifchen Cutaway Yaconz, die elegant an- 


ſchließenden Jacket Facons. Hergeſtellt aus ganzwollenen Panamas ſowie fancy Checks. 
Jackets ſind durchweg mit Seide oder Atlas gefüttert. 


825 


Ein Panama Eton Suit für nur 15.00 


815 


Kleidern. Entzückend und beſonders 


Die neueſten Schöpfungen in Frühjahr Damen Coats 
w fir hübjche neue Modelle in Frühjahrs:Coats. Gemacht v. Seide-Taffeta, Pon⸗ 
gee und Eloth von Gold. Lange, loſe paſſende oder halbpaſſende Styles; elaſti⸗ 


21.75 


für feine neue Eton Facons in ganzwollenem Panama. Elegant be— 
jeßt mit Brai® und Soutache. Jadets find durchweg gefüttert mit 
weichem Satin. Skirts find Pleatedb und in fehr vollem Schnitt. — 
Wirklich außerordentliche Suit in Farben wie Navy, Tan, Grau und Schwarz. 
Darunter befinden fich ferner mehrere Facons in feidenen Jumper Guits und 


geeignet für Dftern und das Frühjahr. 


Hübicdhe Boile Suits Over Silf Drops, $25 
für elegante, feine yacons in feinen Voiles. Gemadt über Silf Drops. Terner Chif- 
fon ‚Panama Suits. Prachtvoll.ornamentirt mit feiner Novelty Bratd, Soutade und 
Fancy Seide. Einige davon mit fanch Veits. Etons in elegantem Schnitt, wirklich jehr 
hübfche Mufter. Elegante Zacons in Skirts, breite Pleat3 ganz herum oder Bor Facon. 
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jche Spiten= od. Applique Kragen; Pleated Gffette; andere in Pleated Empire Style, jchmwere 
Eeide Braid Kragen, nocdy andere find fragenlos und vorne und hinten finiihed mit Orna: 


menten. Sehr elegante hübiche Eoats mit den neuen Style Uermeln 


10.7 
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Dies find garnirte Nofes für die Kinder. te 
ter jomwohl wie Mädchen werden jich freuen über die Heidjamen Bonnet3 für junge, hitbfche Gejichter. 
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Montag 21.75. 


für Auswahl von diejen verjchied. Modellen in Seide Pony Coats. Präditig be: 
jegt in Braid. Alle fatingefüttert. Keine unter 15.00 werth. 


nu 5.00, 
5.95 und 7.50 


Bon einem Sortiment bejtehend aus mehr al3 500 ausichliehl. Facons 
N \offeriren wir die größte Auswahl in der Stadt zu diefen drei. PBreifen. An 


Wirklichkeit iit jede Facon und Style eingeichlojjen und die Auswahl der Far- 


* 


MN 


ben ift jo reichhaltig, dal Neder befriedigt werden wird. 


Indem wir uniern Ruf ald Leiter inBezug auf Yacon und Preife in 
Puswanren im Auge behielten, haben wir diejes Jahr verfudht, jogar un 
feren früheren Reford zu übertreffen, indem wir den Fundigen Chica— 
goer Käufern die hübicheiten Putwaaren bieten. 


Eine. bemerfenswerthe Auslage in 
Straßen-Hüten im Preiſe ran— 


girend von 


95e bis 5.95 


Dies ſind fertige Hüte in einer großen Reichhaltigkeit von kleidſamen Styles, präch- 


tige Stoffe und ſehr elegant entworfen nach den aller— 
beſten Modellen der Saiſon. — Die Farben ſind ge— 
ſchmackvoll kombinirt mit ſpezieller Hinſicht auf die 


5.95 


95—e 


Dauerhaftigkeit. Preiſe von 950 bis 5.05. 


Gaͤrnirte Hüte für die Kinder, 2.45 


Hübſch entworfene Modelle in einer Reichhaltigkeit von jugendlichen Styles. 


Müt⸗ 
Ohne zu zögern behaupten 


wir, dies find die beften je von uns offerirten Werthe zu dieſem ſpez. Oſter-Verkaufspreis von 2.45. 


Vrachtvolle All:Over Net Wailts für Oſtern, 5.95 


Die Vollkommenheit unſerer Sortimente von neuen Waiſts ſowohl in regulären 
wie Extra-Größen ſichern eine gutes Paſſen für jede Figur, 


5.95 


Dies it ein prachtvolles neues Modell, jpeziell für Oftern pajlend. E8 ift von Allover Neb ‚in braun, ma= 
rineblau, Eeru und Garnet, über China Seide drapirt. i 
pafjender Taffeta und ift mit frangzöfiichen Knoten und hübſchen Tuds an beiden Seiten verfeben. 


E3 bat ein fanch NYole von Eraf Bars in dazu 


Ser Body hat 3 breite Falten vom felben Stoff und die Euffs find mit Taffeta 


Folds tuded. 


Sie Nermel find in 34 Länge und find voll. 


Mir haben die Waiit fo vollfonmen bejchrieben, da fie jehr hübjch iit. ES iit ebenfalls ein munderbarer Werth. 
Bedentt, eine elegante Allover Neb-Waijt über China Seide für nur 5.95. 


95 für Watit3 in mehreren der 
5. »} eleganteiten Modelle. Jancı 
Waiits in Chiffon Iaffeta Seide, büb- 
fche Net, feine Mejlaline, japantiche 
Seide und ESpiken. Rractvoll verziert 
mit feinen deutichen Qalenciennes oder 

Hübjche 


felhaften Enthüllungen durd) die Olü- 
fer feiner Wunderbrille? 

Das alles ein Traum?! Uber jo 
logifh und bedeutungsvoll träumt 
man doch nicht! 

Mer war der fremde, der mehr Tah 
ala andere Menjchen? 

Und mwenn er an die erichredenden 
Dinge dachte, die ihm die wunderbaren 
Brillengläfer enthüllt hatten? 

Sein Gegenüber tam ihm in den 
Sinn und der fehwarze Plan, deilen 
Entjtehen ihm die jeltfame Brille ge— 
zeigt... 

Mar e8 am Ende nicht ein unglüd- 
licher Zufall, der jenem die Rechte zer- | 
fchmetterte? Hatte der räthielhafte 
Alte ihn auch mit feinen Wunderglä- 
ſern durchſchaut und ihm abfichtlich die 
Hand gelähmt, ehe fie ihre verbrecheri- 
che That vollbringen fonnte? 

Mie ein flammendes Licht fiel es 
auf einmal in feine Seele! Nein — 
nein! das fonnte nicht blos Traum 
und Phantafie fein! . Für ihn menig- 
ftens nicht! Yür ihn war der BVlid 
dur die Gläfer der Erfenntnig eine 
rettende Wahrheit aeworden, eine lebte, 
bittere Nothiwendigfeit gemejen!. 
»Schnell raffte er jich auf. und stieg 
aus, Eben begann fich der Zug tie= 
der in Bewegung zu Tegen. 

;. Er ftand allein auf dem Perron de3 
| 


Heirten. Vorort3. Noch. war feine Seele 
‚Fooll- des Grlebten. Cine wunderbare‘ 


ng hatte ihm das Heutige Erleh- 


Cine hatte Hand hate | 


o) 50 für ſpegiell feine Allover 
S. V beſtiate Maiits. Front iſt 
in hübſchen Tucks zwiſchen Sti— 
Stickerei. Knöpfe am Rücken, — 
Mermel in % Länge, fancy Spi- 
ten Stods. Ein ganz ungewöhn= 
licher Wertb und bedeutend mehr 
wertb, al3 der Montags-Preis tit. 


1 


Er fühlte es, daß er der Wahrheit 
felbit in das ernfte, ftrenge Antlig ge= 
bliett hatte — und feine Seele mar ge= 
nefen! 

Ein anderer mwollte er werden bon 
diefer Stunde an. Die’ ihm noch ge— 
jchentte Zeit wollte er beffer ausfau- 
fen — für fi) und die Seinen. Nicht 
mehr in allerlei zerftreuenden, aufrei= 
benden Beihäftigungen feine Tage 
verfchleudern, feine Kräfte zerfplittern! 
Seiner Seele wollte er leben von nun 
an und ihrer Sehnfudt. 

Er breitete die Arme au —, hinein 
in das nächtliche Duntel — ala um= 
faffe er eine Hohe, Unfichtbare, und 
mie ein inbrünftiges Gebet rangen fi 
die Worte aus den Tiefen feiner Seele 
und fanden fich auf feinen Lippen: 
Noch einmal nimm mich auf in deine Arme, 
Eh’ jie mich in die. dunfle Tiefe betten, 

Du, Göttin Leben, Schöpferin! Erbarme 

Dich deines Kindes! Gib ihm Zeit, zu retten, 
Maz jeine Seele jhaffend birgt im Schoße; ' 
Noch einmal jhüttle gnädig ihm die Lofe! | 
Noch einmal lak mid ganz Dich fajien, Leben, 
Um meine Seele breite deine Schwingen, 
Nocd einmal laß mich Sonnenjchein umgeben, | 
Am falbenLaub noc, jüre Frucht zu bringen: 
Noch einmal—eh’ es nadhtet mir auf Erden— 
Lab Morgen eS und gold’nen Frühling wer: 

den! 
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Stema F,. 


Der Sprachede in den Mittheilun- 
gen ded „Allgem. deutfhen Sprachver:. 
eins“ entnehmen twir folgende Mitthei-; 
lung: : Woher tünmt: bie. | 


95 


bon — Waiſts. 
cons und r 
fene Kopien von reichen Modellen, in 
kurzen oder %4 fanch Aermeln und mit 
Stidereien oder Valenciennes Spigen 
bejegt. 


Malteje und Fillet Spigen. 
Entwürfe. 
ES TEEN EEK EEE DEE FEN LEEDS TEN SEERURHREN 


Kamm gefchoren oder über einen 


für die Yuswahl von einem 
außerordentlihen Sortiment 
In vielen’ gas 


Muitern.. Elegant entimor=- 


Schema F?* Ein alter Offizier gibt 
darauf folgende Antwort: Seit einer 
fangen Reihe von Jahren, jedenfalls 
fon vor 1860, ift beim Militär ein 
Mufter für folhe Stärfenachmeifun- 
gen (Rapporte) vorgefehen, die ben 
Vorgefegten bei Beſichtigungen ber 
Ituppe, des Standortes oder bei Pa- 
raden überreicht werden. Dieje Nach— 
mweifungen heißen Frontrapporte, und 
das Mujfter dazu dementfprechend kurz 
Schema F. Bon alteröher lauten bie 
Belichtigungsbefehle ftet3 etwa fo: „Bei 
Ankunft des tommanbdirenden Herrn 
Generals ift demfelben bei der Mel: 
dung ein Rapport nah Schema F zu 
überreichen.“ Diejfes Mufter ift vor- 
bildlich, und in jedem ähnlichen Be— 
fehle fann man ein- oder mehrmals 
da8 „Schema F“ Iefen. Diefe fich jo 
oft wiederholende Bezeichnung ift nun 
im deutfchen Heere vor langer Zeit,-je= 
denfalls auch jchon vor mehr als 40 
Jahren, auch dann gebräucdlich gemor= 
ben, wenn e3 fich um Dinge hanselt,; 
die mit dem F-Rapport nichts zu thun 
haben, deren Erledigung aber auch 
ftet3 nach ein und derfelben Formel zu 
erfolgen pflegt. So mar e3 nur na= 
türlich, dat der Ausdrud auch in mwei- 
teren, nichtemilitärifchen ‚Kreifen be- 
fannt wurde und nun überall üblich 
it, wenn die Behandlung einer Ange⸗ 
legenheit lediglich nach dem überliefer⸗ 
ten Formelkram gelennzeichnet werden 
foll; wenn alles und jedes über a 
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Spezielle Ofter: 
Bhotographien 


Montag und während diefer ganzen 
Moce offeriren mir ein Dußend unjes 
rer regulären $3 Imperial Cabinet3 zu 
2.75 mit einem hübjchen 8: bei 10 Cas 
meo Porträt, auf franz. Conver Glas 
montirt und in hübichem Rahmen. 
Dies ift eine. Einführungs-Of- 
ferte und ein .außerordentlicher 
Werth. Scht Proben auf dem 
Main Floor, Mittel-Gang. 

Der Preis, volitänbig, beträgt 2.75 


Spezial - Verkauf von 


. 
Milo : Korjets 
Dies find die berühme x 

ten Milo, fpeziell für ax, 
torpulente Damen - ent= 

tworfen. Garantirt un: 

zerbrechlich. Reduziren 4 

die Hüften u. den Lei \ 

All diefe Korjet3 mer: Pod 
den angepaßt umd ko— le 
ftenfrei abgeändert. j 


2 2 für $5 Mo: 
3.50 dei mittlere 
und niedrige Pülte. — 
Grtra lange unterhalb 


der Taillelinie.. Schwere Be 
Strumpfhalter vorne und an den Seiten. 


Sir Heren allein! 


Eintritt frei! 


Da3 deutihe männie Rublilum’sft biermit 
böflihft eingeladen, die Gallerie dER Wiſſen⸗ 
idait, 344 Couth State Ctr., Chicago, FU. 
unentgeltli au beiuchen. Man fiebt bier geiren 
nach der Natur: in Wachs und Gup3 aearbeitete 
Vrachteremplare der Batlielonie, Krantgeitds 
lehrte, der Dfteolanie, scheniehre, der Vers 
dauungs-Ornane. Das Bublitum ift eingeladen, 
den Urfprung ber. menihliden Raffe der 
i Grabe au itudiren. Man fehe die 
Monftrofitäten. —  Studiren Sie B 
en bon Kranfbeiten und bon Lafter, wie dies 
eiden in-ben : 
Lebendgroien Abbildungen 

ihrem aefunden und -Tranten Buftande bar» 
= tellt find. Dies —— eitte Gelenenbeit, die Sie 
f 


n im Qeben . 
Eintritt frei! 


ih bon 8 Ußr Morgens Mitters 
Offen tänlih bon u, bis 


Steie Jallerie der Viſſenſchaſt 
344 S, State Str,, 


Gbicass, IE - 
febs 


— Glaubhaftl,—, So, Du haft die 
Milltarbärstochter gefüßt?“— „Ja, bei 
dem Kuffe hatte ich das Gefühl, als 
wenn mir flüſſiges Gold durch die 
Adern rollte!” -' 

— Die Shiwlrmerin.— Bräutigan 
(Pulverfabritdizetor): „Es ift nicht 
unmöglich, mein Engel, daß id eines 
f&hönen Tages in bie Luft * —* 
Braut ( chwãrꝛ hert⸗ 
fih märe ed, i mit 


F “ 
eriich): „Ach, 





